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Vorwort 



Uie Anstrengungen, welche ich machen musste, die An- 
sprüche zu befriedigen, welche von allen Seiten an meine 
Arbeitskraft gemacht wurden, ^nd Krankheit, welche meiüe 
Thätigkeit unterbrach, sind der Anlass, dass der fünfte Jahr- 
gang des Jahrbuches anstatt im Herbste 1856 erst heute die 
Presse verlässt und aus den meisten Gebieten des wirthschaft- 
liehen Lebens die Berichte für 1855 und 1856 gleichzeitig 
den Lesern überreicht. 

Das Jahrbuch hat seit seinem Erscheinen, wenn auch nur 
wohlwollende, doch sehr verschiedene Kritik erfahren. Unbe- 
friedigend wurde es bezeichnet von der einen Seite, weil es 
der eigenen Kritik des Lesers durch die Bemerkungen vor- 
greife, welche an die Zahlen geknüpft werden, von der anderen 
Seite, weil es das Material nicht in grösserer Ausdehnung 
bearbeite. Der Widerspruch, in welchem sich beide Theile be- 
finden, beweist die Schwierigkeit, es Allen recht zu machen. 

Ich muss mich daher* darauf beschränken zu wiederholen, 
dass die Bestimmung des Jahrbuches ist: 

Erstens, die von Jahr zu Jahr an Ausdehnung und Güte 
steigenden Leistungen der amtlichen statistischen Bureaus und 
die ebenfalls wachsenden eigenen Sammlungen in Auszügen 
mitzutheilen, welche auch dem Nichtfachmanne leicht verständ- 
lich und durch Wohlfeilheit einem grösseren Kreise erreich- 
bar sind; 

Zweitens, meine vollständige Unabhängigkeit zu Rand- 
bemerkungen zu benützen, welche den ausgezeichneten Männern 
der amtlichen Statistik durch ihre amtliche Stellung verwehrt, 
aber höchst geeignet sind, die Theilnahme des Publicums für 



IV Vorwort. 

die Statistik sowohl als für die öffentlichen Angelegenheiten 
in weiterer Bedeutung anzuregen, indem die Bemerkungen auf 
die Mängel aufinerksam machen, an welchen unser wirthschaft- 
liches Leben leidet und auf die Mittel, welche den Uebelständen 
abhelfen können. 

Die Nothwendigkeit, bei Lösung dieser Aufgaben sich auf 
einen massigen Raum zu beschränken, ist eine Hauptschwie- 
rigkeit, wie jeder zugeben wird, der auf gleichem Gebiete 
arbeitet und diese Schwierigkeit muss die UnvoUkommenheit 
entschuldigen, welche zu meinem lebhaften Bedauern auch in 
diesem Jahrgange nicht zu vermeiden war. 

Der vorliegende Band enthält in seiner ersten Abtheilung 
die Statistik, welche aus meinen eigenen Sammlungen hervor- 
ging oder eine ausführliche Bearbeitung des amtlichen Ma- 
teriales erforderte, die zweite Abtheilung besteht vorzugsweise 
aus Auszügen der Veröffentlichungen deutscher statistischen 
Bureaus. 

Berlin, Juni 1857. 

Dr. Otto 
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Nr. 


1855. 




männl. 


weibl. 


männl. 


weibl. 




1. 


Königreich Preassen .... 
Zählang 17202637 
ExclETen 113230 
Inclaven 466699 


3561119 


5512714 


5767459 


3063188 


3008991 


17362352 




Grossherzogthum Luxemburg . 


38227 


61685 


63900 


31752 


31154 


188491 


2. 


Königreich Baiem 

Zählung 4541556 
Exclaven 475 
Inclaven 6158 


1072580 


1510720 


1667764 


627823 


642008 


4450708 


3. 


Königreich Sachsen 


429978 


667842 


714017 


326363 


330954 


2089176 


4. 


Excfavtfn Wll 


380971 


• m&m 


634005 


29610» 


289098 


1840694 






. 












Inclaven 29648 














5. 


Königreich W&rttemberg . . . 


355328 


545422 


600915 


255777 


267576 


1609720 


6. 


Grossherzogthum Baden . . . 
Zählung 1314837 
Exclaven 6721 
Inclaven 4802 


260379 


431174 


470236 


207835 


208673 


1312918 


7. 


Knrfflratenthnm Hessen . . . 
Zählung 736392 
Exclaven 26733 


139711 


226732 


249628 


114360 


111052 


7017?^ 


8. 


Grossherzogthum Hessen. . . 
Zählung 836424 
Inclaven 11678 


167901 


271741 


293494 


135760 


131703 


835698 


9. 


Thüringen 


222789 


337054 


361745 


161469 


159805 


1019673 


10. 


Herzogthnm Braunschweig . . 
Zählung 209911 
Exclaven 26959 
Inclaven 2619 


56973 


81051 


88437 


37230 


36137 


242855 


11. 


Herzogthnm Oldenburg . . . 
Zählung 232950 
Exclaven 1796 
Inclaven 227 


44241 


78508 


80194 


37119 


.35560 


231381 


12. 


Herzogthum Nassau .... 


102576 


144307 


144892 


70299 


68739 


428237 


13. 


Freie Stadt Frankfurt .... 


11512 


28768 


20685 


7689 


7698 


73840 
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6844285 


10516355 


11166901 
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5326638 


32387410 
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5029199 


30195744 
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6048172 


9508246 
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4921933 


4880871 


20443210 
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6665716 
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rang mit- 
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_— 
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de 
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""• 
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805 


S078 


1317 


770 


722 
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700650 
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709650 


1808 


10502 


026 


441 


445 


12404 


848102 
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772 


4669 


576 


331 


293 


«060 
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IQSaMS 
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224 
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279 
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158468 


87908 


bei der C 


ivilbeTOU 


emng ml 


tgezfthlt 
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76146 
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270062 
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14290 


14105 
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341821 


27200 


13964 


1410S 


297048 
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15779880 


14713412 


21340 


297239 


27832 


16311 


15471 


366853 


20800063 


15948114 
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Köpfe anter 14 Jahre. 



minnllch. | weiblich. 



Tolal. 



5380353 


5340743 


32721094 a) 


50B0514 


5013302 


30492792 c) 


4038244 


4805842 


29800063 d) 



Anmerk. 

a) 2393 Köpfe in Königsberg nnr summarisch 
angegeben. 

b) 1362 Osten*. Trappen sind in diese Alters- 
klasse eingerechnet. 

c) 2417 Köpfe wie Anm. a. 

d) 19185 „ nur summarisch angegeben. 

1* 



4 Der deutsche Zollverein. 

* 

Die früheren Zählungen des Zollvereins haben nicht mit gleicher Vollslän- 
digkeit stattgefunden. Ihr Hauptergebniss war: 

1884») 1837 1840 1843 1846 

23478120 26048970 27142116 28498136 29461381 
Bei den mannigfachen VeränderuDgen durch Ausdelinung des Zollvereiosge- 
bietes sind Vergleiche nur in sehr beschränktem Maasse möglich. Vermehrung war 

durch 

GebietsansdehnuDg : natürliche : 

Zahl proCent Zahl proOent 

1834—37: 1714506 7*^ 856344 3** 

1837—40: 1093146 4^^ 

1840—43: 475252 T* 880768 3** 

1843—46: 97683 0" 865562 3^» 

1846—49: 2344 0°® 336338 1" 

1849—52 : 692729 2" 

1852-55: 2067005 6^« 161297 0" 



1834—55 : 4356790 =18*'^ 4886184 = 20^* 

1834—55: 9242974 = dlQ^ proCent. 

Die geringste natürliche Vermehrung hat daher in dem letzten Trienninm 
stattgefunden. Die Statistik der einzelnen Länder, auf welche an einer andern 
Stelle dieses Buches zurückgekommen wird, erklärt dieses Resultat nicht allein 
durch die Auswanderung, sondern auch durch Verarmung, durch Verminderung 
der Ehen, der Geburten etc. 

Die Ursache dieser Erscheinungen iöt in der Ceberlastung der ZoHvereins- 
bevölkerung durch Staats- und Gemeinde-Abgaben , in der Vertheuerung der 
Lebensbedürfnisse durch Missernten und massloser Vermehrung der Umlaufmittel, 
in der Fortdauer oder Verstärkung der Handels- und Gewerbebeschränkungen und 
der Niederlassungsschwierigkeiten, in dem Bestand und der Vergrösserung der 
stehenden Heere; in dem Missverhältniss zwischen den Kosten der Regierungen 
und ihren wirthschaftlichen Leistungen zu suchen. 

Diese Uebelstände zu beleuchten und die Mittel zu ihrer Beseitigung in Vor- 
schlag zu bringen, betrachten wir als Pflicht, die wir in diesen Büchern wie 
durch die Tagespresse und auf andere Weise zu erfüllen bemüht sind, eine 
Pflichterfüllung, zu welcher wir in der Thatsache Aufmunterung finden, dass 
sie sich steter, wenn auch langsamer Erfolge erfreut, da von den Stellen selbst, 
welche unsere Bemühungen für allgemeines Wechselrecht, für deutsches Handels- 
recht, für wohlfeiles Briefporto, für Münz-, Maass- und Gewichteinheit, für Han- 
dels- und Gewerbefreiheit, für Abschaffung des Sundzolles u. s. w., einst als 
theoretisch verurtheilt und gemissbilligt, inzwischen selbst ganz oder theilsweise 
unsere Ansichten verwirklicht oder zur Verwirklichung vorgeschlagen worden sind 
und auf diesem Gebiete der Ruhm manches Staatsmannes bereits durch Massregeln 
begründet wurde, welchen er noch vor wenigen Jahren Widerstand geleistet. 

CI«8etB|^eliiiii|^« Die Veränderungen, welche sich seit unserem letzten 
Berichte Band IV, pag. 51 zugetragen haben, sind: 

1. Vertrag mit Mexico vom 10. Juli 1855. Gegenseitige Gleichstellung 
mit den meistbegünstigten Nationen etc. etc. 

2. Desgl. mit Bremen vom 26. Januar 1856. Gegenseitige Gleichstellung 
mit eigenen Schiffen in Bezug auf Schiffsabgaben, ebenso in Bezug auf 
deren Frachten, Prämien, Abgabenerstattungen und Begmstigtmgen darauf. 
Hinsichtlich der Abgaben dürfen dieselben auf Erzeugnisse eines der beiden 
Staaten nicht höher sein , als die auf Erzeugnisse eines nicht deutschen 
Staates. Waaren durch das Gebiet eines der beiden Staaten geführt, wer- 
den wie bei directer Ein- oder Ausfuhr behandelt, Wein ausgenommen. 



«) Jahrb. m, pag. 17 ist die Bevölkerangszahl pro 1834 mit 25143633 angefahrt, indem dort 
Baden, Nassau, Homburg, Frankfurt, die erst 1835 beigetreten, des Vergleiches wegen schon ein- 
gerechnet wurden. 
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Bremen verpflichtet sich znr Mitwirkung bei Unterdrückung des Schleich- 
handels. Zu diesem Zwecke sollen einige vorspringende kleine Bremer 
Gebietstheile dem Zollverein beitreten. Der Zollverein errichtet eine Nieder- 
lage und ein Hauptzollamt in Bremen, wo Zoll Vereinserzeugnisse sowohl 
als fremde Waaren gelagert und letztere verzollt werden können. Muster- 
reisende sind von Abgaben befreit. 

Vom Bremischen Gebiete — Vegesack und Bremerhaven ausgenommen 
— dürfen zollfrei eingeführt werden: 

a) Eichen-, Ulmen-, Eschen-, Buchen-, auch Fichten-, Tannen-, Lerchen-, 
Pappeln- und Erlenholz in Stammen, Stöcken und Scheiten; ferner Band- 
stöcke, Stangen, Faschinen, Pfahlholz, Flechtweiden, auch beim Transport 
auf der Weser und deren Nebenflüssen j 

b) grobe, rohe» ungefärbte Böttcher-, Drechsler-, Tischler- und blos ge- 
hobelte Holzwaaren und Wagenarbeiten, auch grobe Maschinen von 
Holz, weder gefärbt, gebeizt, lackirt oder polirt, noch in Verbindung 
mit anderen Stoffen. Jedoch sollen Beschläge, Nägel, Schrauben, Schar- 
niere, Reife, Schlösser, ferner Seile, Stricke« Bindfaden, Bänder, Schnüre 
und Riemen zur Befestigung oder Verbindung der einzelnen Bestandtheile 
die zollfreie Zulassung der bezeichneten Waaren nicht ausschliessen ; 

c) grobe Korbflechterwaaren aus ungeschälten Ruthen, ingleichen aus ge- 
schälten Ruthen, weder gefärbt, gebeizt, lackirt noch geflrnisst, zum 
Wirthschaftsgebrauch ; 

d) ordinäre, ungefärbte Matten und Fussdecken von Bast, Binsen ^ Stroh 
und Schilf; 

e) gemeine Töpferwaaren, d. h. gewöhnliches, aus gemeiner Thonerde ver- 
fertigtes Töpfergeschirr mit oder ohne Glasur, Fliesen und Schmelz- 
tiegel, und 

f) Hohlglas in seinen natürlichen Farben (grünes, schwarzes, gelbes) weder 
gepresst, noch geschliffen, noch abgerieben. 

Auf Jahrmärkte oder Messen sollen gegenseitig Güter ans dem anderen 
Gebiete zugelassen werden, ohne für den unverkauften Theil, der surück- 
zuführen ist, irgend einer Abgabe unterworfen zu sein. Verzehrongs- 
gegenstände ausser Backwerk geniessen diese Vergünstigung nicht. Unver- 
kauftes Vieh von Viehmärkten zurückgeführt, ist ebenfalls abgabenfrei. 

Durch die dem Hauptvertrag angeschlossenen Speeialverträge ist 
Näheres bestimmt, namentlich auch, dass die dem Zollverein beigetre- 
tenen bremischen Gebietstheile bezüglich der indirecten Steuern dem 
Regime der angrenzenden Zollvereins Staaten unterworfen werden. 

Die Vertragsdauer ist vorläufig bis Ende 1865 festgesetzt. Für die 
Dauer dieses Vertrages haben die Weserstaaten die Weserzolle snspendirt. 

3. Vertrag mit Sicilien vom 20. August 1856, welcher die durch Ver- 
trag vom 27. Januar 1847 festgestellten Begünstigungen auch auf die in- 
directe SchifiFfahrt ausdehnen. . • 

4. Abänderungen des Zolltarifes: 

Zu den von allen Ein-, Aus- und Durchgangsabgaben befreiten Ar- 
tikeln treten Bast, Torfkohlen. 

Nur beim Ausgang wird Zoll erhoben: 

von allen Lederstüeken und Lederabfällen zur Leim- 
fabrikation (Pos. I) 15 Sgr. pro Ctr. 
von Palmblättern 
von Galmei und Zinkblende 

Es sind künftig die Eingangszölle von 
schwefelsaurem Ammoniak (F 

Fischspeck ( 

chromsaurem Kali ( 



( „ 6) 
( » 7) 


5, „ 

2% „ 




)». 6) 1 Thlr. 

n ") — n 
« 5) l „ 


10 „ 





Der dAiitoch« Zollreroin. 

Getreide und HäUenfrüchte : 

a) Weizen und nicht besonders genannte 'Getreid«* 

arten, anch Hülsenfrüchte (Pos. Oa.) 2'^/^ ^fi»^* ^- P^euss. Schfl. 

b) Roggen, Gerste (auch gemalzte), Hafer, Haide- 

körn, Bachweizen, aoenthülster Spelz V, Sgr. d. preuss. Schfl. 
Gummifäden ausser Verbindung mit aadern Ma- 

terialen (Pos. 21) 3 Thlr. pro Ctr. 

— mit rohem Garne, so umsponnen oder umwickelt, 
dass die Gummifäden ohne Ausdehnung erkannt 
werden können (Pos. 21b.) 8 „ „ 

Arrowroot, Sago, Sagosurrogaten, Tapiokor (Pos. 25 q.) 2 „ „ 

Mühlenfabrikate (Pos. 25 q.) 15 „ „ 

Borten, theilweise aus Seide (Pos. 30b.) 10 „ „ 

Ausserdem wurden einige Tarasätze und untergeordnete Bestimmungen 
verändert. 

Die Abänderungen traten mit dem 1. Januar 1857 in Kraft. 
Das während des russisch-türkischen Krieges bestandene Verbot der 
Pferde- und Waffen-Ausfuhr wurde aufgehoben. 

Die mit Preussen bezüglich der Branntweinsteuer im Verbände stehen- 
den Staaten hatten snb 26 Nov. 1855 die Steuerboniflcation auf ausgeführten 
Branntwein suspendirt, diese wnrde aber durch das Gesetz vom 18. Aug. 
1856 wieder hergestellt und zwar mit 10 Pfenninge für das Qnari zu 
50 proGent Alkohol nach Tralles. 

5. Vertrag mit Dänemark vom 14. März 1857: die Ablösung des Sund- 
zolles*) betreffend. Der wichtigste Inhalt dieses Vertrages ist: 

I. Dänemark verpflichtet sich: 1) die bisher unter der Benennung ,voii 
Sund- und BeltzoU, Feuergeldern u. s. w. von den, den Sund oder die Belle pas- 
sirenden Schiffen und deren Ladungen erhobenen Abgaben, gleichviel, ob die 
Sehiffe nur darchüihren oder in dänische Häfen einlaufen, vom 1. April d. J* ab 
nicht mehr zu erheben, auch kein den Snnd oder die Belte passirendes Schiff 
unter irgend einem Verwände anzuhalten oder durchsuchen zu lassen. Die in 
Rede stehenden Abgaben dürfen auch nicht etwa in der Form and unter dem 
Namen neu angeordneter Sehifffehrtsgelder oder Zölle wieder hergestellt werden 
(Art* 1.); 2) die in den dänischen Gewässern und an den dänischen Küsten be- 
stehenden Leschtfeuer und sonstigen Schifffahrts-Anstalten im besten Zustande zu 
erhalten, auf deren für die fremde Schifffahrt kostenfreie Vermehrung und Ver- 
bessemng stets Bedacht zu nehmen, den Lootsendienst im Kattegat, Sund und 
den Belten gehörig zu überwachen, die Taxe der Lootsen nur im Interesse der 
Schifffahrt selbst zu erhöhen, und Privat-Untemehmem, fremden wie dänischen, 
den Betrieb der Schleppschifffahrt im Sunde und den Belten zu gestatten (Art. II.); 
3) sich mit Schweden über den Fortbestand der bisherigen Leuchtfeuer an den 
schwedischen und norwegischen Küsten, welche zum Schutze der Fahrt durch den 
Sund und den Eingang des Kattegats dienen, zu verständigen (Art. 11); 4) auf 
allen Verbindungsstrassen und Kanälen, zwischen der Nordsee, der Elbe und der 
Ostsee, den bestehenden Transitzoll gleichmässig auf 16 Schill, dänisch für 500 Pfd. 
dänisch herabzusetzen und diejenigen TransttzolUBefreiungen eintreten zu lassen, 
weiche auf einigen* dieser Strassen gegenwärtig stattfinden. Jede etwa späterhin 
einer einzelnen Strasse rücksichtlich des Transitzolles gewährte Begünstigung wird 
gleichzeitig den übrigen Strassen und Kanälen zu Theil (Art II.) 

n. Ein jeder der übrigen an diesem Vertrage theilnehmenden Staaten ver- 
pflichtet sich, als Enlsehädiguug an Dänemark diejenige Summe zu zahlen, welche 
im Art. IV. angegeben ist. Es wird jedem Staate freistehen, seinen Antheil binnen 
20 Jahren mittelst gleicher halbjährlicher Raten, welche das Kapital und die 
Interessen für die Rückstände begreifen, abzutragen. — Jeder Staat hat durch 
Separat-Uebereinkunft mit Dänemark über den Modus und den* Ort der Zahlung, 



*) Ueber den Sandzoll, lelne Grösse und Uebelst&nde siehe Band lY dieser Jahrbacher. 



I>er deirtMhe Zolh^reni. 



d«n Cotot^s, nach welchem diele11»e zu lefisten, und übev dte BidfifHi^gdki der 

völligen oder, je nach Vorbehalt, iheilweisen Amorlisirnng seines Anlheiles sich 
zu versläudigen. (Art. IV., V., VI.) 

Die von Seiten Dänemarks übernommenen Verpflichtungen treteft müt dem 
1. April d. J. in Kraft Der Austausch d«r Ratifieationen des Vertrages soll 
gleichfalls wo möglich bis dahin in Kopenhagen erfolgen. (Art^ Vill.) Diejenigen 
Staaten, deren innere Verhältnisse es erheischen, haben sich verpflichtet^ die 
verfassungsmässig erforderliche Genehmigung zuvor binnen kürzester Frist zu 
erwirken. (Art. VII ) 

Endlich ist zu bemerken , dass Dänemark sich das Recht vorbehalten hat, 
sich mit den an dem Vertrage nicht betheiligten Staaten wegen der Zollbehand- 
iung ihrer Schiffe besonders, jedoch dergestalt zu verständigen, dass weder Unter- 
suchung noch Anhalten solcher Schiffe wird stattfinden dürfen. 

Diesem Vertrage Art. IV. gemäss beträgt die Ablösung und der davon jeden 
^taat treffende Antheil : 



mamm 



Durchschnittssumme 
von 18*V„ und *'/«»• 



Jahrlich. 



Capitalisirt 
25fach 



Capital. 



proCent. 



Dänemark 

Schweden :..... 

Russland 

Preussen 

Mecklenburg 

Lübeck 

Ostsee im Allgemeinen 

Norwegen 

Hamburg 

Bremen 

Oldenburg. 

Hannover 

Grossbritanien 

Niederlande 

Belgien 

Frankreich 

Spanien 

Portugal 

Sardinien 

Toskana 

Beide Sicilien 

Oesterreich 

Gti6ch€«iland ......... 

Türkei 

Vereinigt'e Staallen von Nordamerika 

Mexico 

St. Domingo 

Venezuela 

Neu-Granada . 

Uruguay 

La Plata-Staaten . 

Brasilien 

Peru 

Buenos Ayres 

Chili 

China 

Andere Länder 

Total Tbir. Reichsmüuze . 



72088 

102182 

625747 

285250 

24006 

6017 

14899 

42866 

6875 

1404B 

1067 

7927 

660601 

90461 

19S67 

78315 

65531 

17656 

1473 

1683 

14713 

1891 

90 

2308 

461 17 

4<iO 

839 

420 

210 

84 

210 

32527 

27 

1 

23 

210 

19095 



1802200 

2554550 

15643675 

7131250 

600150 

165425 

372475 

1071650 

171875 

351075 

46175 

198175 

16266Ö25 

2261 520 

484^5 

1957875 

1638275 

491400 

9mf2b 

.42075 

367825 

47275 

295d 

57700 

1152925 

10500 

20975 

10500 

5250 

2100 

5250 

813175 

675 

25 

575 

5i50 

477375 



1122078 

1590503 

9739993 

4440027 

373663 

102996 

231909 

667225 

107012 

218585' 

28127 

123887 

10126855 

1408060 

SOI 455 

1219003 

1020016 

274823 

22928 

26196 

229013 

29434 

1401 

35925 

7 1782!9 

6587 

13059 

6537 

3269 

1307 

• 3269 

506295 

420 

16 

358 

3269 

29722 I 



2248579 | 56214475 



45, 
2783 
I2tt9 
lüT 
Osg 
066 
Ul 
031 
062 

Ooe 

035 

28«3 
4o« 

006 
348 
291 

Or» 
Ooy 
Ooe 

0«5 
008 

0»o 
Oio 
0^ 
2o» 

004 

Ooa 
Ooi 
0<>o 
Ooi 

045 

loo 
Ooo 
Ooo 
Ooi 

0»5 



35000000 I 100, 



8 



Der deutsche Zollvereiii« 



Haa«clMtottotlk« Der IV. Band dieser Jalirbnoher gab die deUüllirte 
Statistik des Verkehres im Jahre 1853 (pag. 54). 

Neben folgt: die Zusammenstellung und Werlhberecbnung des Verkehres iio 
Jahre 1854 und 1855. 

Zunächst die Toialsamme in Betracht gezogen, war, seitdem in diesen 
Jahrbächern Werthberechnungen stattgefunden, d. h. von 1850 bis 1855, 



Bevölkerung. 



1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 



2080006 
29876758 
20989649 
30492832. 
32559173 
32667326 



Einfuhr. 
Thlr. 

181659164 
185504736 
196481637 
203931989 
269119053 
315764875 



Ausfuhr. 
Thlr. 

172948116 
178487130 
185090901 
251380676 
334159735 
308567411 



Durchfuhr. 
Thlr. 

78224420 

83737980 

89534063 

105509459 

121978708 

167036000 



Tolalsumme. 
Thlr. 

432831700 
447729846 
471106601 
560822124 
725257496 
791368286 



p. Kopf 

Thlr. 

15„ 

22,5 
24„ 



Eine aligemeine Steigerung der Werthsummen durfte zunächst» und abgeseiiea 
von der Bewegung der Güter, der Erhöhung der Preise zuzuschreiben sein, welche 
aus der Vermehrung der Umlaufmitlei hervorgegangen ist. Miss -Ernten haben 
diese Preiserhöhung noch vermehrt. 

Ausser den Preisen sind aber auch die Gütermengen gestiegen theils in Folge 
vermehrten Verbrauchs und vermehrter Produktion, theils in Folge der Vervoll- 
ständigung der Eisenbahnen , welche den Transithandel begünstigt. Ueberdiess 
gewann in diesen beiden Jahren der Handel mit Oesterreich an Ausdehnung, in 
Folge der Reform des österreichischen Zolltarifes sowohl als in Folge des Han- 
delsvertrages zwischen dem Zollverein und Oesterreich. Auch hat der Krieg 
zwischen Russland und den Westmächten, welcher die Seewege versperrte, einen 
neuen grossen Zwischenhandel auf dem Zollvereinsgebiet veranlasst und den Zoll- 
vereinsprodukten zeitweilig einen grösseren Absatz nach Russland verschafft. 

Zwischen den Zahlen von 1854 und 1855 besteht ein wesentlicher Unter- 
schied, indem Einfuhr und Durchfuhr 1855 wesentlich grösser, die Ausfuhr 
wesentlich geringer war. 

Ein sehr grosser Theil dieses Unterschiedes erklärt sich, was die Ein- und^ 
Ausfuhr anbetrifft, durch die Theurung und den Mangel an Brodfrüchten im Zoll- 
verein. Es war nämlich die Einfuhr von Getreide und Hülsenfrüchten 

1854 7169480 Scheffel = 21219553 Thlr., 

1855 9628903 „ = 29907548 



99 



M 



9* 



= 47559304 
= 42858177 






Es war dagegen die Ausfuhr 

1854 13871406 

1855 12327299 

Ein anderer Theil des Unterschiedes erklärt sich durch die Veränderungen im 
Manufakturwaarenverkehr, welche wir weiter unten besprechen werden. 

Die Durchfuhr wurde 1855 in grösserem Maasse noch als 1854 durch den 
Transit russischer Produkte oder nach Russland bestimmter Güter angeschwellt. 
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Dar deutsehe ZoUyerein. 



Zoll?ereui8-Verkelir ii 



1884. 



1885. 



1886. 



1887. 



1888. 



1888. 



Preassischer Gentner. 



184a 184L 



1848. 



Baumwolle und Banmwollea-Waaren. 



a) BaamwoUe, rohe .... 

b) Baamwollengam , gemischt 
oder ungemischt mit Wolle 
oder Leinen 

aa) Ungebleichtes ein- u. zwei- 
drftthiges und Watten . . 

bb) Zu Zetteln angelegtes, ge- 
schlichtet od. ungeschlichtef 

cc) Ungebleichtes drei - und 
mehrdrathiges , ingleichen 
alles gezwirnte etc. Garn 

c) Baumwollene Stuhl - und 
Strumpf- etc. Waaren etc. 



Bing. 
Ausg. 



Eing 

Ausg. 
Eing. 
Ausg. 

Eing. 
Aasg. 

Eing. 
Ausg 



351148 
40695 



Lemengani) Leinwand und andere 
Leinenwaaren. 

a) Garn, rohes, Handgespinnst ^"*^ 

desgleichen Maschinenge« Eing 

spinnst Ausg. 

b) Garn, gebleichtes, gebOktes Eing, 
und gefärbtes Ausg 

c) Zwirn ?'^8f 

Ausg. 

d) Packleinwand, graue . . . j^^°^ 

e) Segeltuch f^JS 

f) Leinwand, rohe (unappre- 
tirte), roher Zwillich und Eing 
Drillich Ausg. 

g) Leinwand, gebleicht, gefärbt, 
gedruckt etc., zugerichteter Eing 
Zwillich u. Drillich . . . Ausg. 

h) Bänder, Battist etc., Ge- Eing 

spinnste a. Tressenwaaren. Ausg 

i) Zwirnspitzen "^^^ 



Seide und Seidenwaaxen. 

a) Seide, rohe ungefärbte etc., 
auch rohe Floretselde etc. 

b) Seide, gefärbte, auch weiss- 
gemachte Seide und Floret- 
selde 

bb) desgleichen gezwirnte, auch 
Zwirn ans roher Seide etc. 

c) Seidene Zeug- und Strumpf- 
waaren, Tticher, Blonden etc. 

d) Dergl. Waaren, in welchen 
ausser Seide etc. auch an- 

'^dere Spinnraaterialien etc. 
enthalten sind etc. . . . 

Wolle und WoUenwaaren. 



Eing 
Ausg. 

Eing. 
Ausg. 

Eing. 
Ausg. 
.Eing, 
Ausg. 

Eing 
Ausg, 



a) Wolle, rohe und gekämmte ^^' 



b) Wollengam , einfaches und Eing 
doubllrtes und ungefärbtes Ausg 

c) Wollengam , weisses , drei- 

oder mehrfach gezwirn- Eing. 

tes, auch EameelgHrn etc. Ausg 



175377 
24593 



6598 
12977 

13540 
74955 



34106 
25429 



7967 
6348 



6265 
31978 



5619 
15059 

821 
101720 

92 

6347 

24 

51 



1422 
399 



2160 
4731 

906 
271.3 



87741 
128758 



2381 
1471 



121013 
31051 



244867 
28018 



6473 
11454 

loOOö 

81245 



86378 
2448 



8021 
5005 



6157 
30749 



4930 
20697 

844 
106341 

132 

6691 

21 

48 



1531 
834 



1711 
6455 

903 
3151 



112181 
150428 



2540 

2528 



187856 
35494 



240815 229337 
35929 49410 



182285 334527 
45819 72237 



307867 321940 363614 362022 431216 

27942 28162 27382 34898 27702 

nicht besonders aufgeführt. 

nicht besonders aufgeführt 



9196 
11855 

13507 
84273 



6808 
16802 

14964 
75193 



6760 
20043 

16571 

88001 



6139 
26153 

16094 
100766 



6257 
22271 

17844 
97768 



44969 35138 37654 41M9 40506 
26614 28688 30854 33643 29567 

nicht besonders aufgeführt. 

nicht besonders aufgeführt. 
10917 50491 5122 6155 6671 
5748 13056 3645 3046 2140 
nicht 5006 5267 5626 6334 
nicht 385 347 279 491 
8215 11975 9125 12857 17847 
50943 41098 45179 40690 44976 

nicht besonders aufgeführt. 

nicht besonders aufgeführt. 



19290 

28418 


1806 
23121 


1280 
109697 


1145 
60630 


104 

9852 

19 

56 


102 

7658 

23 

68 


— 


6390 
78 



28264 
19510 

1138 

85675 



35297, 39571 
19820 14257 

1497 1528 
99833 93396 



64 68 
5638 5998 
13 
21 



24 
160 



471 454 

1661 1506 1880 1784 
646 1135 787 1067 



73 

5581 

14 

14 



6346 
502 

1935 
686 



nicht besonders aufgeführt, 
nicht besonders aufgeführt 



1911 

7182 

1027 
3426 



2474 
4512 

1407 

2907 



2825 
5627 

1611 
2509 



2596 
6067 

1526 
3027 



112787 116030 150977 128478 165064 
178171 117484 181622.146084 149260 

21578 
nicht besonders aufgeführt. 



2690 
5803 

1784 
3118 



3796 
2404 



3702 5010 
1929! 2916 



4472 



5917 



5232 3389 

1 



273182 
50218 



434353 
30583 



6539 
20173 

16279 
87013 



36042 
27043 



6663 

2289 

7022 

472 

12425 

36259 



38114 
12735 

1399 
82110 

81 

6267 

13 

24 



13661 
2043 

1921 
626 
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317989 
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26059 
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35440 
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5446 

2173 
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163309 

121698 

26196 



6921 
3969 



D«r dsttash« ZoUTtreto. 



IMS. I IBU. I 1841. I U«. I im. I UM. I IM». | ISSO. { iS61 1 U61 | IUI. { UM. I IN6. 



I>*r dtmtmih« Eollranln. 



Die Ergebnisse dieser Tafel sind theilwelse eehr merkwürdig. 

B»BMw*U«, ein ßahmsterial, weicfaeg gäniliah aus dem Auslände be- 
log«!) werden mues, ist die Hand e las latistik auch eine liemlich luverläsaige tln- 
Mrlage zur Berecbnuäg dus inläadiachen Verbrauches. 

Ge war nimllch 
Banm wolle Elnfabr. ADiruiu Dnd V»bnucb. 

lasa 18M • 1655 IBM IBM 1666 

«he 515010 1033272 982888 34799 243757 333980 

Garn ä 112'/, in rohe 

Baumwolle redutiii . . 539216 613298 609235 40500 40251 48798 

Gewebe ä 125 .... 10321 10312 10988 204981 255015 240317 

1064637 1656882 1603111 280280 539023 623095 

Verbrauch .... 784357 1117859 980016 

per Kopt Pfund ... 2„ 3„ 3 

Robe Baumwolle sowohl alt Fabrikate Bind während des Krlegea in grösse- 
ren Mengen nach Rnssinnd und Polen gegangen und von dem Verbrauche wird 
ein Thcil für nach jenen Ländern ausgefCihrlen Qnaniitälen abzuziehen sein, welche 
dnrch den hohen russischen Zolltarif auf den Weg des Schmuggels verwiesen 
sind und daher in den Zollvereinslislen nicht erscheinen Dna Gewicht der rohen 
Banmwnlle, welche Im Zollverein verblieb, 1653; 408211. 1854:7804IG, 1855: 
«48008 , während es vor 1845 selten 300000 tir, , vor 1840 seilen 200000 Clr. er- 
raiohle, beweiat die Zunahme der inländischen Spinnerei, welche 1846 nur 1 Mil- 
lion Spindeln zählte, 1855 aber 1'/, Million Spindeln erreichte, 1846 nur etwa 
30 Pfd , 1855 elwa 50 Pfd. per Spindel lieferle, übrigens der gesleigerlen Ver- 
wendoDg tu Watte u. dergl. in letzterem Jahre noch grössere Mengen überliess, 
als Im erslereo. 
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Der dentsehe ZollTerein. 



Wir hoffen, in einem künftigen Jahrgang dieses Buches die fehlenden An- 
gaben vervollständigen zu können. 

Dr. Engel in Dresden hat in seiner bekannten unübertroffenen Weise kürzlich 
eine ausführliche Darstellung der sächsischen Baumwollspinnerei veröffentlicht, 
welche zählte: 



1830 
1834 
1837 
1845 
1848 
1855 



84 Spinnereien mit 361202 Spindeln und 5000000 Pfd. Garn-Produktion, 
91 a7.Pi7.<ift ? 

130 

116 
133 
133 



»» 



»t 



t» 



»« 



490325 


11000000 


474998 


12500000 


541868 


18486556 


554646 


19308160 



f» 
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Diese Spinnereien sind von verschiedenem zumTheil, im Vergleich mit den schneU 
len Fortschritten der Mechanik, sehr hohen Alter mit ganz ungleichen Einrichtungen 
und ungleicher Betriebsmethode. Eines der beachlenswerlhesten Resultate der 
Untersuchungen Engels ist der Unterschied zwischen den Leistungen der Spindeln 
grösserer und der kleinerer Etablissemente. Diese Leistungen auf eine Garn- 
Nummer No. 20 redttzirt ergiebt sich nämlich, für eine Spinnerei 

von unter bis 1000 Spindeln, 22,^ Pfd. jährl. Produktion per Spindel. 

33jo 

40»o 
38i, 

3O41 

8850 

40„ 
40 
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Es geht hieraus der ungeheure Vortheil , welchen die Grösse der ' Spinnereien 
gewährt, so unzweifelhaft hervor, dass man die Capitals-Association gerade in 
dieser Industrie als besonders wohlthätig anerkennen und die in diesen Büchern 
schon früher bestrittene Möglichkeit des Fortbestandes der kleinen Etablissemente 
kaum noch behaupten kann. 

Die BaumwoU - Ernten Amerika*s, von so grossem Einflüsse auf die euro- 
päische BaumwoU -Industrie, waren 

1850 — 51 1851 — 52 1852 — 53 1853 — 54 1854—55 1855— 56 
Ballen: 2355000 3015000 3263000 2930000 3263000 3273000 

und die Preise (vgl. pag. 181 Bd. HI) des massgebenden Marktes zu Liverpool 
am 31, Dezember per Pfund in pence 



1851 

Georgia 3V«— öV* 

Mabile u. New-Orleans 37« — 7 
Fernambuco u. Bahia öVa — 7 
Maranham .... öV« — 7 
Aegyptische .... 4% — 9 



1852 1853 1854 1855 

4 --6Vs 474-6% 3V4-6 4%-67. 

4 -7V, 4 -77^ 3V4-8 4V4--77, 

6 —77, 6 -874 578—874 5%-8 

678-77, 678-8 6 -7»/4 574--8 

-13 5 13 47« 107« 5 —97, 



5 

SufaYe 27^—4 3 —5 ^V^—^'^U 27.-474 374—5 ' 

Bengal 2V4-3V4 374-474 374 ' 378-4 374-37« 

In den Vereinigten Staaten waren die Durchschnittspreise per Pfd Cents 



8 



llV« 



n% 



12% 
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Engel berechnet die gegenwärtige BaumwolN Produktion und den Baum- 
woll- Export: 

Länder. Produktion. Ausfuhr. I>er Export betr. % d. 

Millionen Millionen Prodoktton. 

Pfnnde. proCent. Pfände. proCent. 

Vereinigte Staaten .... 1600 20^, 1140 81.» 7]^ 

Weslindieu 3i Oq4 3 O^i 90^^ 

Fernambuco, Arcante etc. 30 Ogg 25 l^^ 83ss 

Ostindien 3000 38^ 150 lOgg 5oo 

China und Ostasien ... 3000 3895 40 2^ 1,, 

Egypten 40 O5, 25 l^g ^^^o 

Demerare, Berbice .... O7 O^j^ O5 O04 7145 

Maranham etc 12 O^g 9 Oq^ 75oo 

Brasilien 14 Oip 1 1 0^8 785^ 

Sa. 7699» Uli. lOOoo 14035liU.100oo IS« 

Ausserdem ist noch die italienische Baumwoil- Produktion zu erwähnen, 
welche in Neapel etwa 5, in Sicilien etwas über 4, in Malta 2 Millionen Pfund 
zu betragen pflegt. 

Seldeiilndiistrle« Bei der Analyse der in der Tabelle gegebenen Zahlen 
bezüglich des Verkehres in Seide stossen wir auf eine eigenthümliche Schwierig- 
keit. Reduciren wir nämlich sämmtliche Ziffern auf Rohseide, so finden wir 

Einfuhr. Ausfuhr. 

1853 1854 1855 1853 1854 1855 

rohe Seide 17750 17962 21197 1675 2812 5777 

gezwirnte „ ä HO 2229 2023 2458 296 303 623 

Gewebe ä 112 Vi 4159 4553 5362 24471 21979 96«Ö 

halbseiden ä 25 434 489 609 2607 2218 1598 

24572 25027 29626 29049 27312 17664 

d. h. obwohl wir für die sogenannten halbseidenen Waaren nur 25% Robseide- 
gehalt angenommen haben, übertrifft die Ausfuhr 1853 und 54 die Einfuhr. 

Mehr als 100 Centner Seide*) werden im Zollverein nicht producirt. Wie 
kann da mehr Seide aus- als eingeführt und dennoch der inländische Bedarf be- 
friedigt sein? Es ist kaum eine andere Erklärung möglich, als dass unter den 
als reinseiden registrirten Waaren der Ausfuhr sehr viele halbseidene sich 
befinden. 

Bei solchen unsicheren Zahlen ist jedenfalls die Berechnung des Verbrauches 
unmöglich, dagegen sind sie hinreichend, das gewaltige Wachsthum der deut- 
schen Seidenwaaren- Fabrikation zu bekunden, das trotz oder, richtiger gesagt, 
in Folge des Umstandes stattfindet, dass die Zollsätze des Zollvereinstarifs für 
Seide zu niedrig sind, um als Schutzzoll in Betracht kommen und Nachtheil 
üben zu können. 

Das Steigen der Seidenpreise übertrifft die aus der Vermehrung der Umlauf- 
mittel für alle Waaren folgende Vertheuerung und hat ihre Ursachen in Miss- 
ernten, deren Wirkung durch den neuerdings zwischen China und den euro- 
päischen Mächten entstandenen Conflikt noch wesentlich erhöht werden dürfte. 

In Spanien und Frankreich war die Ernte von 1855 nur ein Viertel, in Pie 
mont und österreichisch Italien etwa %, in Neapel die Hälfte einer Mittelernte 
nur in Calabrien, Sicilien, Griechenland und Türkei war sie gut. Anstatt 



*) In ganz Prenssen war nach dem amtlichen Berichte des Königl. Landes -Oeconomie-CoUe- 
gioms, die von den Vereinen angegebene Seidenernte 

1868 1864 1866 

S076g 10740 29698 Pfd. 

und wurden 1856 in den Centralhaspel -Anstalten 2618 Pfd. erhaspelt. 
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17 MilUoaen Pfund wurden in diesen Ländern nur etwa 11 Millionen gewonnen, 
dagegen nahmen die Zufuhren aus Indien und China nach Europa um 10000 
Ballen zw. 

lämimmtdmduMtHm» In dieser Industrie sind weniger hervorragende Momente 
zu erwähnen als in den anderen. 

Die Handgarnspinnerei ist seit einem halhen Jahrhundert ein unlohnendes 
Geschäft, nimmt fortwährend in demselben Maasse ab als die Maschinenspinnerei 
sich vervoUkommt und ausdehnt. 

Die Maschinenspinnerei macht aber im Zollverein höchst langsame Fort- 
schritte und obwohl sie in lohnendem Maassstabe nur durch vereinigte Capitale 
betrieben werden kann und die Capitals-Association in den letzten Jahren allge- 
meiner als je geworden ist, so sind doch zum Zwecke der Flachsspinnerei nur 
sehr wenige Gesellschaften entstanden, nämlich in 

Annaberg .... 1856 mit 700000 Thlr. Actiencapital und 11000 Spindeln 

Oggersheim . . . 1857 „ 500000 Fl. „ „ 8500 „ 

Ravensberg . . . 1856 „ 2000000 Thlr. „ „ 24000 „ 
Wald enb arg 

(Schlesien) 1857 „ 2000000 „ „ „ 20000 „ 
Bielefeld (Gesell- 

Schaft Vorwärts) 1855 „ 1000000 „ ,, „ 10000 „ 

Die grossen ZifPem der Ein- und Ausfuhr von Flachs, Werg und Hanf 
in den letzten Jahren bezeichnete den Umfang des in diesem Rohprodukte in 
Folge des russischen Krieges entstandenen Zwischenhandels. 

Wolleabidastrie« Auf diese scheint der Krieg von ganz besonderem Ein- 
fluss gewesen zu sein. 

Die Einfuhr von Wolle und wollenen Garnen hat sich in 5 Jahren ver- 
doppelt, die Ausfuhr von Geweben hat in nahezu gleichgrossem Grade zu- 
genommen. 

Die Vermehrung der Einfuhr von Wolle scheint jedoch nicht allein die B'olge 
vermehrter Verarbeitung von Wolle, sondern auch die einer Verminderung der 
inländischen Wollproduktion zu sein, denn die in früheren Jahren aus dem Ver- 
kehre der preussischen Wollmärkte gemachte Schlussfolgerung, dass die Pro- 
duktion des Inlandes sich vermindert haben müsse, wurde inzwischen durch die 
Zählung bestätigt, laut welcher in Preussen 

im December 1855: 15061287 Schafe, gegen 

1852: 16539210 

also 1477323 weniger vorhanden 
waren. 

Auch unsere andere Beobachtung, die nämlich, dass die Verminderung am 
wenigsten die edelsten Schafarten trifft, die landwirthschaftliche Leistung also, 
wenn auch in der Menge sich vermindert, in der Qualität sich erhöht, wird durch 
jene Zählung bestätigt, indem die 
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Im Verhältniss zu diesen Veränderungen haben sich die Preise gestaltet, 
indem das allgemeine Steigen auf die geringsten Serien sich am stärksten 
äusserte. 
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Es war nämrich auf den preuseischen Frübjabrsmärkien: 





verkauft 


Erlös. Durchschnitt 


Diu 


rohsohaU 


.tspreise in . 


Berlin. 










extrafeiu 


feiQ 


mittlere 


oniioftr 




Ctr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


1826 


126816 


7953718 


61 V« 


105 


82% 


56% 


29 


1827 


110037 


7774012 


70% 


115 


85 


61 


32 


1828 


121588 


9402187 


77'/4 


132% 


85 


65 


37% 


1829 


109213 


7832559 


71% 


120 


80 


61% 


42% 


1830 


108529 


■ 8104617 


74% 


110 


76 


62% 


46 


1831 


96211 


6666821 


69% 


97% 


71% 


67% 


50 


1832 
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13961337 


64% 


HO 


53% 


42% 


1843 


165129 


10685627 


68% 


100 


77% 


57% 


42% 
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Auf anderen deutschen Märkten war 1856: 
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Zafahr. Verkauf. 






Zofuhr. Verkauf. 


Augsburg. . . 1 


17500 12000 Stein. 


Güstrow 


• • • • 


53000 52600 Stein. 


Bautzen 


• • • 


7698 7000 „ 


Hildesheim . . 


29000 28500 „ 


Braunschweig 


5000 5000 „ 


Lübeck 


• • • • 


22500 


? 


Gassei . 


. . . 15000 15000 „ 


Neubrandenburg 24100 


? 


Dessau . 


• • • 


5056 2850 „ 


Wismar 


• ■ • • 


9000 


? 


Eiderstädt . . 15000 14100 „ 


Rostock 


• • • • 


8000 


? 


Gera . . 




7000 6890 „ 


Pesth . 


• • • # 


? 2aftft^> 


Görlitz . 


• • • 


1680 590 „ 
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Der Aufschlag betrug mit Ausnahme von Pesth , wo die Preise, fielen , etwa 
5 proCent. 

Auch in der Wollenindustrie hat die Gapitals- Association in Deutschland 
nur wenige Etablissements hervorgerufen. 

Die Kammgarnspinnerei zu Leipzig mit 500000 Thlr. volleinbezahlten Aclien- 
Capital ist unseres Wissens die älteste auf Actien gegründete deutsche Fabrik zu 
Wollwaaren. In neuerer Zeit sind entstanden: 

die Kammgarnspinnerei zu Bittingheim „ 1000000 Fl. mit theilweise bezahlten 

Actien-Cap. 
die Dessauer Wollgarnspinnerei . . . mit 1000000 Thlr. 
die Manheimer Wollengarnmanufaktur. „ 2000000 Fl. 
die Wollgarnspinnerei und Weberei zu 

Marklissa „ 400000 Thlr. 

die Wollgarnspinnerei zu Worms. . . „ 1000000 Fl. 






» 



« 
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lilteBf radakti*»« Der Tabelle tiber des Zollvereins Verkehr in Manufakten 
haben wir auch die Uebersicht über den in Eisen beig^efugt. Diese Zusammen- 
stellung überrascht vor Allem durch die ungeheure Zunahme der Einfuhr von 
rohem Eisen gegenüber der Preissteigerung, welche dasselbe erfahren und gegen- 
über der Vermehrung der inländischen Eisenproduktion. 

Freilich ist dagegen die Einfuhr von Stabeisen noch immer nicht wieder auf 
die Grösse zurückgekehrt, die sie bereits vor Festsetzung des gegenwärtig hohen 
Schutzzolles erreicht hatte. Dieser Schutzzoll verlheuert das Stabeisen und ruft 
die Anlage von Stab- und Walzeisen -Fabriken hervor, deren Existenz bei Er- 
mässigung oder Beseitigung des Schutzzolles theilweise gefährdet sein dürfte. 

In den frühern Jahrgängen dieses Buches wurden die Nachlheile dieser Zölle 
von allen Seiten beleuchtet und unsere Ansicht ist von den meisten preussischen 
Handelskammern und mehreren österreichischen — z. ß. der in Linz '— adoptirt 
worden , hat neulich auch bei der preussischen Regierung Eingang gefunden und 
diese veranlasst^ auf den neueren Zollvereins- Confereuzen Herabsetzung der 
Eisenzolle zu beantragen Der grobe Fehler aber, den die preussische Regierung 
in gänzlicher Verkennung aller wirthschaft liehen Grundsätze sowohl als ihres Be- 
rufes gemacht, indem sie vor 15 Jahren die gegenwärtigen Eisenzölle trotz hef- 
tiger Opposition süddeutscher Vereinsstaaten durchgesetzt, rächt sich jetzt durch 
den Widerstand der Letzteren gegen die Herabsetzung derselben Zölle, welche 
zum Theil concurrenzun fähige Eisenwerkstellen in Bayern, Würtemberg u. s. w. 
hervorgerufen haben. Die Einfuhr von Roh-, sowohl als von Stabeisen beweist, 
dass die inländischen Eisen Produzenten den vollen Schutzzoll auf ihre Preise ge- 
niessen, d. h. die Zollvereinsbevölkerung zahlt für einen Eisen verbrauch von etwa 
20 Pfund per Kopf jährlich etwa 6 Millionen Thaier mehr, als sie bei Zollfreiheit 
bezahlen müsste, und von diesen 6 Millionen Thaler fliesst kaum der dritte Theil 
in die Staatskassen, während der grosse Rest den Berg- und Hütten besitzern zu 
gut kömmt. Wir wiederholen, dass solche Begünstigung Einzelner auf Kosten 
des Volkes gänzlich ausser der Befugniss der Regierenden liegt, und nur ein 
Ausfluss der Macht, nicht des Rechtes oder der Weisheit ist. 

lieber die Eisen Produktion und die Preise an der Grube lassen wir aus den 
amtlichen Quellen die preussische Statistik nebenstehend folgen. 
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PreassAsclie Bergwerks- und Hütten -Produkte« 
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I. Bergwerke: Steinkohlen. . . | 


453 


40939129Tonn. 


19167927 


56015 


95136 


Braunkohlen 






396 


13774380 


1846881 


9065 


15853 


Eisenerze . . 






1437 


2228217 


1690113 


13486 


28870 


Zinkerze . . , 






95 


4287293 Ctr. 


2134110 


7485 


9750 


Bleierze . . 






174 


473154 


1411794 


6572 


10387 


Kupfererze . 






74 


1278744 


713054 


•4180 


7159 


Kobalterze . 






4 


196 


6046 


147 


479 


Nickelerze . 






1 


875 


3964 


— 


— — 


Arsenik^rze 






3 


13763 


3515 


29 


34 


Antimonerze 






3 


374 


1546 


28 


58 


Mangranerze. 






5 


9298 


7692 


61 


134 


Vitriolerze . . 






9 


112071 


16885 


87 


148 


Alaunerze . 






5 


137932 Tonn. 


14127 


m 


272 


Graphit . . 






1 


242 Ctr. 


145 


6 • 


6 


Flussspath . 






2 


4583 Tonn. 


3487 


41 


91 • 


Dachflchieier 






174 


versch. Maasse. 


91387 


1115 


2809 


Summa 




8835 


56884241 Tonn. 


27112023 


98421 


171276 


1 




6176065 Ctr. 








IL litten, a) Eisen. 












Roheisen in Gänzen . . 


102 


5114955 Ctr. 


10991520 


8652 


18475 


Rohstahleisen . . 


5 


145T70 


367199 


105 


292 


Roheisen in Gassstacken 


15 


597347 


1895683 


2236 


5104 


Elsengusswaaren . . . 


119 


1668480 


7915478 


9305 


20292 


Schmiedeeiaen 












Stabeisen 


428 ^ 


4810868 


24076456 


17139 


44327 


Schwarzblech 


20 


551510 


3922860 


1762 


4452 


Welssblech .... 


» 


2 
53 


52304 
371874 


^6611 
2328385 


342 
1501 


946 


V T ^0 m mm ■# JN^ > ^g ^ß >M V V ■ ■ 

Eisendraht .... 


3691 


Stahl 




Robsuhl 


71 


206488 


1342588 


582 


1584 


Gussstahl 


9 


84442 


1405350 


1426 


3352 


Raffinirter SUhl . . . 


115 


89844 


750057 


477 


1294 


b) Zink. 












Rohzink 




51 

1 


965081 
10100 


5220522 
71200 


4843 

78 


7660 


Zinkweiss .... * 


137 


c^ Gold .... 


k 


1 
4 


11 Mark. 
49939 


2306 
685440 


4 

48 


14 


d) Silber . . . 


53 


e) Bleiische Produkte 












' Kanfblei 


16 


206309 


1702414 


980 


1218 


Kanfgiatte 


— 


16001 


113706 


— 


— 


f) Kupfer 












Garkupfer 


14 


33010 


1244110 


880 


1771 


Grobe Kupfer waaren . . 


23 


28912 


1297085 


361 


682 


g) Messing .... 


48 


41413 


1«30977 


1481 


8295 


h) Sehmalte (Wasch- 












blau 


2 


2475 


30812 


28 


61 


i"i Nickel. . . . 


• 


2 
2 


663 
1100 


111354 
4396 


30 


82 


a j A^ •^■■^'* » • • • 

k) Arsenikfabrikate 




1) Antimon. . . . 


2 


386 


5710 


""4 


lo 


m) Alaun 


12 


56823 


208521 


282 


873 


n) Vitriol 












Kupfervitriol 


2 


4201 


53357 


16 


60 


Eisenvitriol 


5 


39780 


42296 


45 


88 


Gemischter Vitriol . ■ 


— 


1343 


1f£» 


— 


— 


Schwefel .... 
Summa 




-^ 


586 


zm 


— 


— 


► 


1184 


l4ÖO407i^ Ctr. 
49950 Mark. 


67505143 


52357 


120013 


in* Salliei. Kochsalz, weisses 


22 


61034 Lasten 


1483196 


2840 


5081 


Schwarzes und gel- 












bes Salz . . . 
Summe 


• 


— 


305 


6182 


— 


— 




22 


61339 Lasten 


1489380 


2240 


5031 
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Vergleichsweise fügen wir eine Uebersicht der englischen Eisen -Industrie bei: 

Anzahl der Hochöfen im RohelfenpMdoktton 
Elsenwerke. Betrieb. in Tonnen. 

18S5 1854 1825 1854 1885 1054 

Staffordshire 54 72 81 166 171735 847600 

Shropshire 23 13 36 28 86320 124800 • 

Yorkshire 14 14 22 21 35308 173444 

Derhyshire 9 13 14 25 19184 127500 

Nord -Wales 9 7 8 9 13100 32900 

Süd -Wales . , 37 48 82 121 223520 750000 

Korthumberland, Durham und 

Nord -Yorkshire — 23 — 59 — 275000 

Cumberiand u. Lancashire . 13 2 2 3 3000 20000 

Gloucestershire — 4 — 5 — 21900 

Schottland 9 32 17 118 29200 796604 

Summa . 168 228 262 555 581367 3069838 
Im Jahre 1856 erreichte die englische Produktion 3218154 Tonnen. 

In Fortsetzung der in früheren Jahren gegebenen Zusammenstellungen fügi^n 
wir die Liste der preussischen Bergwerks- und Hüttenproduktion übernaupt bei. 

Der amtliche Bericht wiederholt neuerdings die schon öfters gerügt« Methode, 
den Werth dieser Produktion zu addiren und gelangt hiedurch zu der enormen 
Summe von 96 Millionen Thaler. 

Es ist eine solche Aufstellung , wie wir wiederholt erinnern, eine Entstellung 
der Thatsachen, denn erstlich enthält die Werlhsumme der Roheisen Produktion 
noch einmal die dazu verwendeten schon bei der Bergwerksproduklion berochAe* 
ten Kohlen und Erze, zweitens enthält das Stabeisen den Werth des dagu ver- 
wendeten Roheisens. 

Die Statistik leidet ohnedies an so vielen Schwierigkeiten und unvermeid' 
liehen Ungenauigkeiten , dass wenigstens von amtlicher Seite solche offenbare 
Fehler, zumal sie so oft gerügt worden t nicht erwartet werden sollten. 

Zoll-Elniialuie 18il4-ilil«S9» Die zur gemeinschaftlichen Theilung ge- 
stellten sämmtlichen Brutto- Erträgnisse der Zoll - Einnahmen ohne Abzug des 
Präcipiums für Preussen und einschliesslich der Ein-, Aus- und Durchgau gszölle 
waren in 1854 1855 1856 

Preussen 14993994 16899955 16286080 

Luxemburg . . . 77070 79713 83199 

Bayern 1104493 I096I80 1089009 

Sachsen 1874607 2198590 2464469 

Hannover .... 1764329 2394327 2508742 

Würtemberg . . . 303789 326946 337362 

Baden 695769 85553 L 769062 

Kurhessen .... 267175 297979 301173 

Grossherz. Hessen 438907 340381 450579 

Thüringen .... 324859 847565 334368 

Brauuschweig . 260713 296090 297397 

Oldenburg .... 105737 191476 217563 

Nassau 61940 64013 89032 

Frankfurt a. M. . 823989 844625 8S8410 

Thlr. 23157407 26323371 26156450 

wovon Eingangsabgaben 22496528 25493510 25549599 

Ausgangsabgaben 245196 212811 226866 

Durchgangsabgaben 415G83 617050 379985 

Das Detail der Abrechnungen erglebt 

3* 
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1864 1855 1856 

Eingangsabgaben 23022162 26035721 26348703 

Andere Einnahmen 1427 1686 1664 

Eingezogene Registerdefekte . 1134 6375 7687 

JL 23024723 26043782 26358054 
Ab Vergütung in Folge Re- 

• gisterrevision 219 5150 3184 

Irrthümlich erhobene . . 13415 33306 38896 

Rückzölle auf Ausfuhr . 658136 674346 919497 

B bleiben 22352953 25330980 25396477 

Es treten hinzu: 
Auf Freipässe freigeschriebene 

Gefälle . . , 76999 84557 79451 

Frankfurter Messrabatt . . . 5646 6634 6513 
Rabatt auf Gegenstände 

überseeischen Ursprungs 60929 71339 67158 
C Gemeinschaftl. Brutto- 

Einnahmen 22496528 25493510 25549599 
D Ab: Grenzbewachung 

etc. 2685799 2676242 2733445 

K Bleiben zur Theilung 19810729 22817268 ' 22816154 

Hierzu: 
C Aus- und Durchgangs- 
abgaben nach ' Abzug 
des Präcipiums für 

Preussen 511895 594460 510253 

C» in Summa 20322624 23411728 23326407 
wozu die unter den Auslagen 
begrifTenen Vergütungen an 

Frankfurt a. M 169512 194673 241015 

Netto Thlr. 20492136 23306401 23567422 

Ohne irgend welche Abzüge war die Brutto-Zolleinnahme : 

EingangsKÖlle. Ansgangszölle. DurchgangszOlle. 

1834 13905251 422772 529517 

1835 15903759 502839 526566 

1836 17509759 521546 488345 

1837 17007678 409184 598346 

1838 19286194 552287 535675 

1839 19675237 487262 699686 

1840 20535024 481436 695005 

1841 21433957 433270 560949 

1842 22823461 404097 562256 

1843 24754610 395944 599836 

1844 25612803 468846 755372 

1845 27111524 41323^ 455285 

1846 26454153 489536 332685 

1847 26924004 812452 452863 

1848 22774232 367897 316025 

1849 23698545 368349 471245 

1850 23022746 297162 537150 

1851 23216951 264989 445375 

1852 24327930 329920 367165 

1853 22050044 295281 499439 

1854 23024723 245431 416617 

1855 26043782 214063 617278 

1856 26358054 227085 380256 
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Wahrend im Jahre 1854 der Ertrag der EingangszöUe noch unter den im 
Steuerverein yor d«asen Anschluia angehäuften Vorräthen gelitten zu hahen 
scheint , hat er im Jahre 1855 eine Zunahme erfahren , die theilweise wahrschein- 
lich dem verhältnissmässigen grössern Verhrauch des Steuervereins und der Her- 
absetzung einiger Zollsätze zugeschrieben werden muss. 

Wie sich die Vermessung und die Veränderung des Ertrages auf die ein- 
zelnen Gegenstände der Einfuhr vertheilt, geht aus nachfolgender Zusammen- 
stellung hervor: 



1855< 



t8S4< 



1858. 



1850< 



1849« 



BeTCIkeroog. 

Kaffee und Kakao . . . 

pro Kopf 5^ 
Zucker und Syrup . . . 

per Kopf 58^ 
Eisen, Stahl und dergl. 
Waaren 

pro Kopf ^, 
Taback 

pro Kopf ^, 
Baumwollengam .... 

pro Kopf 58^ 
Wein und Most .... 

pro Kopf 5^ 
Wollene Waaren. . . . 

pro Kopf $^, 
Seide und Seidenwaaren 

pro Kopf ^. 
Reis 

pro Kopf 5S^ 
Südfrüchte 

pro Kopf 5^ 
Oel in Fässern 

pro Kopf 58w: 
Baumwollen-Waaren . . 

pro Kopf 5^ 
Branntwein und Hefen . 

pro Kopf 58^ 
Thee 

pro Kopf ^. 
Vieh 

pro Kopf 5^ 
Heringe 

pro Kopf 58^ 
Gewürze 

pro Kopf 58^ 
Droguerie- u. Farbewaaren 

pro Kopf 58^ 
Flachs, Werg, Hanf, Heede 

pro Kopf 58^ 



*) Zacker nad Syrap . . 

Ab : AnsfuhrvergQtung fOr 

exportirten Zucker . . 

iMSt • • • . 

pro Kopf Sgr. 8,^ 



32600000 


32560000 


30500000 


29800000 


29500000 


^. 


Älg,. 


^. 


^ 


m. 


6238008 


5678972 


5271709 


4836421 


6026645 


5r4 
4743150 


^28 

3933263 


^19 

3914512 


5278349 


Ois 
7074477 


43e 


3e5 


^es 


5»! 


7l9 


2023233 


1637715 


1332604 


1233460 


2922103 


1955832 


1*1 
1788866 


Isi 

1958522 


1.4 

2224528 


2291635 


lao 
1590209 


l65 

1650305 


los 
1446474 


2,4 

1566887 


2ss 

1021225 


l46 

1504428 


I5« 
1508574 


I42 
1591271 


I58 
1703876 


1.8 

1637827 


1.9 

901637 


Is. 
766095 


I56 
700160 


In 
758560 


696502 


Oes 

686362 


0.0 
574613 


0.9 
538703 


Ore 
495867 


o„ 

548348 


Oes 
606996 


O5S 
500611 


O53 
375092 


O50 
432946 


0s6 

83760 


056 

580432 


O46 
560000 


Osr 
554866 


O4S 
626156 


Ooe 
580903 


O5S 
454159 


O5, 
377492 


0.5 

234233 


OöS 

157128 


O50 
145394 


O4» 
437600 


0s5 

410670 


Om 
411800 


0i6 

362750 


0» 
414650 


O40 
433644 


Ose 
372620 


O40 
381434 


Osr 
388057 


0„ 
353023 


O40 
380560 


Os4 

256744 


Ost 
157678 


O40 
82423 


Ose 
52723 


O35 
369^74 


O24 
395480 


0,6 

424678 


O08 
304020 


0o5 

374645 


0a4 

336505 


Ose 
336710 


O4« 
268917 


Osi 
261308 


0.9 

281096 


Osi 
329446 


Osi 

308191 


0.6 

299669 


0,e 
316088 


o„ 

315659 


Oso 

314596 


0,« 
256719 


Ose 
284718 


Os« 

461838 


Os« 
394747 


0,9 
306785 


O24 
249892 


0« 
48558 


O46 
45320 


O40 
30804 


0,e 


0« 


0o4 


0o5 


Oos 


4708150 


7074477 


738047 
4004203 








750615 
(«2300$ 



6. 



'«• 



40 



Der deutsche Zollverein. 



t8ff5« 



tHIU. 



ISftS« 



i850. 



184f. 



Leinengarn,Leinenwaaren 
pro Kopf ^. 

Talg and Stearin . . . 
pro Kopf $^. 

Holz- lind Holzwaaren . 

Kurze Waaren 

Steinkohlen 

Leder- und Ledervvaaren 

Käse 

Kupfer und Messing . . 

Sämereien und Beeren . 

Thran 

Butter 

Glas- und Glaswaaren 

Konfitüren 

Töpferwaaren 

Hopfen 

Bier und Essig in Fäs- 
sern und Flaschen . . 

Stroh-, Rohr-, ßastwaaren 

Muschel - oder Schaal- 
thiere aus der See . . 

Papier- und Pappwaaren 

Getrocknete Fische . . . 

Theer, Daggert u. Pech. 

Kleider etc 

Fleisch 

Seife 

Wachsleinwand etc. . . 

Instrumente 

Felle z. Pelzwerkbereitung 

Blei- und Bleiwaaren . . 

Kraftmehl und Muhlen- 
iabrikate 

Zink- und Zinkwaaren . 

Gebackenes Obst .... 

Steine 

Gedruckte Bücher etc. . 

Wasserfahrzeuge .... 

Getrocknete Cichorien . . 

Gewöhnliche Korkstöpsel 

Zinn- und Zinnwaaren . 

Lichte 

Federn, Federspulen etc. 

Bürstenbinderwaaren . . 

Seilerarbeit 

Pelzwerk 

Oeldrass 

Oel in Flaschen u. Kruken . 

Schwämme 

Getreide- u. Hüfsenfrüchte 

Schiesspulver 

Vorstehend nicht genannte 
Objekte 



^ 


^. 


^ 


tHf^. 


^. 


177161 


149947 


185755 


156120 


97495 


Ol« 


0,4 


0,8 


0,6 


Ou9 


166886 


44717 


31320 


62385 


119595 


Ol. 


Oo4 


0o3 


Och» 


Ol« 


147236 


168130 


176332 


108682 


174612 


132144 


109842 


1 10030 


! 83790 


87455 


125938 


104614 


109352 


105507 


97576 


123123 


92458 


86338 


62834 


53615 


120568 


125968 


118822 


61971 


88086 


102703 


76357 


90488 


69430 


99612 


100806 


68692 


49487 


51786 


53387 


96444 


95624 


72227 


95750 


149120 


80303 


77158 


68076 


101885 


85269 


77422 


83321 


78882 


79346 


103546 


76817 


66439 


73271 


55381 


56392 


34334 


38957 


35481 


35090 


44584 


30240 


59400 


24607 


32450 


24288 


26584 


24898 


25306 


23316 


22557 


25870 


22092 


18261 


16301 


14572 


25836 


27740 


33588 


22700 


18820 


25370 


23943 


25205 


18301 


24512 


24085 


21599 


23146 


23072 


28631 


22424 


^ 15100 


15293 


20362 


23400 


22000 


15180 


13310 


8360 


9240 


15752 


12302 


9320 


6936 


12660 


12652 


11025 


9915 


10741 


7366 


11811 


6468 


1659 


1045 


793 


11438 


11804 


11532 


7020 


6684 


11008 


9985 


9677 


10778 


8209 


10964 


7643 


5049 


20396 


23675 


9212 


7764 


7086 


5732 


8062 


8535 


6328 


6448 


2818 


3026 


7320 


12328 


37057 


25424 


40844 


7005 


6377 


7755 


11280 


12516 


6817 


6578 


10001 


8386 




6026 


3708 


8903 


2846 




5709 


5329 


5369 


4746 


7120 


4580 


3793 


4230 


4808 


— 


3927 


10619 


13612 


12391 


11512 


3436 


1544 


3561 


3872 


3956 


. 3232 


3159 


10128 


14117 


— 


3147 


3145 


3335 


1801 


1411 


2945 


2682 


1657 


1774 


2104 


2880 


3423 


3676 


2908 


3566 


2597 


2822 


2202 


3939 




1360 


1288 


776 


704 


752 


416 


431 


959 


958 


— 


225 


333 


217143 


53328 


67363 


128 


56 


874 


186 


164 


105837 


75386 


88691 


96824 


118447 



26216209 23292511 22140701 23135827 27062760 
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Die Zunahme des Ertrags der Durchgangs zoll -Abgaben muss dem unge- 
wöhnlichen dnrch den Krieg veranlassten Transitverkehr nach und von Russland 
zugeschrieben werden, zumal die Vermehrung gerade im östlichen Verbände statt- 
fand und im Jahre 1856, wo der Krieg aufhörte, bedeutend abnahm. Die Existenz 
von Durchgangszöllen ist in diesen Büchern schon vielfach bekämpft worden. 
Kürzlich hat das Bremer Handelsblatt mehrere Beispiele von grossen Geschäften 
mitgetheilt, welche durch den Dnrchgangszoll verhindert worden sind. Eines der 
wichfip^sten Beispiele ist die Wirkung des Durchgangszolles auf Deutschlands 
Speditionsgeschäft mit der Schweiz. 

Von dem Baumwollenbedarf der Schweiz werden nämlich circa 150000 Ballen 
über Frankreich, wo keine Durchfuhrzölle sind, und fast nichts über Deutschland 
bezogen, von der Ausfuhr der Schweiz nach Amerika gehen nach den amerika- 
nischen Zolllisten nur etwa 7 pCt. über deutsche Häfen. Einen Gütertransport von 
vielleicht 1 Million Centner könnte die deutsche Industrie allein in dieser Rich- 
tung der ausländischen abgewinnen , wenn der Durchgangszoll des Zollvereins 
nicht wäre. Es ist z. B. die Fracht von Havre nach Basel 1 Thlr. 7 Sgr. 

von Basel na^h Winterthur 10 Sgr. 

d. i. 1 Thlr. 18 Sgr., während 

die Fracht von Bremen nach Bremerhaven 2 Sgr. 6 Pf. 

Bremen nach Lindau 37 Sgr. 

Lindau nach Romanshorn 1 Sgr. 3 Pf. 

Romanshorn — Winterthur 4 Sgr. 
d. i 1 Thlr 14 Sgr. 9 Pf.; der Durchgangszoll von 5 Sgr. auf letzterer Route 
macht aber die erstere billiger. Der Durchgangszoll auf Baumwolle wird aller- 
dings nach dem Zoll Vereinstarif nicht als Durchgangs-, sondern als Ausgangszoll 
erhoben , dies ändert jedoch nichts am Wesen. 

Die Einnahme für Fracht gleicht ganz genau den Einnahmen für verkaufte 
Tndustrieprodukte, sie ist eine Verwerthung inländischer Arbeitskraft, inländischer 
Kohlen, inländischer Heu- und Haferproduktion. 

Ausgangszölle hat der Zollverein nur wenige. Sie wirken wie die 
Durchgangszölle hinderlich auf die Concurrenzfähigkeit Deutschlands, zumal die 
meisten damit belasteten Gegenstände solche von geringem Werthe sind; sie be- 
drucken namentlich die Industrie der ärmsten Volksklassen, indem sie z. B. die 
Lumpen mit 3 Thlr oder etwa 50 pCt. ihres Werthes besteuern, sie haben aber 
auch noch die Folge, dass sie eine Controle der Ausfuhr überhaupt veranlassen, 
deren Plackerei und Unkosten meist den Zollertrag der einzelnen besteuerten Ar- 
tikel übersteigen. 

Es war 1855 



Länder und Lan- 
destheile. 



die Bevöl- 
kerung 



Auggangs- 
zoll 
Thlr. 



Durch- 
gangszoll 
Thlr. 



Total mit 
Register- 
defecten 
Thlr. 



AbzOgHch 
RQckerstatt. 
n.Präciptum 
f. Preassen. 

Thlr. 



AntheU 
Jedes 
Staates. 
Thlr. 



Ostprenssen. . . 
Sachsen . . . . 
Tharingen . ■ . 
Ost-Brannschweig 



Westpreussen 
Luxemburg 
Baiern . . 
Hannover. 
Wttrtemberg. 
Baden . . 
Kurhessen 
Grossh. Hessen 
West-Braunschwelg 

Oldenburg . • • 
Nassau . . . • 
Frankfurt a. M. . 







!■ fcUlehm Terhai4e 






12593120 


68946 


470210 


359562 


304119 


345776 


1987612 


36068 


92362 


128543 


128255 


54575 


1024929 


45 


329 


374 


374 


28142 


159205 


4 


112 


116 


116 


4361 


157W866 


105063 


563013 
iB westiteh< 


668595 
tm Terfcaai« 


432864 


432864 


4093364 


30596 


16523 


47209 


46977 


40744 


192632 


2699 


79 


2778 


2778 


1672 


4565256 


17571 


7809 


25425 


25121 


39632 


1840932 


12898 


9430 


22593 


21288 


30611 


1733263 


960 


2464 


3429 


3341 


15047 


1354768 


28855 


12526 


31503 


41271 


11761 


727323 


53 


56 


109 


109 


6314 


865480 


1877 


1654 


3532 


3532 


7514 


88256 


— 


— 


^ 




766 


229106 


1142 


17 


1160 


1159 


3810 


429060 


512 


10 


523 


523 


3725 


74867 


11801 


3695 


15503 


15495 




16794295 


109000 


54264 


163742 


161596 


161596 
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Ilttikeimeker« Die Erzeugung von Rübenzucker hat im Jahre 1855 eine 
geringe Zunahme gegen das Voijahr erfahren. Die Statistik dieser Industrie ist 
pag. 29 in. B., pag. 88 II. B. für die Vorjahre gegeben. Es war 

▼oml.Sept. BLalender- 
▼om 1. Sept Ms 31. Angost bis 31. Des. Jahr. 

Iä5<y51 1851/52 185^/S3 VSS3^ 1854 1866 

Zahl der Fabriken 184 235 238 222 221 196—216 

Verarbeit. Rüben Ctr. 14724309 18381412 21717095 18469818 12118358 19674640 

RftbensteuerertragThl. 1476845 1722955 2045414 1370245 2365256 3755916 
Auf die einzelnen Zollvereinsstaaten verthellt waren 

Menge der 1855 

-- verarbeiteten 

Länder. Saben nach Gtm. 

Jan. Sept 
Sept. Dec. 



Prenssen . . 
Lmumbarg 
Bayern . . . 
Sachsen . . 
Hannover . . 
WQrtemberg . 
Baden . . . 
Karhessen . . 
Orossh. Hessen 
Thflringen. . 
Brannschweig 
Oldenburg . . 
Nsssan ... 
Frankfurt a. M. 



Jan. 
Sept. 



Sept. 
Dec. 



172 188 



4 
3 

1 
t 
2 

1 

7 



6 
3 

"5 
2 
2 

8 



5828699 10975819 



124075 
23668 

309883 

5637S4 

12116 

38769 
179102 



167694 
71193 

4^1 

405289 
23124 

63133 

463282 



Ertrag der RQbeusteuer a«*ii*ii i^^m 

Brutto. abzüglich Verwal-||^"*"J«^«» 

tnngskosten. 
Jan. Sept Jan. Sept 
Sept Dec. Septbr. 



Decbr. 



1165790 2195165 1068402 1231290 

— - - 13754 

24815 33539 24169 

4733 14238 4379 



61979 

110751 

2423 

7754 
35S21 



87006 59089 

810G0 106684 

4625 1120 



12625 
92653 



7198 
30503 



325969 
141920 
231411 
123759 
96732 
51932 
61797 
73182 
17669 
28S00 
30636 
20521 



Staates 
1855 



1884168 

20996 

497598 

216644 

364211 

188920 

147663 

79275 

91335 

111714 

26972 

45327 

46767 

31326 



196 216 7070066 12604574 1414016 2520915 1303544 2452372 3755916 



1855: 
1854: 



Ctr. 19674640 
18729644 



Thlr. 3934930 
3745850 



3755916 
3605376 



Nach den Vereinsverträgen vom 4. April 1853 (Jahrb. U pag. 317) soll Zucker 
auf die durchschnittliche Kopfzahl der jedesmaligen beiden Voijahre mit Zurech- 
nung einer Vermehrung von lYj ®/o im zweiten und 2'/« 7o ^^ zweiten Jahre 
nach der Zählung, 6p7M ^S^- P^* Kopf betragen, was für 

1855 auf 33210350 Köpfe 6726424 Thlr., 

1854 auf 3e3047560 Köpfe 6693453 Thlr. beträgt. 

Es wurde Bber eingenommen vom 



firod-, Hat^ u. Candls - Zucker . . 

Farin 

Rohzucker für Siedereien . . . 
Syrup ohne Cryslallzucker . . 
Syrup mit Cryslallzucker . . . 
Runkelrüben 21297648 

Ab Bonifikation auf ausgeführten Zucker 



1. April 1B55^ 


1. AprU 185^ 


Ctr. 




Ctr!" ^ 


-- ' 


1938älOThli 


. 19381 


1867% 


18675 


390 8 


3121 


281 


2247 


81 6594 Vt 5 


4082972 


769618 


3848092 


22730% 2 


45462 


28450 


56901 


30009 4 


120036 


30906 


123623 


297648 6 


4259530 19169722 


3833954 



8530501 
. . . . 738947 

Thlr. 7791554 



Durchschnitt. 



7833492 
647522 

7325970 



15027524 
7513762 



Es ergiebt sich daher in beiden Jahren ein namhafter Ueberschuss über das 
vertragsmässige Erfordemiss; da jedoch 100 Ctr. Rüben =2: miodestens 7% Ctr. 
Rohsucker jetst zu schätzen sind, so haben die Rübenzuckerfabrikanten öffent- 
liche Unterstützung empfangen und die Zollvereins- Casse von den Zahlungen des 
Publikums weniger erhalten als diese, betrugen ira Jahre 
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1. April 1856/56 1. April 185^ 

Steuer 21297648 Ctr. Rüben = 4259530 19169722 Ctr. = 3833954 Thlr. 
während der Zoll betragen 

hätte auf 1597323 Ctr. Zucker 7986615 1438129 = 7190645 Thlr. 

Verlust: 3727085 3356691 Thlr. 

Bedenkt man, dass diese Verschwendung des Volksvermögens schon seit 15 Jah- 
ren dauert und dass ausserdem ein hoher Eingangszoll auf raffinirten Zucker 
diesen vertheuert, so wird man sich der Erkenntniss nicht verschliessen können, 
dass die Zinsen des verlorenen Capitales bereits hinreichen würden, den ganzen 
Zuckerbedarf des Zollvereines vom Auslande zu beziehen. 

dcsamait- Ertrag der Zoll- aad Rübensteaer« Wird der Ertrag der 
Zölle oder Rübensteuer zusammengenommen, so berechnen sich die Gesammt- Ein- 
nahmen des Zollvereines auf die bei der Abrechnung In Betracht kommende 

Kopfzahl 

Kopfzahl fQr Zuckersteuer- lod4 

berechnung. Zölle. RQbensteuer. Zusammen. per Kopf. 

33047560 Brutto: 23008423 3745850 26754273 243 

Netto: 20492136 3605376 24097512 21^ 

1855 

33210350 Brutto: 26087970 3934930 30022900 27, 

Netto: 23606401 3755916 27362317 24^ 

so betrug die Brutto -Einnahme von Zöllen und Rübensteuer 

1834 18^ 1841 24y 1848 23^ 

1835 21a 1842 258 1849 24^ 

1836 22, 1843 28, 1850 23^ 

1837 2I4 1844 28s 1851 24, 

1838 235 1845 294 1852 26 

1839 24 1846 28, 1853 23^ 

1840 24» 1847 283 1854 24^ 

Theilung der Gesammt-Einnahmen. Wird der Reinertrag der Zoll- 
vereins -Einnahmen von Zöllen und Rübensteuer zusammengerechnet, so ergiebt 
sich nach den vertragsmässigen Abrechnungen 

1854 : Betrag per Kopf 1855 : Betrag per Kopf 

für Hannover u. Oldenburg 2758130 Thlr. 120 3092952 Thlr. 1.14.4 

für die übrigen Staaten 21339382 21 24269359 23. 8 

24097512 27362311 

Die alten Staaten des Zollvereines haben daher ungeachtet der Vermehrung 
der Rubensteuer selbst im Jahre 1855 das Minimum des Ertrages per Kopf seit 1838 
nur um wenige Pfenninge überschritten und sind gegen die Jahre 1840 — 47 be- 
deutend zurück. 

BrAimtwelBsteaer« Die Statistik der zur Erhebung der Branntweinsteuer 
mit Preussen vereinigten Zollvereinsstaaten, ergiebt folgende Hauptziffern : 

1854 1S55 

Gesammtzahl aller Brennereien 

in den Städten . . 1957 1854 

auf dem Lande . . 9597 9191 

davon im Betrieb in den Städten 1421 1367 ^ 

auf dem Lande . . 5461 6072 
Es haben hauptsächlich verarbeitet 

Getreide in den Städten 853 833 

auf dem Lande .... 1073 1173 

Kartoffel in den Städten .... 427 408 

auf dem Lande 4110 B685 

Anderes Material in den Städten 141 126 

auf dem Lande 889 603 
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£s entrichteten an Branntweinstener 1M4 

5000 Thlr. und darüber .... 131 

500 bis 5000 Thlr 2436 

50 bis 500 Thlr 2927 

unter 50 Thlr 1999 

Branntweinsteuer- Einnahme Thlr. 5952181 

•darunter von landwirthschafU. Brennereien 369403 
Steuervergütung von exportirtem Branntwein 457388 

Bleiben 5494793 
Bevölkerung nach Zählung von 1852 . . . 20279181 
Es beträgt die Steuer pro Kopf 8Sgr. l^Pf. 



an 



die Consumtion ä 2 Sgr. per Quart 
geschätzt per Kopf 
Materialien wurden verwendet 

Getreide Scheffel 

Kartoffel „ 

Graupenmehl , Runkelrüben , 
Vogelbeeren u. s. w. Eimer 



Koe 



3526428 
18451049 



18» 

243 

2666 

2480 

1439 

7407599 

431662 

1003225 

6404374 

20279181 

9Sgr.5,Pf. 

4,4 Quart 

3827865 
19181681 



102760 41836 

Scheffel 36699 86838 

Centner 716612 643333 
Betrag der Eimuüime 

(einschliesslich der Bonification fQr ansgefohrten etc. Branntwein). 





in Preussen 








Jahr. 


einschliesslich der 
bei Prenssen ein- 
rechnenden Länder 


in Sachsen 


in Thäringen 


Zusammen. 




Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


1839 


6924118 


314133 


162746 


7400997 


1840 


6577376 


318239 


155861 


7061476 


1841 


7047708 


346473 


176763 


7570944 


1842 


6626172 


305867 


152360 


7084399 


1843 


5922352 


223000 


92130 


6237482 


1844 


6468604 


294972 


100129 


6863705 


1845 


5881513 


333416 


119421 


6331350 


1846 


5380435 


273129 


91225 


5744789 


.1847 


4543341 


248248 


73199 


4864788 


1848 


5773492 


330501 


95634 


6199627 


1849 


5969684 


378414 


102746 


6450844 


1850 


5871333 


350373 


90143 


6312149 


1851 


5657676 


269999 


67042 


5894717 


1852 


5001252 


258222 


56190 


5315664 


1853 


5473622 


272249 


50050 


5825921 


1854 


5592410 


307824 


52145 


5952181 


1855 


6626944 


411716 


68910 


7407599 


1866 


7134S14 


580968 


80949 


7796761 


-Jahr. 


Bonification 

für ansgef&hrten 

etc. Branntwein. 


Netto- 
Einnahme. 


Bevölkerung. 
Köpfe. 


Ertrag auf den 
Kopf von der 
Nettoeinuahme. 


• 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Sgr. Pf. 


1839 


376442 


7024555 


16878187 


12 5a 


1810 


205666 


6845810 


16878187 


12 2o 


1841 


541657 


7029287 


17791388 


11 10. 


1842 


519669 


6564730 


17937139 


10 11, 


1843 


104354 


6133128 


17937573 


10 3i 


1844 


369937 


6493768 


1852a338 


10 6. 


1845 


443228 


5891122 


18527137 


8 ^ 


1846 


542463 


52023^ 


18528255 


8 5i 


1847 


295336 


4569452 


19293510 


7 1, 


1848 


304684 


5894943 


19293510 


9 2o 


1849 


551641 


5899203 


19293991 


9 2, 


1850 


400589 


5911560 


19583672 


9 0, 


1851 


362644 


5532073 


19583672 


8 5t 


1852 


310906 


5004758 


19609496 


7 7, 


1853 . 


557769 


5270152 


19609496 


7 9. 


1854 


45rd88 


5491793 


20279181 


8 1. 


1855 


1003225 


6404374 


20279181 


9 5 


1856 


150885 


7645876 


20602787 


11 1. 



ä 
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Die lJ«kargMig«abg»l^* *iif Kranntwel« ertrug 

Preussen Sachaen. ThOriagen. 

und einrechnende Staaten. 

1854 Thaler 3776 405 444 

1855 3770 507 585 

1856 3529 474 515 

Die VebergangSAbgabe a«f Wehi , Moit , TAbaohiUStter und TahmdkM» 
fabrlfcate ergab 



Wein n. MoBt. 



Taback. 



Preussen . 
Luxemburg 
Sachsen 
Hannover . 
Rurhessen . 
Thüringen 
Braunschw^g 
Oldenburg . 



1855 

Thlr. 08970 

41 

30403 

5074 

30686 

19855 

588 

652 



1856 

121941 

28 

36069 

3215 

32944 

20573 

568 

190 



1855 

34610 

1289 

12954 

1314 

9528 

4892 

363 

1 



1^6 
51837 

2573 
19577 

3202 
11930 

7898 

' 351 

19 



Netto - Antheil 
Jedea Staate«. 

1855 . 1856 



170470 

1907 

19303 

34041 
8191 
9954 
2402 
4236 



213655 

2314 

24906 

42394 

8656P 

12527 

3002 

5327 



186270 215528 64952 97437 



zusammen : 
Hiezu Defecte . . . 



1855 
251222 
162 



1^6 
312965 
202 



250504 312781 



251384 
Ab Restitutionen und Tantiemen und 
365 Thlr. an grosshessische Beamte 1061 



313168 
752 



Rest, zuzüglich Thlr. 181 aus 
Anhaltischen Ländern. . . 250503 312781 

Uebrigens verrechnen die Betheiligten unter sich 37o Erhebungskosten, und Kur- 
hessen hat insbesondere 1000 Thaier Aversum für Mehrkosten. Die Bevölkerung, 
welche innerhalb der Wein-, Most- und Taback -Grenze liegt, ist 23774443, die 
von Hannover und Oldenburg zählt jedoch wie bei der Grenz -Zolleinnahme -Ver- 
Iheilung ä 1% per Kopf. Der Brutto -Ertrag 1855: 251384. 1854: 243939. 1853: 
275468 Thaler. 



VebergABgMibi^be t«b Blert 












1854 


1855 


1S£6 


1855 


1856 










Netto- Antbeil Jedes (iebietea. | 


Preussen. . . . 


Thlr. 6810.23. 


7298 


8943 


40310 


44183 


Luxemburg . . 


299. 12. 


222 


149 


451 


478 


Sachsen .... 


31332. 25. 


37604 


40382 


4648 


5146 


Thüringen . . . 


2674. 17. 


3123 


3252 


2397 


2588 


Braunschweig . 


95. 16. 


130 


274 


561 


602 



•* 



1» 



I« 



«* 



«» 



t» 



41217.28. 48377 52999 48367 52999 

Auch hier berechnen sich die Betheiligten 37o Erhebungskosten. 

Die Bevölkerung innerhalb der Biergrenze ist 20999702 

Wein- u. Tabackgrenze 23774443 
Branntweingrenze 20602787 

Zollvereinsgrenze 32559137 

Ausserdem trennen sich die Zollvereinsslaaten durch Salz-, Karten-, Kalender-, 
Zeitungsstempel, Münz- und Papiergeld - Grenzen , während selbst innerhalb der 
Staaten andere Grenzen bestehen, welche durch Gesetze und Verordnungen be- 
stimmt, durch Steuerbeamte und Spione überwacht und controllirt, sind und deren 
Umgehung alljährlich über 200000 Contraventions-, Defraudations- und Ordnungs- 
strafen veranlassen. Dies nennt man Zolleinheit und Verkehrsfreiheit I 

Wir -lassen noch die nach Schluss des Manuscriptes amtlich veröffentlichte 
Vergleicbung der Einfuhr der wichtigeren Gegenstände von 1855 und 1856 folgen: 
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rergletäng 4er fliiiiiknen m in iricMgeni hi jBhre MM m Mi- 

gw^ reniJlMk flc|«Batändti mU itm VenaÜHgci ilcrsdbH Artikel \m 

Jikre ISSS, w«(e einiger tier wicktlgereB iiigimgs- VerMllugcB. 



DegglsicheD ang 0( 
S) DeigletcheD drei - 

drlbllgu Mb . . 

De.glolchon lua O« 
BumHDlIeDolmreu . 

Soda, DngRalBigle um 
Pott' (W^d-I Aacbe .... 

RoheiHD aller Art 

Deagletctaen »i Otateirelch . 
Dnglaicheii an Oeilerrelcb . 
Oeachmledelei nnd genalit« Eli 

Dm^lelchen iiig'Oe>l«T(ilch '. 

FifoRDirtaa Eigen in BIUi«ii eto 
Dei(leicb«i aas Oulecrelch , 
DMglelehBB asB OeglMraith , 
WelublHh ....... 

DMSlelchen ans Oeaurreieh , 
.1) aani grabe ODiiwaann I 

£) Derglelebea grob« aui geacb 

Deigl^cben aoi OeiMirelcb 
Degglelchen aas Oeaterrdcb 

DeggleLchen lui Oeilerreldi 

lUpg, Rübeaaat 

bb) Blecke oder Balken Ton i 

Kleider, (erllgl nene .... 
Rnrie Wahren sBBOold, Silber e 
1) MagcbincngTiplungt - . 
Dagglelchen ans Oegterreicll 
S) Handgegp^Qcgt 

Qraoe Paokleiewmd '.'.'.'. 

Robe Leln'wa'nd'. '.'.'.'. 
Oablelcbte Lebiwand. . . 

Hete alter Art .'.'..' 

DeBgleicheo pu» Oegtirrilcb - 
i) TrockaDe Daiuln, Feigen ett 
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5ai537 


1561811 


IV. 




264 


8 


SJSI 


30S4g 


1% 


na 


4Sä 


50' 


10815 




SO 


06 






118787 




1 


1&W63 




39M173 


132WS4 


1910 


477 


V. 


35117 


5S53 


ly. 


418006 


6E7009 


% 


20766 


13844 


s'/. 


20SS0 


50700 


\ 


»i 


4 


3 




29M72 


1 




J3S0 


l'A 




353 


4 




47036 


,1V, 


m 


560 


1 


16S1S3 


165103 


% 


1304 




6 


44096 


I64ST6 


1 


11503 


23006 


\ 


*^ 


48«» 


66033S 


110056 


y« 


lä30bltl 


51S76 




565176 


83640 


Vm 


1303714 


52144 


tio 


232 


»520 


100 




SÜSS 






1 




4127 


19iU9 


117 

58227 




1026t> 


4I0M 


1 


8440 




1S22 




5856 




10 


1363 


£7260 


'i' 


*m\ 


337048 


s 




25m 


11 




!J777B 


6 




12362)6 


B 


41 


246 


8 


4B3I0 


3S64B0 
497016 


i 


1S4401 



:olIte 


Oenile- 


Ige. 


Beliag. 


Üeotn. 


Tblr. 










3695 


£9560 
































1898 


2761IS 


«4183 












817 


44438 


Ifl^^ 
















432 








578 








88876 


5347 




















StOdi. 




978459 


391% 
























n« 






































460S4 


3C867S 


124)83 
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Tarif- 

posi- 

tton. 



25. k. 
1. 

m. 

o. 

B. 

n. 



26. 




30. 


b. 




c. 


34. 




36. 




37. 




39. 
41. 


c. 
b. 



43. b. 



2. a. 

11. a. 
41. a. 



Ctoi^enrtftBde« 



Tarif- 
sad. 



Pfeffer and Piement 

Hlringe 

0) Kaffee, roher etc. ..... 

1» >i 

6) Kakao in Bohnen 

KAse aller Art 

Desgleichen ans Oegterreich . . 

1) Reis, gesch Alter 

Symp . 

1) Unbearbeitete Tabaksblfttter . 

2) a) Baochtabak in Rollen etc. 
6) Cigarren 

Schnupftabak 

Thee 

1) Brod- und Hut- etc. Zucker etc. 

2) Rohzucker und f arin . • . 

3) Bohaucker fOr Siederelen . . 

Oel in FAasern 

Desgleichen aus Oesterrelch . . 

Seidene Zeugwaaren 

Dergleichen aus Oesterrelch . . 
Dergleichen Waaren, in welchen 

ausser Seide etc 

Dergleichen aus Oeaterreicli . . 
Steinkohlen 

»» • • 

Talg 

»» ......... 

Desgleichen aus Oesterrelch . . 
Theer etc., Daggert, Pech . . . 

2) Hagere Schweine 

Weisses drei- oder mehrfach ge- 
awirntes uroUenes und Kameel- 
garn 

1) Bedruckte Waaren aller Art . 
Dergleichen aus Oesterrelch . 

2) Gewalkte etc 

Desgleichen aus Oesterrelch . 

Kokosnuss-, Palm- etc. Oel . . 
Rohe ungefärbte etc. Seide . . 
Einfaches und doublirtes etc. Garn. 
Thran 



Oesammter GefUlbetrag 

B. Wichtig er« Auagaagf- 
Venollungen. 

Rohe Baumwolle 

I>esgleichen aus Oesterrelch . . 
Rohe Hftute und Felle .... 
Rohe und gekämmte Schafwolle, 
einschliesslich der Gerberwolle 
Haidschnuckenwolle 



Gesammter GefUlbetrag 



VersoUte 
Menge. 

Zoll-Centn. 



6% 
1 

5 

ö% 

f/\ 

1 

2 

4 

4 
11 
20 
20 

8 
10 

8 

5 

iio'^ 

80 

55 

50 

2 
3 

^- 

V. 



8 
50 
30 
30 
30 



18SS. 



I 

'i 



37545 
Tonnen. 
317577 
Ctr. 

1149660 

7 

17299 

33666 

5730 

892621 

16003 

15569 

510929 

8922 

10587 

03 

30160 

1600 

1460 

697711 

243278 

22 

5435 

91 

3064 

239 

298233 

11976934 

104295 

107 

3191 

176872 

Stack. 

141684 

Ctr. 

14051 

2333 

229 

19531 

50 

334189 

21749 

120774 

201787 



GefUle< 
Betrag. 

Thlr. 



244042 

317577 

5748345 

46 

112444 

123442 

5730 

892621 

32006 

»2276 

2043716 

98142 

211740 

1860 

241280 

16060 

11680 

3488565 

324371 

11 

507850 

7280 

168520 

11950 

12426 

1330n 

208590 

321 

4787 

29479 

94456 



112408 

116650 

6870 

585930 

1500 

167094 

10874 

60387 

100693 



IMS. 



Veraollte 
Menge. 

Zoll Centn. 



354168 

247062 

42877 

109227 
2612 



26332284 



5011 
28826 
71461 

36409 
218 



142825 



35343 

Tonnen. 
336505 
Ctr. 

1224264 

41 

17214 

31461 

5211 

606596 

28987 

30234 

412505 

9432 

10004 

99 

47570 

2084 

380 

908072 

214078 

366 

4643 

111 

2201 

234 

465437 

9373342 

69282 

4916 

6708 

134546 

Stack. 

208649 

Ctr. 

16419 

2800 

199 

18457 

7 

334935 

21197 

93154 

192889 



134427 

218508 
42805 

73562 
2123 



QefUle- 
Betrag. 

Thlr. 



229729 

S36505 

6121320 

266 

111891 

115357 

5211 

606596 

57974 

120936 

1660020 

103752 

200080 

1980 

380560 

20640 

3040 

4540360 

285437 

183 

510730 

8880 

121055 
11700 
19393 
104148 
138564 
14748 
10062 
22424 

139099 



131352 

140000 

5070 

553710 

210 

167467 

10596 

46577 

96444 



26211193 



22405 
25493 
71341 

24521 
177 



143037 



Deutsches tersichernngsweseii 

im Jahre 1855. 

Von Wilhelm Lazabus 

in Hamburg. 

Will man ein Bild von dem Stande des deutschen Versicherungswesens ent- 
werfen, so sieht man sich darauf angewiesen, die von den Versicherungsan- 
stalten veröffentlichten Rechenschaftsberichte und Bilanzen als die Hauptquelle 
des zu gebenden Berichtes zu benutzen. — Die Abrechnungen der verschiedenen 
Anstalten sind aber nicht nur der Form nach untereinander sehr wenig über- 
einstimmend, so dass sie jede Vergleichung erschweren, sondern mehrere von 
ihnen geben über die interessantesten und wichtigsten Verhältnisse keinen Auf- 
schluss und machen es daher in mancher Hinsicht geradezu unmöglich, genaue 
und erschöpfende Schlüsse zu ziehen. — In einigen fehlen die hauptsächlichsten 
Daten, bei andern werden ganz verschiedenartige Dinge in eine einzige Rubrik 
zusammengeworfen. — Ein solches Verfahren ist um so mehr zu bedauern, je 
weniger sich ein stichhaltiger Grund dafür voraussetzen lässt. Es kommt Nie- 
mandem zu Gute, hindert das wissenschaftliche Forschen und beschränkt die 
Verwaltungen der einzelnen Gesellschaften darauf, nur ihre eigenen Erfahrun- 
gen zur Grundlage ihrer Handlungen benutzen zu können. 

Auf dem Gebiete der Lebensversicherung tritt der Mangel an Trennung ver- 
schiedenartiger Gegenstände von einander besonders hervor. — Unter dem Begriff 
Lebensversicherung fasst man im Allgemeinen 3 ganz verschiedene Versicherungs- 
arten zusammen: 

1) Die Versicherung auf den Fall des Erlebens, 

2) Die auf den Fall des Todes und 

3) Die aus beiden Arten zusammengesetzten Ueberlebungsversicherangen. 

Manche Anstalten beschäftigen sich nur mit der ersten Art, manche nur mit 
der zweiten, andere mit allen dreien, bei wenigen von diesen aber finden wir 
in der Rechnungsablage eine vollständige Trennung der drei Categorien durch- 
geführt , und die Verschiedenartigkeit der Form der Rechnungsablagen macht es 
besonders schwierig, den Zustand der Lebensversicherung und der Lebensver- 
sicherungsanstalten in tabellarischer Form deutlich und erschöpfend darzustellen. 

4 



i 



50 



DeutBchoB YerBicherungswesen. 



Bei Beurlheilang der Resultate der folgenden Tabellen darf man nicht ausser Acht 
lassen, dass sich eine sehr beträchtliche Menge von Lebensversicherungen 
der Beurlheilung gänzlich entzieht. — Dazu gehören die Alters-, Pensions- und 
Wittwen Versicherungen bei den staatlichen Anstalten und bei kleinen localen, 
auf Gegenseitigkeit gegründeten Vereinen, welche keine öffentliche Rechnung 
ablegen ; dazu gehören nicht minder die Begräbnisskostenversicherungen bei den 
über einen sehr grossen Theil Deutschlands verbreiteten, kleinen Sterbever- 
sicherungsvereinen. — Die einzelnen Versicherungen sind zwar nur klein, aber 
ihre Anzahl ist eine sehr grosse. Auch dürfte der Betrag deutscher Lebens- 
versicherungen bei auswärtigen Gesellschaften, namentlich bei englischen be- 
deutend sein. 

Bei den folgenden Tabellen sind: 

1) Die Geldwerthe der Vergleichung willen, sämmtlich in Thalern des 
14Thalerfusses ausgedrückt; es sind dazu bei den Hamburger Anstalten 
2 Mark Banco = 1 Thaler, bei den Lübecker 5 Mark Courant = 
2 Thaler, beiden Frankfurter, Bairischen und Badischen 7 Gulden 
= 4 Thaler, her den österreichischen Anstalten nach dem Silber- 
werth 10 Gulden Convent. = 7 Thaler' angenommen worden. 

2) Die mit *) bezeichneten Zahlen beruhen auf approximativer Abschätzung, 
alle übrigen sind den besten Quellen, meist amtlichen Berichten der 
bezüglichen Anstalten entnommen. 

3) Als Jahr der Gründung ist für jede Anstalt dasjenige angegeben, in 
welchem das den GeschäftsoperatiolQen Zu Grunde gelegte Statut fest- 
gestellt und dem Publikum zur Betheiligung übergeben wurde. 



Versicherung auf den Erlebungsfall im Jahre 1855. 
A. RentenTersiehernng auf Grnndlage gegenseitiger Beerbang. 





Ort. 


Jahr der 1 
GrQndung. | 


Bin- 
nähme. 

Thlr. 


Aus- 
gabe. 

Thlr. 


Jahresgesellschaflen. 


YermöfeB 


Name der Anstalt. 


Anzahl. 


Ver- 
mögen. 
Thlr. 


Zahl der 

Mitglieder. 


der 

Anstalt. 

Thaler. 


Allgemeine Versorg - Anstalt 
Preussische Renten vers.-Anst. 
SAchsische Rentenvers.-Anst. 
Allgemeine Renten-Anstalt . 
Hannöv. Rentenvers.-Anst. . 
Allg. Prenss. Alt»svers.-An8t. 
Renten- n. Lebensvers.-Anst. 
Renten- Anstalt der Balerisch. 
Hypoth.- u. Wechsel-Bank 


Carlsruhe a) 

Berlin 

Dresden 

Stuttgart c) 

Hannover 

Breslau d) 

Darmstadt 

Manchen 


1836 
1839 
1841 
1844 
1844 
1814 
1844 

1847 


72332 

236476 

42063 

193d9 
? 
? 

? 


? 
? 
35711 
? 
? 

4310 
? 

? 


19 

17 

15 

21 

12 

? 

? 

9 


2643776 
7027162 

b) 

1087277 

431663 

? 
375888 

? 


? 

194106Einl. 

13075£inl. 

? 

? 

? 

6352 

? 


3696888 

7411420 

? 

? 

452137 

61283 

766620 

629312 



a) Die Zahlen besiehen sich auf 1864, da ein ipfiterer Bericht noch nicht erfchleaan Ist. 

b) Nach dem Jahresbericht von 1854 Thlr. 560019 for 14 Jahresgesellschaftes. 

c) Die Zahlen beziehen sich auf 1853, da ein spftterer Bericht noch nicht erschienen ist. 

d) Die Zahlen umfassen den Zeitraum vom 1. Juli 1854 bis dahin 1856. 

e) Vom 30. Juli 1853 bis Ende 1855. 



DeatMh«* Tentchenu^cswaMD. 



Es belragen für 100 Thaler 

Die niediigtte Die hSchite Rente 
Carlarahe Thlr, 3. 15- - Thir. 150. f.d. J. 1855 



Allgemeine Vers.-Anstall 
SfichsUcheReotenvers.-Ani 

in den Altersklassen 

in den Erbklaesen 
HannoverBche Renlen-Anst. Hannover 
Renlen-u. LebeDavers.-Ansl. Darmstadt 



Die vom 2. Januar 1857 ab zahlbaren Realen einer vollständigen Einlage 
von 100 Thalerii bei der preuBsischen Ren ten - Vers ichemngs. Analalt in Berlin 
betragen 



B. CapltalrersichenDg mt finmdlage gcgengeidgcr Beerbung, 
Tontinenrersichernng. 





Ort, 


1 


JahresgeaelUchallen, 


Ein- 




9bI( der 


Name der Aoatalt. 


An- 


Anuhl 
der Mit- 
glieder. 


Tilr. 


Jähret. 


d« 
Jahrei 


nuein- 


Csln. LebeDiTeTB.-Oeaellerh. 
Concordls 

TeutonI» 


Trleel 

com 

Leipzig 


1851 
1854 
1S55 


S 


im 

10173 


497984 


\ 


, 


l&Jl« 
170016 
2548 



52 



Deutsches Yersicherungs'wesen. 



C. Capital- uml RentenTersicherung in festbesümmteii Snmneii. 



Name der Anstalt. 



Ort. 



u bc 

» (S 
•O 3 

•3 5 



Tenifheriugs- 



Thlr. TWr. 



Ein- 
nahm« 

dea 
Jahres. 

Thlr. 



Aasgabe 

des 
Jahres. 

Thlr. 



Aufbewahrte 

Capitalieiif Be- 

serren. 

Thaler. 



Deutsche Lebensvers. - Anstalt 
Assicurazioni Generali 
Renten-Anst. d. baier. Hyp. 
u. Wechsel-Bank . 



■1 



Frankfurter Lebensvers. - Ges. 

Lebens- und Rentenvers. - Soc. 

Hammonia 

Capltalversicherungs-Anstalt . 
Leben- u. Pensionsvers. - Ges. 

Janus 

Göln. Lebvers. - Ges. Concord^a 

Lebensversichgs- n. Sparbank 

Lebens-Pensions- u, Leibr.-V.- 

Gesellsch. Iduna .... 

Lebvers.- n. Erspamissbank . 



Lobeck 
Triest 

München 



Frankfurt a/M. 

Hamburg 
Hannover 

Hamburg 
C&ln 

Schwerin 

Halle 
Stuttgart 



1828 



126752 



1834 568556 
1836 



1844 



1815 

1846 468450 



1847 



1853 



1853 

1854 

185J 



6650 



3000 

28486 
77200 



27134 
138333 

7176 



16600 



? 
? 

10693 
3800 

? 

1611 

? 



56712 
? 



21064 



1613 
43891 

13702 



? 

? 



25936 
? 



15700 



684 
15932 

6935 



9 
? 



222083 
1387915 

73616 

einbegriffen in 
der Reserve d. 
Versich. a. d. 
Todesfall 

desgl. 
180919 

54487 
einbegriffen in 
der Reserve f. 
d. Vers, a« d. 
Todesfall, 
desgl. 

desgl. 

? 
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Ir eine Versichenuig von 100 Thalern. 



lübner in Berlin. 



40 Jahr. 



» ^ 









I 9 



45 Jahr. 



II 






■ « 



50 Jahr. 



il 



_ « 



• ® 



»Ä 



55 Jahr. 



et 



. 6 

•Co 



■ 4} 



60 Jahr. 



^1 









izifi 



186 
100 
186 

89 
100 
3SS 



983 

187 



300 



isir 



09or 
0a93 



0S64 



0493 
? 



0483 
0l91 



§r 



? 



2X79 3961 



3ior 

3o2» 
3 21 



2907 
9 

• 

3l50 
3lB3 



2900 
2996 
2950 

2876 

2950 
3 24 
3l67 



3894 
3961 

3 96 
3898 
3 9 



3950 
3805 



0513 
0228 



3900 



2842 
2 99 

28«^ 



? 

? 



2800 



4006 

3860 
3767 



2758 



2750 



l062 



0*93 
04M 



0565 
? 



3417 
3 62 

3417 
? 

? 

? 

3438 
3383 



— — 3317 



? 
? 



2899 
3601 

3535 

3 81 



3333 
? 

3758 

3750 

3437 
3577 
3463 

3400 

3425 
3 84 
3767 



4r88 

4531 

4r88 

4 73 
4533 
4750 



^733 
4660 



4667 



4«09 

4600 
4572 



1268 
0293 



O»09 



0657 
? 



0«15 
028O 



3465 

4238 

4224 
4 66 



3876 
9 

• 

4ö58 
4517 



4ll8 
43 80 
4l92 

4097 

4l00 
4 64 

4mo 

9 



4l92 
4 35 

4208 
? 

9 

m 

9 



4300 



4l08 



4083 



? 
? 



5742 
5317 



5742 



5317 

5858 



5667 
5854 



5624 



5906 

0750 
5688 



1539 



O293 
0617 



Orri 

9 



Or87 

0351 



? 
? 



4203 

5o24 

5l25 
5 78 

4546 
9 

• 

5560 

5583 

4980 
5503 
5l42 

5ooo 

5l25 
5 70 
5683 



7l61 



7l61 



6367 
7417 



6967 
7479 



6833 



5208 
5 55 



5267 

9 



? 
? 

5550 
5033 



^ - 



7661 

7200 
7077 



1919 



5242 



O293 6074 



Or70 



0923 
9 



0906 
0449 



6391 

7 



25 



5444 
? 

7l42 



? 
? 



60ÖI 
7030 
6422 

62O8 

6492 
7 23 
7l8S 

? 



6592 

7 07 



6692 
9 



? 

7317 
6300 



— T 
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cherten w&hrend der ganzen Dauer Ihrer Versicherung zu entrichten haböi , bei den 
i 5 ) Jahre eine Bmttoprämie , hierauf ah^ in Folge des ihnen zufliessenden An- 
gebnissen oben angegeben ist. — Die Assicurazioni Generali zahlt die erste Dividende 
in Aussicht ; die des Jahres 1^ ergab keine Dividende , für das Jahr 1855 ist noch 



Deutsches Yersichenuigsweseii. 53 

Die Versicherung der Eisenbahnpassagiere schliesst ausser der 
Todesgefahr auch die Beschädigungen durch Eisenbahnunfälle ein; es beschäftigen 
sich mit diesem Versicherungszweige: 

Einnahm«. Ans. d.Ysr. Yenioligt-Sainine. 

die allgemeine Eisenbahnvers.rGes. in Berlin a) Thlr. 786 ? ? 

Cölnische Lebensvers. -Ges. Concordia in Cöln ? 4848 Thlr. 3347000 

Thuringia, Eisenbahn- u. allgem. Rückvers.- 

Gesellschaft in Erfurt ? ? ? 

a) incl. der 'Prämie f. Gepäckversicherungen. 

^ Sehr nahe der Lebensversicherung verwandt steht die Krankheitsver- 
sicherung, und es ist auffallend, dass diese Branche bisher fast ausschliesslich 
den Wohlthätigkeitsinstituten zufiel , und dass eine wirkliche Versicherung der 
Krankheitsunkosten in Deutschland nicht existirte. — In England wurde die Auf- 
merksamkeit schon vor längerer Zeit auf diesen Punkt gerichtet, zahlreiche Un- 
tersuchungen der Kranken- und Alterskassen (friendly Societies, odd fellows, 
Benelit-Societies) , welche sich für Versicherungs - Anstalten ausgaben, zeigten, 
dass die meisten derselben als Folge ihrer Grundlagen und Einrichtungen des 
ersten Erfordernisses einer Versicherungs -Anstalt, der Sicherheit, gänzlich ent- 
behr^ten. — Von der Regierung angeordnete, sehr umfassende und genaue sta- 
tistische Untersuchungen über die Häufigkeit und Dauer des Krankseins haben 
ein hinreichend genügendes Material geliefert, um die hierhergehörigen, nume- 
rischen Gesetze und Verhältnisse zu bestimmen, und der Gedanke einer Ver- 
sicherung für die Krankheitsunkosten würde von dieser Seite (wenigstens für 
England) keine grossen Schwierigkeiten bei seiner Ausführung zu überwinden 
haben. — Auch in Deutschland ist man diesen Untersuchungen mit Interesse 
gefolgt, und wenn auch bis jetzt nur klein in ihren Anfängen fordert die Ver- 
sicherung auf diesem Gebiet unsere ganze Beachtung. 

'"" Herr Dr. Karl Heym in Leipzig, vortheilhaft durch manche Aufsätze über 
die Lebensversicherung bekannt, stellte in einer als Manuscript gedruckten ßro- 
chure „Ueber die Einrichtung der Krankenkassen" mit Zugrundelegung der in 
England angestellten Untersuchungen (die jedoch keineswegs ohne Prüfung für 
Deutschland angenommen werden) die Grundsätze auf, um eine Versicherungs- 
Anstalt gegen die Krankheitsunkosten zu errichten, und bald folgte die Gründung 
der Leipziger Krankenkasse in Leipzig. — Diese, eine auf dem Princip der 
Gegenseitigkeit ruhende Versicherungs-Anstalt hat nach dem Eintriltsaller 
der Mitglieder abgestufte, feste^ Prämien und berechnet ihre erforderlichen Re- 
serven nach den Gesetzen der Wahrscheinlichkeitsrechnung. 

Der sehr ausführliche Rechenschaftsbericht des ersten Rechnungsjahres 1855 
theilt mit, dass am Schluss des Jahres versichert waren 500 Personen, davon 
497 lebenslänglich 

3 auf kurze Zeit und zwar mit den Versicherungssummen eines 



wöchentlichen Krankengeldes 

321 Manner Thlr. 596. — 

121 Frauen „ 262. 20. Thlr. 858. 20. — 



Die Einnahmen betrugen: 

Eintrittsgeld Thlr. 92. 15. — 
Prämien d. Kranken versichg „ 568 19. — 
do. der Begrftbnissversichg „ 209. 6. 7. 
Zinsen und zufällige Ein- 
nahmen . . . . M 35. 17. 5. 



Thlr. 905. 28. 2. 



Transport Thlr. 905 28. 2. 
Die Ausgaben: 
Krankengelder Thlr. 108. 16. 4. 
Rückvers. f. d. 

Begrabnisskosten „ 209. 6. 7. 
Verwaltgskosten „ 153.^.9. 



Thlr. 434. 14. 2. 
Erforderliche Reserve . . . „ 277. 16. 8. 



Ueberschuss Thlr. 156.27. 4. 



Die Literatur in Beziehung auf die Lebensversicherung ist in Deutschland 
keineswegs reich zu nennen. — Wenn wir die populationistischen Arbeiten, ob- 
zwar solche wegen der bei der Lebensversicherung in Betracht kommenden 
Sterblichkeitsverhältnisse hierher gerechnet werden könnten, ausser Acht lassen, 
so haben wir aus dem Zeitraum, mit welchem wir uns beschäftigen, nur zu 
registriren : 



Ugg. 
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1) Die Lebensversicherung der Eisenbahnpassagiere in V^erbindung mit der 
Unterstützung und Pensionirung der Eisenbahnbeamten und ihrer Ange- 
hörigen von M. M. Freiherrn v. Weber. — Leipzig, Verlag von B. G. 
Teubner. 1855. 

Der Verfasser will eine zwangsweise Versicherung der Passagiere gegen 
Eisenbahnunfälle eingeführt wissen, und das Prämienerträgniss nicht nur zur 
Deckung der vorfallenden Schäden verwenden, sondern damit ausserdem die 
Unterstützung und Pensionirung der Eisenbahnbeamten, ihrer Wittwen und Waisen 
bestreiten. — Er will die Prämie auf den Fahrpreis schlagen, und berechnet 
dieselbe auf 0,56 Pfennig pro Passagiermeile. — Die kleine Schrift enthält 
manche interessante Notiz und ist mit Sachkenntniss geschrieben. 

Ganz irrig ist aber die Voraussetzung des Verfassers, dass die Prämien einer |3943() 
freiwilligen Versicherung, insoweit solche lediglich zur Deckung der vorkommen- 
den Eisenbahnunfälle bestimmt sind, bedeutend höher sein müssten als die einer 
zwangsweisen, und man begreift durchaus nicht, wie er p. 12 u. f. zu der 
Behauptung gelangt: 

„Würde es demnach bei einer zwangsweisen Versicherung zur Deckung der 
Entschädigungen ausreichen, wenn man von jedem Passagier durchschnittlich 
1 Pfennig erhöbe, so würde, wenn die Beobachtung lehrte, dass von 200 Passa- 
gieren nur einer sein Leben versicherte, dieser 20 Groschen zu zahlen haben, 
oder die Anstalt müsste Bankerott werden." 
Wenn von 200 Passagieren nur einer sein Leben versichert, so wird auch 
voraussichtlich nur eine sehr kleine Zahl der Unfälle die versicherten Passa- 
giere treffen, und es ist durchaus kein Grund vorhanden, die Prämie zur Deckung 
sämmtlicher Schäden, die nach der Beobachtung vorfallen können, über eine 
verhältnissmässig geringe Anzahl von Versicherten zu verlheilen. 

2) Vollständige Anweisung, die Lebensfähigkeit von Versicherungs- Anstalten 
in Bezug auf das menschliche Leben und Sterben zu untersuchen. — Im 
Auftrage des Central-Vereins für das Wohl der arbeitenden Klassen allge- 
mein verständlich vorgetragen von Dr. Karl Rädell. Berlin 1857. Verlag 
von Otto Janke. 

Das Titelblatt Hess uns vermuthen, dass wir es hier mit einer populären 
Darstellung zu thun hätten , dass es sich um eine allgemein verständliche Ent- 
wicklung der Grundsätze und Grundbedingungen handelte, ohne welche ein 
Lebensversicherungs- Institut keine Lebensfähigkeit haben kann. — Statt dessen 
geht die Schrift auf die kleinsten Details der Berechnung von Lebensversicherungs- 
Prämien und Reserven derselben ein, und enthält zahlreiche Ausrechnungen und 
Tabellen. — Wir fürchten indess, der Verfasser täuscht sich, wenn er seine Dar- 
stellung des Gegenstandes für allgemein verständlich hält, oder so (wie er in der 
Vorrede sagt), dass sie von jedem gebildeten Manne, dem das elementare Rechnen 
nicht fremd ist, ohne Weiteres verstanden werden könnte; wir glauben die Art 
und Weise der Behandlung wird nur Demjenigen zugänglich sein, der sich ent- 
weder schon mit dem Gegenstande früher ernstlich beschäftigt hat, oder der die 
Mühe nicht scheut, den Gegenstand genau zu studiren. — Und diese Mühe 
ist nicht klein, denn abgesehen davon, dass der Verfasser bis in die minutiöse- 
sten Details eingeht, verfällt er in den nicht selten vorkommenden Fehler, un- 
deutlich zu werden durch die Besorgniss, nicht deutlich genug zu sein. — Dazu 
tragen die massenhaft angewendeten Zahlen nicht wenig bei. — Wir halten die 
Ansicht für durchaus irrig, dass Formeln und allgemeine Berechnungen klarer 
durch Zahlen als durch allgemeine Zeichen (Buchstaben) dargestellt werden 
könnten , und das vorliegende Werk giebt uns davon einen neuen Beweis. — 
Selbst der mit dem Gegenstand genau Vertraute wird Mühe haben, sich in dem 
Buche zu Orientiren und die Zahlenformeln des Verfassers richtig zu verstehen. 

Der Autor hat indess seinen Stoff nach allen Seiten hin durchdacht und 
ausgearbeitet und zwar der Art, dass wir sicher voraussetzen, eine interessante 
Arbeit kennen zu lernen, wenn er sich veranlasst sehen sollte, die streng ma- 
thematische Bearbeitung des Gegenstandes, von welcher er in der Vorrede 
'spricht, zu veröffentlichen. 
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Die verschiedenartigen Grundsätze, von welchen die einzelnen Anstalten bei 
der öffentlichen Rechnuugsablage ausgehen, die Mangelhaftigkeit eines Tlieils 
derselben und das Zusammenwerfen der heterogensten Rubriken und Versiche- 
rungsarten bei andern macht eine Vergleichung äusserst schwierig und die Fol- 
gerungen aus den gegebenen Zahlen einigermaassen gewagt. — Eine Zunahme 
der Versicherung dürfte indess wohl zweifellos sein. — 

Die Borussia, Feuerversicherungs-Gesellschaft in Berlin, ist im Jahre 1855 in 
Liquidation getreten , der laufende Risico wurde von der Magdeburger Feuer- 
Versicherungs- Gesellschaft in- Magdeburg übernommen 5 ebenso ist die Neue 
Versicherungs-Gesellschaft gegen Feuersgefahr in Lübeck mit Beginn des Jahres 
1857 in Liquidation getreten, der laufende Risico ist von der Credit- und Ver- 
sicherungsbank in Lübeck übernommen worden. — Diese» im Jahre 1856 mit 
einem Capital von 3 Millionen Thalern gegründet, betreibt das Feuer- und See- 
versicherungsgeschäfl. Nach einer Uebersicht des Geschäftsbetriebes vom 19. Sep- 
tember bis 31. December 1856 waren gegen Feuersgefahr in diesem Zeitraum 
versichert worden 4658390 Thlr., wofür die Prämie betrug 11304 Thlr. — gegen 
Seegefahr gezeichnet 2703886 Thlr., wofür die Prämie nach Abzug der Ristorni 
und Rückgaben 68262 Thlr. ; die Schäden betragen 28000 Thlr.; der laufende 
Risico am 31. December 1229190 Thlr. 

Von mehreren Gesellschaften ist eine Vergrösserung des Capitals durch die 
Versammlung der Actionaire beschlossen, so von der » 

Assicurazioni Generali in Triest, jetzigies Capital 2000000 Fl., Capital- 
Reserve 800000 Fl., soll durch 2000 neue Actien erhöht werden auf 
4000000 Fl , Capital-Reserve 1600000 Fl. 

Riunione Adriatica di Sicurta in Triest, jetziges Capital 2000000 Fl., 
Capital-Reserve 350000 Fl , soll durch 2000 neue Actien erhöht werden 
auf 4000000 Fl , Capital-Reserve 700000 Fl. 

Magdeburger Feuerversich erungs-Gesellschaft in Magdeburg, 
jetziges Capital 2000000 Thlr., soll erhöht werden auf 4000000 Thlr. 

Hamburg-BremerFeuerversich erungs-Gesellschaft in Hamburg, 
jetziges Capital lOOOOOOMark Bco., soll erhöhtwerden auf 6000000 MarkBco. 
— Es liegt uns eine Geschäftsübersicht dieser Anstalt vom Jahre 1856 
vor. Die in diesem Jahre gezeichnete Summe betrug29667702 Thlr. 

mit einer Prämie von 82005 „ 
Schäden 7809 Thlr. — Prämienreserve 34378 Thlr. 
Ueberschuss des Jahres 33585 Thlr., wovon 20752 Thlr. als Zinsen und 
Dividende vertheilt werden sollen. 

Nachfolgend bringen wir noch eine Uebersicht verschiedener Tmfnobiliar- 
Versicherungs-Anstalten. — Diese, für ein bestimmtes Land oder Landestheil 
errichtet, stehen meistens unter besonderer Leitung, Aufsicht, Controlle oder 
Garantie des Staates, die Versicherung ist entweder freiwillig oder auch zwangs- 
weise und ist ein Theil derselben als Staatsversicherungs-Anstalten in der 
gewöhnlichen Bedeutung des Wortes zu betrachten. 
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Dem regen und wissenschaftlichen Leben der Neuzeit in allen Reichen der 
Thatigkeit konnte sich auch die Versichening nicht entziehen und zahlreiche 
Fragen , deren Beantwortung man früher vielleicht für völlig unmöglich gehalten 
hätte, beschäftigten jetzt den ernsten Forscher auf diesem Gebiete. — Nachdem 
das Licht statistischer Untersuchungen überall, wohin es gedrungen, zahlreiche 
Mängel blosgelegt und den Weg erhellt hat, der am kürzesten das Ziel erreichen 
lässt, nachdem das gesetzmässige Eintreffen^ der Ereignisse auf Gebieten 
nachgewiesen ist, auf denen man noch bis vor Kurzem völlige Regellosigkeit 
wähnte, würde es überraschend sein zu hören, dass die Statistik sich nicht voll- 
kommen des Gebietes der Versicherung bemächtigt hätte. — Wie gross muss also 
unser Erstaunen sein, wenn wir bei genauerer Untersuchung finden, dass die 
Statistik kaum angefangen hat, dies Terrain zu cultiviren. — Wir verkennen 
nicht, dass hier eigenthümliche Schwierigkeiten obwalten, wir sind aber davon 
überzeugt, dass gerade hier in kurzer Zeit sehr Bedeutendes geleistet werden 
könnte, wenn das erforderliche Material den Forschern zugänglich wäre. — Das 
Material befindet sich zerstreut in den Händen der verschiedenen Regierungen, 
Behörden und Versicherungs- Gesellschaften; und es ist wohl kaum daran zu 
zweifeln, dass namentlich bei den letztem daraus schon wichtige Folgerungen 
gezogen worden sind. — Die Fruchtbarkeit der Statistik beruht aber darauf, dass 
ihr das möglichst reichhaltigste und umfassendste Material zu Gebote steht', und 
von wissenschaftlichen Untersuchungen und Erfolgen wird erst dann die Rede 
sein können, wenn die nöthigen Daten allgemein erreichbar sind. — Dasjenige, 
wastdurch die öfTenllichen Rechnungsablagen gewöhnlich geboten wird, ist zu 
karg und mangelhaft, um zu wichtigen und sichern Resultaten zu führen. 

Von diesem Gesichtspunkt aus wird denn auch jede ernste Forschung auf 
dem Gebiete der Versicherungsstatistik unsere Aufmerksamkeit vollberechtigt in 
Anspruch nehmen und schon um deswillen werden wir eine kürzlich erschienene 
Schrift : „Die Feuerversich erungs - Anstalten vor der Ständeversammlung des 
Königreichs Sachsen von Martin Oberländer, Königl. Sächsischen Geheimen Re- 
gierungsrath. Leipzig. J. J. Weber 1857" einer genaueren Prüfung unterziehen 
dürfen. — Wir fühlen uns aber dazu um so mehr gedrungen, weil jene Schrift 
unabhängig von den darin enthaltenen statistischen Untersuchungen, wir möchten 
fast sagen im Gegensatz zu den dort gefundenen Resultaten und mit ausser 
Achtlassung der dabei angewandten Grundsätze zu Folgerungen gelangt, welche 
wir zurückzuweisen uns verpflichtet halten. 

Die Schrift, hervorgerufen durch eine Discussion in der zweiten Kammer des 
sächsischen Landtages im März 1855, theilt sich nach verschiedenen Richtungen. 
— Sie untersucht die Frage, ob Staatsversicherungen, ob Privatversiclierungen ; 
sie beschäftigt sich mit der Organisation einer Anstalt für die Versicherung der 
Gebäude mit besonderer Rücksicht auf das Königreich Sachsen und endlich mit 
der über das Privatversicherungswesen zu« führenden obrigkeitlichen Aufsicht 
* und Controlle. — 

Der Verfasser geht im Beginn seiner Schrift von dem Satze aus (pag. 13) : 
„Die beklagenswerthe Erscheinung der fortwährend steigenden Anzahl der Brände, 
wie dieselbe im Königreich Sachsen beobachtet wird, ist nicht vereinzelt, sondern 
tritt ziemlich gleichmässig auch in andern Ländern hervor." — Den stringenten 
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Beweis für die Richtigkeit der Behauptung hat uns indess der Verfasser keines- 
wegs geliefert. — Dasjenige, worauf es ankommt, ist ührigens durchaus nicht 
die absolute Anzahl der Brände, sondern das Verhältniss des vom Feuer zer- 
störten Werthes zu dem vorhandenen Werthe überhaupt, und die Frage,, ob 
dieses Verhältniss ein constantes, zwischen Grenzen schwankend, oder ob es in 
der Neuzeit grösser oder kleiner wird, müssen wir als eine offene betrachten. — 
Das von dem Verfasser beigefügte, sehr interessante, statistische Material spricht 
grossentheils gegen die Hypothese einer Zunahme. — Freilich stellte sich in 
Sachsen das Verhältniss im Jahre 1854 ungünstiger, als in irgend einem der 
Jahre 1840 — 53, doch wird es im Jahre 1842 fast erreicht, und das Verhältniss 
des Jahres 1853 und 1851 ist so günstig, dass es in den Vorjahren nur 3 Mal 
1841, 43 und 45 übertroffen wurde. — Die Beantwortung der obigen Frage 
erheischt eine sehr sorgfältige, mit Vorsicht unternommene Prüfung, bei der das 
Ergebniss Eines Jahres nicht maassgebend sein darf. — Daraus folgt aber mit 
Noth wendigkeit, dass ein Forschen nach der Ursache der Zunahme der Brände 
verfrüht ist, so lange es noch nicht unzweifelhaft festgestellt ist, dass die Brand- 
schäden verhältnissmässig wirklich zugenommen haben. — Die Frage nach jenen 
Ursachen nimmt aber einen bedeutenden Theil der Schrift des Hrn. Oberländer 
in Anspruch. — Der Verfasser giebt uns indess lediglich Hypothesen ohne Nach- 
weise zur Erklärung einer Hypothese und unter diesen Ursachen manche, die 
an und für sich höchst unwahrscheinlich sind, andere, die jedenfalls nicht hätten 
ausgesprochen werden dürfen, ohne dass man sie durch statistische Nachweise 
belegt hätte. — Zu den erstern rechnen wir z. B. : „mangelhafte Einrichtungen 
der Löschanstalten und schlechte Bauart." Um die Zunahme der Brandschäden 
zu erklären, müssten also die Löschanstalten in der Neuzeit schlechter, die Bau- 
arten und Bedachungen feuergefährlicher geworden sein, als sie früher waren, 
während doch allseitig das Gegentheil behauptet wird; zu den zweiten rechnen 
wir, wenn der Verfasser den Einfluss der Mobiliarversicherungs - Gesellschaften 
und überhand nehmende Brandstiftungen aus Vorsatz und Nachlässigkeit als 
Ursache der Zunahme anführt. Es ist augenscheinlich, dass der Verfasser hier 
mit einer vorgefassten Meinung arbeitete, denn anstatt z. B. zu untersuchen, 
erstens ob wirklich die Zahl der nachgewiesenen, absichtlichen Brandstif- 
tungen zugenommen und dann ob diese Zunahme nicht durch ein strengeres und 
besseres Untersuchungsverfahren der Neuzeit herbeigeführt sei und ob nicht früher 
wahrscheinlich dieselbe Anzahl von absichtlichen Brandstiftungen (freilich, ohne 
als solche nachgewiesen zu werden), stattgefunden habe, wird die Zunahme ab- 
sichtlicher Brandstiftungen als unumstössliche Wahrheit vorausgesetzt und dann 
nach einer längern Auseinandersetzung „auf die Rechnung der unheilvollen Folgen 
eines fehlerhaften, nationalökonomischen Systems" zu setzen sein. — Das von dem 
Verfasser getadelte System ist das der Erwerbsfreiheit; das Aufhören der Bevor- 
mundung des Erwerbs durch den Staat, durch Zünfte und Schranken mannig- 
facher Art wird für die angebliche Zunahme der Brandstiftungen verantwortlich 
gemacht. Es mag genügen , gezeigt zu haben , wohin der Verfasser gelangt , es 
würde die Grenzen dieses Aufsatzes überschreiten, wollten wir ihm in die Details 
seiner „nationalökonomischen Bedenken" folgen, um die irrigen Schlüsse einzeln 
blos zu legen. — Darnach kann es nicht zweifelhaft sein, dass der Verfasser bei 
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der Frage, ob Privat-, ob Staatsversicherungs- Anstalten sich unbedingt für die 
letztere entscheidet. — Principiell will derselbe das Versicherungsgeschafk über- 
haupt durch den Staat betrieben sehen, jedoch vorläufig demselben allein die 
Versicherung der Immobilien gegen Feuersgefahr überweisen. — Es ist über- 
flüssig an dieser Stelle, die von dem Verfasser für seine Meinung angeführten 
Gründe einzeln zu widerlegen, consequenterwei^e würde er von seinem 
Standpunkt aus dahin gelangen müssen, dem Staate die Leitung jeder Thätigkcit 
zu übertragen und aus den Staatsangehörigen willenlose Geschöpfe zu machen, 
die lediglich die Anordnungen der Behörde zu befolgen haben, um von derselben 
dagegen Versicherung ihres Eigenthums, Nahrung, Kleidung, Wohnung, kurz 
Alles zu empfangen. — Es folgt schon aus den GrundbegrifTen, die wir von einem 
Staate hegen mit Nothwendigkeit, dass derselbe als solcher keine Versicherungs- 
Anstalt sein darf. — Dazu kommt noch, dass, wie die Praxis zeigt, wie auch 
Hr. Oberländer eingesteht, Staatsversichenings- Anstalten einen Versicheruhgs- 
zwang ausüben müssen, weil sie sonst nicht mit den Privatassociationen con- 
curriren können. — Von unserm Standpunkt aus müssen wir uns aber ent- 
schieden gegen jede zwangsweise Versicherung erklären, da wir den Zwang auf 
die möglichst engen Grenzen beschränkt zu sehen würfschen , und wir haben 
daher genügende Gründe, die Frage, ob Staatsversicherungs-Anstalten principiell 
voruziehen zu verneinen. — Aber auch die praktischen Rücksichten sprechen nicht 
für Staatsversicherungs-Anstalten. — Einer der Hauptgründe, die Staats-Tmmobiliar- 
versicherungen zu vertheidigen (und auch Hr. Oberländer legt darauf besonderen 
Nachdruck) ist der, dass die kleinen und besonders gefährlichen Versicherungen bei 
Privatanstalten entweder gar nicht oder nur zu unerschwinglichen Prämien Ver- 
sicherung finden würden, dass die Privatversicherungs- Anstalten überall den 
Maassstab subjectiver Gefahr anlegten. — Wie dieser Grund neben dem Vorwurf, 
dass die Vermehrung der Brände dem leichtsinnigen Verfahren der Privatver- 
sicherungs-Anstalten zuzuschreiben sei, geltend gemacht werden kann, ist uns 
unbegreiflich ; man ist uns aber wieder den Beweis der hier ausgesprochenen 
Behauptung schuldig geblieben — Wie will man es denn rechtfertigen, wenn 
die Staatsversichenings- Anstalt zu Gunsten des Brandstifters operirt? — und das 
thut sie, indem sie auf die subjective Gefahr keine Rücksicht nimmt und den 
Ordnung liebenden Eigenihümer, die Schäden des unordentlichen, nachlässigen 
und unehrlichen mitbezahlen lässt. Wenn der Vorwurf, Brände durch die Ver- 
sicherung veranlasst zu haben, überhaupt zutreffend ist, so trifft er weit eher die 
Staats-Anstalt als die Privat- Gesellschaften. — Was die „unerschwinglichen" 
Prämien betrifft, so wäre es jedenfalls interessant zu erfahren, ob darunter der 
Gefahr unangemessene Prämien verstanden werden , und ob man es andrerseits 
rechtfertigen kann, wenn man bei einer Versicherun gs- Anstalt, bei welcher Rechte 
und Pflichten genau abgewogen sein sollen, absichtlich die minder gefäbrlicheD 
Risken eine höhere Prämie bezahlen lässt zu Gunsten der gefährlibheren. — 
Nach unserer Auffassung stösst man dadurch das Grundprincip der Versicherung 
über den Haufen. — Es ist bekannt genug, dass die Concurrenz das sicherste 
Mittel ist gegen zu hohe Preise, und uns ist trotz sorgfältiger Erkundigungen 
kein Fall bekannt geworden, in welchem bei freier Concurrenz tler Privat- 
versicherungs'- Anstalten „unerschwingliche" Prämien gefördert worden wären, 
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oder eine Versicherung üherall nicht hätte erlangt werden können. — Freilich 
muss man so weit gehen, die freie Concurrenz der Versicherungs- Anstalten zu- 
zulassen, es genügt nicht allein, die Staatsversicherung aufzuhehen. — Die s. g. 
Bedürfnissfrage muss vollständig fallen, jede unnöthige Beschränkung des Ge- 
schäftshetriebes der Privatversichenings- Anstalten aufhören, und wiH man nicht 
zugehen, dass jede Beschränkung des Versicherungsbetriebes eine unnöthige ist, 
so mag man im Wege der Gesetzgebung bestimmen, welche Garantieen eine 
Versicherungs- Anstalt bieten müsse, um zum Betriebe berechtigt zu sein, man 
möge vorschreiben, dass dieselbe öffentlich Rechnung ablege, wobei man sogar 
so weit gehen kann, die Form dieser Rechnungsablage festzustellen, das Gesetz 
mag scharfe Strafe darauf legen, wenn Agenten oder Gesellschaften durch ihr 
Verfahren leichtsinnig der Brandstiftung Vorschub leisten, aber damit muss sich 
der staatliche Einfluss auf den Versicherungstrieb begnügen, jede Beschränkung 
und Beaufsichtigung der einzelnen Versicherungen ist vom üebel. — Einer Ge- 
sellschaft, die den gesetzlichen Grundbestimmungen genügt, darf die Concession 
zum Geschäftsbetrieb nicht vorenthalten werden, und dann muss man sie unge- 
hindertwirken lassen, bisdieUebertretungdes Gesetzes sie strafbar macht. — Auf diese 
Weise wird man unzweifelhaft überall eine billige und genügende Versicherung 
herstellen und den bestehenden Gesellschaften würden jederzeit neue Concurrenten 
gegenüber treten, falls jene durch zu hohe Prämien einen ungebührlichen Gewinn 
aus dem Geschäft ziehen. — Wir müssen aber noch einen Umstand hervorheben. 

— Es bedarf keines weitern Beweises, dass die Billigkeit der Prämie einer Ver- 
sicherungs -Anstalt abhängt von dem Resultat ihres Betriebes. — Versicherungs- 
Anstalten gründen sich auf das Princip der Durchschnittsresultate, und Hr. Ober- 
länder hebt es ganz richtig hervor, dass sie zu den den grössten Betrieb erhei- 
schenden Productionszweigen gehören, andrerseits aber verlangt die richtige 
Anwendung der bei der Versicherung in Betracht kommenden Grundsätze, dass 
eine jede Klasse von Versicherungsobjecten , gleichartig nicht nur in Beziehung 
auf das Eintreten der Gefahr, sondern auch in Beziehung auf den wahrschein- 
lichen Umfang des Schadens aus sehr zahlreichen, von einander unab- 
hängigen Risken bestehe. — Führt Hr. Oberländer (p. 70) an, dass das glück- 
liche Resultat der Privatversicherungs - Anstalten wesentlich dadurch bedingt sei, 
dass sie durch eine geschickte Vertheilung und Isolirung der Risken dafür zu 
sorgen wissen, dass Ein Brand der Gesellschaft nicht zu grosse (unverhältniss- 
mässige) Verluste bringen könne, so scheint derselbe zu übersehen, dass dieses 
System von der der Versicherung zu Grunde liegenden Wahrscheinlichkeits- 
rechnung geboten wird, und dass die Staatsversicherungs- Anstalten mit zwang- 
weiser Versicherung nicht im Stande sein können, diesem Gesetz zu gehorchen. 

— Dass die Anwendung der Rückversicherung (bei Privatanstalten?) eine neue 
Inconsequenz begehen hiesse, bedarf kaum einer Erwähnung (vergl. p. 80). 

Mussten wir dem Verfasser bei dem bisher besprochenen Theil seiner Schrift 
geradezu entgegentreten, so macht uns es um so mehr Freude, uns jetzt dem Theil 
derselben, welcher das Classiflcationssystem der Immobiliarversicherungen gegen 
Feuersgefahr bespricht, zuzuwenden. 

Dieser Abschnitt (p. 97—122), zwar minder umfänglich, als der eben be- 
sprochene, ist deijenige, welcher nach unserer Ansicht dem Werke einen un- 
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bestreitbaren Werlh verleiht. — Wir sind mit dem Verfasser darüber vollkommen 
einverstanden, dass das System der Classificationen der Gefahr, wie es in den 
Tarifen der Privat-Gesellschaften ausgesprochen ist, grossentheils bedeutungslos 
und irrationell sei, doch halten wir es nicht für gerechtfertigt, die Feuergefähr- 
lichkeit der verschiedenen Gewerbe, wie er es thut, ganz ausser Acht zu lassen. 
— Nur sollte man nach dieser Richtung statt der unzähligen Classen, welche 
jetzt in manchen Tarifen aufgestellt werden, künftig einige wenige Classen ein- 
führen. — Ebenso sind wir mit dem Verfasser darüber einverstanden, dass in 
dieses Gebiet lediglich mit Hülfe der Statistik und der mathematischen Rechnung 
Licht gebracht werden kann, und wir müssen uns ihm zu Dank verpflichtet 
fühlen, dass er diesen Weg eingeschlagen hat. — Würden wir auch geneigt 
sein , gegen einzelne Theile seines Systems Einwendungen zu machen, so müssen 
wir doch auf eine eingehende Besprechung desselben verzichten , bis uns das 
Material, welches ihm zu Gebote stand, und dessen Veröffentlichung nicht un- 
wahrscheinlich ist (p. 121), vorliegt. ' 

Auch von anderer Seite bringt uns die neueste Zeit das Bestreben, auf 
statistischer Grundlage zu einer richtigen Classification zu gelangen; dem Gesetz- 
entwurf über die Organisation der Immobiliarbrandkasse in Jütland und den 
dänischen Inseln sind statistische Untersuchungen vorangegangen und beigefügt, 
und ist man dort zu einem System gekommen, welches keineswegs mit dem des 
Herrn Oberländer congruirt, so liegt es wohl daran, dass man dabei mit 
weniger Genauigkeit verfahren hatte, als er. 

Dem System des Herrn Oberländer gebührt jedenfalls der Vorzug grösserer 
Gründlichkeit und einer wissenschaftlichen Basis. 



i 
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Dentfehes yenioh6rangBire86n. 



Geschäfts - Ergebnis» der dentschen Transport- 



Namen 




Jahr 


Aktien -CaplUI. 


Capital- 


Im Laufe 
des Jah- 


Kln- 




Ort. 


der 
Grfio- 


nomi- einbe- 
nell zahlt 


Reserve- 
B'onds. 


res ge- 
zeichnete 




der 


Vortrag. Prämie. 


Gesellschaft. • 




doDir. 


M-M ^^ mm» mm \^ ^m & W • 




Summe. 




% 







Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Preuisische See-Assecur.- 














Oesellsehaft .... 


Stettin. 


1821 


450000 108000 


Verlust 78000 


? 


? ? 


Azienda ABsicnratrioe . 


Triest. 


1832 


siehe Fenervers. 


8. Fenervers. 


2592388 


8454 38417 


Erste Osterreichische Ver^ 














sichernngs - Gesellschaft 


Wien. a) 


1S24 


desgl. 


desgl. 


38906188 


? ? 


Assicurazioni Generali . 


Triest. 


1831 


desgl. 


desgl. 


? 


siehe Feuervers. 


Rianione Adrlatica dl Sl- 














carta 


Triest. 


1838 


desgl. 


desgl. 


? 


desgl. 


Niederrhein. Güter - Asse- 














caranz -Gesellschaft . 


Wesel. 


1839 


lOOOOOO 100000 


115496 


? 


56000 966615 


Stettiner Strom - Versiche- 














mngs-Gesellschaft . . 


Stettin. 


1841 


150000 37500 


30000 


? 


— 15000 


Deutscher Phönix . . . 


Frankfurts. M. 


1843 


siebe Feuervers. 


8. Feuervers. 


12751064 


16858 


Magdeburger Feuervers.* 














Gesellschaft .... 


Magdeburg. 


1^4 


desgl. 


desgl. 


In 


den Zahlen 


Düsseldorfer Allgem. Yer- 














sicher.-Gesellscbaft . . 


Düsseldorf. 


1844 


500000 50000 


25833 


? 


26066 259404 


Preussische National-Ver- 














sicher. - Ges. Seevers, i 
dieselbe StrnmverS. ) 


Stettin. 


1845 


siehe Feuervers, 
desgl. 


8. Feuervers. 


8384714 
11022665 


24064 156731 
— »407 


Neue sächsische Flussvers. 














Gesellschaft .... 


Leipzig. 


1845 


123500 90875 






16688 


Agrippiaa 


Cöln. 


1848 


1000000 aooooo 


? 


? 


9145d 233747 


Schlesische Feuerversieb. 














Gesellschaft .... 


Breslau. 


1^2 


stehe FVinervers. 


s. Fenervers. 


? 


2500 37910 


Pomerauia, Stromvers. ^ 
dieselbe, See versieh. 5 


Stettin.. 


1854 


500000 125000 


i 6000 


249628 


- 849 

- 58327 



Anmerkungen. 

a) In der Abrechnung ist die Hagel- und Transport- Versicherung zusammen gefasst. 

b) incl. 7500 Thlr. Effekten -Gewinn. 

c) Agenturprovision. 

d) wovon 5006 Thlr. als Rückprämie an die Versicherten (30 pCt.) 

e) Erlös aus beschädigten Waaren. 

Die Stettiner Stromversicherungs- Gesellschaft hat beschlossen, durch Ausgabe neuer 
Aktien ihr Capital auf 300000 Thlr. und ihren Reservefond auf 50000 Thlr. zu erhöhen. 

Ueber das Hamburger und Lübecker Seeversicherungs- Geschäft liegen uns detaillirte 
Nachweise vor; — für Hamburg lassen wir die specificirte Geschäftsübersicht der einzelnen 
Gesellschaften für das Jahr 1854 folgen, um eine vollständige Abrechnung geben zu kön- 
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Versiclienings - Gesellachaften im Jakre 1855. 



■ a h m Ci 


» 


Jl n s gf A b e« 


•D 

«0 OB 

II 
Thlr. 


Ziosen B.DiTideideanAktUnire 




Total. 
Thlr. 


per Aktie 




Zinsen. 
Thlr. 


Total. 
Thlr. 


Schäden 
Thlr. 


Rttokver- 
■icherung 
a.IUstonii 

Thlr. 


Kosten. 
Thlr. 


Schaden- 
Beierre. 

Thlr. 


Prämlen- 
Beserve. 

Thlr. 


Total. 
Thlr. 


pro Cent 
des ein- 
gezahlt 
Capitais 


? 
s. Feuervers. 


? 
46871 


? 
21885 


? ? 5650 
siehe Feaerversicherung. 


1180 

8448 


? 
30333 


? 
16538 


? ? ? 
siehe Feaerversichernng. 


desgl. 
desgl. 


257254 
? 


136484 
279290 


desgl. 
desgl. 


7126 
s. F.-V. 


143610 

s. F.-V. 


113643 
8. F.-V. 


desgl. 
desgl. 


desgl. 


? 


? 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


desgl. 


e) 21633 


446448 


171104 


132881 47148 - 


41000 


393133 


54315 


48000 24 48 


b) 11635 


26635 


3054 
? 


- 4094 
siehe Feaerversichernng. 


7400 
s. F.-V. 


14548 
s. F.-V. 


12087 
B. F.-V. 


13500 18 36 
siehe Feaerrersicherang. 


der Feaerrersicherang einbe 


griffen. 










2562 290032| 


92251 


132218 20830 — 


32120 


277419 


12613 


10000 20 20 


s. Fenerrers. 
desgl. 


180815 
23407 


53148 
5071 


33120 s.FeMnreri. 25500 
4475 c) 2U29 2500 


24999 


136707 
14975 


44108 
8532 


siehe Feuerversicherung, 
desgl. 


2565 

13848 


19273 
339054 


3617 
95466 


— ?4?4 1000 
96696 23829 — 


71500 


6041 
288481 


d)13232 
52563 


6175 25 20 
40000 20 20 


s. Fenervers. 


40410 


9005 


2087 6243 2500 


3000 


22835 


17575 


siehe Feuerversicherang. 


1 2496 


^61672 


7 
4445 


7109 5 5*^ 17406 


11506 


1 45682 


^15790 


1 9000 8 7% 



nen. — Die Hamburger Seeversichernngs- Gesellschaften veröfiPenllichen eine doppelte Ab- 
rechnung; die erste mit sehr grossen Reserven für den laufenden Risico im Frühjahr des 
nächstfolgenden Jahres und die zweite eine eigentliche Netto-Abrecbnung nach Ablauf der 
Gefahr ein Jahr später. — Die Netto - Abrechnung für das Jahr 1855 ist noch nicht . 
veröffentlicht. 

Von der Mainzer Rheinschiffahrts-Assecuranz-Oesellschafl, dem Neu-Vorpommerschen 
Schiffversicherungsverein in Stettin, der Würtembergisehea Transport- Versicherungs-Gesell- 
schaff in Heilbronn, der Preussischen Seeassecuranx- Gesellschaft zu Stettin, der Berliner 
Land- und Wassertransport-Versicherungs-Gesellschaft und der „Fortuna" in Berlin fehlen 
die Nachrichten. i 
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Bas SeeyersieheniDgs- Geschäft in lamburs. 







In Hamburg 


Durchschnitts- 


Schaden- 






Jahr. 


versieh. Samme. 


prämie. 


zahlungen. 








Mark Banco. 


pro Cent. 


pro Cent 






1814 


41791000 


36625 








1815 


87379000 


3» 








1816 


124398000 


2875 








1817 


150708000 


25695 








1818 


175899000 


20625 








1819 


129211000 


1875 








1820 


150791000 


16875 








1821 


129016000 


21876 








1822 


98280000 


28126 








1823 


99894000 


306S5 








1824 


100579000 


2 1875 








1825 


124224000 


20625 








1826 


113841000 


20626 








1827 


129352800 


1875 








1828 


142494200 


l75 








1829 


160008800 


1&89 








1830 


190007900 


16625 








1831 


181070000 


16875 








1832 


202918000 


14376 








1833 


198699000 


15626 








1834 


189434000 


1626 








1835 


195233000 


l6 








1836 


219814000 


l4r 


^172 






1837 


214555000 


1694 


^282 






1838 


224163600 


l6 


ll69 






3839 


251281400 


l6 


ll40 






1840 


266696300 


l6 


ll51 






1841 


272375200 


I437& 


Im 






1842 


239181400 


I47 


ll62 






1843 


265197800 


I4O6 


1.« 






1844 


293694700 


I4O6 


I288 






1845 


331293400 


l6 


Irsr 






1846 


303760600 


15626 


1278 






1847 


361117300 


I58I 


lo64 


* 




1848 


249793500 


20626 


1868 






1849 


281147200 


l625 


I244 






1850 


312686600 


16626 


I467 






1851 


316826500 


1681 


1239 






1852 


331203500 


(681 


Uss 




t 


1853 


422342200 


1681 


I266 






1854 


522611200 


16626 


I249 






1855 


527644800 


15626 







1 

\ 



in Hambn 



Schaden- 
Reserve ult. 
1854. 



P 

Bei 



46334 
43130 
15860 
77700 
6S919 

127500 
11225 

274840 
31428 
84360 

118840 

366278 

154071 
22881 
32740 

127106 
58635 

130146 
14112 
66932 
63595 
47334 
51527 



12 



11 



13 

1 

13 

5% 



14 
1 

8 



[i 



2029491 5 1 



4 

V 
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Deutsches Versicherangswesen» 



Pr^flsorlselier Berickt pr« 1856. 

Die Rechenschaftsberichte pro 1856 sind bei Schlass dieses Buches nocli 
nicht yon sämmtlichen Versicherungs- An stalten erschienen. * 

Aus den uns zugekommenen Berichten lassen wir inzwischen die Haupt* 
Positionen folgen: 



VenervenioheniikgB-Aiittaltan 1856. 
A. Aetiei-Geselltehaftei. 



Versicherte 

Summe am 

Jahresschlnss. 

Berliner Feuerversicherungs-Anstalt . 66000000 

Aachen-Münchner Feuervers.-Gesell. . 817587870 <J) 

Vaterland. Feuervers.-Ges. Elberfeld . 273260802«^) 

Erste österr. Vers.-Gesellsch. Wien . 309449420 c) 

Bayer. Hypotheken- u. Wechselbank. 125856000 

Riunione Adriatica Triest«) 291776437c) 

Colonia 506158119 

Deutscher Phönix 255000000 

Feuer-Assec-Comp. v. 1813 Hamburg 11274534 

Magdeburger Feuervers.-Gesellsch. . 638714358 c) 

Schlesische Feuervers.-Gesellsch. . . 195472756 a) 

Hamburg-Bremer-Feuervers.-Gesellsch. 29667702 

Preussische Nationalvers. -Ges. Stettin 459969989 

Kredit- u. Versicherungsbank Lübeck 4658400 



Prämien- 
Einnahme 

während des 

? 
1449047 d) 

1096008 
1373418 

262200 
1462304 

894112 

455634 

93497 

1599140 

517740 
82005 



Schäden 
Jahres 6) 

? 

1164696 
678734 



11304 



189741 
1192323 

788715 

19714 

945189 

301611 

7809 

keiner 



Zins Q. Divi- 
dende. 
% der Ein- 
zahlung. 

21 

40 

5 

25 



5 

30 
16 

5% 
?/^ 

20 

7 



B. Gegeiseitige FeaerTersicherangs-Gesellsehaftea. 



Versichernngs- 
Samme. 

Würtemb ergische Privat-Feuerversichgs-Geselischaft . unbekannt 

Feuerversicherungs-Bank zu Gotha 359210618 

Marienwerder vom 2. März 1856 349967475 

Mobil.-Brand-Hagelvers.-Ges. Greifswald 25871475 

Ritterschaflliche Brandsocietät Rostock 19028985 

Mob.-Brandassecur.-Societät Neu-Brandenburg .... 6563475 

Feuervers.-Anstalt Güstrow 22567724 

Bayern, Immobiliar-Anstalt 387390750 

Schlesien, Societät für Breslau 35678510 

„ „ Provinzial-Städte 23108130 

„ „ das Land 35568790 

Frankfurter Brandversicherungs-Anstalt 36008374 

Landwirthschaftliche Brandkasse Hildesheim 65144235 

Landes-Brandversicherungs-Anstalt Braunschweig . ■ 50987625 



Schäden. 

38397 .. 
331555 60 

3593 
23962 

9200 
45232 
687085 
38947 
75769 
20599 

7077 

183613 

58286 



a) Während des Jahres neu versichert. 

6) Prämlen-Üebertrag vom Vorjahr in der Einnahme. 

DesgL aafs folgende Jahr unter Schäden inbegriffen oder auf beiden Seiten ab- 

gezogen, ebenso Bttckversicherungsprämien und Schaden-Anthell. 

c) Sämmtlieh lauÜBnd gewesene Versicherungen. 

d) Einschliesslich Zinsen und Reserven. 

e) Desgl. Transportversicherung. 
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1857 wurde eine Dresdener Fenerversicherungs-Gesellschaft mit 3 Mill. Thir. 
Capital in Actien ä 1000 Thin und 20 96 Einzahlung gegründet. 

Ebenso wurde eine Feuer*, Lebens- und Transportversicherungs - Gesellschaft 
„Providentia^' in Frankfurt a. M. gegründet. 

Die Berlinische Feuerversicherungs - Gesellschaft , bis jetzt mit einem Capital 
von 850 Actien k 1000 Thlr. mit 20 «6 Einzahlung arbeitend, hat ihr Capital ver- 
doppelt, indem sie die neuen Actien den alten Actionären überliess und den Baar- 
einschüss darauf aus dem Reservefond bezahlte, der 232900 Thlr. betrug und 
nach Abzug von 170000 Thlr. 20 96 Einzahlung auf neue Actien noch 62900 Thlr. 
beträgt. Weitere 300 Actien sollen noch begeben und wird alsdann das Capital 
2000000 Thlr. sein. 



LdbeiUTerdelieniiigfl-OeieUsehalt«]! 1856. 
A. Aetiea - fieielisekaft«!. 



Versicherte 

Summe am 

Jahresschlass. 

Lebensversichgs.- Gesellschaft Leipzig 5046000 

Lebensvers.- n. Ersparn.-Bank Stuttfi^art 1590144 

Frankfurter Lebensvers.-Gesellschaft . 1540933 

Magdeburger 509550 

Janus, Hamburg 4250000 

Concordia 5197780 

Berlinische Lebensvers-Gesellschaft . 9848600 



Prämien- Betrag der 
Einnahme Todes fUle 

während des Jahres. 

190962 169000 

10457 

? 19238 

1635Ö keinen 

152000 45000 

200000 

224400 



Zins nnd 
Dividende. 

21 



? 
? 

14Vr 



B* fiegeiieitige Ceiellsekafteii. 



Iduna in Halle 



Versicherte i?'*™lf°" 5f*I**fJ*,?' Diridende 

Summe am Einnahme Todesfälle auf bezahlte 

Jahresschluss. während des Jahres. Prämien. 

1641683 38977 5443 



Die in Stettin neu begründete Lebensversicherungs- Gesellschaft „Germania*' 
hat die Geschäfte der Gesellschaft „Vorsicht** in Weimar übernommen. Die 
Germania hat 3 Millionen Thlr. Capital in 6000 Actien, auf welche 10 pro Cent 
ein bezahlt sind. 

Als einen wichtigen Beitrag zur Beurtheilung der Entwickelung des deutschen 
Lebensversicherungswesens lassen wir umstehenden Bericht über den Zustand der 
„Lebensversicberungs-Gesellschaft zu Leipzig**, in dem 25jährigen Zeiträume von 
1831 bis 1855 folgen: 
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Dentachei Tenichenuigswc 



ZasammcBstellnng 

des dorchBchuittlichea Alters und der Sterblichkeit der Versicherten 

in dem 25jShrigeii Zeiträume von 1831 bis 1855. 
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1* 




















^ 


a 














s 


7 


M. 


\«. 


B-™». 


P.r. 


8.0,:... 


Per.. 


SU... 


P«r. 


s.»». 


- 


1831 


41 


3 


6'M 


9926«*« 


5 


5800 


Itj« 


41 26". 


_ 


_ 


1831 


1832 


tl 


3 


8i« 


13272«) 


8 


92O0 


0>« 


40724» 






1833 


1833 


42 




12.« 


18282«> 


13 


22100 






0". 


38l7r.r 


1833 


1834 


12 


4 


16.M 


22969m 


13 


12300 


3,.. 


10669.» 






1834 


1835 


42 


11 


21. „ 


28335... 


27 


43800 






5.» 


1546479. 


1835 


1836 


43 


3 


25i8* 


34448<»« 


27 


37100 








26519.1 


1836 


1837 


43 


6 


31.» 


42014.«« 


34 


38900 




31U.oe 


2>.* 




1837 


1638 


44 




37»* 


492103» 


33 


39900 


4».. 


9310..* 






1838 


1839 


44 


4 


43o« 


556731.. 


50 


81100 






6»° 


25426.T. 


1839 


1840 


44 


9 


48i.6 


61385.M 


67 


92909 






18»i 


31514*44 


1840 


1841 


45 


2 


52«. 


6667941. 


55 


7O9O0 






2..7 


4220.« 


1841 


1842 


45 


5 


57.96 


72671«s> 


69 


98100 






11704 


254a8!.6. 


1842 


1843 


45 


7 


62». 


783074.1 


59 


62500 


377. 


158074.1 


_- 




1843 


1844 


45 


9 


68r9> 


85377«i- 


78 


84300 




1077«« 


9«. 




1844 


1845 


46 




7434, 


92198». 


82 


116800 






7... 


24601.. 4 


1845 


1846 


46 


4 


79:,« 


9753748» 


90 


108700 






104-B 


IU624I. 


1846 


1847 


46 


8 


847.7 


1034324S1 


112 


126100 






27J.3 


22667.09 


1847 


1848 


47 


3 


88.«. 


107665»!.. 


97 


102600 




5065... 


8.«ä 




1848 


1848 


47 


8 


9h66 


111302.4« 


123 


156500 






31.» 


45 197 IM 


1840 


1850 


48 


2 


93«»« 


11392210» 


99 


120500 






5ü.i 


6577M1 


1850 


!85l 


48 


7 


97ä«. 


117423... 


101 


122300 






3... 


4876«44 


1851 


1852 


48 


11 


lOt". 


121927..4 


117 


126200 






15>4. 


42724i. 


1852 


1853 


49 


2 


105«.e 


127527=9. 


98 


114400 


7aa9 


I3127i«» 






1853 


1854 


49 


6 


111>B5 


134296». 


109 


125300 


2.J> 


8996». 






1854 


1855 


49 


11 


116>» 


140791.il 


128 


152200 


~ 


— 


Ilt4t 


11405... 


1855 




1536i« 


1906583.» 


1694 


2070500 


i4... 


75368.10 


I814I4 

24.,.T 


239285.1. 

75368.70 






in 


Summa: 


1574.7 


163916.4. 
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Deutsches Yersiehenmgswesen* 



teneidmiss 4er Krankkeitsforneii 

welche den Tod von 1604 Personen, versichert mit 2070500 Thlrn.« während des 



Fiebern: 

Wechselfleber (perniciöses) . . 
typhöses Fieber und Typhus . 

Entzündlichen Zuständen 
und Entzündungen: 

Gehirnentzündung 

Gehirn-Hautentzündung .... 
Rückenmarksentzündung . . . 

Luftröhrenentzündung 

Lungenentzündung 

Brustfellentzündung 

Herzentzündung 

Herzbeutelentzündung. -. . . . 

Magenentzündung 

Leberentzündung 

Nierenentzündung 

Entzündung der Hamwerkzeuge 
Darm- und Bauchfellentzündung 

Venenentzündung 

Gelenkentzündung und Gicht . 
Kopf- und Gesichtsrose .... 
Pseudo Erysipelas 

Blutflüssen: 

Blutung aus den Lungen . . . 
Blutung aus der Gebärmutter . 
Schlagflüssen 

Krämpfen: 

Allgemeinen Krämpfen .... 

Brustkrämpfe 

Epilepsie 

Lähmungen: 

Gehirnlähmung 

Rückenmarkslähmung 

Herzlähmung 

Lungenlähmung 

Schwindsuchten: 

Luftröhrenschwindsucht .... 

Lungenschwindsucht 

Chronischer Catarrh 

Unterleibsschwindsucht .... 
Allgemeine (Alters-) Schwäche 

Wassersuchten: 

* 

Allgemeine Wassersucht . . . 

Bruslwassersucht 

Herzbeutelwassersucht 

Bauchwassersucht 











in Snmina 


Mftn. 


Sammek 


Fraa. 


Somme. 


Pers. 


Thaler. 


3 


8000 


1 


300 


4 


8300 


164 


172100 


20 


18300 


184 


190400 


11 


18600 


1 


500 


12 


19100 


5 


8500 


— 


— 


5 


8500 


3 


1600 


— 


— 


3 


1600 


1 


600 


— 




1 


600 


99 


113800 


17 


12200 


116 


126000 


22 


38600 


7 


14400 


29 


53000 


4 


11300 


1 


2000 


5 


13300 


8 


10600 




— 


8 


10600 


4 


6600 


1 


500 


5 


7100 


10 


13000 


2 


2400 


12 


15400 


3 


2400 




— 


3 


2400 


3 


3000 


— 




3 


3000 


34 


39500 


11 


11400 


45 


50900 


4 


6600 


2 


600 


6 


7200 


17 


34600 


2 


600 


19 


35200 


4 


2500 


— 




4 


2500 


— 




1 


1000 


] 


1000 


9 


6700 


2 


2000 


11 


8700 


— 


-— 


2 


900 


2 


900 


55 


89600 


6 


14700 


61 


104300 


1 


600 


1 


300 


2 


900 


4 


2600 


1 


3000 


5 


5600 




— — 


1 


500 


1 


500 


94 


132300 


6 


5200 


100 


137500 


1 


400 




— 


1 


400 


3 


10000 


— 




3 


10000 


56 


55700 


5 


6800 


61 


62500 


2 


800 




__ 


2 


800 


255 


264000 


47 


36800 


302 


300800 


7 


11600 


2 


600 


9 


12200 


13 


16100 


2 


800 


15 


16900 


40 


45900 


9 


6200 


49 


52100 


51 


57700 


12 


15800 


63 


73500 


40 


49200 


5 


2800 


45 


52000 


2 


5000 


1 


400 


3 


5400 


7 


12500 


2 


6500 


9 


19000 



DeutselieB Y^Tsichenrngswesen. 



TS 



ui u«iereii Ursackeiiy 

25jabrigen Zeitraumes von 1831 bis 1855 herbeigeführt haben. 



Epidemischen Krankheiten: 

Masern . . . .* 

Pocken 

Cholera 

Besonderen Krankheiten 

einzelner Organe, sowie 

des ganzen Organismus: 

des Gehirns 

des Rückenmarks 

des Herzens 

des Magens 

der Leber 

der Därme 

der Nieren 

der Blase 

Brandige Halsentzündung . . . 
organische Unterleibskrankheit . 
Brand der Eingeweide .... 
Brand der Extremitäten .... 

eingeklemmter Bruch 

Darmverschlingung 

Darmverengeruug 

Durchbohrung des Darmes . . 

Gesichtskrebs 

Zungenkrebs 

Krebs der Halsdrüsen 

Allgemeiner Drüsenkrebs . . . 

Brustkrebs 

Magenkrebs 

Leberkrebs 

Nierenkrebs 

Mastdarmkrebs 

Hodenkrebs 

Gebärmutterkrebs 

Knochenkrebs 

Knochenvereiterung 

Verengerung der Speiseröhre . 
Verschliessung der Venaportae. 
Pyaemie (Eitervergiftung) . . . 

Harnvergiftung 

Alcoholvergiftung (Säuferwahn- 
sinn) 

Blutfleckenkrankheit 

Meläna 

Herzzerreissung 

Zell gewebs Vereiterung 

Emphysem der Lungen .... 

Lungenbrand 

Altersbrand 



Min. 


Summe. 


Fran. 


Summe« 


2 


2000 


^^^ 


««■^M 


7 


8200 


.— 


— 


53 


75300 


13 


12200 


45 


53900 


5 


6900 


13 


12900 


— 




49 


70000 


3 


1900 


15 


22200 


3 


3400 


36 


48600 


6 


4300 


4 


3700 


2 


3300 


8 


11100 


1 


1000 


10 


11400 


— 


— • 


1 


500 


— 


— 


14 


20500 


7 


6300 


1 


2000 


1 


1000 


8 


12100 




— 


6 


11100 


1 


1000 


1 


3000 




—. 


1 


300 


— 


.— . 


1 


300 


1 


500 


__ 


— 


1 


300 


1 


2000 


— 


— 


5 


9600 


2 


1400 


1 


5000 




— 


2 


.5400 


2 


3000 


26 


27100 


3 


1100 


4 


3100 


1 


2500 


1 


2000 


— 


— 


8 


16900 


2 


5300 


2 


2000 


— 


— 


— 


— 


7 


4300 


7 


9600 


— 




3 


1200 




-^ 


2 


800 


— 


— 


l 


4000 


— 




1 


1500 


— 


— 


1 


1000 


— 


— 


5 


6700 


_ 




2 


1300 


— 


— 


3 


4500 


1 


300 


1 


1000 






3 


5800 


— 


— 


3 


4360 


— 


— 


1 


500 


— 


— 


2 


1500 


— 


— 



in Summa 
Pers. Thaler. 



2 

7 
66 



50 

13 

52 

18 

42 

6 

9 

10 

1 

21 

2 

8 

7 

1 

1 

2 

l 

1 

7 

1 

4 

29 

5 

1 

10 
2 
7 
7 
3 

9 

1 

1 

- — 1 



5 
2 
4 
1 
3 
3 
1 
2 



2000 

8200 

87500 



60800 

12900 

71900 

25600 

52900 

7000 

12100 

11400 

500 

26800 

3000 

12100 

12100 

3000 

300 

800 

300 

2000 

11000 

5000 

8400 

28200 

5600 

2000 

22200 

2000 

4300 

9600 

1200 

800 

4000 

1500 

1000 

6700 
1300 
4800 
1000 
5800 
4300 
500 
1500 
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Deutaehei V«r8i«li9nuigswoMii« 



Bösartigem Garbunkel .... 

Balggeschwulst am vordernTbeile 

des Luftröhren Stammes . . . 

Ueberdem : 

durch Hinabgleiten eines Rno- 
chenstückes in die Speiseröhre 

durch Vereiterung ausserhalb 
der Bauchhöhle, Folge der 
Castration 

durch complizirten Beinbruch . 

dusch Tödtung durch Andere . 

durch zufälliges Hängen in einer 
Schlinge 

durch Ertrinken 

Sturz vom Pferde .... 
Einsturz einer Mauer . . 
Umwerfen des Wagens. . 
Losgehen eines Gewehres 

Erfrieren 

Rleiderbrand 

unbekannt gebliebene Ur- 
sache 

Erstickung durch Kohlen- 
dampf 

Selbstmord 



Mftn. 



99 






99 



>» 



4 
1 



1 
1 
2 

1 
6 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
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Summd. 



Frau. Samme. 



11600 
4000 



300 



500 
4000 
2000 

400 
9800 

600 
5000 
3000 

500 

300 
1000 

500 



54100 



1 
1 



In SamiiM 
Pen. i TkAler. 



1500 



400 
5000 



4 
1 



1 
1 
3 

1 
6 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
37 



11600 
4000 



800 



500 
4000 
3500 

400 
9800 

600 
5000 
3000 

500 

300 
1000 

500 

400 
59100 



I 1459| 1836100 1 235 1 234400 1694 1 2070500 



Von den während des 25jährigen Zeitraumes ,. von 1831 — 1855 

abgescUf ssenen TenlclieiiiiigeD ond aDgemeldeten Sterbefällea 
kommen auf: 

Stchaen. Preossen. Bayern. WQrtem- andere in Summa. 

berg. LAnder. 

Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Versicherungs- 
summe. 3697400 3925800 617900 288800 1325800 9855700 



Sterbefälle. 



717600 925400 114800 46100 266600 2070500 
HayelrenleliernBgt - Actlen - OetellscliAfteii« 



Veraicberte 
Summe. 



Prämien- Schäden n. Dividende 
Einnahme. BQckversichg. u. Zins. 



Magdeburger nicht genannt 664614 

Cölnische „ 332540 

Ceres in Magdeburg**) 3554727 27612 

Neue Berliner 29200000 295645 

Union in Weimar . . . 228969 



641792 





356757 *) 





42313 


4 


336702 





313395 






*) SAmmtliche Anslagen. 

**) Von den 2500 AcUen sind nur 1309 begeben und hierauf k 20°/» : 52360 Thlr. einbezahlt, 
wovon nach Abzug des Verlustes, der Einrichtongskosten etc. Ende 1856 nur noch 0966 Thlr. 
vorhanden sind. 



Deataches Venicheningsweseii. 
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Yersichgs- 
Sumine. 

Nene Würtembergische Hagelversichgs-Anstalt . 635238 

Marienwerder 4362475 

Altenburger*) 611287 

Leipziger 10103721 

Erfurter 10839150 

Hannover-BrauDSchweigische 11000000 

Neubrandenburg 4099950 



Schiden. 

7299 

25228 

5000 

222736 

184229 

99000 

28213 



*) In den 10 Jahren ihres Beatehens bat die Altenbni^r Gesellschaft 4085028 Thlr. Terslcbert, 
31502 Thlr. Prftmien eingenommen und 28103 Thlr. Schäden bezahlt. 

In Bayern b«8ehfifligt man sich mit Gründang einer ,, Neuen bayerischen 
Hagelversichernngs- Gesellschaft zn München^S welche 1 Million Gulden Actien- 
Capital haben soll. 

Versicherte PrAmien- Schäden a. 
Summe. Einnahme. RDckvers. Dividende 

Schlesische Gesellsch. Breslau . . 202177 47778 7 

Allg. Eisenbahnvers. -Ges. Berlin . 12632 1487 10 

Fortuna in Berlin 15023 4700 14 

Preuss. Naiionalvers.-Ges. Stettin . 19875275 

Neue Preuss. Feuervers-Ges. . . . 19314 15430 20 

Pomerania in Stettin 7000000 81915 69000 4 

Rheinschifffabrts-Assecur.-Gomp. . 19000000 66666 14 

Düsseldorfer Allg. Transpvers.-Ges. 416821 303133 30 

Agrippina in Cöln 289326 99931 24 

Credit- u. Versichgs-Bank Lübeck. 2703885 68028 28000 

Phönix, Frankfurt a. M 16176 

Stettiner Stromvers.-Ges 17843 3565 36 

Am 1(). Dec. 1856 wnrde in Stettin eine neue Transportversicherungs-Gesell- 
Bchaft die „Union'« mit 1200000 Thlr. Capital in 3000 Actien, auf weiche 2596 
einbezahlt sind, concessionirt. 

Rtl€llTeg»^•hew■g^^€^wl^^^li^^l^■^ 

Versicherte Prämien- Dividende. 

Summe. Einnahme. Schäden. pro Gent. 

Cölnische 196462099 802906 503757 6 

Aachner 182232 87« 
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Die EiseBbahnen der Erde. 



Es ist etwa ein viertel Jahrhundert, seitdem die Anwendung des Dampfes 
als hewegende Kraft auf Schienenwegen von dem ersten Dienste als Werkzeug 
grosser Industriebetriebe diesseits und jenseits des Oceans zum Organe der Men- 
schen- und Güterbeforderung erhoben wurde. 

Noch erinnern wir uns, wie Herr Platner aus Nürnberg, bemüht, die 
Aktien zu der kleinen Fürther Bahn bei den Augsburger Banquiers unterzubrin- 
gen, aus den meisten Büreau's mit einem Zweifel an der Richtigkeit seiner Ge- 
himnerven entlassen wurde, und ein Herr Liszt weder Dank noch Lohn dafür zu 
erhalten vermochte, dass er den Leipziger Raufleuten in dem Projekte der Leip- 
zig-Dresdener Eisenbahn das Mittel an die Hand gab, Leipzigs HandelsgrÖsse 
zu erhalten und auszudehnen. Seitdem sind die Eisenbahnen als Bedingung der 
Wohlfahrt von Dörfern wie von Königreichen erkannt worden. Die Bevölkerung 
drängt sich wie einst zu den grossen Strömen, so zu den neuen Strassen, der 
Werth des Grundbesitzes richtet sich nach ihrer Nähe, ausserhalb ihres Gebietes 
herrscht verhältnissmässig Armuth und Erwerbslosigkeit und die Macht des Be- 
dürfnisses treibt sie bereits über hohe Bergrücken und durch Wüsteneien, durch- 
bricht das Prineip, dass der Ueberschnss ihrer Einnahme über ihre Ausgabe der 
alleinige Maassstab ihres Werthes sei und macht sie, wo Unternehmer sie nicht 
vortheilhafl finden, zur Gemeinsache, indem Staat, Provinzen und Gemeinden, 
Bergwerks- und andere Gesellschaften ans eigenen Mitteln die Kapitalien oder die 
Zinsgarantien dafür gewähren. 

Jede Meile Eisenbahn, wenn sie jährlich auch nur von 100000 Personen be- 
nützt wird, erspart denselben mindestens 500000 Stunden oder ä 10 Arbeitsstun- 
den 50000 Tage Zeit, welche nur zu einem halben Thaler Werth einer Tages- 
produktion gerechnet, jährlich 25000 Thaler Gewinn geben. Jede Meile Eisen- 
bahn, wenn sie auch nur 2 Millionen Ctnr. Güter im Werthe von 5 Millionen 
Thaler befördern sollte, erspart an Zinsen der reisenden Güter allein über 
1200 Thlr. jährlich, jede Meile verfünffacht mindestens den Absatzkreis der an 
ihren Endpunkten erzeugten Produkte, insofern dieser Absatz von der Nähe des 
Verbrauchsortes abhängt, sie verdoppelt ihn, insofern er von der Wohlfeilheit 
der Frachten abhängt. Dies sind Thatsachen, welche mit wenigen Ausnahmen 
in noch grösseren als dem angegebenen Maassstabe wirkend selbst die Opfer 
überwiegen, welche die betheiligten Gegenden vielleicht tragen müssen, das An- 
lagekapital zu verzinsen. Das Jahr 1856, der Anfang eines zweiten Vierteljahr- 
hunderts der coBtinentalen Eisenbahnen, zeichnet sich dadurch aus, dass nach 
Beseitigung der Gefahr einer Ausbreitung des Krieges die Spekulation sowohl als 
die Staatspolitik in grösserem Maassstabe als je zuvor die Schöpfung von Eisen- 
bahnen betrieb, und zu diesem Zwecke grössere Summen als je von dem Geld- 
markt forderte. 



Die fiisenbalinen der £rdes. 
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Namen der ersten EUenbahn. 



Grossbritannien. 
Verein. Staaten. 
Frankreich 
Oesterreich. 
Belgien. 
Bayern. 
Sachsen. 
Guba. 
Preussen* 
Russland. 
Neapel. 
Baden. 
Nassau. 
Hannover. 
Toscana. 
Würtemberg. 
Holland. 
Sardinien. 
Spanien. 
Dänemark. 
Schweiz. 

Schweden u. Nor- 
wegen. 
Portugal. 
Kirchenstaat. 



Stockton - Darlington. 
Munck-Chunch. 
St. Etienne-Andr^sieux. 
Linz-Budweis. 
Antwerpen -Mecheln. 
Nürnberg -Fürth. 
Leipzig- Dresden. 
Havanna-Union. 
Rhein. Eisenbahn. 
Gzarskoe-Selo. 
Neapel - Gastellamare. 
Mannheim - Heidelberg. 
Taunusbahn. 
Han n over-Hildesheim . 
Florenz - Livorno. 
Heilbronn -Bodensee. 
Amsterdam - Harlem. 
Turin - Genua. 
Barcelona - Mataro. 
Kopenhagen - Roskilde. 
Baden -Zürich. 

Ghristiania - Miomesen. 
Lissabon -Santarem. 
Rom - Frascati. 



Goncessionirt. 


Erdffnet. 


Jfthr. 


MtOeii. 


Jalir. 


MaU« 


1821 


«5 


1825 


»6 


1827 


2 


1827 


2 


1823 


24 


1828 


24 


1826 


17, 


1828 


4 


1834 


62, 


1835 


2. 


1834 


1 


1836 


1 


1835 


106 


1837 


5» 


1835 


23e 


1837 


3« 


1837 


31i 


1838 


3« 


1837 


3. 


1838 


3s 


1837 


05 


1839 


5, 


1838 


38« 


1840 


24 


1838 


6« 


1840 


04 


1841 


52 


1844 


5, 


1842 


12« 


1844 


125 


1843 


3O5 


1845 


4» 


1845 


23, 


1848 


11. 


1846 


22, 


1848 


10, 


1847 


3a 


1849 


3a 


1848 


4. 


1849 


4. 


1848 


3. 


1849 


3a 


1849 


2, 


1852 


2. 


1852 


10. 


1854 


2r 


1852 


62, 


1856 


2r 



Ausser Europa und den Vereinigten Staaten von Amerika kommen die übri- 
gen Länder und Welttheile bis jetzt wenig in Betracht. Bis zum Jahre 1832 
hatten die europäischen Staaten einen bedeutenden Vorsprung , bis 1837 wiederum 
die amerikaniscnen, bis 1843 war das Verhältniss ein ziemlich gleiches, von wo 
ab bis zur neuesten Zeit die europäischen Staaten wieder in stärkerem Grade den 
Vorrang behaupten. 

Einer neueren amerikanischen Statistik zufolge war die vergleichsweise Ent- 
wickelung der Eisenbahnen in 

Europa. 



1. Januar 


1821 


48 Ki 


Ion 




1822 


48 


ti 




1823 


48 


n 




1824 


48 


99 




1825 


119 » 


» 




1826 


135 


» 




1827 


167 


}> 




1828 


215 


19 




1829 


366 


» 




1830 


440 


9) 




1831 


508 


>9 




1832 


535 


9) 




1833 


676 


99 




1834 


848 


» 




1835 


868 


» 




1836 


1235 


>» 




1837 


1624 


99 




1838 


2522 


M 




1839 


3335 


» 



Amerika. 






-_ 


Kilometer. 


Summe: 


48 


— 


» 


» 


48 


— 


» 


» 


48 


— 


» 


» 


48 


— 


» 


?> 


119 


— 


» 


99 


135 


— 


» 


» 


167 


5 


99 


99 


220 


45 


» 


99 


411 


66 


» 


» 


506 


87 


» 


» 


595 


211 


n 


» 


746 


927 


)9 


99 


1603 


1226 


99 


99 


2074 


1477 


?> 


» 


2345 


1771 


n 


» 


3006 


2287 


>9 


» 


3911 


2483 


)» 


» 


5005 


3069 


» 


99 


6404 
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Die £iBenbftli&«n äer £fcle. 



1. Januar 1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 



Küropa. 

40S1 Kilometer. 

4912 

5732 

6831 

7680 

8861 
11066 
14116 
17542 
20238 
24239 
25628 
27041 
29190 
31906 
33100 
37022 



Amerika. 

3487 Kilometer. 

5340 

6238 

6716 

6937 

7259 

7836 

8103 

8472 

9970 
11826 
14249 
17503 
21424 
24958 
31115 
34497 






Summe: 7508 
10252 
11970 
13547 
14617 
16120 
18902 
222U9 
26014 
30208 
36005 
39877 
44544 
50614 
56864 
64215 
71519 



Es wurden nach dieser Uebersicht erbaut während der 5jährigen Periode 



1831-35 
1836—40 
1841—45 
1846—50 
1851—55 



KU. 

1839 

5163 

8612 

19945 

28150 



Im Durchschnitt im Jahr. 

368 
1033 
1722 
3989 
5630 



Nach unseren eigenen Ermittelungen war die Länge aller Eisenbahnen und der 
jährliche Zuwachs in deutschen Meilen: 



1830 
1840 
1850 
1856 



LAnge. 

70 

1030 

5025 

11004 



Jahreiznwachs. 

90 
400 
996 



Es ist demnach über die Hälfte der in Nutzung befindlichen Schienenwege 
in den letzten 6 Jahren gebaut worden, ungeachtet dass dieser Zeitraum in einer 
durch allgemeine Umwälzungen und gewaltsame Erschütterungen der Staatsgesell- 
schaflen creditschwachen und untern eh mungsungünstigen Periode seinen Anfang 
nahm und nur Jahre des Misswachses oder des Krieges, der Theuerung und der 
Handelskrisen zahlt. 
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80 Die Duenbaba^n der Erde. 

Die anliegende Tabelle I, angefertigt nach den Mittheilungen, wel- 
che als die zuverlässigsten betrachtet werden können, weist nach, dass Ende 
1856 

11004 deutsche Meilen Eisenbahnen auf der Erde in Betrieb 
und 8355 im Bau oder concessionirt sind, 
dass die in Betrieb befindlichen Eisenbahnen 

5323866800 Thlr. gekostet haben und die gegenwärtig in Bau be- 
findlichen, oder deren Ausführung gesichert ist 

2860326000 Thlr. kosten werden und dass die hierzu durchschnitt- 
lich im Jahre nöthige Summe auf 371715100 Thlr. sich berechnet. 

Dieser Geld- oder richtiger Creditbedarf wird durch Anleihen zur Ver- 
besserung der alten Bahnen, zu zweiten Geleisen und dgl., sowie durch die 
Ausführung neu hinzutreteiider Projecte noch erhöht werden und bei dem 
Antheil, welche'n Europa an den überseeischen Eisenbahnuntemehmungen zu 
nehmen pflegt, dürfte die an den europäischen Geldmarkt gelangende For- 
derung kaum weniger, als die für die ganze Welt berechneten 371^/4 Mil- 
lionen jährlich betragen. 

Die Bedeutung dieser Summe nicht zu überschätzen genügt es, daran zu 
erinnern, dass die jährliche Production edler Metalle , deren grösste Menge 
nach Europa fliesst, allein jenen Geldbedarf übersteigt, dass die unfrucht- 
baren Auslagen für den orientalischen Krieg nach sorgfältigen Schätzimgen 
binnen 3 Jahren 1665 Millionen Thlr., also 555 Millionen jährlich erforder- 
derten, dass die europäischen Staatsschulden über 16000 Millionen Thlr. be- 
tragen und jährlich 800 Millionen Thlr. in Anspruch nehmen, der Cours 
pünktlich verzinster Staatspapiere sich aber dennoch ziemlich constant erhält; 
dass der zum grossen Theil unproductive Aufwand der europäischen Staats- 
regierungen jährlich 2000 Millionen Thaler beträgt. 

Noch geringer erscheint das Capitalbedürfniss, wenn einzelne Länder in 
Betracht gezogen werden, von welchen z. B. Preussen, wenn auch ausser den 
bereits in Tafel L als gesichert aufgenommenen Eisenbahnbauuntemehmen, alle 
diejenigen zugerechnet werden, welche nur erst projectirt sind, in 10 Jahren 
500 Meilen mit etwa 210 Millionen, also jährlich 50 Meilen mit 21 Mil- 
lionen Thlr. herzustellen hätte. Es ist dies nicht viel mehr als der Aufwand 
in den Jahren 1845 — 55 von 16Ya Millionen Thlr. jährlich, welcher von 
1 6 Millionen Menschen gemacht wurde, während jetzt die Kräfte von 1 7 Mil- 
lionen mitwirken. 

lieber das Einkommen der Bevölkerung Preussens sind folgende Berech- 
nungen angestellt: Preussen hat 57,544,711 Morgen nutzbares Land; nimmt 
man pro Morgen den sehr niedrigen Ertrags werth von 5 Thlr. an, so findet sich 
ein Einkommen der preussischen Bevölkerung aus der Landwirthschaft von 
287723555 Thlr. Vom Landes - Oekonomie - CoUegium zu Berlin ist 1851 
unter Zugrundlegung höchst niedriger Durchschnittspreise (Weizen 48% 
Thlr., Roggen 34% Thlr., Gerste 25% Thlr., Hafer 18% Thlr., Kartoffeln 
10% Thlr. pro Wispel) die Körner- und Knollen-Ernte Preussens. allein auf 
332550800 Thlr. berechnet. Das Einkommen aus dem nicht zur Landwirth- 
schaft gehörigen Grandbesitz ist der Ertrag des Häuserwerths. Im Jahre 
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1852 war bei ien Feuer- Societ&ten ein Häuserwerth von 1162610117 Thlr. 
versichert. Der Ertrag hieraus zu 5 pro Cent berechnet, beträgt 58130505 
Thlr. Ueberhaupt stellt sich das Einkommen der preussischen Bevölkerung 
im Ganzen und Grossen auf folgende Summen fest: Aus der Landwirthschaft 
287723555 Thlr., aus dem Hausbesitz 58130505 Thlr., aus den Gewerben 
im Jahre 1849 von 368878 Kaufleuten etc. zu 1000 Thlr. 363878000 
Thlr., 2770498 Gesinde etc. zu 40 Thlr. 110819920 Thlr., 528924 Hand- 
werkern etc. zu 200 Thlr. 105784800 Thlr., 116671 Lehrer etc. zu 400 
Thlr. 46668400 Thlr., 83406 Bergleuten zu 60 Thlr. 5004860 Thlr., der 
ganzen Bevölkerung 978000540 Thlr. oder bei der Kopfzahl von 16% Mil- 
lionen pro Kopf beinahe 6 Thlr. 

Diese Berechnung ist wahrscheinlich viel zu niedrig und dennoch be- 
trägt der bevorstehende Capitalbedarf für die Eisenbahnen nur etwa 2 pro 
Cent der hier angegebenen Jahres-Einnahmen und dieser Capitalbedarf wird 
selbst eine Vermehrung der Einnahme , weil er nur f(ir Arbeit und Arbeits- 
produkte ausgegeben wird. Den Besorgnissen gegenüber, welche die Grösse 
der Eisenbahn-Unternehmungen auf den Geldmarkt veranlasst, ist überhaupt 
hervorzuheben, dass erstlich die nöthigen Summen sich auf eine Reihe von 
Jahren vertheilen, dass zweitens eine grosse Anzahl, der projektirten Eisen- 
bahnen nicht wie sonst erst der Capital - Ansammlung bedarf, sondern eine 
Folge desselben ist, indem bestehende Credit-Institute ihre Gapitale in den 
neuen Eisenbahnbauten anlegen, drittens ist zu bemerken, dass in den Jahren 
1888 — 48 zwar absolut kleinere, aber im Verhältniss zu den inzwischen 
durch Metall und Papier so sehr vermehrten Umlaufmittel und zu dem seit« 
dem stattgefundenen Capitalszuwachs relativ grössere Summen dem Eisen- 
bahnbau ohne solche Krisen, die ihn verhindert hätten, zugewandt werden 
konnten, viertens ist es ein grosser Vorzug der neuen Unternehmen, dass sie 
nicht, wie damals , Eisenbahnstrecken , sondern Eisenbahnsysteme oder deren 
Ergänzung zum Zwecke haben, ihre Bentabilität daher ungleich gesicherter er- 
scheint und endlich muss daran erinnert werden, dass Eisenbahnbauten nicht Gold 
und Silber absorbiren, sondern diese nur vorübergehend benützen, um Ar- 
beitskräfte zu bezahlen, welche die Erde ebnen, das Eisen graben und sehmie- 
den, die Wagen und Maschinen bauen, kurz, Capitalien schaffen. Das 
Capital , welches zum Eisenbahnbau nöthig ist, wird allerdings, insofern die 
Unternehmer es nicht selbst besitzen, durch Actien oder Anleihen auf Credit 
genommen, ein Credit, welcher gewissermassen der Arbeit gewährt wird. 
Der Credit steigt natürlich im Preise , wenn viel Credit begehrt wird und es 
kann daher der Zinsf uss steigen und der Cours der Werthpapiere fallen , dies 
ist aber nur ein für den Fondshändler nicht für den Fondsbesitzer wichti- 
ges Factum. Folgt auch aus dem Steigen des Zinsfusses, dass der Credit auch 
für Landwirthschaft und andere Industrien theurer wird, so findet dieser 
Umstand doch dadurch wieder eine Ausgleichung, dass der Credit für Eisen- 
bahnen, nicht wie z. B. der für Kriege, Geschäftsstockung, Verarmung, Sin- 
ken der Arbeitslöhne, Vermehrung des Proletariats, Mangel an Absatz für 
Fabrikate u. s. w., sondern im Gegentheil eine grosse Nachfrage nach Arbei- 
tern, ein Steigen des Arbeitslohnes, eine Erhöhung der Verbrauchsfähigkeit 
der grossen arbeitenden Volksklassen zur Folge hat. 
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Im Jahre 18ö5 wurden in Deutschland folgende Strecken dem Verkehr 
übergeben : 

1) am 20. Februar von Haltingen bis Basel (womit die Badische Staats- 
eisenbahn von Mannheim bis Basel vollendet ist) ^/^ Meile, 

2) am 28. Juni von Dresden bis Tharand (Albertsbahn) 1% Meile, 

8) am 7 . Juli von Dortmund bis Soest (Verlängerung der Bergisch-Mär- 
kischen Eisenbahn) 7 Vs Meile, 

4) am 18. Juli und 23. Oktober von Neustadt a. d. Haardt über Landau 
nach Weissenburg (Pfälzische Maximiliansbahn), sich anschliessend 
an die Französische Bahn von Weissenburg nach Strassburg, 6V4 
Meile, 

5) am 14. Oktober von Bonn nach Rolandswerth (Fortsetzung der Bonn- 
Cölner Eisenbahn) iVs Meile, 

6) am 15. November von Cöln nach Neuss (grössere Hälfte der Cöln- 
Crefelder Eisenbahn) 5 Meilen, 

7) am 21. November von Osnabrück über Bünde nach Löhne, zwischen 
Herford und Minden (Theil der Hannoverschen Staatsbahn, an- 
schliessend an die Cöln-Mindener Bahn) ^"^Jq, Meile, 

8) am 24. November von Schweidnitz nach Reichenbach (Zweigbahn der 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn) 2 V3 Meile, 

9) am 3 7. December die Verlängerung der Kaiser Ferdinands - Nord- 
bahn von Oderberg bis Dzieditz, mit den beiden Flügelbähnen von 
Schönbrunn bis Troppau und von Dzieditz bis Bielitz, zusammen 
etwa 12 Meilen. 

Hierzu kommt noch eine kurze Kohlenbahnstrecke bei Zwickau in Sachsen 
— auf dem rechten Muldeufer — eröffnet am 5. Juni. 

Dies giebt zusammen 44 geogr. Meilen, wovon fast die Hälfte, nämlich 
circa 1 9 M. auf Preussen kommt ; ausserdem 1 2 Meil. auf Oesterreich, 6 Y^ M. 
auf Baiern, über 4 M. auf Hannover, 2 M. auf Sachsen, ^1^ M. auf Baden. 
Die Gesammtlänge der in Deutschland mit Personenzügen befahrenen Eisen- 
bahnen steigt dadurch auf etwa 12 74 geogr. Meilen , die sich auf folgende 
Staaten vertheilen: Preussen (mit Einachluss der nicht zum deutschen Bunde 
gehörenden Provinzen) 47 3, Oesterreich, (excl. Ungarn, Galizien und Italien) 
222 V21 Bayern lööY^, Hannover 74Y4, Sachsen 71, Baden 44, Kurhessen 
43, Würtemberg 38y2, Holstein - Lauenburg Sl^/s» Mecklenburg- Schwe- 
rin 29^/3, Hessen - Darmstadt 23^/2, Anhalt I2V8, Braunschweig liy4, 
Sachsen- Weimar -Eisenach 9*^/3, Sachsen - Gotha öTs, Nassau 5Y4, Hanse- 
städte 476» Limburg 3^4» Frankfurt a. M. 3Y2, Schaumburg - Lippe 3Y4? 
Reuss Y4 M- 

Im nichtdeutschen Oesterreich wurden im Jahre 1855 folgende Strecken 
eröffnet: am 30. April von Treviso bis Pordenone und am 15. Oktober von 
da bis Casarsa, am 24. December von Brück bis Raab, zusammen 20 Meilen, 
was für die ganze Monarchie 32 Meilen ergiebt. Im Ganzen werden in Un- 
garn 83, in Galizien 9, im Oesterreichischen Italien 54Y2 ^' Eisenbahn be- 
fahren, mithin im ganzen Kaiserstaate 369 M. 



86 I^ie Eisenbahnen der Erde. 

Von der oben angegebenen Gesammtlänge der Deutschen Eisenbahnen 
sind etwa 680Ya Meilen Privatbahnen und 593 Y2 Staatsbahnen. Zu den 
Ende 1854 verhandenen 646Y2 Meilen Staatsbahnen kommen nämlich die 
neu eröffneten 7V4 M. in Hannover und Baden (s. oben), sowie die an den 
Staat abgetretene Münster-Hammer Bahn mit 4^4 M., also zusammen 12 M., 
wogegen die einer Actiengesellschaft überlassene Oesterreichische nördliche 
Staatsbahn mit 65 Meilen in Abrechnung kommt. Diese, sowie die neu er- 
öffneten 36% Meilen wachsen den Ende 1854 vorhandenen 583 V^ Meilen 
Privatbahnen zu, wogegen 4^4 Meilen für die Münster-Hammer Bahn in Ab- 
zug zu bringen sind. Die Staatsbahnen vertheilen sich auf folgende 14 Staa- 
ten: Preussen mit I43Y4, Baiern mit 124^4» Hannover mit 75, Oesterreich 
mit 59, Sachsen mit 53, Würtemberg mit 41, Baden mit 38^4» Kurhessen 
mit 19Y2? Hessen-Darmstadt mit 16Y2? Braunschweig mit 1 5 V4» Schaumburg- 
Lippe, Sachsen-Gotha, Frankfurt a. M. und Bremen mit zusammen 7 Meilen. 
2u bemerken ist hierbei, dass die Staatsbahnen einiger Staaten (Hannover, 
Sachsen, Würtemberg und Braunschweig) theilweise im Gebiete eines anderen 
Staates liegen. Mehrere Privatbahnen in Preussen, Baiern und Sachsen, zu- 
sammen 67 Y2 Meilen lang, werden vom Staate verwaltet, dagegen ein Theil 
der Bayerischen Westbahn von der Frankf urt-Hanauer Gesellschaft , so dass 
nur 615 Meilen in Privatregie, dagegen 659 Meilen in Staatsregie stehen. 

Im Jahre 1856 kamen hinzu : 

a) in Oesterreich (die nichtdeutschen Provinzen eingeschlossen): l) am 
23. Februar die Strecke der östlichen Staatseisenbahn zwischen Erakau und 
Dembica von 15 Meilen Länge, 2) am 1. März die Strecke der östlichen 
Staatsbahn zwischen Oswiezim (Endpunkt der Kaiser Ferdinands-Nordbahn) 
und Trzebina, einer Station zwischen Krakau und Myslowitz, 3Y3 Meilen; 

3) ebenfalls am 1. März die letzte Strecke der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn 
von Dzieditz bis Oswiezim, 3 Meilen ; es besteht daher nunmehr eine ununter- 
brochene Bahnlinie von Wien bis Dembica in Galizien, von 70Y2 Meilen 
Länge; 4) am 1. Juli die Brünn-Rossitzer Kohlenbahn, 3 Meilen und 5) am 
30. Juli die schon seit dem 26. Februar für den Kohlentranspprt benutzte 
Buschtiehrader Bahn zwischen Kralup und Cladno auch für den Personen- 
verkehr, 3 Y2* Meilen; 6) am 11. August die 5^8 Meilen lange Strecke von Raab 
nach Neu-Szöny (Komorn gegenüber), der privilegirten östr. Staatseisenbahn - 
gesellschaft gehörig; 7) am 1. November die derselben Gesellschaft gehörige, 
8 Meilen lange Bahnstrecke von Orawicza nach Basiach im Banat; 8) endlich 
wurde am 20. November die Strecke der südlichen Staats eisenbahn von Lai- 
bach bis Adelsberg, 8^4 Meilen, feierlich eröffnet. Die Gesammlänge der 
in diesem Jahre eröffneten Eisenbahnstrecken in Oesterreich beträgt also 50 
Meilen, wovon I8Y2 Meilen auf deutschem Gebiet, b) In Preussen kamen 
in Betrieb: 1) am 26. Januar die noch fehlende Strecke der Cöln-Cref eider 
Bahn zwischen Neuss und Crefeld, 2Y6 Meilen; 2) 12. Februar der Theil 
der Oberhausen- Amheimer Bahn (zum Cöln-Mindener Eisenbahnunternehmen 
gehörig) zwischen Emmerich und der Landesgrenze, 1 Meile; 3) am 1. Juli 
ein anderer Theil dieser Bahn von Oberhausen bis Dinslaken, 1^/5 Meilen; 

4) endlich am 17. Oktober die Mittelstrecke zwischen Dinslaken und Emme- 
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rieh Yon 7 Meilen L&nge. Dadurch ist die ununterbrochene Eisenbahnver- 
bindung mit Holland (Rotterdam, Amsterdam yervollstandigt. 5) am 22. M&rz 
wurde die theils auf preussischem , theils auf sächsischem Gebiet befindliche 
Abzweigung der thüringischen Eisenbahn von Corbetha nach Leipzig 4Y4 
Meilen, eröffnet, wodurch nunmehr für die Verbindung mit Leipzig der Um- 
weg über Halle vermieden ist; 6) am 21. Juni kamen die zur westphälischen 
Bahn (Staatsbahn) gehörigen beiden Bahnstrecken von Münster nach Kheine, 
oYg Meilen, und von Rheine nach Osnabrück, 6 Meilen, gleichzeitig mit der 
damit zusammenhängenden hannoverschen Bahnstrecke in Betrieb; 7) am 
1. Oktober wurden zwei Strecken der Wilhelmsbahn in Schlesien, von Woi- 
wonitz bei Ratibor nach Leobschütz, 4^^ Meilen, und von der Nicolaier 
Zweigbahn die Strecke von Nendza bis Orzesche, 7 Meilen, eröffnet; 8) am 
28. October wurde die 22 Meilen lange Bahn von Breslau nach Posen dem 
Verkehr übergeben ; 9) endlich sollte die zur Breslau-Freiburg- Seh weidnitzer 
Bahn gehörige Strecke von Eönigszell nach Liegnitz, 5^^ Meilen, noch im 
December eröffnet werden. Die Gesammtläuge der in diesem Jahre in 
Preussen eröffneten Bahnen beträgt hiernach über 66 Meilen, c) In Han- 
nover wurden eröffnet: 1) am 2. Mai die Strecke der Westbahn von Pa- 
penburg nach Lingen, 9^2 Meilen; 2) am 9. Mai die Strecke der Südbahn 
zwischen Göttingen und Münden, 4^/5 Meilen; S) am 21. Juni die noch 
fehlende Strecke der Westbahn zwischen Lingen und Rheine, 3 Meilen; 4) 
endlich am 26. September die letzte Strecke der Südbahn von Münden bis 
Kassel, 3^^ Meilen. Zusammen in Hannover 207^ Meilen. Damit ist das 
hannoversche Staatseisenbahnnetz in seiner Gesammtlänge von 108 Meilen 
vollendet, d) In Braunschweig wurde die zur Verbindung mit der han- 
noverschen Südbahn hergestellte Bahnlinie von Börssum an der Harzbahn 
nach Kreiensen, 8^2 Meilen, am 5. August eröffnet, e) In Baden kamen 
in Betrieb: l) am 4. Februar die 4% Meilen lange Strecke der Staatsbahn 
zwischen Basel und Säckingen und 2) am 30. Oktober die Fortsetzung von 
Säckingen nach Waldshut, 3*/jo Meilen; zusammen 7V2 Meilen, f) In 
Nassau wurde am 24. Juli die Strecke der Rheingauer Eisenbahn von der 
Mosbacher Kurve bei Biberich bis Rüdesheim von 3 V4 Meilen Länge eröffnet, 
g)' endlich ist noch für Holstein die am 17. Mai stattgefundene Eröffnung der 
Y8 Meile langen Verbindungsbahn zwischen der Rendsburg-Neumünster und 
der südschleswigschen Bahn bei Rendsburg zu erwähnen. Gesammtlänge 
der in 1856 eröffneten Bahnen löeV^^^^^^^» ^^^^' ^^^ aussernorddeutschen 
österreichischen Provinzen 125 Y4. Diese Länge übertrifft diejenige der in den 
beiden vorhergegangenen Jahren 1854 und 1855 eröffneten Bahnen zusam- 
mengenommen um etwa 25 Meilen. Von der in 1856 eröffneten Bahnlänge 
machen die Staatsbahnen 74Y2 Meilen, die Privatbahnen 82 Meilen aus. 

Am Schlüsse des Jahres 1856 war die Länge der in den Ländern des 
deutschen Bundes eröffneten Strecken gewachsen auf: 

Preussen (incl, Ost-Preussen und Posen) 538 d.M. 
O esterreich (deutsches Bundesgebiet) 2 3 7 Y4 » 

Bayern 155^4 » 

Hannover 93 „ 
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Sachsen 7 8^/4 

Baden , . . . 5lVa 

Kurhessen 44^2 

Würtemberg S^Va 

Holstein und Lauenburg . . . . 82^2 

Mecklenburg- Schwerin 29% 

Hessen-Darmstadt 23Y2 

Braunschweig 20 

Verschiedene 32 



» 



» 
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Mit Ausschluss der Oesterr eichischen Bahnen waren auf die 1161 Y2 d. 
M. des übrigen Deutschlands etwas über 500 Millionen Thaler verausgabt, 
ca. 430000 Thln pr. d. M. 

Fasst man die Gesammtresultate des Betriebes der deutschen (einschliess- 
lich österreichischen auf deutschem Bundesgebiets belegnen) Bahnen zusam- 
men, so ergiebt sich in runden Zahlen folgende überraschende Zunahme: 





Beforderte 


Beförderte 


Einnahme 


Zusammen 




Personen. 


Güter. 


für Personen, für Güter. 


mit Neben-Ein- 






Otr. 


Thlr. Thlr. 


nahmen Thlr. 


1835 


: 85000 


904000 


20000 180000 


290000 


1840: 


3370000 


3113000 


1217000 600000 


, 1900000 


1845. 


: 12474000 


24061000 


5812000 3386000 


9460000 


1850. 


: 26353000 


106804000 


14276000 14182000 


30060000 


1855: 


: 36000000 


345000000 


22000000 44000000 


68000000 



Während das Verhältniss der Einnahmen vom Personen- und Gütertrans- 
port noch im Jahre 1840 sich wie 2 : 1 verhielt, stellte sich dies Verhältniss 
1850 schon 1 : 1 und 1855 1 : 2. In Deutschland kommt die Zahl der be- 
förderten Beisenden nur etwa der Zahl der Gesammtbevölkerung gleich, in 
England übertrifft die Zahl der Reisenden die der Bevölkerung um das fünf- 
fache, trotz der insularischen Lage und hoher Fahrpreise, wobei freilich in 
Betracht zu ziehen, dass in England eine Meile Eisenbahn auf Sjg G Mei- 
len und 1 5 3 2 Menschen kömmt, während in Deutschland 1 Meile Eisenbahn 
auf 8|7 Meile und 32857 Menschen trifft. 

Da das Gewicht einer Person mit Freigepäck im Durchschnitt zu 1 Y^ 
Ctr. angenommen werden darf, im Durchschnitt aller preussischen Bahnen 
ä Person und Meile 4135 Pfennig, für Güter aber k Centner und Meile nur 
3^3 Pfennige bezahlt wurde, so stellt sich das Verhältniss der Personenfracht 
zur Güterfracht wie 18:1, was als ein Missverhältniss bezeichnet werden 
muss, dessen Abhülfe nur von der Vermehrung der Concurrenzbahnen und 
von der Erkenntniss erwartet werden kann, dass Bahnen, welche jetzt wegen 
Geringfügigkeit ihres Personen- Verkehrs wenig oder gar nicht rentiren, die- 
sen Personen -Verkehr nur durch Ermässigung der Fahrpreise hervorrufen 
können. 

Bei Betrachtung der Resultate des bisherigen deutschen Eisenbahnbe- 
triebes findet sich zwar, dass die Bahnen in ihrer Gesammtheit steigenden 
Verkehr und steigende Rentabilität ausweisen, 
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Dies ist jedoch keineswegs bei allen einzelnen Eisenbahnen der Fall, de- 
ren Betrieb durch den Wechsel der Handelsconjuncturen und in manchen 
F&llen durch die Concurrenz bereits starken Schwankungen unterworfen war 
und denselben wahrscheinlich in noch höherem Masse bis zu dem Zeitpunkte 
ausgesetzt bleibt, wo die Anschluss- und Concurrenzlinien vollendet und die 
Erfahrungen erlebt sein werden, welche über die Abnutzung des Bahnmate- 
riales und die Zulänglichkeit der bisher reservirten Mittel zur Erneuerung 
desselben entscheiden. 

Deutschland, England und die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
haben dem Unternehmungsgeist eine frühere und schnellere Entwickelung des 
Eisenbahnwesens zu verdanken, als andere Staaten. Letztere haben aber 
nicht allein in technischer Beziehung den Vortheil der Erfahrung jener Län- 
der voraus, sondern sie können auch systematisch ein Netz construiren, wel- 
ches sie auf einmal hervorrufen, während es in jenen Ländern zufällig entstand. 
Letztere leiden namentlich unter dem Nachtheil der Vielzahl der Eisen- 
bahn-Privat- Verwaltungen , deren 1855 

England ... 209 auf 1800 Meilen, also eine 

auf 85 Meilen 
Nordamerika 4 04 „4205 »104 j, 
Preussen 23 „ 3 63 „15g „ 

wobei die Addition der Generalunkosten natürlich grösser und das Ineinan- 
dergreifen des Verkehres geringer sein muss, als da, wo grosse Eisenbahnnetze 
unter einer Verwaltung stehen, wie dies künftig z. B. in Russland der Fall 
sein wird und schon jetzt durch Fusionen in Frankreich theilsweise der Fall 
ist. In Deutschland wird, was das Ineinandergreifen des Verkehres auf den 
Eisenbahnen anbetrifft, einigermassen durch die sogenannten Eisenbahnver- 
bände*) und hier und da auch durch die freilich ziemlich despotische Ein- 
mischung der Regierungen Abhülfe verschafft, der Vortheil aber, welcher für die 
Aktienbesitzer grosser Linien darin besteht, dass die momentane oder dau- 
ernde Ungunst einzelner kleiner Strecken, der theuere Bau oder geringe Ver- 
kehr derselben in dem Ergebniss der ganzen Linie seine Ausgleichung findet, 
fehlt in Deutschland wie in EnglamJ und Nordamerika und hat die Folge, 



*) Diese Verbände haben den Zweck , die direete Expedition von Personen und 
Gütern von bestimmten Stationen aus über Strecken, welche mehr als eine Bahn 
umfassen, und eich als grössere Verkehrs- und Handelsstrassen darstellen, zu bewir- 
ken. Die erste Anregung zu solchen Verbänden wurde von Stephenson und Morison 
cfegeben, und der erste Eisenbahn verband trat im Jahre 1842 für die Strecke von 
London nach Darlington und von HuU nach Manchester in's Leben. Im Jahre 1845 
zählte dieser Verband 16 Bahnen, 1855 dagegen umfasste er schon 78 Eisenbahn- 
verwaltnngen. In Deutschland sind zur Zeit vier grössere Eisenbahnvetbände in 
Wirksamkeit: 1) der norddeutsche Verband, 1848 gegründet, 13174 Meilen umfas- 
send, mit den Endstationen : Berlin, Harburg, Bremen, Köln. 2) Der mitteldeutsche 
Verband, 1852 gegründet, 267*A Meilen umfassend und die Endstationen Hamburg, 
Lübeck , Wismar , Dresden , Halle , Frankfurt a. M. , Friedrichshafen , Basel enthal- 
tend. 8) Der rheinisch-thüringische Eisenbahn-Verband , 1853 gegründet, zur Zeit 
963 Meilen umfassend und die Endstationen Aachen, Köln, Dortmund, Kassel, Halle 
enthaltend , endlich 4) der ostfriesisch-thüringische Verband, welcher erst im vori- 
gen Jahre gegründet wurde und noch in der Entwickelung begriffen ist. 
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dass die Eisenbafaaactien ungleicher und wechselnder in ihren Renten sind, 
als für Papiere wünschenswerth wäre, deren Vermehrung zum Zwecke weite- 
rer Eisenbahnbauten im öffentlichen Interesse liegen, und nur durch das all- 
gemeine Vertrauen bewerkstelligt werden kann. 

In ganz Deutschland mit Oesterreich gab es Anfangs 1856 nicht weni- 
ger als 6 6 Privateisenbahngesellschaften, wovon 2 7 inPreussen, 16 in Oester- 
reich, 5 in Sachsen, 5 in Holstein, 4 in Nassau, 2 in Hessen-Darmstadt, 1 in 
Kurhessen, 1 in Mecklenburg, 1 in Anhalt und 1 in den sächsischen Herzog- 
thümern. Concessionirt wurden 1856: 12 Gesellschaften, darunter 7 in 
Oesterreich, 2 in Preussen (Oppeln-Tarnowitz und Rhein-Nahe), 1 in Baiern, 
(baierische Ostbahn), 1 in Sachsen (Chemnitz - Wurschnitz), 1 in Hessen- 
Darm Stadt (Rhein-Alzey). Aufgelöst haben sich — resp. fusionirt oder in 
Staatsverwaltung übergegangen — 20 frühere Gesellschaften, wovon 7 in 
Oesterreich, 6 in Preussen, 3 in Sachsen, 2 in Baiern und 2 in anderen 
Staaten. 

Die beifolgende Uebersicht der Zins- und Dividenden- Vertheilung deut- 

( S. die Tabelle Seite d3 und 93 ) 

scher Eisenbahnen seit ihrem Entstehen zeigt nicht nur eine grosse Verschie- 
denheit ihres Ertrages im Vergleiche der Bahnen untereinander, sondern auch 
im Vergleiche der verschiedenen Jahre ihres Betriebs, die im Durchschnitt allge- 
meine Zunahme wird wahrscheinlich in der nächsten Zeit ihre Berichtigung finden, 
indem die mit der Zeit wachsenden Geldbedürfnisse zu Reparaturen, neuen 
Schienen u. s. w. bei den wenigsten Bahnen durch die Reserve oder den Er- 
neuerungsfonds gedeckt werden können, deren Bestand meistens sehr gering 
und nicht im Verhältniss des vermehrten Verkehrs und der durch denselben 
vergrösserten Abnutzung dotirt worden ist. 

Um die Fortschritte , welche das deutsche Eisenbahnbetriebswesen seit 
10 Jahren gemacht hat, zu constatiren, lassen wir einige der interessantesten 
Vergleiche des Betriebes der preussischen Bahnen im Jahre 1855 mit 1845, 
sowie mit denen, welche Herr v. Reden als Durchschnitt des grössten Theils 
der damals im Betrieb gewesenen deutschen Bahnen incl. der österreichischen 
von ihrer Eröffnung bis zum Schluss des Jahres 1845 ermittelt hat, folgen. 
Ein zehnjähriger Zwischenraum, welcher diese Resultate trennt, ist genü- 
gend, um mit Entschiedenheit auf einen dauernden Fortschritt oder Rück- 
sehritt schliessen zu können. 

609 M.Deutsche Bahnen Pre nsa. B ahnen 

von ihrer Eröffnung bis ■""" ""^^-ZV-^ — - 

Ende 1845 1845 (96,. M.) 1855 (498 M.) 

Anlagekosten per Meile Bahn- 
länge %, 334821 319114 418482 

Betriebseinnahmen pr. Bahnmeile „ 29002 30205 45632 

Betriebsausgaben per Bahnmeile „ 15269 16187 ^ 27463 
Betriebsausgaben ^ der Brutto- 

Einnahme „ 52qq 5359 502r 

Rein-Ertrag per Bahnmeile . . „ 13733 14018 27201 

vom Anlagekapital ^ . . . . „ .441 43g 64] 
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An Meileil haben durdlUKSkiiiltlieh 
durchfahren jede Person . 

jeder Centner Gut . . ... 
Es sind eingenommen pro Person 

und Heile 0f^ 

Es sind eingenommen pro Centner . 

Gut und Meile ..... „ 
Auf eine Meile Bahnlänge kamen 
Lokomotiven Stück . 
Personenwagen - • 
Güterwagen 
Betriebskosten pro durchlaufene Meile ^ 
Brennmaterialien-Yerbrauch ( Holz Eubikfuss 

pro Meile f Coaks Pfd. . 

Sftmmtliche Ziffern dieser Zusammenstellung weisen im Grossen und 
Ganzen einen entschiedenen, seit 10 Jahren im Betriebe gemachten Fort- 
schritt nach. Trotzdem, dass sich die Anlagekosten per Meile in Folge der Aus- 
führung mehr technische Schwierigkeiten bietender Linien, die auch im 
Anfange geringeren Ertrag lieferten, um 25 pCt. steigerten, yermefarte sidi 
der Rein-Ertrag von 4 4^ auf 6 41 pCt Bei fast verdoppelten Betriebsein- 
nahmen per Meile erhöhten sich die Betriebskosten in einem geringeren Ver- 
hältnisse. Die Zunahme . der von einem Centner Gut durchlaufenen Meilen- 
zahl beweist den Einfluss längerer ununterbrochener Linien , die Stabilität der 
Resultate des Personenverkehres, den Einfluss der Fahrpreis -Erhöhung. 
Die erhöhte Rentabilität ist trotz oder vielmehr in Folge eines fast genau um 
die Hälfte herabgesetzten Tarifes ftlr die Güterbeförderung erzielt. Auf die 
ganzen Bahnlängen reduzirt wurden befördert 

Personen Centner Güter 

im Jahre 1845 auf allen deutschen Bahnen 155559 572024 

1855 - - preuss. - 143748 3545060 

Obgleich sich hiernach der Güterverkehr um mehr als das Sechsfacbe gehoben 
hat, genügte eine Vermehrung der Lokomotiven um nur 22 pCt., und der 
Güterwagen um etwas mehr als das Doppelte, denselben zu bewältigen. Dem 
yerhältnissmässig verminderten Personentransport entspricht die Abnahme der 
Personenwagen. Es hat, wie hieraus ersichtlich, eine weit vollständigere 
Ausnutzung des Betriebsmaterials stattgefunden und ist endlich eine be- 
trächtliche Ersparniss an Brennmaterial bemerkbar. 

Eine interessante Illustration des Aufschwungs deutscher Industrie ge- 
währt ein Blick auf die Vermehrung und den Ursprung der in Gebrauch be- 
findlichen Lokomotive^. Sämmtliche Bahnen Deutschlands, einschliesslich 
der lombardischen Bahnen und der in Ungarn gelegenen Strecken der 
österreichisch - französischen Staatseisenbahngesellschaft, aber mit Aus- 
schluss der Bahnen von Köln nach Crefeld und von Cöthen nach Bernburg 
besassen im Jahre 1855 2392 Lokomotiven, etwa l^i pro Meile. 
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Taf. m 



Vekenicht itr Ktas- ui •ifitodea-Teitkeiln« Mf «He Stai 



Anlage- 

/ kosten 

pro d. 
Meile. 

Thlr. 

Oesterreich. Staats - Eisen- 
bahn 573500 

Magdeburg-Leipzig^) . . . 406316 

Kaiser-Ferdinand -Nordbahn 559012 

Wilhelmsb. (Cosel-Oderberg) 244405 

Nürnberg-Fürth *) .... 154750 

Leipzig-Dresden^ .... 451818 

Magdeburg-Halberstadt . . 301770 

Oberschlesische 457634 

Berlin-Anhalt 271563 

Berlin-Stettin'. 321163 

Pfälzische Ludwigsbahn. . 403707 
Breslau - Schweidnitz - Frei- 
burg 256267 

Köln-Minden 647210 

Budweis-Linz-Gmunden*) . 118700 

Taunusbahn*) 351170 

Bonu-Cöln 279055 

Rheinische 890349 

AUona-Kiel ....... 247706 

Dnsseldorf-Elberfeld ... 674138 

Thüringische 556527 

Berlin -Potsdam -Magdeburg 595934 

Berlin-Hamburg 408751 

Hamburg-Bcrgedorf. . . . 1009522 

Rendsburg-Neumünster . . 91074 

Mainz-Ludwigshafen . . . 405714 

Stargard-Posen 259645 

Aachen-Düsseldorf .... 563107 

Ruhrort-Crefeld-Gladbach . 484307 

Bergisch- MSrki sehe .... 540000 

Cottbus-Schwielochsee . . . 79000 

Cöthen-Bernburg 236364 

Lübeck-Büchen 406032 

(jlückstadt-Elmshom . . . 201982 

Mecklenburgische 323046 

Neisse-Brieg 187517 

Friedr.-Wilhelm-Nordbahn . 570721 

Magdeburg-Wittenberge . . 438745 

Prinz-Wilhelmsbahn . . . 432870 

Aachen-Mastricht 570747 

Löbau-Zittau 541934 

Niederschles. Zweigbahn 213557 

*) 1, 1840. 4, 1841. 5 7o- 
1887, 2Va* 1S38, ^^/^, 1839, 3% 



(In der Reihenfolge der Höhe 



18U. 1848. 1844. 1646. 1846. 1847. 



P.r o- 

7 10 9 10 llV. 15 

5%, 4V. 5 5% 8V, 77. 

— — — — nichts ly, 
15 UVa 15 14 14 13 

4Vi, 5 5 5 5 5V. 
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Von diesen sind 

17t 6 fttts 26 de^itschea Fabriken 

S51 - 14 englischen 

162 - 3 belgischen 

66 - 2 amerikanischen - 

84 - 1 französischen 

58 unbekannten Ursprungs. 

Die meisten Lokomotiven haben folgende Fabriken geliefert: 

Borsig in Berlin 611 

Wien-Kaaber Maschinenfabrik • 298 

Maffei in München .' 205 

Kessler in Karlsruhe 178 

Oocherill in Seraing 149 

Stephenson in Newcastle 148 

Sharp & Comp, in Manchester 125 

W. Günther in W.-Neustadt 122 

Esslinger Maschinenfabrik 73 

Egerstorf in Linden ; 63 

Hanauer • 63 

Norris in Philadelphia 62 

Wöhlert in Berlin 54 

Hartmann in Chemnitz 42 

Die Anschaffnngskosten der 7 94 im Jahre 1854 in Preussen in Betrieb 
befindlichen Lokomotiven waren 9,813,222 , im Durchschnitt pro Stück 
12,360. Am Schlüsse des Jahres 1845 waren 875 Lokomotiven vor- 
handen, deren Anschaffungskosten sich durchschnittlich ohne Tender auf 
13,441 Thir. stellten. Die durchschnittliche Leistungsfähigkeit der 1855 
neu beschafften Lokomotiven beträgt 24 9 Pferdekraft, gegen 234 für die von 
1854 und gegen 193 für die früheren überhaupt. Noch vor etwa 10 Jah- 
ren kamen dagegen die aus englischen und amerikanischen Fabriken bezoge- 
nen Lokomotiven auf 13 — 15000 Thlr. pro Stück zu stehen. 

Von der allerwesentlichsten Bedeutung für die Fortentwicklung des 
Eisenbahnwesens ist auch die Frage der Heizung der Lokomotiven, indem 
es von der BeschafiPiing eines wohlfeilen Brennmaterials und daher Abmin- 
derung der Betriebskosten hauptsächlich abhängt, ob Eisenbahnen auch ab- 
seits grosser Yerkehrslinien und in weniger bevölkerten und verkehrsreichen 
Distrikten angelegt werden können, ohne ein Deficit im Betriebe zu hin- 
terlassen. 

Die Lokomotiven der im Norden Deutschlands belegenen Bahnen werden 
meist mit aus englischen Steinkohlen gewonnenen Coaks geheizt. Die preussi- 
schen Bahnen verbrauchen im Durchschnitt 17 6 Pfund Coaks pro Lokomotiv- 
Meile. Den geringsten Verbrauch zeigt die Königliche Ostbahn mit 122 
Pfund, den stärksten die Breslau -Schweidnitz- Freiburger mit 248 Pfund. 
Die bayerischen Staatsbahnen haben auf 117 Stunden Feuerung mit Torf, 
auf 1 1 Y2 ™i^ Coaks aus Buhrort oder Zwickau , wovon 1 Zoll - Centner im 
grossen Durchschnitt auf den Tender l,o^ Fl. kostete. Im Jahre 1854 wur- 



Die Eisenbahnen der Erde. 94l 

den in Bayern Versuche mit Steinkohlenfeuerong der Lokomotiven angestellt, 
aus denen sich ergab, dass der Yerbrauch pro Lokomotiv- Meile 214 Pfund 
KoUen, gegen 158 Pfund Coaks war, was ein YerhäLtniss ron 100 Pfund 
Goaks = 135 Pfund Kohlen herausstellt. Für kurze Strecken mit vielen 
Stillständen stellte sich der Yerbrauch gar nur pro Lokomotiv -Meile 144 
Pfund Kohlen gegen 106 Pfund Coaks oder 100 Pfund Coaks = 115 Pfund 
Kohlen, weil Kohlen ohne starken Luftzug, wie beim Stillstande der Maschinen, 
weit langsamer verbrennen, als bereits angezündeter Coaks. Der Zoll- 
Centner dieser Kohlen kostete 1856 3 Sgr. 7 Pf. und der Centner Coaks 
12 Sgr. 5 Pf. Es rechnet sich also bei einem Werthveiiiältniss zwischen 
Kohle und Coaks bei gteichem Heizvermögen von 100 : 13 6 ein Gewinn von . 
59g pCt. gegen Coaks heraus. Die Anwendung der Kohlen erfordert nur 
geringe technische Yeränderungen an den Lokomotiven. Auch ist die Braun- 
kohlenfeuerung bereits bei den meisten sächsischen und österreichischen 
Bahnen eingeführt. Der vom österreichischen Handelsministerium herausgege- 
bene Yerwaltungsbericht über die österreichischen Staatsbahnen vom Jahre 
1854 enthält die folgenden beachtenswerthen Data über die Zugförderungs- 
kosten. 

In der Wesenheit erklären sich die Yerhältnisse der gesammten Zugför- 
derungskosten auf den einzelnen Bahnen durch die den grössten Theil der 
Auslagen in Anspruch nehmenden Kosten des Brennstoffes. Der Brennstoff 
hat auf der östlichen Bahn am wenigsten gekostet, nämlich für eine Nutzmeile 
O59 FL, auf der südlichen Bahn, 1. Section (Wien-Semmering) , am meisten, 
nämlich 3 54 FL Der Grund dieses sehr grossen Unterschiedes liegt haupt- 
sächlich darin, dass zur Heizung der Lokomotiven auf der östlichen Bahn 
vortreffliche und wohlfeile Steinkohlen zu Gebote stehen, dagegen auf der 
südlichen Bahn, 1. Section, die Kohle wegen ihres hohen Preises nicht vortheil- 
haft verwerthet jverden konnte, daher zur Feuerung der Lokomotiven theures 
Holz genommen werden musste. Erst seit Eröffnung der Semmering-Bahn, 
durch welche die Transportkosten verringert wurden , konnte man Steiermark 
kische Kohlen bei der Lokomotiv -Heizung einführen. Auf dor nördlichen 
Bahn betrugen die Kosten des Brennstoffes pro Nutzmeile I31 FL, auf der 
südlichen Bahn, 2. Section, (Semmering-Laibach) I4Q Fl. Auch auf dieser 
Bahn ist die Feuerung mit Braunkohlen grösstentheüs eingeführt, obgleich 
der Bezug derselben immer noch kostspielig, und jedenfalls theurer ist, als 
auf der nördlichen Bahn. Auf der südöstlichen Bahn kostete die Nutzmeile 
295 FL Der Unterschied gegen die östliche und südliche Bahn, 1. Section, 
liegt hauptsächlich im Brennstoffpreise, da auf der nördlichen Bahn fast 
durchaus die Yerwendung von Mineral -Kohle, insbesondere guter und billiger 
Braunkohle für die Lokomotivheizung eingeführt ist. Mit dem billigen 
Preise steht aber der Yortheil, welcher dadurch im Allgemeinen erreicht wird, 
nicht in geradem Yerhältnisse, weil die Yerfrachtung der Braunkohle von der 
fast am Endpunkte der Bahn gelegenen Station Aussig nach den übrigen 
Bahnstationen grosse Auslagen verursacht. Ausser der erwähnten Teplitz» 
Aussiger Bahn werden die Kohlenbahnen der Staats - Eisenbahn und Kaiser- 
Ferdinands - Nordbahn binnen Kurzem die erwähnten Uebelstände beseitigeü 
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Noch nützlicher werden sich aber die imBau begriffenen Bahnen, wie die Busch- 
tiehrader,Brünn-Ro8sitzer, Wolf segg-Traunthaler, Graz*Kö flacher und Leibnitz- 
Steyeregg-Schwanberger in Steiermark erweisen, welche vermöge ihrer cen- 
tralen Lage inmitten der entstehenden Eisenbahnnetze die Kohle nicht bloss 
nach einer Richtung, sondern nach alUn Seiten zu befördern im Stande sind, 
und sind namentlich die letzeren der genannten Bahnen, bei der Nähe der Aus- 
mündung sowohl der Kärnthner, als Franz- Joseph-Ostbahn von der eingreifend- 
sten Wichtigkeit für einen wohlfeileren Eisenbahnbetrieb. Gleiche Resultate sind 
von der Mohacs-Fünfkirchner Bahn in Ungarn, der Chemnitz - Würschnitzer 
in Sachsen, der Hochstadt- Stockheimer Bahn in Bayern und den in den Pro- 
vinzen Sachsen, Westphalen und Rheinland projectirten Kohlenbahnen mit 
Sicherheit zu erwarten. 

In Betreff der Personenwagen zeichnet sich das Jahr 1856 durch Verall- 
gemeinerung der Heizung aus. Zwar findet diese Heizung bis jetzt nur auf 
einzelnen Bahnen und nicht in allen Wagenklassen statt. Hat aber erst die 
Erfahrung über die zweckmässigste Methode dieser Heizung entschieden , so 
darf von Concurrenz und von Staat ein leiser Zwang zur Heizung aller Klassen 
auf allen Bahnen erwartet werden, denn die Unkosten sind, namentlich wenn nur 
Blechkasten mit heissem Sand oder Wasser zur Anwendung kommen, gering ; 
die Passagiere dritter Klasse sind am wenigsten im Stand , sich durch Pelze 
und dergl. gegen die Kälte zu schützen und der Staat wird wahrscheinlich für 
die Truppenbeförderung im Winter wärmende Einrichtungen bedingen müssen. 

Coneemionlrte Balmeiis 

Für mehrere vorläufig concessionirte deutsche Eisenbahnlinien, wie z. B. 
der Berlin - Stralsunder und der Guben -Burxdorf er Bahn, ist es im Jahre 
1856 nicht gelungen, das nöthige Actien-Kapital aufzutreiben, andere haben 
die Genehmigung des Staates noch nicht erlangen können, wie die Berlin- 
Wiener Verbindungsbahn über Fürstenwalde-Cottbus-Bautzen, die schlesische 
Gebirgsbahn-, Seehausen-Üelzen, Halle-Nordhausen-Cassel, Gotha-Göttingen, 
Verlängerung der Mecklenburgischen Bahn von Güstrow über Neu-Branden- 
burg nach Pasewalk und aus demselben Grunde ist die Mehrzahl der im vorigen 
Jahrbuche erwähnten Projekte wieder in den Hintergrund getreten. Die 
Mehrzahl der zahlreichen aufgetauchten neuen Projekte kann um so mehr mit 
Stillschweigen übergangen werden, als sie jedenfalls einer noch ferneren 
Zukunft angehören. Mit wenigen Ausnahmen dürften nur solche zur Verwirk- 
lichung gelangen, welche von schon bestehenden Bahnen zur Vervollständigung 
ihres Netzes ausgeführt werden, oder für welche es gelingt, eine Zinsgarantie 
vom Staate zu erwirken. Da ein Kapitalienüberfiuss für die nächste Zeit kaum 
zu erwarten, ist auch eine Veränderung in diesen Verhältnissen nicht zu hoffen. 
Immerhin ist aber die Zahl der definitiv concessionirten oder im Bau begrif- 
fenen Linien ansehnlich genug, wie folgende Liste zeigt : 
Zweigbahn der Aachen - Düsseldorf er Bahn über Jülich nach 

Düren 4 D. M. 

Zweigbahn der Göthen-BemburgerBahn vonBiendorf-Gerlebock 

(im Bau) 1 V4 » « 

Ansbach Gunzenhausen (Kostenanschlag 1Y2 Mill. Gulden) . 4 „ „ 
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Darlach-Pforzheim (Badische Staatsbahn) 3 D. M. 

München- Salzburg (Auf Staatskosten) 15 „ „ 

Lichtenfels-Coburg 3 „ „ 

Rosenstein-Kuf stein ^Y^ » » 

Bayerische Ostbahnen 60 „ „ 

(Auf 35 Jahj^e sind 4V2 P^t. garantirt. Das Actien- 
Kapital beträgt 60000000 FL, die Baukosten sind auf 
50000000 Fl. veranschlagt. Sie bestehen aus 4 Linien: 

1 ) von Nürnberg über Amberg nach Regensburg, 

2) von München über Freising, Landshut nach Straubing, 

3) von Schwarzenfeld (Amberg - Regensburger Bahn) 
nach der böhmischen Grenze in der Richtung von 
Pilsen, 

4) von Regensburg über Passau nach Linz. 

Binnen 7 Jahren vom Datum der Concession, 12. April 

1856, ab, sind diese Bahnen zu vollenden und dem Betriebe 

zu übergeben.) 
Zweigbahnen der Bergisch-Märkischen Eisenbahn 

Ruhr- Sieg Bahn von Hagen nach Siegen 14 „ „ 

Zweigbahn der Berlin- Anhaltischen Eisenbahn (im Bau) 

Wittenberg -Halle 10 

Dessau - Leipzig 8 „ 

Zweigbahn der Berlin - Stettiner Eisenbahn 

Stargard-Cöslin-Golberg 20 „ „ 

Zweigbahn der Braunschweigischen Staatsbahnen von Jerxheim 

nach Helmstedt 3 „ „ 

Zweigbahn der Breslau- Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn von 

Reichenbach -Frünkenstein und 6 „ „ 

Chemnitz - Würschnitzer Kohlenbahn . . 1 Y^ » „ 

Privatbahn, Actienkapital 400000 Thlr., Abzweigung der 

Köln - Mindener 
Bahn von Deutz nach Giessen mit Zweigbahn nach Siegen . • 25 „ „ 

Frankfurt - Homburg. 2 „ „ 

Glückstadt -Itzehoe 2Y3 » » 

Lahnbahn (nassauische Staatsbahn) Niederlahnstein bis Limburg 4 „ „ 
Zweigbahn der Magdeburg - Leipziger Eisenbahn 

Schönebeck -Stassfurt- Eisleben ........ 5 „ „ 

Zweigbahnen der Mainz - Ludwigshafener Bahn 

Mainz - Bingen 4 „ „ 

Mainz - Aschaffenburg über Darmstadt 9Y4 »^ » 

Zweigbahnen der Oberschlesischen Eisenbahn 

Posen-Bromberg, Kattowitz-Tranica, Tarnowitz -Orzesche, 

Breslau - Oberschlesien 46^/.^ „ » 

Lissa-Glogau 5 

Kostenbetrag 17 428000 Thlr. 

Oppeln - Tarnowitz 10Y2 » 

Anlagekapital: 2Y2 Millionen Thaler. 

7 



» » 



9 
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Frankfurt - Ktißtrin - Kreuz, preussische Staatsbahn (im Bau)*) . 20 D. M. 

Zweigbahn der Pfalz - Ludwigsbahn , Homburg - Zweibrücken 

(im Bau) iVa » » 

Zweigbahnen der Rheinischen Eisenbahnen 

(excl. dei' zu übernehmenden fertigen Bahnen Cöln- 
Crefeld und Cöln-Bonn-Rolandseck) 

Rolandseck -Bingen 15 

Cref eld - Nymwegen 11 

Düren- Schieiden 4^2 » » 

Coblenz- Wetzlar . " ^^U « » 

Herbesthal- Eupen V4 » » 

Saarbrücken - Trier - Luxemburger Gränze , 1 2 Meilen. 
Kostenanschlag 5 600000 Thlr. Auf preuss. Gebiet . 8 

Rhein-Alzeibahn von Guntersblum nach Alzey 2 „ 

Actienkapital 1200000 Fl. ohne Zinsengarantie. 

Rhein-Nahebahn (Bingen -Kreuznach -Neukirchen) .... 16 „ 
Es ist dies die einzige grössere Privatbahn, für welche es 
im Jahre 1856 gelungen ist, ohne Zinsengarantie das 9 
Millionen Thaler starke Actienkapital zusammen zu brin- 
gen, und dürfte in ihrer Art für lange Zeit auch die letzte 
sein , da der Cours der Actien von 1 7 Y2 ^ur Zeit der 
Emission bereits auf etwa 90 gesunken ist. 

Rhön -Bahn (Bebra -Schweinfurt) 18 

Die Concession zu dieser, der Werra-Bahn sehr nahen 
Parallelbahn erfolgte durch Bayern und Kurhessen 
erst 185 7. 

Zweigbahn der Thüringischen Eisenbahn, Weissenfeis -Gera . 8 
Kostenanschlag 337 300p Thlr. (Der Strecke von Gera- 
Hof IsVa Meilen wurde die Concession versagt.) 

Werra-Bahn von Eisenach nach Lichtenfels mit Zweigbahn 
von Coburg über Neustadt a. W. nach Sonneberg. Anlage- 
kapital 8000000 Thlr 197^ , „ 

Wiesbadener Bahn von Wiesbaden bis Caub (3^/4 Meilen von 

Biberich bis Rüdesheim sind eröJBFnet) im Bau .... 2 „ „ 

Zweigbahnen der Wilhelmsbahn (im Bau) 5 „ „ 

Zittau -Reichenberg 3 „ „ 

406% D.M. 



fi n 



» » 



üeber den Fortschritt des Baues der preussischen Staatsbahnen im 
Jahre 185 6 enthält ein dem Landtage vorgelegter Regierungsbericht im 
Wesentlichen Folgendes. 



*) Der Weg von Bälde nach Königsberg wurde durch diesen Bau um 6 Meilen 
abgekürzt. Kostenanschlag incl. Doppelgeleise von Frankfurt bis Berlin 8400000 
Thaler. 
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Der Gesammtbedarf zur Ausführung des Baues, sowie zur Ausrüstung 
der Bahnen, ist: 

I. für die Ostbahn, einschliesslich der Brücken über die Weichsel und 
Nogat und der Strom- und Deich - Regulirung an beiden Strömen, auf 
24872105 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf.; 
II. für die Westphälische, einschliesslich der Münster-Hammer Bahn, 

auf 8335721 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf.; 
ni. für die Saarbrücker Eisenbahn auf 2885400 Thlr.; 
IV. für die Münster-Rheine-Osnabrücker Eisenbahn auf 5202755 

Thaler ; 
y. für die Kreuz-Küstrin-Frankfurter Eisenbahn, mit Einschluss 
der Herstellung eines zweiten Geleises auf der Strecke der Nieder- 
schlesisch - Märkischen Eisenbahn Ton Frankfurt bis Berlin , auf 
8400000 Thlr.; 
VI. für die Saarbrücken - Trier - Luxemburger Eisenbahn auf 
5600000 Thlr.; 
Zusammen auf 55295982 Thlr. 8 Pf., wovon 42800000 Thlr. durch bereits 
bewilligte verzinsliche Anleihen gedeckt werden. 

lieber den Fortgang der Bau - Ausführungen während des Jahres 1856 
wird berichtet: 

I. Die Ostbahn. An der Bahn selbst ist zunächst der Ausbau der 
22 Meilen langen Bahnstrecke Dirschau- Marienburg so weit betriebsfähig 
hergestellt, dass sie im Jahre 1857 zu dem beabsichtigten Transport der 
Eisentheile für die Nogatbrücke bei Marienburg , von Dirschau aus , benutzt 
und nach Vollendung der Brücken über die Weichsel und Nogat dem durch- 
gehenden Betriebe übergeben werden kann. Unter den an dieser Strecke 
auszuführenden besonderen Bauten ist besonders hervorzuheben , dass die 
zwischen der Nogat und Bahnhof Marienburg über die Festungsgräben füh- 
rende Brücke im Pfeilerwerk bereits ausgeführt und der eiserne Oberbau dazu 
in der Ausführung begriffen. Die übrigen Neb%nbauten, als Ergänzung der 
Kiesbettung und der Bahnhofsgeleise, Anlage von Sicherheits - Einrichtungen 
durch Zäune, Pflanzungen u. s. w., Erweiterung und Ausstattung der Werk- 
stätten zu Königsberg und Bromberg, Vollendung des Güter- und Coaks- 
schuppens, Regulirung des Gäterhofes auf Bahnhof Dirschau u. s. w. u. s. w., 
sind erfreulich fortgeschritten. Der Oberbau der Ostbahn und die Construc- 
tion der Betriebsmittel hat sich auch im Jahre 1856 als tüchtig und zweck- 
entsprechend bewährt. Die Bahn besitzt gegenwärtig: 14 Schnellzug-, 31 
Personenzug-, 32 Güterzug-, im Ganzen 7 7 Lokomotiven, 158 Personen-, 30 
Gepäck-, 1139 Güterwagen verschiedener Art, im Ganzen 1327 Wagen. Der 
Grunderwerb war bereits zu Anfang des Jahres 1856 auf der ganzen Strecke 
der Ostbahn grösstentheils beendet. Gegenwärtig schweben noch 44 Prozesse. 
Die Gesammtausgaben für Bau und Ausrüstung der Bahn sind im Jahre 1856 
um 1462224 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf. gestiegen und beliefen sich demnach am 
Schlüsse des Jahres auf 18219219 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. Die Rechnungen 
hierüber sind bis auf Höhe von 14998763 Thlr. von der Ober-Rechnungs- 
Kammer bereits dechargirt. Mit den Fortschritten d(T Bdü -!Aüp|(iJL?rungen 

1^ 
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und der Kcchnunglegung hat auch eine entsprechende Verminderung der 
Beamten und Vereinfachung des Geschäftsganges stattgefunden. Der Verkehr 
auf den im Betriebe befindlichen Strecken hat im Jahre 1856 eine Gesammt- 
Einnahme von 1473158 Thir., d. i. 30875 Thlr. oder 2Vr pCt. mehr als 
1855 ergeben. 

Bezüglich der Brücken über Weichsel und Nogat theilt der Bericht mit, 
dass am 8. und 4. September v. J. die gefertigte, 828 Fuss lange Abtheilung 
der Brücke über die Weichsel von ihren einstweiligen Ruhepunkten auf dem 
Gerüst befreit ist. Am 7. October wurde die Brücke mit den Lokomotiven 
befahren und zwar mit dem günstigsten Erfolge; auch die Probebelastung gab 
die besten Resultate. An der Nogat - Brücke sind die zwei linksseitigen 
Pfeiler und der Mittelpfeiler zu ihrer vollen Höhe gebracht. Auch ist die 
linksseitige Brückenöffnung überwölbt und ebenso, wie die rechtseitige , bis 
zur Höhe der Brückenbahn aufgemauert und abgedeckt. Die Zahl der 
Brückenar^peiter betrug im Sommer durchschnittlich 12 67, im ganzen Jahre 
durchschnittlich 1049. Die bis jetzt zu den Brücken genehmigten Baumittel 
stellten sich als auskömmlich dar. Die Eröffnung der beiden Brücken für den 
Lokomotivenbetrieb ist zu October d. J. in Aussicht genommen. 

Die Strom- und Deichregulirungen an der Weichel und Nogat sind, so 
weit sie bereits 1846 eingeleitet waren , beendigt. Ebenso die nach dem Eis- 
gange und Hochwasser im Frühjahre 1854 nöthig gewordenen Ergänzungs- 
arbeiten, so wie die Instandsetzung und Befestigung des Kanals in Folge des 
ausserordentlichen Eisgangs im Frühjahr 1855. Die weiteren Regulirungs- 
arbeiten werden jedenfalls im Laufe des bevorstehenden Sommers beendigt 
werden, obgleich die grossen Deichdurchbrüche bei Clossowo und Gross- 
Montau sehr bedeutende Stromveränderungen herbeigeführt und erhebliche 
Mehrarbeiten nöthig gemacht haben. Bis jetzt sind für die Regulirungen 
3844573 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. verwendet, so dass von den Anschlagsbeträgen 
noch 322543 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. disponibel sind. 

• 

IL Die Westphälis^he Bahn. Diese Bahn besteht bekanntlich 
aus vier besonderen Bahnstrecken. Auf der Bahnstrecke von der kurhessi- 
schen Grenze nach Hamm ist, ausser einigen anderen minder wichtigen 
Nebenbauten, der Umbau des von der früheren Gesellschaft zwischen Pader- 
born und Gesecke schlecht ausgeführten Geleises im Jahre 1856 wieder um 
^/^ Meile fortgeschritten, und sind dabei neue schwerere Schienen und eben 
solche Eichenschwellen in Anwendung gebracht. Die Strecke von Hamm 
nach Münster bedurfte , da die Unterhaltung des Oberbau's und die Ergän- 
zung der Lokomotiven und Wagen von der frühern Verwaltung nur in be- 
schränktester Weise bewirkt worden war, vieler Ergänzungs- und Herstel- 
lungsarbeiten. Auch erforderte die Eröffnung der Münster -Rheine -Osna- 
brücker Eisenbahn mehrere Erweiterungsbauten auf dem Bahnhofe zu Münster. 
Ausserdem sind mehrere kleine Bauten ausgeführt. Nach der mit Hannover 
getroffenen Abrede musste die Bahn Münster - Rheine bis zum Juni v. J. 
fertig gestellt werden. Die Erfüllung dieser Zusage hatte ihre grossen 
Schwierigkeiten, da die Transportmittel an Ort und Stelle zur Beschaffung 
der Ma^ßriäG&9*;^i6hC zu beschaffen waren. Erst durch Heranziehung fremder 
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Fuhrwerks -Unternehmer ist es gelungen, das nöthige Baumaterial heranzu- 
schaffen und die Bahn schon am 5. Mai v. J. zum ersten Male mit Lokomo- 
tiven zu befahren. Die Ueberwindung dieser Schwierigkeiten, so wie die 
grosse Theuerung aller Lebensmittel und Fourage und damit aller Leistungen 
im Winter 1855 — 56 haben eine Ueberschreitung der Anschlagsbeträge nöthig 
gemacht. Dieses erfreuliche Resultat hat sieb aus denselben Gründen beim 
Bau der Bahnstrecke von Rheine nach Osnabrück herausgestellt. Hiernach 
werden für die beiden letztgenannten Bahnstrecken im Ganzen 50262 34 
Thlr., d. i, 493,49 2 Thlr. mehr, als nach dem ersten Anschlage angenommen 
war , erforderlich sein. Die Gesammteinnahme des Jahres 1856 war auf den 
im Betriebe befindlichen Strecken der Westpjiälischen Bahn : Warburg-Hamm 
446187 Thlr. (31165 Thlr. mehr, als 1855), Hamm-Münster 115894 Thlr. 
(17551 Thlr. weniger, als 1855), Mütister-Rheine (eröffnet am 23. Juni 
1856) 41028 Thlr. 

m. Die Saarbrücker Bahn. Auf der Bahn sind einzelne Geleis- 
Umlegungen vorgenommen, auch ist die Legung des zweiten Geleises auf 
ihrer ganzen Strecke vollendet. Ausserdem sind mehrere kleinere Bauten 
ausgeführt. Die Zunahme des Betriebsertrages ist bedeutend : letzterer betrug 
im Jahre 1856 im Ganzen 404113 Thlr., d. i. 88250 Thlr. oder 28 pCt. 
mehr, als 1855. 

IV. Die Kreuz-Küstrin -Frankfurter Bahn. Die Ausführung 
des Baues dieser Bahn ist einer besonderen Commission durch Allerhöchsten 
Erlass vom 19. März 1856 übertragen. Der Grunderwerb schreitet ohne 
besondere Schwierigkeiten vor, soweit die Bahn nicht Ortschaften und Ge- 
höfte durchschneidet oder berührt. Ln Ganzen müssen etwa 133 Gebäude 
abgebrochen und mehrere feuersicher umgedeckt werden. Die Erdarbeiten erfor- 
dern die Bewegung einer Erdmasse von 751000 Schachtruthen, wovon 
7 00000 bereits bewegt sind. Die Arbeiten, die im Mai v. J. begonnen, 
sind seitdem mit in höchster Anzahl 8000 Arbeitern ununterbrochen fortge- 
setzt, von denen der einzelne einen Akkordverdienst von durchschnittlich 1 5 bis 
20 Sgr. hatte. Ln Ganzen sind 205 Brücken und Durchlässe mit einem 
Kostenaufwande von 1595690 Thlr. auszuführen. Zu den grösseren Brücken 
gehören: der Viadukt bei Wüste -Kunersdorf, 200 Fuss lang, 60 Fuss hoch; 
die 5 Brücken bei Küstrin über Oder und Warthe, den Vorfluth- und Festungs- 
graben , zusammen von einer Länge von 2687 Fuss auf 4 8 Pfeilern und mit 
eisernem Ueberbau ; die Brücke über die Drage. — Die Vollendung und Er- 
öffnung der 18 Meilen langen Bahnstrecke wird, wenn nicht unerwartete 
Ereignisse hindernd in den Weg treten , im Laufe dieses Jahres möglich sein. 

V. Die Saarbrücken - Trier-Luxemburger Eisenbahn. Die 
Bahn hat von Saarbrücken bis Trier eine Länge von 22744^^ Ruthen und 
vom Moselübergange bei Konz bis zur luxemburgischen Grenze bei Wasser- 
billig 135735 Ruthen, im Ganzen also 24102^4 Ruthen. In Folge einer 
Verlegung einer Strecke im Rayon der Festung Saarlouis wird die Bahn noch 
um 5244 Ruthen länger werden. Die Absteckung der Linie ist bereits auf 
der ganzen Bahn ausgeführt. Der Grunderwerb ist durch unausgesetzte Be- 
mühungen so weit gelungen, von 35 Gemeinden, welche die Bahn durch- 
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schneidet, 29 und deren Grundbesitzer zur gütlicben Besitz-Einräumung zu 
vermögen. In den Gemeinden Trier , Igel , Langsur , Ensdorf , Burbach und 
Mahlstadt war man nicht so glücklich, und muss desshalb das Expropria- 
tions- Verfahren eingeleitet werden. Ueber 20000 Ruthen Terrain, d. i, 
über Ye ^^^ ^^ Meilen der Bahn kann schon jetzt verfügt werden. Da der 
Bau der Moselbrücke bei Konz mit 8 Bogenöffnungen zu 7 Fuss, also 560 
Fuss Durchfluss weite und die Anlage des 315 Ruthen langen Tunnels bei 
Mettlach voraussichtlich die längste Bauzeit erfordern werden, so sind vor 
Allem diese Arbeiten in Angriff genommen. Bei der Erdarbeit sind bereits 
gegen 25000 Schachtruthen bewegt und dadurch etwa ISOOjaufende Ruthen 
Planum fertig gestellt. Bis Ende 1856 sind erst 107000 Thlr. zur Veraus- 
gabung gelangt. Der Kostenanschlag der Bahn beläuft sich auf 559 7178 
Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. Wegen Steigerung der Boden- und Materialienpreise 
wird diese Anschlagssumme den Bedarf nicht decken. 

Projeotirte Bahnen, 

welche einige Sicherheit haben, in den nächsten Jahren begonnen zu werden, 
sind folgende: Heidelberg oder Wiesloch nach Würzburg mit Zweigbahn von 
Mosbach nach Heilbronn. 

Kintzigthalbahn von Offenburg nach Constanz und Schaffhausen. 

Beide Bahnen ist die badische Regierung ermächtigt, mit Zinsgarantie 
einer Privatgesellschaft zu Überlassen. 

Witten und Dortmund über Bochum nach Steele, und andrerseits nach 
Oberhausen und Mühlheim 

Bremen-Brahe-Oldenburg .... 8 Meilen 

Chemnitz-Freiberg-Tharand ... 8 
Benrath-Salingen ...... 2 

Bromberg-Thorn 6% - 

Die Würtembergische Regierung beabsichtigt Stuttgart in nähere Ver- 
bindung mit Nürnberg zu setzen, als dies bisher über Ulm und Augsburg der 
Fall ist. Die Linie über Lonsee, Heidenheim und Dünkelsbühl 3 6 M. stösst 
auf Bedenken der bayerischen Regierung , weshalb eine zweite Linie durch 
das Remsthal im Auge behalten wird. Ausserdem beabsichtigt die Regie- 
rung von Plochingen nach Reutlingen bis Tübingen, und Rottenburg, vielleicht 
bis Rottweil zu bauen, ferner von Heilbronn bis an die projektirte badi- 
sche Odenwald-Linie, sowie von Mühlacker nach Pforzheim. 

Die zweite Kammer hat in Berathung dieser Projekte das Lonseebahn- 
Projekt verworfen, dagegen folgende Commissions-Vorschläge angenommen : 
l) Abänderung des Projektes einer Bahn von Lonsee über Heidenheim nach 
Wasseralfingen in eine Eisenbahn von Heidenheim über Aalen nach Wasser- 
alfingen; 2) Verwilligung der Geldmittel Seitens der Regierung für eine Bahn 
von Gmünd nach Aalen ; Verwendung bei der Regierung, um die nöthigen 
Vorarbeiten für die etwaige Erbauung einer Eisenbahn von Cannstadt über 
Waiblingen und Schorndorf nach Gmünd vornehmen zu lassen ; Verwendung 
bei der Regierung, um die Verhandlungen mit Bayern wegen Anschlusses an 
eine in Südwest-nordöstlicher oder westöstlicher Richtung von der würtem- 
bergischen Hauptbahn abzweigende Eisenbahn in Nördlingen fortzusetzen. 
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Die kurhessische Regierung beabsichtigt im Fall des Zustandekonamens 
der Röhnbahn von Fulda aus eine Verbindungsbahn nach Hanau herzustellen. 

Der sächsischen Regierung bleibt die Aufgabe vorbehalten , die für die 
kürzere Verbindung des N^ordostens mit dem Südwesten Deutschlands vor- 
handene Lücke zwischen Dresden und Chemnitz auszufüllen, da schwerlich 
eine Privat- Gesellschaft ohne Zinsengarantie die nöthigen Kapitalien auftrei- 
ben wird. Im Bau waren Ende 1856 in Sachsen nur I6Y2 Meilen, auf 
Staatskosten werden ausser der erwähnten Zittau-Reichenberger Bahn noch 
ausgeführt die Linien Chemnitz-Zwickau-Gössnitz 8 Meilen und Zwickau- 
Schwarzenberg 3 Meilen, Chemnitz- Annaberg 4 Meilen, Schlema an der 
Zwickau- Seh warzenberger Bahn nach Schneeberg ^/^ Meilen ; durch Private 
werden Vermessungen vorgenommen zwischen Eilenburg und Leipzig, Zittau 
und Gross-Schönau 2 Meilen, und eine Zweigbahn der sächsisch-bayeri- 
schen Staatsbahn nach Greiz. 

Wegen der Grossartigkeit der zu Grunde liegenden Idee verdient das 
Projekt einer Hanseatischen Bahn Erwähnung, dieselbe würde Antwerpen 'mit 
den Haupthäfen der IsTordsee und Lübeck in fast schnurgerader Linie verbin- 
den, da Hamburg und Bremen fast genau von einer zwischen ersteren beiden 
Häfen gezogenen Linie berührt werden. 

( Tabelle IV. auf S. IQ* und 105. ) 

Die Hauptresultate des preussischen Eisenbahnwesens von 18*^/55 
werden in den amtlichen Blättern wie folgt angegeben : 



Jalir. 



Anzahl 

der 
Meilen. 



Länge 

im 
Betriebe 
Meilen. 



1844 


6 


50480 


1845 


8 


96öoo 


1846 


9 


120081 


1847 


12 


234855 


1848 


17 


3l3r3r 


1849 


21 


364ü3u 


1850 


22 


377830 


1851 


22 


379i95 


1852 


23 


385397 


1853 


24 


40lioa 


1854 


23 


490r7i 


1855 


22 


592 r43 



Ver- 
wendetes 
Anlage- 
Gapital. 

_Thlr. 

14164520 

30890200 

3710:^000 

81180000 

1 I 9440000 

139740000 

147567724 

148914817 

1 53807226 

165963922 

202414049 

209249172 



Einnahmen. 

Thlr. 

1636600 

2923859 

3893001 

7379873 

8888252 

10782998 

13004414 

14281736 

16540277 

18550883 

23424619 

26976454 



Ausgaben. 

Thlr. 

910641 
1566920 
2047769 
3908970 
5055417 
5443127 
6193174 
6656112 
7757405 
9050178 
11483873 
13561029 




Ueberschuss 



in 96 des 
Anlage- 
Capitals. 



725959 


1 5926 


1356938 


14018 


1845232 


15800 


3470903 


15020 


3832835 


12558 


5339972 


14748 


6811240 


18022 


7625624 


20097 


8782872 


22795 


9500705 


23326 


1 1 940746 


24433 


13415425 


27201 



5l2 
43b 

491 

4rr 

3^7 
381 

462 
5l2 
571 
5 72 

5nü 
641 



lieber die Resultate der Verwaltung der Staatseisenbahnen und der Be- 
theiligung des Staates bei einzelnen Bahnen durch Actien oder Zinsgaran- 
tien s^gt ein amtlicher Bericht: 

„Nachdem die „Vereinigten Ständischen Ausschüsse" der Ansicht der 
Regierung beigestimmt hatten, dass die Förderung eines alle Provinzen um- 
fassenden grossen Eisenbahnnetzes durch Gewährung von Zinsgarantien Sei- 
tens des Staates eine Nothwendigkeit sei, verordnete Se. Majestät der König 
im Jahre 1842 die Gründung eines Eisenbahnfonds, mit einer jährlichen 
festen laufenden Einnahme aus allgemeinen Staatsfonds von 500,000 Thlr. 
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und einer wechselnden aus den üeberscMssen des" Salzdebits gegen den 
Voranschlag für 1843 (nach dem Etat pro 1856 auf 1325100 Thir., für 
1857 auf 13 73700 Thlr. veranschlagt.) Die Kapitaldotation sollte beson- 
ders zur Betheiligung des Staats an dem Aktienkapital verschiedener Eisen- 
bahngesellschaften dienen, die laufende jährliche Einnahme (deren Ueber- 
schuss an den Kapitalfond fällt) die Mittel zur Deckung der übernommenen 
Zinsgarantieen gewähren (Gesetz-Sammlung für 1842 S. 308), und die gc- 
sammte Einnahme des Eisenbahnfonds als Maximum die Summe von 2 Mil- 
lionen Thlr. nicht übersteigen. Die Regierung war also damals darauf ge- 
fasst, bedeutende Zinszuschüsse leisten zu müssen. Es sind nun auch bis 
Ende 1855 in der That gezahlt für die Niederschlesisch-Märkische Eisen- 
bahn in den 3 Jahren 1848 — 1850 ca. 608514 Thlr., für die Stargard-Po- 
sener für die Jahre 1849 — 1854 einschliesslich ca. 85463 5 Thlr., für die 
Aachen-Düsseldorf undRuhrort-Crefeld-Kreis-Gladbacher für die Jahre 1852 
bis 1855 inclusive ca. 550261 Thlr., im Ganzen 2013410 Thlr. Auf 
dem Etat pro 185 7 stehen für die letztgenannten linksrheinischen Bahnen nur 
noch 2 5 Thlr. als muthmasslicher Zinszuschuss, der bei steigender Frequenz 
jedoch wahrscheinlich ganz wegfallen wird. Diese Opfer, im Betrage von 
2 013410 Thlr., sind indess schon vollständig ausgeglichen durch den Ge- 
winn, welchen der Staat aus den garantirten Eisenbahn-Unternehmungen bis 
jetzt bereits gezogen hat. Er erhält nämlich als Gegenleistung der Zinsga- 
rantie ein Drittheil von dem, was jene beiden Bahnen über 5 pCt. aufbrin- 
gen. An solchen Extra-Dividenden gab die Oberschlesische Bahn bis Ende 
1855 die Summe von 93 9 680 Thlr., die Köln - Mindener 646144 Thlr. 
Ferner haben die Ueberschüsse der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn 
seit 1852 bis Ende 1855 die Summe von 3 73944 Thlr. betragen. Dazu 
kommen 314344 Thlr. Dividenden, welche die Staatskasse ausserdem von 
ihrer ursprünglichen Betheiligung am Anlage - Kapital der Oberschlesischen 
und Köln-Mindener Bahn über jene Extra-Dividende bezogen hat, so dass je- 
nen Opfern von 2 013410 Thlr. ein Gewinn von 2274112 Thlr. gegen- 
übersteht. Die Staatskasse hat also in Folge der übernommenen Zinsgarantie 
einen üeberschuss von 2 60702 Thlr. aufzuweisen und dieser Gewinn wird 
sich von Jahr zu Jahr glänzender herausstellen, nachdem die jährlichen Zu- 
sch(isse sich gegenwärtig auf die geringe Summe von 25000 Thlr. ermässigt 
haben. Die Extra-Dividende der Oberschlesischen und der Köln-Mindener 
Eisenbahn betrug pro 1855 die Summe von 413212 Thlr. , die Dividende 
vom Staatsantheil über 5 pCt. die Summe von 108000 Thlr., die beiden 
Bahnen allein bringen dem Staate, abgesehen von der Eisenbahnsteuer, einen 
jährlichen Reingewinn von 521212 Thlr. Die Staatskasse hat also bei den 
gewährten Zinsgarantieen ein gewiss gutes Geschäft gemacht. 

Bei der Untersuchung der Rentabilität der Staatsbahnen ist zunächst 
zu bemerken, dass die Niederschlesisch-Märkische und die Münster-Hammer 
Eisenbahn, welche vom Staate nicht gebaut, sondern angekauft sind, keine 
Zuschüsse aus Staatsfonds erfordern. Die Niederschlesisch-Märkische liefert, 
wie schon erwähnt, nicht unbeträchtliche Betriebs-Ueberschüsse , von denen 
jedoch für jetzt noch ein grosser Theil zur Instandsetzung der Bahn, zur Er- 
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Weiterung der bauliclieii Anlagen und zur Verstärkung der Betriebsmittel 
verwendet werden muss. Für unmittelbare Rechnung des Staats sind nur 
gebaut: die Ostbahn, die Westph&lische-, die Saarbrücker-, die Berliner Ver^ 
bindungsbahn und die Münster-Rheine-Osnabrücker Bahn. Diese letztere 
(12 M. 1., Anlage-Kapital rund 4 Mill. Thlr.) ist erst seit Juni d. J. eröffnet, 
so dass sich ihre Rentabilität noch nieht übersehen lässt. Da jedoch die 
hannoversche Regierung für den grösseren Theil des Unternehmens, nämlich 
für die Bahn von der hannoverschen Grenze bis Rheine und von Rheine nach 
Osnabrück, 4 pCt. des Anlage-Kapitals garantirt hat, so ist ein irgend be- 
trächtlicher Ausfall nicht zu besorgen. 

Die Berliner Verbindungsbahn {^/^ M., Anlage-Kapital 300000 Thlr.), 
aus den Mitteln des Eisenbahnfonds erbaut, hat pro 1855 bereits 3^7 pCt. 
aufgebracht. Der Reinertrag fliesst unmittelbar zur Staatskasse. Die Saar- 
brücker Bahn (5% M. 1., Anlage-Kapital rund 3200000 Thlr.), von gros- 
ser Wichtigkeit für die Ausbeute der herrschaftlichen Kohlengruben, hat pro 
1855 bereits einen Ueberschuss von 4Vt2 pCt. geliefert. Die Westphälische 
Bahn (17 V2 M. 1., Anlage-Kapital 8V2 Mill. Thlr.) hat bis jetzt freilich nur 
1 pCt. Rente gebracht, dagegen aber lieferte die Ostbahn (59% M. 1., An- 
lage-Kapital I6V2 Mill. Thlr.) pro 1855 bereits einen Reinertrag von 3 pCt., 
obgleich die Brücken über die Weichsel und Nogat noch nicht vollendet sind. 
Dieser Ertrag wird sich unbedingt steigern, wenn die zwischen Dirschau und 
Marienburg liegenden Bahntheile, sowie die im Bau begriffene Strecke von 
Kreuz über Cüstrin nach Frankfurt a. O. und die projektirten Verbindungen 
mit den russischen und polnischen Bahnen zur Ausführung gekommen sind. 
Dass die Staatsbahnen in nicht sehr ferner Zeit wenigstens mit 5 pCt. die in 
ihnen angelegten Kapitalien verzinsen werden , kann kaum einem Zweifel un- 
terliegen. 

Für den Bau der Staatsbahnen sind bis jetzt 2 Anleihen im Gesammt- 
betrage von 28800000 Thlr. gemacht, deren Zinsen aus dem Eisenbahn- 
fonds gedeckt werden, in so weit die Betriebsüberschüsse und die von Han- 
nover übernommene Zinsgarantie nicht zur Deckung hinreichen. Für diesen 
Zweck wirft der Etat pro 185 7 im Ganzen 45 7 240 Thlr. aus. Es ist in 
dieser Summe aber auch Ein Procent zur Amortisation mit 288000 Thlr. 
enthalten, so dass zur eigentlichen Verzinsung ein Zuschuss von nur 16 9240 
Thlr. erforderlich ist. Stellt man dieser Summe den jährlichen Gewinn aus 
der Köln - Mindener und der Oberschlesischen Eisenbahn (pro 1855 mit 
521212 Thlr.) gegenüber, so ergiebt sich schon jetzt ein Gewinn aus der 
finanziellen Betheiligung des Staats an dem Eisenbahnwesen. 

Das von einigen Seiten in der Eisenbahnverwaltung befürchtete Defizit 
ist nichts anderes, als der sogenannte jährliche laufende Eisenbahnfond , wel- 
cher für 185 7 mit 187 37 00 Thlr. veranschlagt ist und dessen Zweck oben 
angegeben wurde. Was seine Verwendung betrifft, so werden daraus bestrit- 
ten die Ausgaben für die Central - Eisenbahn - Verwaltung, einschliesslich der 
Eisenbahn-Kommissariate mit 43200 Thlr., für Vorarbeiten mit 20000 Thlr. 
(Diese beiden Posten wiederholen sich in jedem Etat.) Dann für Zinsgarantie 
25000 Thlr. Diese erforderte im Jahre 1855 noch 300000 Thlr., im 
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Jahre 1856 nur noch 100000 Thlr. In dieser Position, für 1857 also 
25000 Thlr., liegt das eigentliche Opfer der Staatskasse für die Privatbah- 
nen und seine stetige Abnahme zeigt offenbar die günstigste Entwicklung der 
Verwaltung in dieser Richtung. Dann folgen 45 7140 Thlr. für Verzinsung 
und Amortisation der zum Bau der fertigen Staatsbahnen auf genommenen An- 
leihen von 28800000 Thlr., soweit dieselben nicht durch Betriebsüber- 
schüsse der betreffenden Bahnen gedeckt sind. Femer 300000 Thlr. zur 
Verzinsung der Anleihe von 14 Mill. Thlr. zum Bau der Kreuz-Frankfurter 
und der Saarbrück-Trier-Luxemburger Bahn. Diese Bahnen sind noch im 
Bau begriffen und die Zinsen hätten, wie dies sonst üblich ist, aus dem An- 
lagekapital entnommen werden können. -Dass diese Bahnen die zur Verzin-. 
sung und Amortisation der Anleihe erforderlichen Summen aufbringen wer- 
den, bedarf keines Nachweises. Der Posten wird also künftig wegfallen. 
Sodann sollen noch 854010 Thlr. für verschiedene Staatsbahnen zur Ver- 
wendung kommen, weil der über alle Erwartung gesteigerte Verkehr, beson- 
ders auf der Niederschlesisch-Märkischen Bahn , auf der Ostbahn und auf der 
Münster-Hammer Bahn, eine bedeutende Vermehrung der Betriebsmittel und 
für die erstere Bahn noch den Bau einer grossen Reparatur- Werkstätte erfor- 
derlich gemacht hat. Gewöhnlich werden sowohl bei den Privatbahnen als 
bei den Staatsbahnen in andern Ländern Ausgaben zur Deckung von Ueber- 
Bchreitungen des Anschlags, für Verbesserungen und Verstärkung des Be- 
triebs-Materials durch neue Anleihen bestritten, während in Preussen der 
Eisenbahnfond dazu die nöthigen Mittel liefert, also eine Anleihe vermieden 
werden kann. Endlich ist im Etat eine Summe von 174230 Thlr. ausge- 
brachty welche der Fiscus in Folge eines Vergleichs mit der Köln-Mindener 
Eisenbahn-Gesellschaft als Beitrag zu den fortifikatorischen Anlagen bei der 
Festung Wesel zu zahlen übernommen hat. 

Der Reserve- und Erneuerungsfond der preussischen Privatbahnen und 
dessen Verhältniss zu der Länge, dem Capital und den Einnahmen war: 

1844 1848 1850 1855 
Reserve- und Emeuerungs- 

fonds . . . Thlr. 291581 729005 1925302 3899616 

desgl. per (Länge Meilen 565 313 378 362*) 

Meile Länge! . . Thlr. 5161 2330 5090 10890 

desgl. per (Capital . . 14164000 119400000 146659000 158200000 

Capital (pCt. ... 2o6 Ogg I32 2^^ 

dgl.pr.Jah.- (Einnahme . 1636000 8888252 18005000 21633000 

Einnahme (pCt. ... 18 821 1^77 18^3 

Es geht hieraus hervor, dass bei den preussischen Bahnen zwar in den 4 
Jahren der grösseren Vermehrung der Linien also des Zutritts ungewöhnlich 
grosser neuer Strecken von 1844 — 48 das Verhältniss des Reserve- undEmeue- 
rungsfond zu dem Anlage- Capital sowohl, als zu der durch die Einnahmen dar- 
gestellten Abnutzung sich wesentlich ungünstiger als zur Zeit 'des Bestandes 



*) Die Meilenzahl der Privatbahnen ist durch Uebergang verschiedener Strecken 
an den Staat vermindert. 
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weniger Bahnen gestaltete, dass aber seit 1B48 wieder das Yerhältniss von 
1844 hergestellt ist, wobei überdies zu beachten, dass eine bedeutend ältere 
Bahnstrecke, die Mederschlesische , aus den Privatbahnen ausgeschieden und 
daher in obiger Zusammenstellung nicht inbegriffen ist. 

Die Abnutzung bei der Einnahme von 1855 21633000 Thlr. darf aber 
nicht genau im Verhältniss zu der Einnahme von 1844 1636600 Thlr., son- 
dern muss mit Hinblick auf die Herabsetzung des Güterfrachttarifs bedeu- 
tend stärker angenommen werden, denn es war das transportirte Gewicht auf 
die ganze Bahnlänge berechnet : ' 

1844: 180548 Personen = 270822 Ctr. 

Güter. . = 357075 , 

zusammen 627897 Ctr. 

1855: 1 6 6 7 8 2 Personen == 250173 Ctr. 

Güter. .==4119732 „ 

zusammen 4369905 ^ 

und während die Brutto-Einnahmen pro Meile 1844: 29000, 1855: 60000 

sich verhielten wie . . . . 1 : 2qj 
verhielt sich das Gewicht wie 1 : 7 

d. h. die Benutzung und also auch die Abnutzung war über 3 mal grösser 
als die Einnahme vermuthen lässt. Es mag allerdings mit Recht behauptet 
werden, dass nicht alle Theile einer Bahn und ihres Inventars im Verhältniss 
zu der Grösse des transportirten Gewichtes leiden und wachsen, jedenfalls 
muss es aber als ungenügend erscheinen, wenn innerhalb 1 Jahren der Re- 
serve- und Erneuerungsfond für Bahnen, die durchschnittlich 10 Jahre im 
Betriebe sind, nicht über das Verhältniss gestiegen ist, welches vor 10 Jah- 
ren vorhanden war. 



Höchst ungleich stellt sich das 
einzelnen Bahnen, indem 1855: 



Lftng-e. Capital- 

Mellen. Bau- 
kosten. 

die Bahn : Thlr. 

Berlin-Stettin 17. 6824000 

Oberschlesische 26, 12040799 

Magdeburg-Halberstadt . . . 7^ 2337209 

Köln-Äfinden 37 23995976 

Berlin-Hamburg 395 140 ,0000 

Berlin-Potsdam-Magdeburg. . ly^ llü42771 

Berlin- Anhalt (incl Zweigbahn) 30« 7500000 

Thttringische 25» 14000000 

Magdeburg-Leipzig 15^ 6000000 

Coael-Oderberg (iucl. Zweigb.) lOi 1742119 

Aachen-Düsseldorf . . . . 11^ 6439125 

Breslau-Schweidnitz-Freiburg 13« 2908121 

Bergisch-Märkische . . . .14, 8149545 

Stargard-Posen 22^ 5878096 

Magdeburg-Witteuberge . . . 14, 6264836 

Neisse-Brieg 58 1093597 

Ruhrort-Crefeld-Gladbach . . Öj 26620Ü0 

Steele-Vohwinkel 4« 1900301 

Aachen-Mastricht 4, 2749861 



Verhältniss übrigens im Vergleiche der 



Brutto- 

Jahres- 

Einnahme. 

Thlr. 

1321012 

25213^ 

583684 

3728420 

2203411 

1216145 

1547736 

1453511 

1610828 

567448 

476256 

•441599 

618408 

7S7378 

352931 

111764 

256879 

156342 

91873 



Reserve- n. Erneuerungs-Ca- 

pltal 1855. 

Summe. per pCt.d. pGt d. perBe- 

Meile. Capi- Ein- triebs- 

tals. nähme. Jahr u. 

Meile. 



Thlr. 

609072 

312518 

11648 

826473 

358578 

352974 

342352 

246354 

235965 

150845 

94247 

80000 

78594 

75069 

52014 

31848 

16199 

3520 

3133 



Thlr. 

34218 

11883 

1513 

22337 

9078 

18101 

11115 

9776 

15030 

14935 

8267 

5970 

5275 

3322 

3637 

5491 

2893 

800 

653 



I 

3- 



46 

1« 

22, 

16, 

29 

22, 

17 

14. 

11- 
\ 



Thlr. 

2851 

914 

126 

2792 

1009 

2010 

794 

1222 

1002 

2133 

2756 

543 

754 

475 

606 

784 

915 

100 

327 
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Freilich sind die hier vergleichsweise zusammengestellten Ziffern nicht 
von gleicher Bedeutung, denn manche Bahnen, und zwar gerade solche mit 
den grössten Reservefonds, haben ihr Material aus den Betriebs -Einnahmen 
schon erneuert, manche scheinen sogar ihre Baukosten theilweise aus den Ein- 
nahmen bestritten zu haben, wie z. B. : 

Aktien-Capltal Aus dem Reinertrag 

incl. Prioritäten. Baukosten. """^ l^eTendet*"'^ 

Thlr. Thlr. Thlr. ' 

Berlin-Hamburg . . , 14000000 16146905 • 2146905 

Berlin-Stettin .... 6824000 7203045 379045 

Ruhrort-Crefeld-Gladbach. 266-2000 2713087 51087 

Magdeburg-Leipzig . . 6000000 6408410 408410 

Der JReservefond der Kheinischen Eisenbahn schliesst Ende 1855 mit 
einem Defizit von 6 62 9 5 y«^ Thlr. ab, die Cosel-Oderberger hat Ende 1856 
melir schwebende Schulden als Reserve. 

Aus der Uebersicht der Dividenden (Pag. 92) geht hervor, dass die 
preussischen Bahnen bisher weniger Dividenden zu vertheilen vermochten, als 
die anderen deutschen Bahnen, was der Vielartigkeit der Einmischung der 
preussischen Regierung zugeschrieben wird , die, mit ihren Ansichten seit 2 
Jahren vielfach gewechselt, einmal gar nichts, andermal alles controliren wollte, 
einmal Nachtzüge verbot, jetzt sie erzwingt u. dgl. m. Insofern jetzt die 
preussische Regierung eine strenge Polizei, bezüglich Sicherheit der Passagiere 
etc., ausübt, ist sie ohne Zweifel auf den Standpunkt angelangt, welcher bei 
jeder Regierungsthätigkeit als der allein richtige bezeichnet werden muss, 
insofern sie aber sich schmeichelt, selbst Eisenbahnen gut verwalten zu kön- 
nen, dürfte ihr noch ein durch die Erfahrung längst wiederlegtfer Irrthum vor- 
zuwerfen sein , der nämlich , dass eine Regierung gut verwalten und gut spe- 
kuliren könne. 

Die Beschränkung der Dividenden preussischer, Bahnen wie sie nament- 
lich in neuerer Zeit (185 6 und 185 7) durch die preussische Regierung statt- 
gefunden, um die Reserve- und Erneuerungsfonds zu erhöhen, muss als eine 
wohlthätige Anwendung ihrer Polizeigewalt betrachtet werden , denn es muss 
als eine Gefahr für das Publikum betrachtet werden, wenn Bahnen einer 
Stockung ihres Betriebes ausgesetzt sind, durch den Umstand, dass die Direc- 
tionen weder das Inventar in Stand halten, noch für eine unvermeidlich eintre- 
tende Nothwendigkeit grosser Reparaturen die Mittel in Bereitschaft haben. 

In dieser Hinsicht wäre allen Regierungen, in deren Ländern Privatbah- 
nen sind , die Nachahmung des Beispiels der preussischen zu empfehlen , mit 
Ausschluss vielleicht des Unterschiedes zwischen Reserve- und Erneuerungs- 
fonds, welchen das preussische Ministerium erst in neuerer Zeit aufgestellt 
hat, während die Reserve wohl eben dazu da ist, die Erneuerungen vorzuneh- 
men, welche ausserordentlicherweise tiöthig werdend nicht aus den Betriebs- 
Einnahmen bestritten werden können. 
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Betrieb österreichischer PriTat-EiscBhahnen 1855. 







Beforderte 


Brutto- Brutto- 




Personen. 


Guter. 


Einnahmeu. Ausgaben. 






Ctr. 


Fl. Fl. 


Budweifl - Linz-Gmun- 








den 


167880 


1977965 


967351 649726 


Oesterr. Staats-Eisen- 








bahn in Privat-Ver- 








waltung: 








a. nördliche Linie . 


986117 


10518788 


5717178 2874590 


und MiUtair 


113813 






b. südöstliche Linie 


768632 


8571612 


64735Q3 3554612 


und Militair 


144987 






c. Baaber Bahn 


182658 


599027 


205922 168673 



1937222 19501757*)12396603 6597875**) 
und Militair 259045 u. 182670 Eilgut 
Kaiser - Ferdinand- 
Nordbahn . . . 1485613 18801912 10591078 4161961 

(incl. 211021 Militairs) 

Im Jahre 1856 ist in Oesterreich die Concessionirung der meisten in 
früheren Jahrgängen dieses Buches erwähnten Linien erfolgt und es wurde 
das Kapital, ungeachtet der geringen Aussicht auf Rentabilität der > grösseren 
Linien , dadurch herbeigeschafft , dass die österreichische Begierung Zinsga- 
Tantieen gewährte uriÖ es der neugegründeten österreichischen Credit -Anstalt 
überliess, die Börsen- Speculationen auf jenes Maass zu steigern, wo nicht mehr 
die Rentabilität der Unternehmungen , sondern nur die Chancen der Agiotage 
mit den Aktien ins Auge gefasst wird. 

Oesterreich musste die Bahnen haben , welche seine weiten Grenzen mit 
einander in Verbindung bringen, seine 5 procent. Staatspapiere standen 
wenig über 80, einige hundert Millionen Vermehrung zum Bau jener Eisen- 
bahnen würde vielleicht nicht zu 75 möglich gewesen sein. Der Vortheil lag 
daher auf der Hand, als die Regierung gewissermassen ein Anleihen pari 
realisirte , indem sie die Zinsgarantie bewilligte , welche von den Concessio- 
nairen dem sanguinischen aktienlustigen Publikum nur als das Minimum eines 
nach den freilich oft geradezu falschen Programmen viel näher liegenden, 
höheren Ertrages hingestellt wurde. 



1*) excl. eines bedeutenden Viehtransports. 

**) Die Ausgabe macht sonach 53y^ ^/^ der Roh-Einnahme aus. Die Berg- und 
Hüttenwerke und Domainen, deren Ertrag mit in der Dividende erscheint, lieferten 
einen sehr geringen Ertrag, da der Betrieb noch nicht durchweg Im Grossen ein- 
gerichtet war. Bei einer Einnahme von 5702970 Fl. war d;e Ausgabe 5085567 Fl., 
der Reinertrag 617403 Fl. 
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Die neuen Linien müssen binnen 1 Jahren vollendet sein und bringen 
das österreichiacbe Eisenbahnnetz auf eine Vollständigkeit , die , was die Ver- 
bindung der Provinzen unter sich und die Beziehungen zum Auslande anbe- 
trifft, wenig zu wünschen übrig lässt. 

Der Anschluss an das südliche Deutschland wird durch die Elisabeth- 
Westbahn und die Prag - Pilsener bewirkt, die Tyroler und Kärnthner Bahn 
vervielfältigen die Verkehrsstrassen nach Italien. Das System der ungarischen 
Bahnen sichert den ungarischen Produkten den Absatz nach allen Richtungen. 
Den galizischen Bahnen steht d^r Anschluss an die russischen bevor, die Bahn 
durch Siebenbürgen schliesst die Donauländer auf. Die Verlängerung der 
Kärnthner Bahn durch Slavonien und Croatien verbindet das schwarze mit 
dem adriatischen und mittelländischen Meere. 

Die Gesammtlänge der österreichischen Staatsbahnen vermehrte sich 
von 209is österreichische Meilen auf 23694 Meilen im Jahre 1854. Im 
Jahre 1855 wurden dieser Länge die Strecken Treviso - Casarsa von 9Y2 
d. Meilen Länge auf der lombardischen Bahn hinzugefügt. Im Jahre 
1856 die Strecken der östlichen Staatsbahn Krakau-Dembica 15 D.M. 
Oswieczim- (Endpunkt der Kaiser -Ferdinand -Nordbahn) Trze- 

binia (zwischen Krakau und Myslowitz) 3 '/g „ ' „ 

und die Strecke der südlichen Staatsbahn von Laibach- Adelsberg 8% ^ „ 

Zusammen 27 D.M. 

Auf deutsche Meilen reducirt war die Länge 

Ende 1853: 2137» Meilen 
und 1854: 243% Meilen. 

Im Jahre 1855 wurde die nördliche und südliche Staatsbahn in einer 
Länge von 125 deutschen Meilen an die österreichisch - französische Gesell- 
schaft abgetreten, es verringerte sich daher Ende 1855 die Länge der Staats- 
bahnen auf beinahe die Hälfte, nämlich 128 deutsche Meilen. Im Jahre 
1856 wuchsen dieser Zahl 2 7 deutsche Meilen zu, wogegen die 5 4 72 Meilen 
lange lombardische Bahn in Privatbesitz überging, es verblieben dem Staate 
Ende 1856 also nur noch etwa 100 Meilen und zwar: 

Südliche Staatsbahn von Wien - Adelsberg (incl. Katzelsdorf- 

Oedenburg 7 3 D.M. 

OestlicheStaatsbahn(Myslowitz-Krakau-D embica und Oswieczim- 

Trzebinia) 27V2 » « 

IOOV2D. M. 

Nachdem letztere Bahn demnächst in den Besitz der Kaiser -Ferdinand- 
Nordbahn übergegangen sein wird, bleibt nur noch die Wien-Triester Bahn, 
mit den Flügelbahnen nach Laxenburg und von Neustadt nach Oeoenburg, 
als Staatseigenthum übrig. Im Bau begriffen sind auf Staatskosten nur die 
Bahnen von Verona nach Botzen und von Insbruck an die baierische Grenze. 
Letztere soll noch in diesem Jahre vollendet sein. Projektirt ist zur Aus- 
füllung der Lücke eine Bahn von Botzen nach Insbruck über den Brenner, 1 8 
Meilen lang, mit einem Kostenaufwand von 26 Millionen Gulden. Die Ge- 

8* 
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Seilschaft würde die im Bau begriffenen Staatsbahnen von Insbruck nach Euf- 
stein und von Botzen nach Verona mit übernehmen. Die Modalitäten des 
Ueberganges der obenerwähnten Staatsbahnen an Privatgesellschaften sind 
in der Kürze folgende : 

Die lombardisch -yenetianische Eisenbahn wurde am 31. März 1856 
einem Consortium inländischer, französischer und englischer Unternehmer 
zugesprochen , die Concession gilt auf 9 Jahre und für alle fertigen und im 
Bau begriffenen lombardisch - venetianischen Bahnen (mit Ausnahme der 
Strecke Verona - Botzen) und die italienische Centralbahn. Das Aktienkapital 
beträgt 156250000 Frcs. Die Gesellschaft ist zur Ausgabe von 156250 
Obligationen ä 500 Frcs. (ausgegeben zum Course von 2 75 Frcs.) berechtigt, 
140 Frcs. sind hierauf eingezahlt, also 437 50000 Frcs., 15 Frcs. jährliche 
Zinsen sind garantirt, was einen Zinsfuss von 5^/i| pCt ergiebt. Die con- 
cessionirten Linien enthalten: 

Vollendet. Im Bau. Concession. 

D. M. D. M D. M. 
Die vollendeten Linien der lombardisch- 

venetianischeniBahn ^^^/i — — 

Die in 2 — 5 Jahren zu erbauenden 

Strecken Coccaglio -Bergamo — b^/^ — 

Bergamo - Monza , Bergamo - Lecco am Comer 
See, Mailand -Buffalora (zum Anschluss an 
die sardinischen Bahnen in der Kichtung nach 
Novara) mit einer Seitenbahn nach Sesto Ca- 
lende am Lago maggiore, Mailand über Lodi 
nach Piacenza mit Zweigbahn von Melegnano 
nach Pavia, Mailänder Gürtelbahn, Mantua- 
Borgoforte, Casarsa über üdine und Görz 
nach Nabresina an der Wien - Triester 
Bahn — • — 48 

Die Central-italieriische Bahn Piacenza ^ 
über Parma, Modena nach Bologna (vom 1. 
Juli 1856 ab in 8 Jahren zu vollenden) 
Bologna -Pistöja (in 5 Jahren zu vollenden)! 
Zweigbahn von Keggio über Guastalla nach 
Borgoforte (in 6 Jahren zu vollenden) 

541/2 5Va 86 

Für die vom Staat bereits ausgeführten Strecken vergütet die Gesell- 
schaft 70 Millionen Lire (der Staat hat dafür ausgelegt 124 Millionen Lire), 
ausserdem hat die österreichische Regierung Anspruch auf 30 Millionen Lire, 
welche mit der Hälfte des Mehrertrags der Bahnen über 7 pCt. abzutragen 
sind, wenn die Gesellschaft nicht vorzieht, sich mit 20 Millionen Lire abzu- 
finden, wovon 10 Millionen nach 6 Jahren und 10 Millionen nach 7 Jahren 
zahlbar sind. Von 1889 an kann der Staat die Bahnen gegen eine Rente 
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▼on mindestens 5^5 pCt einlösen. IN'ach Eröffnung des Betriebes garantiren 
die fdnf concessionirenden Staaten als Rein -Ertrag 6^2 Millionen Lire 
italiane. 

Die theilweise schon betriebene östliche Staatsbahn von Oswieczim und 
Myslowitz bis Przemysl mit den Flügelbahnen nach Wieliczka, Nipolomice 
und Granica, sowie der Kohlenbahn von Szakowa nach Jaworzno in einer 
Länge von 464 Meilen ist von der Kaiser - Ferdinand - Nordbahn erworben. 
Der Kaufpreis beträgt 15 Millionen Fl. in 7jährigen Raten mit 4 pCt. 
Zinsen. Die Aufbringung der erforderlichen Geldmittel zum Ankauf und 
zur Vollendung der Bahn im Belaufe von 84500000 Fl. soll successive ge- 
schehen. 

Die im März 1857 erfolgte definitive Concession der Ost-Galizischen 
Eisenbahn enthält folgende wesentliche Bestimmungen. Die Bahnstrecke von 
Lemberg naclf Przemysl muss bis Ende 1860, die von Lemberg nach Brody 
an die russische Grenze und von Lemberg nach Czernowitz an die mol- 
dauische Grenze bis Ende 1865 vollendet werden. Der Staat garantirt ein 
5^5 procentiges Erträgniss incl. Amortisation für diese drei Linien, deren 
Anlagekapital aber die Maximalsumme yon 5 5 Millionen Gulden nicht über- 
schreiten darf. Rücksichtlich der Linie von Przemysl auf das rechte Dniestr- 
üfer in Verbindung mit der zuletzt erwähnten Linie wird die Maximalsumme, 
für welche die Zinsengarantie einzutreten hat, nachträglich von der Staats- 
verwaltung festgesetzt werden. Die Dauer des Privilegiums wird auf 90 
Jahre, vom 1. Januar 1862 gerechnet, festgesetzt. 

Einige kleinere Bahnen, wie Teplitz- Karlsbad, Brück -Leoben -Vor- 
demberg 4Y2 Meilen Länge, zu 2873000 Fl. veranschlagt, Steinbrück- Agram 
in Kroatien, 9^4 Meilen, hoffen noch auf Concessionirung. Uebrigens hat die 
österreichische Regierung durch officiöse Blätter versichern lassen, dass sie 
vorläufig weitere Concessionen zu Eisenbahnen nicht ertheilen würde , eine 
Versicherung , die freilich auch nur den Zweck gehabt haben kann , die Aktien 
der bereits concessionirteu Bahnen desto leichter zu placiren* 

Die im verfiossenen Jahre concessionirteu Eisenbahnen begreifen unter 
ihrer Benennung zum Theil weitverzweigte Systeme. Zu ihrer richtigen 
Würdigung folgt eine topographische Darstellung derselben. 

Die Elisabeth- Westbahn führt von Wien nach Salzburg über Purkers- 
dorf, St. Polten, Molk, Linz, Lambach, Neumarkt und die baierische Grenze 
bei Kiesheim M43 eilen. Die Zweigbahn von Linz nach Passau hat 12 
Meilen Länge. 

Die Franz- Joseph -Ostbahn ist aus folgenden Linien zusammengesetzt: 

1. Wien über Oedenburg und Gross -Kanisa nach Esseg, 

2. Neu- Szöny über Stuhlweissenburg nach Esseg, 

8. Ofen über Gross -Kanisa nach Pöltschach an der südlichen Staat«- 

Eisenbahn, 
4. Esseg- Semlin. 

Die Theissbahn bildet ein aus folgenden Linien zu8ammengeset.zte8 
System : 
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Auf StaatBkosten schon im Bau begriffen and binnen 2 Jahren za 
vollenden : 

Szolnock-Debreczin , . . 1 6 Y^ Meilen. 

mit einem Flügel von Püspök - Ladany nach Gross- 

wardein öV^ » 

Pesth über Erlau und Miskolcz nach Kaschau ... 80 „ 

Miskolcz über Tokay nach Debreczin 16 „ 

Arad zum Anschluss an die Bahn von Szolnok nach 
Debreczin auf einem Punkte zwischen Püspök-Ladany 
und dem linken Theiss- Ufer 80 „ 

Mit einigen kleinern Zweigbahnen wird das Theissbahnsystem eine Aus- 
dehnung von mehr als 100 deutschen Meilen erhalten. 

Die Ostgalizische Bahn umfasst folgendes System: ' » 

1 . von Lemberg nach Przemysl zum Anschlüsse an die galizische Strecke 
der Kaiser -Ferdinand -Nordbahn; 

2. von Lemberg über Brody an die russische Grenze; 

8. von Lemberg in direkt südlicher Richtung auf das rechte Dniestr- 
Ufer und sodann auf eben diesem Ufer über Czernowitz an die 
Grenze der Moldau; 

4. von Przemysl auf das rechte Dniestr-Ufer in Verbindung mit der ad 
8. erwähnten Linie. 

Die Kärnthner Bahn soll von Marburg über Klagenfurt, Villach, Brienz, 
Brunecken bei Brixen in die Tyroler Bahn münden und mittelst einer von 
Villach ausgehenden Flügelbahn bei Görz oder Udine in die lombardisch -vene- 
tianische Bahn einmünden. 

Die Österreichisch-französische Staatseisenbahn-Gesellschaft hat nach den 
neuesten Erweiterungen jetzt folgenden Bestand: 

« 

Die böhmisch - mährische Bahn von der sächsischen Grenze über Prag, 
nach Brunn und Olmütz 64^8 Meilen. 

Die ungarische oder Südostbahn von Marschegg über 

Pesth nach Szegedin und Szolnok 60 „ 

Wien- Raab -Neu-Szöny 21V2 » 

Banater Bahn von Praviza nach Basiasch . . . . • 8Y2 » 

1 54 Yg Meilen. 
Im Bau sind die Strecken 

Szegedin - Temeswar (185 7 zu eröffnen) . .* 1 5^3 Meilen. 

Temeswar- Donau 18% „ 

29 Meilen. 

Die Kaiser -Ferdinand -Nordbahn läuft jetzt von Wien bis Dembica in 
Galizien, mit Zweigbahnen nach Stockerau, Marschegg, Brunn, Olmütz, 
Troppau , Biala und Krakau - Myslowitz ....... 9 8 Meilen. 

Die noch im Bau begriffene Fortsetzung von Dembica bis 
Przemysl hat eine Länge von . .^ 12V2 , 
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Die Reichenbach - Pardubitzer Bahn rerbindet die Reichenbach -Zittauer 
Bahn mit der Wien -Frager, sie erhält Zweigbahnen nach Jaromirz und nach 
den Schwadowitzer Steinkohlengruben. 

Die Pressburg -Tymau-Szereder Bahn projektirt eine Verlängerung von 
Keresztur durch das Waagthal nach Sillein , und von da nacli Oswieczim zum 
Anschluss an die Kaiser.- Ferdinand - Nordbahn , andererseits über S. Miklos 
zum Anschluss an die Theissbahn. 

Die projektirte noch nicht concessionirte Siebenbürgische Eisenbahn soll 
von Arad über Hermannstadt nach Kronstadt und der moldauischen Grenze 
in einer Länge von 45 Meilen gehen. Für spätere Zeiten ist eine Linie von 
Grosswardein über ölausenburg und Maros - Vasarhely nach Kronstadt und 
Hermannstadt projektirt. 

Die böhmische Westbahn wird sich erstrecken von Prag über Pilsen bis 
an die baierische Grenze nebst einer Flügelbahn von HoUaubkau nach Radnitz 
und Wegwanow, von Pilsen nach Eger bis an die baierische Grenze und von 
Pilsen nach Budweis , so wie von Eger nach Karlsbad. 

Eine retrospektive Statistik der österreichischen Bahnen zusammenzustel- 
len ist schwieriger, als bei andern Ländern, weil die Bahnen durch Kauf, 
Fusion und oft mehrere Male ihre Verwaltungen gewechselt haben und die 
Rechenschaftsberichte daher sehr wirr durch einanderlaufen. 

Zur Orientirung mü>ge das Verzeichniss der aufgelösten österreichischen 
Eisenbahnverwaltungen folgen. 

Datum der 
Concession Abtretung 

. . . 1844 24. Februar. 1850 30. April. 



1. Krakau - Oberschlesische . . . 
8« Lombardisch - venetianische Fer- 
dinandsbahn . • . 
3i Mailand - Como . . . 

4. Oedenburg- Neustadt . 

5. Ungarische Centralbahn 

6. Wien - Gloggnitz , später 
Wien -Raab . . . 



1840 7. April, 

1837 Juli 

1845 

1839 

1839 und 

1846 18. Juni 



1852 11. Juni. 
1851 19. März. 
1854 31. Juli. 
1850 7. März. 

1853 6. Juli. 

1854 16. Novb. 
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Es ergiebt vorsteheode Tabelle, Staats- und Privatbahnen zusammengerech- 
net» in ganz Oesterreich am Ende 1856 folgende MeileDiangen : 

Eröffnete Strecken . . ■ 4IOV4 

Im Bau und cöncessionirt 697 wovon 2WV« M. auf deatscbes Gebiet kommen. 

7Tl6% 

Mit den Bahnen, deren Concession in weiterer Aussicht ist, erreicht das 
österreichische Eisenbahnnetz eine Ausdehnung von 1240 d. M. 

Für die vollendeten 419% Meilen waren bis Ende 1856 circa 22000000 Thir. 
verausgabt, pro d. M. 524000 Thlr. , für die im Bau begriffenen und eoncessio- 
nirten Linien stellt sich der Kostenaufwand pro Meile auf 500000 Thlr. , also 
350 Millionen Thaler.*) 10 Jahre sind der längste Termin, innerhalb welches 
sämmtliche obige Bahnen vollendet sein müssen. Von obigen 4I9V4 Meilen 
kamen auf die deutschen Länder 237% M., Italien fA% M., Galizien 3OV4 M. 
und Ungarn 967« M. 

Ar^isbrltannlen. 

Das britische Eisenbahnnetz umfasste 

Ende 1880 81 engl. Meilen 



n 


1887 


414 


n 


1840 


1800 


n 


1848 


2036 


» 


1844 


2240 


9 


1845 


2536 


j» 


1846 


3142 


» 


1847 


8945 


n 


1848 


5127 


9 


1849 


5996 


j» 


1850 


6621 


9 


1851 


6890 


n 


1852 


7146 


9 


1858 


7774 


9 


1854 


8028 


» 


1855 


8248 


M 


1856 


8280 



9' 



darunter nur 2182 miles mit einem Geleise. 

Cöncessionirt war Ende 1855 noch eine Länge yon 4571 Meilen. Das 
Material sämmtlicher Bahnen besteht aus ca. 5000 Lokomotiven und 150,000 
Waggons. Die Zahl der beförderten Reisenden steigerte sich von 58 Mill. 
im J. 1848 auf II8V2 Mill* im J. 1855. Die Einnahme aus dem Güterver- 
kehr übertrifft jetzt um ein Geringes die aus dem Personenverkehr, während 
früher das Umgekehrte der Fall war. Der jährliche Bedarf der Eisenbahnen 
ist 20000 Tons Eisen und 26 Millionen Schwellen, wozu 300000 Bäume 
gefällt werden müssen. 130000 Angestellte, mit den Familien Y^ ^^^- 
Seelen, werden durch den Betrieb ernährt. 



*) Anf der ersten Section, ind. der Semmeringbaho, kostete die österreichische Meile bis Ende 
1854 2052371 FL, auf der 2ten Section von Mfirzzuschlag bis Laibach 879096 Fl. , wegen der 
Schwierigkeiten, welche der Karst und das Laibacher Moor bieten, kann man den Kostenbetrag 
fOr die Strecke Lalbach-Triest auf 2000000 Fl. pro Melle veranschlagen. 
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Die GreBAmmt-Emnabme der britischen Bahnen war im J. 1846 
7565569, im J. 1855 21123315 .f, im Durchschnitt 2668 .f pro engl. Meile 
Nachdem die Roh-Einnahmen pro Meile von 3 1 1 3 f im J. 1 8 4 9 bis auf 2 2 2 7 .f im 
J. 1850 gesunken war, stieg sie seitdem bis J. 1855 wieder auf obigen Betrag 
in Folge von Ersparnissen im Betriebe, Herabsetzung der Fahrpreise und besse- 
rer Organisation des Dienstes. Der durchschnittliche Betrag der Baukosten pro 
Meile ist sich seit 1842 gleich geblieben und beträgt 3 4 — 35000 f Bei den 
einzelnen Bahnen variiren die Baukosten zwischen 5000 und 300000 £ 

Die Summe des vomParlement sanctionirten Aktienkapitals, 1846 erst 
97,640,000 f , war Anfang des Jahres 1856 

£ 280628620 
femer autorisirte Anleihen . . . . 94343345 

i 374971965 

Davon sind bis Ende 1855 eingezahlt worden 

auf die ursprünglichen Aktien fl69605442 

auf Prioritätsaktien 52818062 

auf Anleihen 75161242 

297584764 

sodass die Eisenbahngesellschaften noch j6 7 7 387219 

zu erheben befugt sind. Zieht man von dieser Summe den muthmasslichen 
Betrag der wiederaufgegebenen concessionirten 1495 Meilen ab, so^ lastete im 
J. 1856 nur die für England geringe Summe von 30 — 85 Mill. £ auf dem 
Geldmarkt. Seit dem Epoche machenden, von einer heftigen Erisis beglei- 
teten Jahre 1846 trat eine bedeutende Abnahme in der Nachsuchung und 
Ertheilung von Concessionen ein. Es waren in den Jahren 

Zahl der Railway- Acts Länge der conces- Anlage -Kapital 

sionirten Linien £ 

1846 270 4588 miles 132617368 

1847 190 1354 „ 39460128 

1848 85 871 „ 15274237 

1849 84 16 , 3911311 

1850 34 8 , , 4115632 

1851 61 135 , 9553275 

1852 51 244 „ 4333834 

1853 406 940 , 15517601 

1854 71 482 „ . 9211602 

1855 73 363 „ 9192038 

Die Summe der für Aktien und Prioritäten erhobenen Beträge war 

1849 £ 29174719 

1850 , 10522967 

1851 „ 7970151 

1852 „ 15924783 

1853 „ 9158835 

1854 „ 12452374 

1855 „ 11514490 
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Der Betrag von etwa 35 Mill. £9 welcher zur Inangrifinahme der noch 
concedirten, nicht vollendeten 4571 Meilen, auf etwa 8 Jahre vertheilt, wfirde 
für die nächste Zukunft, ohne neue Conoessionen zu berflcksichtigen, einen 
jährlich zu beschaffenden Oeldaufwand von 12,000,000 £ ergeben. 

Die Rentabilität der englischen Eisenbahnen ist nur wegen der hohen 
Anlagekosten eine geringe. Das angelegte Kapital verzinste sidi 

1847 4j pCt. 

1848 42 „ 

1849 89 „ 

1850 84 ^ 
1851 — 54 25 „ 

1855 85 pCt.*) 

Die Betriebskosten werden auf durchschnittlich 45 pCt der Roh -Ein- 
nahme veranschlagt , im X 1855 waren sie etwa 4 8 pCt. 

Der niedrige Ertrag der industriellen Effekten in England erklärt den 
hohen Cours der Staatspapiere in Vergleich zu Frankreich, wo der Ertrag der 
Eisenbahnen ein weit höherer ist. 

Frankreich. 

Wenn die schon erreichte Vollständigkeit des Netzes verbunden mit 
schwacher Rentabilität in England ein Ermatten im Eisenbahnbau herbeige- 
führt hat, so haben in Frankreich die entgegengesetzten Umstände in neuerer 
Zeit einen desto regeren Eifer für denselben erwecken müssen. Seit dem 
Jahre 1880 entwickelte sich das französische Eisenbahnnetz folgendermassen : 
1880 86 Kilometer 1848 1850 Kilometer 

1882 142 „ 1849 2805 „ 

1883 266 „ 1850 2950 , 

1887 286V2 » 1851 ^^^^ » 

1889 329Va » 1852 8809 

1840 405 , 1858 4034 „ 

1841 546 , 1854 4647 , 
1848 664 ^ 1855 5587 „ 

1846 842 „ 1856 6500 , 

1847 1417 I, 

Auf die einzelnen Linien vertheilt sich diese Länge wie nachfolgende 

Uehersicht zeigt: 

Ganze conce- Am l. Jan. 1857 Noch zu er- 
Länge Anfang 1857, dirte Länge. im Betrieb bauen 

® Kilom. Kilom. Kilom. 



Nordbahn . 
Ardennenbahn 
Ostbahn 
Westbahn . 
Paris-Orleans 



978 798 185 

144 — 144 

1788 1107 681 

1778 876 902 

1745 1228 522 



*) Nach anderen Berechnungen 1849 Igg, 1850 1„, 1851 244, 1862 2^, 1858 
805, 1854 835, 1855 8,a7o- 
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Paris-Lyon . . . 


987 Kilom. 


655 Kilom. 


832 


„ „ (Bourbonnais) 


690 


265 


405 


Lyon-Mittelländ. -Meer 


619 


550 


69 


St. Bambert-Grenoble 


92 


56 


36 


Grand-Central . . . 1 


L230 


125 


1105 


Südbahn .... 


821 


715 


106 


Paris-Orsay 


25 


25 




Anzain-Somain . . 


19 


19 


— 


Uautmont bis zur Grenze 


9 


— 


9 


Bess^ges-Alais . . 


80 


— 


SO 


Graissessac-B^ziers . 


52 


— 


52 


Carmaux-Albi . . . 


18 


• _ 


18 


Pariser Verbindungsbahn 


17 


" 17 


— 



Kil. 



4750 



11250 6500 

Ausser den 4 750 Kil. sind noch 648 Kil. bedingungsweise concessionirt, 
was die Länge der in Aussicht stehenden Bahnen auf 5098 Kil. steigert. 
Nach den |,Cahiers des charges" sollen eröffnet werden: 



1857 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1868 
1864 
1865 
1866 



968 
818 
1197 
234 
548 
83 
300 
236 

366 



KU. 



4750 Kil. 
Mit Hinzurechnung der eventuell concessionirten 64 8 Kil. würden durch- 
schnittlich für die nächsten 10 Jahre ca. 510 Kil. zu erbauen sein, im Durch- 
schnitt der verflossenen 10 Jahre von 1847 — 1856 wurden jährlich 542 Kil. 
eröffnet, im J. 1855 890 Kil., 1856 963 Kil. * 

Die Gesammtkosten der französischen Eisenbahnen waren : 





des Staats 


der GeseUichaften 


Samme 


DarchBchnittlich pro Jahr 










durch den Staat 


darch Geiellsoliaft 




Pw. 


Frs. 


Fn. 


Frt. 


Frt. 


Von 1823-1830 


_^ 


3300000 


3300000 


— . 


470000 


1830-1841 


3228740 


172097753 


175326493 


270000 


14350000 


1842-1847 


278553677 


509411555 


783965232 


46400000 


85000000 


1848-1851 


298417147 


198711088 


497128235 


75000000 


50000000 


1852-1854 


51187751 


641690064 


697877815 


17000000 


216000000 


1855 


55200000 


430406485 


4856064S5 


\ 




1856 


20286000 


458569713 


478855713 


\ 





Nach Abzn? der 1855 

and 1856 zu leistenden 

^Qckzahlnngen . . . 



706873315 2419186658 3126Q59973 



15000000 



445500000 



45565000 



45565000 



661308315 
Zur VoUendang der con- 
cessionirten Bahnen sind 
erforderlich 1857-1866 230000000 



2419186658 3080594973 



103.:000000 126'JOOOOOO 



23000000 



103000000 



Summe . 891308315 3449186658 4340594973 
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Das nominelle Anlage-Kapital in Aktien and Obligationen fOr die con- 
cessionirten 11898 Eil.beträgt 2380000000Fr., ein Bückgang im Coorse 
von nur 1 pCt. schliesst also für die Aktieninhaber einen Verlust von bei- 
nahe 24 Mill. Fr. in sich, in der That berechnen sich die Verluste an frans. 
Eisenbahn- Aktien durch das Sinken der Course im 2ten Semester 1856 auf 
654640000 Fr. 

Die innerhalb der nächsten 10 Jahre an den Geldmarkt gestellten An- 
forderungen würden hiemach, keine neuen Concessionen voransgesetzt, nur 
V^ der Ausgaben für 1855 und 1856 und V^ ^©'^ Jahre 1852 — 54 
betragen. 

Der Zweck des im März 1856 veröffentlichten kaiserlichen Beschlusses 
mit Rücksicht auf den Geldmarkt, für das Jahr 1856 keine neuen Concessio- 
nen zu ertheilen, wurde durch Concessionsbewerbungen französischer Kapital- 
gesellschaften um ausländische Bahnen und andere Unternehmen vereitelt. 
Das in Frankreich für fremde Unternehmungen engagirte Kapital berechnete 
sich Anfangs dieses Jahres auf 500 Mill. Fr. Hierzu wird der Antheil 
Frankreichs an der spanischen Anleihe von 81000000 Fr. und der 30 pCt. 
Einzahlung an der ersten 7 5 Millionen Rub. betragenden Emission der russischen 
Eisenbahnen kommen. Für England berechnete man die für ausländische 
Unternehmungen an das Ausland bestehenden Verbindlichkeiten schon An- 
fang 1855 auf 11000000 f. 

Die Vertheilung der französischen Eisenbahnbauten auf 1 Jahre be- 
zweckt, keine Ueberbürdung einzelner Jahre, wie 1855 und 1856, eintreten zu 
lassen. Für das Jahr 185 7 sind die Gesellschaften zur Verausgabung einer 
Gesammtsumme von 214 Mill. Fr. ermächtigt Im Ganzen dürften 100 Mill. 
Fr. weniger als im Vorjahre zur Verausgabung kommen. 

Einer ferneren Zukunft undEntschliessung sind in Frankreich vorbehal- 
ten mehre Erweiterungen des Nordnetzes und derDauphin^e, vor Allem aber 
das Pyrenäennetz im Süden in einer projektirten Ausdehnung von 652 Eal., 
dessen Kosten auf 138059395 Fr. veranschlagt sind. Durch dieses Netz 
würden die grossen Städte des Südens unter sich in Verbindung gesetzt 
werden, während bis jetzt die Bahnen von den Endpunkten nur in Paris 
ausmünden. 

Die Betriebs-Ergebnisse der französischen Bahnen sind die günstigsten 
irgend eines europäischen Landes. Die Zahl der Reisenden ist von 113 Mill. 
oder 20700 pro Kil., im J. 1841 auf 1 3 7 2 Millionen oder 22000 perKilom. 
im J. 1855 gestiegen. 

Die Betriebs-Ergebnisse der französischen Eisenbahnen waren: 





Kilometer 


in Betrieb 


Einnahme 


Ausgabe 


Ausgabe 




am Ende 
des Jahres 


im Durch- 
schnitt 


Frcs. 

• 


Frcs. in 


pCt. der Ein- 
nahmen 


1841 


569 


517 


13289107 


8615070 


65 


1842 


597 


580 


14512894 


9517510 


66 


1843 


827 


763 


21566409 


11623959 


54 


1844 


829 


847 


28967759 


14721319 


51 


1845 


881 


901 


32603963 


16135652 


49 
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KiloM«ter 


n Betrieb 


Einiwhme 


Ausgabe . 


ATWg.be 




du Jalires 


im Dui'ch- 
■sc-bnitl 


Pres. 


Fks. i 


nahmen 


1846 


1320 


1197 


42017828 


20841495 


48 


1817 


1830 


1637 


66341907 


321S6411 


49 


1818 


2222 


2034 


6227807» 


35589124 


57 


1849 


3861 


2509 


76583088 


39701817 


53 


1850 


3013 


3962 


»7521149 


16667964 


48' 


1851 


3558 


3299 


108269552 


49701371 


46 


1852 


S872 


3694 


137294062 


51103839 


42 


I8B3 


4063 


3978 


171779666 


78964696 


43 


18&4 


4660 


4348 


201946158 


87091053 


48 


Snmmk 


1074971409 


503531280 


— 


liurdtB 


ehnitt . . 


2079 


76783672 


35966520 
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Sie durchscliniUlicheii Baukosten t 



1 pro Kilom. 



Temendeten Kapitals. 
Ende 1850 ca. 366000 Fr. 4, pCt. 

„ 1855 ca. 4.'.0000 Fr. Og pCt. 

FOr das Jahr 185 6 ist zwar eine im Vergleich mit dem ezceptionellen 
Torjahr geringere, aber immerbin gegen 1854 gesteigerte Hentabilitftt an- 
zunehmen. 



TBSr 



Nordbabn 

Oatbihn 

WcBlbBbn 

Orleau». a. Nalwubahnen 

LroQ-MltlelllDd. Meer . 

LTOB-Oftuf 

Bt. Bamberl-Grenghla . . 

äiaDd-Central 

Mlrit 

PBril-Oriay 

PorlHr VertilDdungibiibn' 



m 



6211 5960 5537 5047 äl 



17566176 
4e96£6« 
3S91Z»a 
53Ü1354S 



Der um 6'/x * geriagieren Verkehr im 3. 1856 iel Dur eine Fulge davon, dass 
der aii89erardenl liehe PeiBOnea- Verliehr, den im J. 1855 die Pariser ladiislrie- 
AugBtelliing bewirkte, sodann dass auch au snahms weise Getreide-, Mnnilions- 
und Militäriran Sporte wegllelen. 



r. 18» «eiUIB Fm. I 



' 1866 1930961» Fro. betnil. 
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In Frankreieh versucht man jetzt, und mit Erfolg, wie beispieUweifte 
in der Umgegend von Paris, die Schienenlegung auf gewöhnlichen ChausB^en 
mit Pferdebetrieb. Diese sogenannten Yoies ferr^es oder Am^ricains (zur 
Unterscheidung von den gewöhnlichen Chemins de fer) sind in vereinzelten 
Fällen zwar schon früher angewendet worden, aber ihre ganze staatswirth- 
schaftliche Bedeutung scheint erst jetzt die eingehendere Beachtung gefunden 
zu haben. Die Menge der Linien, die, französischen Journalen nach, in letz* 
terer Zeit zur Herstellung von Voies ferr^es in Frankreich proponirt wurden, 
wie die Mannigfaltigkeit der für sie in Vorschlag gebrachten Constructions* 
weisen deutet hierauf genugsam hin; das gute Ergebniss mit ausgeführten 
Anlagen dieser Art giebt den Grund dafür ab. Speciell in Rücksicht auf 
die vielfachen Projecte von Zweigbahnen , die neuerdings im hiesigen Lande 
aufgetaucht sind, scheint es von Nutzen, etwas Näheres über Anlagen zur all* 
gemeinen Kenntniss zu bringen, deren besonderer Zweck eben darin Hegt, 
als einfaches Ersatzmittel von Zweigbahnen der gewöhnlichen Art zu dienen. 
Den Voies ferr^es liegt eine nicht neue Idee zu Grunde; sie bilden im Allge- 
meinen Eisenbahnen, deren Gestänge dem Laufe vorhandener Chausseen folgt 
und in deren Besteinung eingelegt ist; mittelst Pferdebetriebes werden sie 
von Gesellschaften zum Transport von Personen und Gütern ausgenutzt. Sie 
unterscheiden sich daher von den vielfach angewendeten sogenannten Pferde- 
bahnen nur in der, wirthschaftlich allerdings sehr wesentlichen Mitbenutzung 
der Chausseen und stützen sich in ihrem Principe , wie jene , auf die That- 
sache, dass ein Pferd mittelst eines auf Eisenschienen laufenden Fuhrwerks 
auf horinzontalem Wege das 6 bis 7 fache des Gewichts zu befördern im 
Stande ist, welches von ihm mit Fuhrwerk auf gewöhnlichen Chausseen gezo- 
gen werden kann. Man verwendet die Voies ferrdes J[n Frankreich an Stelle 
der Zweigbahnen gewöhnlicher Art zur Verbindung Kleinerer Distrikte mit 
grösseren Ortschaften und vorzugsweise mit den grossen Eisenbahnrouten. 
Betrachtet man die Leistungsfähigkeit gewöhnlicher Chausseen als Communi- 
cationsmittel gegenüber den Eisenbahnen, und verbindet man damit zugleich 
eine Ueberschlagung der Anlagekosten dieser letzteren , so wird man schon 
bei oberflächlicher Untersuchung unzweifelhaft darauf hingeführt, dass es in 
vielen Fällen einen Stand der Production geben muss, dem die gewöhnliche 
Chaussee al» Transportweg nicht genügt und damit zum Drucke gereicht, 
ohne gleichwohl bedeutend genug zu sein, die Aufwendung der grossen Geld- 
mittel einer Eisenbahnanlage gewöhnlicher Art zu rechtfertigen und diese Capi- 
tale zu allseitigem Nutzen beschäftigen zu können. Es bildet sich damit die 
Ansicht, dass zwischen den beiden Communicationsmitteln , die Locomotiv- 
bahn auf der einen, die Chaussee auf der anderen Seite (von den Wasser- 
strassen wegen ihrer mehr localen Bedeutung abgesehen), ein Mittelglied 
fehlt, und dass dieser Mangel vorzugsweise da hervortritt, wo es sich darum 
handelt kleinere Distrikte ohne besonders hervorragende Production und ohne 
bedeutendes Hinterland mit den Hauptverkehrsrouten oder direct mit den 
Concentrirungspunkten der Bevölkerung und den grossen Consumtionsplätzen 
in Verbindung zu setzen. 

Im Juni 1856 hat sich in Paris eine Gesellschaft zur Herstellung solcher 
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Schienenwege auf Chausseen gebildet, mit einem Capital von 40 Millionen 
Fr. , von welchen vorläufig 5 Millionen emittirt wurden. Der Prospect ver- 
anschlagt die Kosten pro Eolometer auf 25 — 30000 Fr., kaum Yiq des in 
Frankreich für Locomotiv-Bahnen (300000 Fr.) erforderlichen Betrages. Bis 
jetzt hat die Gesellschaft hergestellt die Strecken von Paris nach Boulogne, 
St. Cloud und Sfevres, von Rueil nach Bougival, Port-Marly und Marly-le- 
Roi. Die Strecke von Paris nach Boulogne beförderte im Jahre 1856 2 Mil- 
lionen Keisende. Die Verlängerung von Sevres nach Versailles ist vollendet 
und bald dem Verkehr zu übergeben. Die Gesellschaft hat sich die Con- 
cession einer Linie vom Mittelpunkte Brüssels nach Laeken und Neder-over- 
Heembeck gesichert. Diese Linie soll über Vilvorde bis Antwerpen in einer 
Ausdehnung von 48 Kilometer verlängert werden. Die berührten industriel- 
len Etablissements sichern ihr einen Transport von mehr als 200000 Ton- 
nen. Ausserdem hat die Gesellschaft die Concession auf 12 Jahre für alle 
Linien in einem Umkreise von 100 Kilometer von Paris erlangt. 

In den Vereinigten Staaten ist man in ähnlicher Weise auf die Errichtung 
von Holzbahnen auf gewöhnlichen Fahrstrassen gekommen. Solche Erspar- 
nisse im Anlage - Capital werden sich aber stets da, wo es sich um einen 
massenhaften Transport handelt, als Verschwendung erweisen und man wird 
in solchen Fällen stets zur Locomotivbahn zurückkehren, und ist hier der 
Brennmaterial- Verbrauch die eigentlich brennende Frage. 

Belgien. 

Nach der Vollendung der Staats-Eisenbahnen trat in diesem Lande ein 
Zustand der GenügsamliBit ein, welcher aber in den fetzten Jahren einer sehr 
energischen Privatthätigkeit in Ausfüllung zahlreicher Lücken und Abkür- 
JEung der Entfernungen Platz machte. 

Ende des J. 1856 war die Länge der Staatsbahnen . 805 Kil. 

Privatbahnen . 900 „ 

1710 Kil. 
Hierzu die concessionirten noch zu erbauenden Bahnen in 
einer Länge Von 335 

2045 Kil. 

Die auf die vollendeten 1710 Kil. verwendeten Baukosten betragen in 
runder Summe 500000000 Fr., ca. 300000 Fr. pro Kilom. 

Im Betrieb der Staatsverwaltung waren Staats- und Privatbahnen: 

1829 1835 1836 J837 1838 1839. 1840 

10 30 54 153 266 309 332 

1841 1842 1843 1847 1848 1856 

378 456 *556 586 621 805 

Ende 1854 stellten sich die Baukosten der Staatsbahnen für 621 Kil. 
auf 172240384 Fr., beinahe 280000 Fr. pro Kil. 
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Die Betriel^s -Ergebnisse der belgischen- Staatsbalinen waren : 

Elilometer im Betrieb Einnahmen Ausgaben Ausgaben in 

T, ; ,"""'"■. „ „ pCt. der 

am Ende des im Fr. Fr. -c*' i 

Jahres Durchschnitt Einnahmen. 

1836 20 13 268998 1 

1836 44 36 825133 ) 

1837 142 91 1416983 1189989 84 

1838 254 250 3097833 2755056 88 

1839 308 260 4249825 3084410 72 

1840 331 321 5335167 2997113 57 

1841 378 334 6226334 4539659 72 

1842 452 897 7461553 4700327 68 

1843 556 494 9041267 5476616 60 

1844 556 556 11230483 5765431 51 

1845 556 556 12403205 6321578 51 

1846 556 556 18655909 7245767 55 

1847 621 569 14789754 9318861 68 

1848 621 621 12107745 8787480 72 

1849 621 621 12935921 8298168 65 

1850 621 621 14847541 9261886 62 

1851 621 621 15968805 8988150 56 

1852 621 621 17078003 8862092 51 - 

1853 621 621 19342796 9681427 52 

1854 651 621 22045638 11350870 51 

1855 650 650 23697716 18817929 54 • 

Summa 228026604 182328284 — 

Durchschnitt .... 450 10858410 fTSOlllO 59 

Im Jahre 185 6 waren die Roh-Einnahmen 28157895 Fr. 

Das ganze auf den Bau verwendete Kapital rentirte sich 1858 653 pCt. 
1854 etwas über 6 pCt., in den früheren Jahren etwa 3 Y^ pCt. lieber den Betrieb 
der Privatbahnen liegen nur unvollständige Daten vor. Nach dem etwas geringe- 
ren Ertrage einiger derselben zu schliessen, dürfte die Rentabilität sämmtlicher 
belgischen Bahnen schwerlich 5 pCt. überschreiten. Für das Jahr 1857 sind die 
Brutto -Einnahmen der Staatsbahnen zu 23500000 Fr., die Ausgaben zu 
15387870 Fr. im Budget angesetzt, der Ueberschuss von etwa 8 Millionen Fr. 
würde demnach einer Verzinsung von weniger als. 5 pCt. gleich kommen. 

Von 1835 bis Ende 1850 wurden durch die Staatsbahnen im Ganzen 
43552917 Reisende befördert, im J. 1858 4685259 und 1855 5887557. 

Der Kapitalbedarf für die concessionirten 335 Kil. ist nach obigen Er- 
fahrungen auf ca. 100 Mill. Fr. zu schätzen. 

Die wichtigsten der concessionirten Linien sind 

Lichterwelde-Furne 3 6 Kil. 5 Mill. Fr. Anlagekapital 

Luxemburg Eisenbahn, von Brüssel — 
Luxemburg (von Brüssel — Namur 

1856 eröffnet) 192 « 95 „ „ , 

Marienbourg-Chimay — „ iVi » » » 

« 
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ferner St, Ghislain- Ath , Leuze-Oudenarde, Braine-le-Comte-Courtray, Lüt- 
tich-Bilsen, Brügge-Blankenberghe. 

Vertagt ist die Concession für die Bahnen Luttre-Denderleuw und die 
besonders für Antwerpens Handel mit dem Zollverein wichtige Bahn von 
Antwerpen nach Hasselt. 

Holland. 

Das vortreffliche und ausgebreitete Kanalsystem Hollands Hess lange 
Zeit den Gedanken an ein vollständiges Eisenbahnnetz nicht zum Durchbruch 
kommen. 1856 sind folgende Linien in Betrieb : 

Amsterdam -Rotterdam (über Harlem-Leyden- Haag) . . . 11 Y^ D.M. 
Amsterdam -Oberhausen (über Emmerich und Arnheim) 

24 deutsche Meilen, davon auf holländischem Gebiet . . 15 „ „ 

Utrecht -Rotterdam 7*/, 

Antwerpen- Rotterdam, 13 deutsche Meilen davon auf holländi- 
schem Gebiet 11 



6 n 



Zusammen ^^ U -^* ^* 
Das Anlagekapital dieser vollendeten Bahnen beträgt 22800000 Thlr., 
pro Meile beinahe 410000 Thlr. Der theuere Grunderwerb neben der Con- 
currenz der Kanäle ist der Grund der schwachen Rentabilität der holländischen 
Bahnen. Die gleiche Erscheinung wiederholt sich in der Lombardei. Die 
Amsterdam - Rotterdamer Bahn warf 1854 3% pCt. Dividende ab. 

Ueber die Betriebsresultate der holländischen Eisenbahnen enthält zum 
ersten Male das ,, Statistische Jahrbuch für das Königreich der Niederlande 
für 185 7" nähere Angaben. Frequenz und Ertrag der beiden Haupt- 
Linien waren: 

Holländische Eisenbahn Rhein -Eisenbahn 

Amsterdam -Rotterdam Amsterdam- Arnheim*) 

Einnahme für Einnahme für 



Jahre 

1846 
1847 
1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 



Reisende 



876671 

912086 

953084 

925913 

935443 

932547 

1024899 

1048803 

1130048 



Reiseode 

FI. 



771918 
800208 
870225 
867368 
886111 
888978 
972430 
925209 
^4951 



Guter 
Fl. 



135622 
143248 
147884 
131576 
145612 
182347 
183420 
244558 
203503 



Reisende Reisende 

436363F1.526887F1. 
418040 516059 



376206 
367564 
408675 
402985 
426376 
448778 
454787 
685428 



457189 
463431 
513354 
510213 
553964 
564052 
568317 
831504 



Güter 

125415 
132999 
120060 
134730 
146147 
146118 
160015 
183038 
181751 
250468 



Die holländische Eisenbahn wurde 
den 1. Mai 1843 bis Vorschooten, den 



1839 von Amsterdam bis Harlem, 
6. December desselben Jahres bis 



*) Die Zahlenangaben bei dieser Bahn beziehen sich auf die Jahre vom 1. Mai 1846 
bis 30. April 1847, 1847/48 etc. 
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Haag und am 30. Juni 1855 bis Rotterdam eröffnet. Die Zahl der Reisen- 
den und die Gesammt- Einnahmen vermehrten Sich folgendermassen : 







Reisende 


Gesamrat- Einnahme 


1839 




77768 


417 65 Fl. 


1840 




349994 


168833 


1841 




292556 


136699 


1842 




864081 


210574 


1843 




466498 


335899 


1844 




632568 


589230 


1845 




626316 


643986 


1846 




608676 


624290 


1847 




814164 


825644 


Von 100 Reisenden benutzten die 




1. Classe. 


2. C lasse. 


3. Classe. Militair. 




pCt, 


pCt 


pCt pCt. 


1854 


1^03 


19l8 


ßÖ46 I34 


1855 


1^39 


16gQ 


6820 I42 


1856 


1261 


1Ö70 


^^68 2oj 



Der Güterverkehr wurde geschätzt 1854 auf 14906123, 1855 auf 
20812331, 1856 auf 12517228 niederländische Pfund. 

Die Einnahme aus dem Personenverkehr vermehrte sich von 1848 bis 
1856 um 21j pCt., aus dem Güterverkehr während desselben Zeitraums um 
5 Ol pCt. 

Die Rhein - Eisenbahn wurde im December 1843 von Amsterdam bis 
Utrecht, am 14. Mai 1845 bis Amheim, am 30. Juli 1855 von Utrecht bis 
Rotterdam, den 18. October desselben Jahres bis Oberhausen eröffnet. Vom 
Staate erbaut und bis September 1845 verwaltet, wurde die Bahn von dieser 
Zeit an von der niederländischen Rhein - Eisenbahngesellschaf t übernommen. 

Die in Folge eines Vertrages mit Preussen bewirkte Umänderung der 
breiten Spur in eine schmale, verursachte einen Kostenaufwand von 891215 
Fl. Bis zum Schlüsse des Jahres 1856 betrugen die Anlagekosten, incl. 
Beschaffung des Betriebsmaterials 18580687 FL, wovon 1997834 Fl. für 
letzteres, für die deutsche Meile ca. 440000 Thlr. Sämmtliche Betriebs- 
Ausgaben waren 1855 — 56 bei 1081972 Fl. Roh-Einnahme 518194 Fl. 
oder 475 pCt. 

Von 100 Reisenden benutzten die 

1. Classe. 2. Classe. 3. Classe. Soldat. u. Gefangene. 
1854—55 ISi 2O4 6l6 4g 

1855 — 56 lOg 14;. 7I3 82 

Die Einnahmen für Reisende vermehrten sich von 1846/47 bis 1854/55 
um 243 pCt, die Einnahmen für Güter um 524 pCt. 

Für folgende Bahnen wurde Concession ertheilt und das erforderliche 
Garantiekapital hinterlegt : 

1) für eine Bahn von Mastricht nach Lüttich in der Richtung von Vit^ ; 

9* 
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2) für die Bahn von Vlissingen durch Nordbrabant nach Venloo, 
welche sich später bei Viersen dem preussischen Eisenbahnnetz an- 
schliessen soll; 

8) für die Bahn von Nieuwe Diep oder Helder über Alkmaar nach Am- 
sterdam, mit Anschluss an die dortigen Docks und an die Bhein- 
Eisenbahn ; 

4) für eine Bahn von Harlingen über Leuwarden nach Groningen, mit 
Seitenbahnen über Zwoll und Deventer nach Arnheim, über Zwoll 
und Kempen, und über Oldenzahl und Almek) nach der hannover- 
schen Grenze in der Bichtung von Bheine; 

5) für eine Bahn von Zevenaar nach Enschede und der Grenze in der 
Bichtung von Bheine. 

Das Kapital dieser letzten Bahn soll 6 Millionen Gulden betragen , wo- 
von vorläufig 4800000 Gulden ausgegeben werden. In Hinsicht auf die 
Eisenbahnen hat die Regierung das Frincip angenommen, dass sämmtliche 
wichtige Häfen und grossen Städte unter einander und mit dem Auslande in 
Verbindung gebracht werden müssen, und zwar so viel wie möglich ohne 
Kosten für den Staat. Die letzten Concessionen wurden auf 90 Jahre 
verliehen , nach deren Verlauf die bezüglichen Bahnen freies Staatseigenthum 
werden. Bis jetzt wurden keine Subsidien aus dem Staatsschatze versprochen ; 
sollte aber für eine der später zu entwerfenden Bahnen eine Unterstützung 
unumgänglich nöthig erscheinen , so wird die Kegierung dafür einen einmaligen 
Kapitals - Beitrag , nicht aber eine Zinsengarantie beantragen. 

Im Jahre 1857 kam noch die Concessionirung einer Bahn von Mastricht 
über Rörmond und Venloo nach Nymwegen hinzu. 

Das Kapital der Bahn von Amsterdam nach Nieuwe Diep (dem Helder) 
besteht aus 1000000 Lstr. mit Befugniss, den Rest der Kosten durch Aus- 
gabe von Obligationen zu decken. 

S c h if e i z. 

Seit dem Jahre 1852 wurde die Frage über die Nothwendigkeit oder 
Entbehrlichkeit der Eisenbahnen lebhaft im Nationalrath verhandelt und end- 
lich entschieden, dass die Ausführung des Netzes der Frivatthätigkeit über- 
lassen bleiben solle. 

Zur Beschleunigung der grossen Thätigkeit , welche die Schweiz jetzt in 
der Ausführung der projektirten Linien entwickelt, trägt wohl hauptsächlich 
die Befürchtung bei, durch die Eisenbahnnetze des Auslandes den Transit- 
verkehr gänzlich zu verlieren. Nachdem nun Genua einen Arm bis nahe an 
die schweizer Grenze nach Arona vorgeschoben und andererseits in Deutschland 
die linksrheinische Bahn von Mainz nach Bonn zur Ausfüllung dieser uner- 
klärlichsten Lücke im deutschen Eisenbahnsystem in Angriff genommen wird , 
ist für die Schweiz die Herstellung der Fortsetzung von Arona durch den 
Luckmanier nach dem Bodensee und Basel und als Querbahn eine Linie von 
Genf bis an den Bodensee vorgezeichnet. Die übrigen Bahnen sind Flügel- 
bahnen, welche die Hauptorte der Schweiz mit diesen grossen Handelstrassen 
verbinden. Die holländischen und norddeutschen Häfen gewinnen in der 
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Folge eine dritte direkte Verbindung nach dem mittelländischen Meere, welche 
die Schweiz durchflchneidet. 

Im Betriebe sind Ende 1856 40 D.M. 

im Bau begriffen 57„» 

concessionirt ausserdem 84„„ 

zusammen 181 D.M*) 

Im Bau Yollendet sind bis jetzt die Strecken Basel- Waldshut, Romans- 
hom- Zürich -Baden, St. Gallen - Winterthur , Morges - Yverdun , Flawyl- 
St. Gallen -Borschach, Oerlikon- Zürich, Renau - Lausanne , Luzem-Aarau, 
Wallisellen - üster, Basel - Sissach. 

Das Actienkapital der für die folgenden Bahnen gebildeten Gesellschaften 
beträgt: 

Centralbahn (Laupen - Aarau) 226 Eilom. 48624200 Frc. 

Italienische Centralbahn (Walliser, Genf- Arona) 1885 „ 25000000 „ 

Nordostbahn (Aarau -Komanshorn) . . . 15935 » 85045450 . 

Westbahn (Genfersee - Lausanne - Laupen) . 224 „ 35125000 „ 

St Gallen -Rorschach- Winterthur . . . 60 „ 17500000 „ 

Südostbahn (Rorschach - Chur) 172 „ 25000000 „ 

102485Kilom. 186294650 Frc. 

Vorausgesetzt, dass die veranschlagten Summen in Wirklichkeit aus- 
reichen, würde der Kilometer schweizer-Eisenbahnen etwa 182000 Frc. kosten 
oder 1 deutsche Meile beinahe 860000 Thlr. In Betreff der Rentabilität der 
schweizer Bahnen liegen von 1855 Berichte vor von der 

Einnahme Ausgabe 

Nordostbahn . . . Frc. 702685 Fr. 310882 

Centralbahn. ... „ 850709 „ 252500 

Westbahn ^ 311094 „ 294982 

1364488' 858364 

Die Betriebskosten machen hiernach 63 pCt. der Roh -Einnahme aus. 
Die Strecke Baden- Sissach ergab 1855 einen Ertrag von 8pCt. der aufgewen- 
deten Bausumme, die Strecken Zürich- Baden und Romanshorn- Winterthur tru- 
gen netto 855 pCt. des zu verzinsenden Kapitals. Dass die schweizer Bahnen 
nach diesen für sie so kurze unzusammenhängende Strecken günstigen Resul- 
taten bedeutend besser rentiren werden , wenn sie vollendet «nd mit den 
Nachbarländern in Verbindung gesetzt sind , ist unzweifelhaft. Die im Jahre 
1856 vollzogenen Fusionen von Eisenbahngesellschaften dürften wie überall 
von guten Folgen für den Ertrag begleitet sein. 

Im Frühjahre 1857 waren Unterhandlungen im Zuge, welche eine Fusion 
sämmtlicher schweizer Eisenbahnen bezwecken, es ist bis jetzt jedoch nur 



*) Nach dem Jahresbericht des Post - und Bau-Departements waren Ende 1856 
836^7^^ Stunden (23ig = 15 geogr. Meilen) concedirt, davon 17^*/^g Stunden in 
Betrieb, 147**/,6 Stunden im Bau begriffen tind ll7*7ig Stunden noch in Angriff 
BU nehmen. 
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die Fusion der West- , Central- and Nordostbahn zu Stande gekommen und 
zwar fftr den ganzen Umfang ihrer Linien, der Yerri^esbahn für die Seelinie 
von Yaumarcus bis an die Zihl, der Orongesellschaft f(ir die Strecke von 
Versoix nach Genf und für eine Bahn von Yverdun über Payerne und Freiburg 
nach Thörishaus an der Stelle der Oronlinie, vorausgesetzt, dass der Grosse 
Rath von Freiburg die Genehmigung ertheilt Das Gesellschafts - Kapital 
wird gebracht auf 108325000 Fr. in Actien, 2987 7150 Fr. in sofort emit- 
tirten Obligationen, 60650000 Fr. in künftig auszugebenden Obligationen, 
zusammen: 198852150 Fr. Davon sind im Moment der Fusion bereits aus- 
gegeben: 54162500 Fr» in Actien und 66589650 in Obligationen, zusammen: 
120752150 Fr. 

Die Fusion erstreckt sich über eine Bahnlänge von 7 75 Kilometer, von 
welchen 248 Kilometer bereits im Betriebe sind, nämlich: 48 Kilome- 
ter von Morges nach Lausanne und Yverdun (Westbahn); 85 Kilometer 
von Basel nach Sissach und von Ölten nach Aarburg, Luzem und Aarau (Cen- 
tralbahn) ; 115 Kilometer von Brugg nach Romanshorn (Nordostbahn), Eine 
Strecke von 150 Kilometer wird künftigen Mai und Juni dem Betriebe 
übergeben;, 250 weitere Kilometer binnen zwei Jahren. Nach Vollendung 
sämmtlicher Linien werden die fusionirten Bahnen folgendes Netz umfassen : 
Die Transitlinien: 

1) West -Ost: von Genf über Morges, Yverdun, Neuchatel, Biel, Solo- 
thurn, Ölten, Aarau, Zürich nach Komanshom ; 

2) Nord- Süd: von Jougne über Lausanne und Vevey nach St. Moritz im 
Wallis ; 

3) von Basel über Ölten nach Luzerh; 

4) von Waldshut nach Brugg oder Baden ; 

5) von Schafifhausen nach Winterthur. 

Die interne Linie von Yverdun über Payerne und Freiburg nach Bern 
und von Bern über Burgdorf nach Herzogenbuchsee , wird bei Bern durch- 
schnitten von den Querlinien Biel - Schönbühl und Bern - Thun. 

Italien. 

Italien besitzt noch kein zusammenhängendes Netz, sondern 5 verschie- 
dene Systeme, welche der Verbindung indess innerhalb etwa 5 Jahren ent- 
gegensehn. Die Unternehmer der im vorigen Jahre concessionirten italieni- 
schen Centrfdbahn sind aus Britischen und Französischen Geldmännern ersten 
Ranges, aus angesehenen, reichen Angehörigen des Lombardo-Venetianischen 
Königreichs zusammengesetzt, wozu mit einer ansehnlichen Betheiligung die 
Oesterreichische Kreditbank kommt. Die bereits vollendeten oder begonne- 
nen Italienischen Staatsbahnen (fast 60 Deutsche Meilen) übernimmt diese 
Gesellschaft für 60 Mill. Franken, zahlbar ohne Verzinsung binnen 6 Jahren. 
Sollte später der Reinertrag 7 pCt. übersteigen, so muss eine Nachzahlung 
von 16500000 Franken geleistet werden. Diese Abtheilung des Vertrages 
besteht aus folgenden Bahnstrecken, von dem Knotenpunkte Verona ausge- 
gangen: Verona- (Vicenza-Padua-Mestre) Venedig 15% Meilen; Verona- 
(Brescia-Coccaglio-Treviglio) Mailand 21 Meilen, wovon die Strecke Coc- 
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caglio-Treviglio noch nicht eröffnet ist,*) Mailand-Monza (Camer lata bei) 
Como 5% Meile; Mestre-TreTiso-Casarsa , bis wohin diese nach Nabresina 
(oberhalb Triest an der südlichen Staatsbahn) bestimmte Eisenbahn bereits 
eröffnet ist; Yerona-Mantua 5 Meilen. Die zweite Abtheilung begreift die 
sogen. Italische Central-£isenb ahn in sich, welche durch einen Vertrag zwischen 
den Kegierungen von Oesterreich, Rom, Toskana, Modena und Parma am 1. Mai 
1851 begründet wurde. Sie hat das unglückliche Geschick gehabt, dass die 
dabei betheiligten Aktion&re nur die erste Anzahlung von 10 pCt. leisteten, 
womit begreiflich nicht viel gebaut werden konnte. Bei dem schlechten 
Rufe, welchen die Centralbahn-Aktien durch fünfjährige Unthätigkeit erlangt 
haben, ist die Unterbringung dieser Bahnlinie jetzt mit Schwierigkeiten ver- 
knüpft gewesen. Es bedurfte des ganzen Fusionstalents und des Einflusses 
des Finanzministers Frhrn. v. Brück, um die Unternehmer auch hinsichtlich 
der Centralbahn zu verpflichten. Und doch wird auf den ersten Blick ein- 
leuchten, dass — nächst der Ober-Italien durchschneidenden Ost- Westbahn 
Venedig-Mailand (Pavia-Genua) — keine Linie so hohe Bedeutung erlangen 
kann, als die Nord- Südbahn (Verona-Mantua Borgoforte-) Reggio-Modena- 
Bologna-Poretta-Pistoja-Lucca-Livorno, welches von Verona 42 Meilen ent- 
fernt ist; mit ihrer Verzweigung nach Mailand, von Reggio über Parma und 
Piacenza. Diese Centralbahn wird etwa 3 8 Meilen Länge erhalten, hat aber 
keinenfalls in Livorno oder Florenz ihr Ende, sondern wird später Rom und 
zuletzt Neapel erreichen, da eine Aktiengesellschaft die Concession zum 
Bau von Florenz nach Rom erlangt hat, die Bahn von dort nach Frascati bis 
an die neapolitanische Grenze bei Ceprano verlängert wird, woselbst sich die 
von Capua aus verlängerte neapolitanische Staatsbahn anschliesst. — Eine 
dritte Abtheilung des Unternehmens bilden etwa 48 Meilen noch zu erbau- 
ende Verbindungs- oder Zweigbahnen, z,B. Bergamo-Monza, Bergamo-Locce, 
Mailand-Buffalora , Mailand Sesto-Calende, Casarsa-Nabresina , Gürtelbahn 
von Mailand u. s. w. Diese Linien müssen in spätestens fünf Jahren vollen- 
det sein; die Concession lautet auf 90 Jahre; die gesammte Ausdehnung des 
Eisenbahnnetzes ist ungefähr 149 geographische Meilen. 

Ende 1856 waren in Italien vollendet: 

9 6 deutsche Meilen in den sardinischen Staaten 
55 „ „ in der Lombardei, 

35 „ y in Toskana, 

11 „ „in Neapel, 

3 „ „im Kirchenstaat. 

200 deutsche Meilen. 



Lombardei (s. Oesterreich). 



*) Nach einer Mittheilung der amtlichen Zeitung von Verona ist die Strecke 
Coccaglio-Treviglio au^egeben und Berg^amo wird anstatt über Lecco und Monza 
über Cassano mit Mailand verbunden. 
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Im J. 1848 wurden die ersten Eisenbahnstrecken in Piemont eröflhet 
und waren in Betrieb 

Ende 1848 
1849 



1850 
1851 
1853 
1854 
1855 
1856 



17 
57 
113 
125 
230 
421 
568 
712 



Kil. 



Diese Länge vertheilt sich auf folgende Linien: 



Concessionertheilung 


Kilometer 


Kapital 






vollendet 


im Bau 


Fr. 


Turin-Genua .... 


1845 


166 


— j 




Alexandria- Arona . 


1850 


102 


-1 


140000000 


Turin-Cuneo .... 


1853 


103 




15400000 


Turin-Susa .... 


1852 


53 





6500000 


Turin-PigneroUe 


1853 


38 





3000000 


Turin-Lombard.- Grenze 


1852 


95 


15 


20500000 


Mortara-Vigevano . 


1852 


13 




2150000 


Bra-Cavaller-Maggior . 


1852 


13 


— 


1500000 


Genua- Voltri .... 


1853 


15 


— 


4384500 


Sauthiea-Biella (Genf-Cham- 










bery-Modena) . . . 


1854 


30 




4500000 


Victor-Emmanuele . . 


1853 


84 


171 


50000000 


Yerzelli-Valenza . . 


1854 




39 


5500000 


Alexandria- Stradella 


1852 


-^ 


118 


10000000 


Ivrea-Chavasso . 


1856 




30 


4000000 


Alexandria- Acqui . . 


1856 

■ 




33 


4000000 




712 


352 


271434500 



Das bis jetzt concendirte Netz zählt also 1064 Kil. Im Jahre 185 7 
hofft man 250 Kil. zu vollenden und die Verbindung mit Frankreich herzu- 
stellen. Der Kil. würde hiernach auf nur 162000 Fr. zu stehen kommen, 
welches Resultat bei dem gebirgigen Terrain im Vergleich mit Frankreich 
und Belgien äusserst gering erscheint. Die wirklichen Kosten werden sich 
später auf etwa 240000 Fr. pro Kil. stellen.*) Die Bahnen laufen wie in 
Frankreich strahlenförmig in der Hauptstadt zusammen. Turin-Genua und 
Alexandria- Arona sind Staatsbahnen. Die Victor-Emmanuele-Bahn und einige 
kleinere erhalten Staatssubvention. 



*) Der Ril. der Staatsbahn von Tarin -Genua, wegen des Apenninen - Ueber- 
ganges eine der schwierigsten Linien Europa's, kostete nahe an 600000 Frs. oder 
1184000 Thlr. pro deutsche Meile. Auf der südlichen Staatsbahn in Oesterreich 
kostete die Meile 2052871 fl., die Semmeringbahn allein bis Ende 1864 21840360 fl. 
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Projektirt sind ausserdem die Linien: Tarin-Savona. Letzterer Ort 
concurrirt als Hafenplatz mit Genua, Cuneo-Nizza, Turin-Guorgne, Grenua- 
Comogli, Bra-Albau. Asti, Savigliano- Aiexandria, Arona-Domod*Ossola, Ge- 
nua-Yalais. 

Die Boh-Einnakme der beiden Staatsbabnen war 

1854 5940606 Fr. 

1855 7450348 Fr. 

Die Roh-Einnahmen, welche 5 andere Bahnen, incl. der Staatsbahnen, 
mit einem Kapital von 166400000 Fr. veröffentlichten, betrugen 10481000 Fr. 
Die Betriebskosten und sonstige Resultate sind nicht von allen Bahnen be- 
kannt, betrügen sie aber, wie eine Zeitungsnotiz sagt, 5 pCt, so würde das Kapi- 
tal sich auf etwas über 8 pCt verzinsen. Die büliger gebaute Bahn von Turin 
nachSusa, deren Betrieb der Staat für 50 pCt. des Roh-Ertrages übernommen, 
und für welche er 4V2 P^^« Zinsen garantirte, ertrug 1858 nur die garantir- 
ten Interessen, 1854 5Y20» 1855 ^^lo pCt. an Dividende. 

T 8«k a B a. 

Das toskanische Bahnsystem, durch welches Florenz über Lucca und auf 
dem linken Arno-Ufer über Empoli mit Pisa und Livorno verbunden wird, 
und ausserdem mit Siena durch eine Zweigbahn von Empoli aus, hat eine Aus- 
dehnung von 85 deutschen Meilen. 

Kilometer Capital 

vollendet im Bau und 

« concessionirt 

Siena-Empoli (Toscan. Centralbahn) . 64 100 18202000 Fr. 

Florenz-Livorno 95 — 25200000 

Pistoja 84 — 8664000 

Lucca-Pistoja 489 — 8264000 

, Pisa 2O5 — 2885000 

Pistoja-Bologna 2574 280*) 63000000 

2574 880 126165000 Fr. 

Die Einnahmen, der toskanischen Bahnen sind im Steigen. 

Die 8 erstgenannten Bahnen mit einem Kapital von 52066000 Fr. hat- 
ten im J. 1855 eine Einnahme von 3144600 Fr. und eine Ausgabe von 
1526600 Fr., die Betriebskosten stellten sich also auf ca. 50 pCt. der Ein- 
nahme und das Anlagekapital verzinste sich 3^ pCt. 

Concessionirt ist und zwar an die Banque gdn^rale de credit mobilier in 
Genf eine Eisenbahnlinie von Florenz über Arezzo an die römische Grenze 
mit 20 Millionen Fr. Aktien- Capital und 1200000 Lire Ertragsgarantie. 

Kirchenstaat 

Die im Jabre 1856 vollendete Bahn von Rom nach Frascati hat eine 
Länge von 20 Kil. und ein Anlagekapital von 8000000 Fr. Bahnen von 



*) Der grössere Theil dieser Strecke liegt auf päpstlichem Qebiete. 
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Rom nach Ancona, Aneona-Bologna, Bom-toskan. Grenze, Florenz und Bom- 
OiTitavecohia sind an Mir^ et Comp, in Paris concessionirt 

An letzterer Bahn wird bereits gearbeitet. Das Kapital dieser Bahnen 
ist auf 175000000 Fr. festgestellt, und garantirt die päpstliche Begierong 
6 pCt. Zinsen. Die Länge der Sectionen dieses Netzes ist 

Civitavecchia-Rom 80 Kilometer 

Rom-Ancona .280 „ 

Ancona-Bologna 206 „ 

Bologna-Ferrara 5B „ * 

619 Kilometer. 
Die Dauer der Goncession ist 95 Jahre. 
Auch ein Projekt von Ferrara nach Pädua ist aufgetaucht. 
Die päpstliche Regierung war vor dem orientalischen Kriege nächst der 
russischen die entschiedenste Gegnerin der Eisenbahnen. 

Beide Sieilien. 

Von der Hauptstadt Neapel laufen Lokalbahnen nach Capua, Nocera 
(seit 1834) und Casteiramare (seit 1844) in einer Ausdehnung von etwa 80 
Kilom., 10 Kil. von Nocera bis Salano sind der Vollendung nahe. An der 
Bahn von Capua bis zur römischen Grenze wird auf Staatskosten gearbeitet 
In Betreff der finanziellen Ergebnisse liegen neue Berichte über die Bahn von 
Neapel nach Nocera und Castell'amare vor. Das Kapital dieser Bahn ist 
12500000 Fr., bei 423g Kil. Länge kostete der Kil. 300000 Fr. 

Die Einnahme war 1854 943174, Ausgabe 563732. • 

Die Ausgabe war 60 pCt. der Einnahme, die Verzinsung des Aktien- 
kapitals 3 pCt. 

Der geringe Ertrag von nur 3 pCt. bei einer ungeheuren Frequenz ist 
auffallend und nur durch schlechte Verwaltung zu erklären. Die Dividenden- 
vertheilung war 1839 5^2 P^*-? s*ieg 1843 auf 63, sank auf ly^ pCt. 1848. 
1852 kamen 4 pCt., 1855 3 pCt. zur Vertheilung. 

Im J. 1855 wurde zur Verbindung des mittelländischen mit dem adria- 
tischen Meere eine Eisenbahn von Neapel nach Ortona mit Seitenbahnen nach 
San-Severo, Popoli und Teramo concessionirt. Ihre Länge ist 580 Kilom.* 
Zum Kostenbetrage von 110000000 Fr. giebt der Staat eine Subvention von 
46000000 Fr. 

Nach den neuesten Mittheilungen der „officiellen Zeitung von »Neapel" 
soll die Apulische Bahn von Neapel über Avellino, Foggia, Barletta, Trani, 
Molfetta, Bari nach Brindisi gehn und bei einer Längejvon mehr als 300 Kil. 
41 Stationen zählen. Bei Neapel und Brindisi haben die Arbeiten begonnen. 

Spanien. 

Der Ausbau des spanischen Eisenbahnnetzes fist im vorigen Jahre von 
den dort gegründeten grossen Creditgesellschaften in die Hand genommen 
worden, und zwar: 1. von der Rothschildschen Gesellschaft : die Strecken Ma- 
drid-Saragossa, Saragossa-Mittelmeer und vielleicht Malaga-Portugal; 2. von 
der Gesellschaft Pereire : Valladolid-Burgos und Sevilla , Alar-Santander und 
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vielleicht Burgos-Vittoria, Madrid-Yalladolid und die spanisch-portogiesiflche 
Verbindungsbahn; 3. Ton der Gesellschaft Prost: Sevilla-Xeres und die anda- 
luflische Linie ; 4. von der catalonischen Gesellschaft : Barcelona- Saragossa. 
Es waren in Spanien vollendet: 

1848: 43 Kil. Eisenbahn 

1845: S6 „ , 

1850: 116 n , 

1852: 137 „ „ 

1855: 413 „ ^ 

1856: 52O25 „ » 

Die Concessionen der Linien wurden bewilligt und sind Ende 1856 



• • coocessionirt: 


eröfToet: 


1843: Barcelona-Mataro . . . 


28 


28 


1845 : Langreo-Oviedo . . . 


49 


3 7 (Gijon-Sama) 


1849: Alar-San tander .... 


48 


— 


18ÖÖ: Barcelona-GranoUers . 


29 


29 


j, Xeres-Trocadero 


2 76« 


2750 


1851 ; Mataro-Arenjs de Mar 


^10 




„ Barcelona-Martorell 


2 750 


2750 


j, Jativa- Valencia- Grao . . 


6025 


6O26 


„ Sevilla- Cordoba .... 


130 




1 852 : Reus-Tarragona . 


14 


14 


„ Jativa-Almansa .... 


71 


« 


„ Almansa-Alicante . 


97 




„ Barcelona-Saragossa 


. 320 


2 1 (Barcelona-T 


1855: Madrid- Almansa 


. 356 


2 76 (Madrid- Albac< 


9 Madrid-Saragossa . 


. .860 




, Toledo-Castillejo 


25 


— • 


„ Burgos-Valladolid . 


. I2I50 


— 


„ Madrid-Valladolid . 


. 230 


— 


OB Burgos-Landesgrenze . 


. 270 




„ Alar-S. Isidro de Duenas 


110 




, Delmes u. Espiel-Cordoba 


70 


— 


„ Xeres- Sevilla 


. 100 


— 


„ Puerto-Real-Cadix . 


30 




„ Barcelona- Sarria 


5 




9 Valencia-Tarragona . 


. 280 





286485 52O26 

Von den concessionirten noch nicht vollendeten Bahnstrecken 234450 
Kilometer sind 3 90 Kilometer im Bau begriffen 

die Linien Madrid-Saragossa 360 Kilometer 

„ Almansa .356 „ 

Almansa-Alicante 97 „ 

und Verbindungs- 
linien . . . 2 r, ' 

815 Kilometer 
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sind in eine, unter Mitwirkung der Bothfichildsclien Credit-Greselkchaft und 
der französischen Grand Central -Eisenbahn -Gesellschaft gebildeten Actien- 
Gesellschaft mit 120 Millionen Fr. fusionirt, welche Yom Staate 55263 Fr. 
pro Kilometer Subvention erhalten. 

Die Ausführung des Baues, incl. Betriebsmittel ist an die spanische 
Handels- und Industrie -Gesellschaft zu 207500 Fr. pr. Eil., oder 409500 
Thlr. pr. deutsche Meile in Accord gegeben. Legt man diesen Satz der 
Berechnung der muthmasslichen Kosten der übrigen spanischen Bahnen zu 
Grunde, so erhält man als Minimum: 

für eröffnete . . 52O25 Kil. 107952000 Fr. 

« concessionirte 23445^ „ 486504500 „ ^ 



bleiben. 



so dass noch 286435 ^^ für 594456500 Fr. zu erbauen 



lieber die finanziellen Ergebnisse der spanischen Bahnen liegen wenig 
Data vor. Die Einnahme des zweiten Semesters 1856 war auf der Linie 
Madrid -Albacete 640000 Thlr., was im Jahr eine Roh-Einnahme von bei- 
nahe 35000 Thlr. auf dieser noch unvollendeten, sehr entwicklungsfähi- 
gen Linie ausmacht. Die Betriebskosten werden nicht über 50 pCt. ge- 
schätzt. 

Die Bahn von Xeres-Puerto-Real hatte im Jahre 1855 eine Einnahme 
von 7868 R^al pr. Kil. und rentirte sich gut. 

Die Bahn von Barcelona nach Granollers, deren Anlagekosten sich auf 
1406479 Piaster (2100000 Thlr.) belaufen, hatte 1856 eine reine Einnahme 
von 60177 Piaster. 

Die mangelnden Landstrassen und Kanäle, die förderliche Wirkung auf 
Hebung« der reichen Bodenschätze aller Art und die fehlende Concurrenz 
von See- und Flussschififahrt lassen dieselben indess als Zukunftsbahnen im 
besseren Sinne des Wortes erscheinen. 

Portvga I5 . 

welches bei der Existenz einer guten Seeverbindung die Landverbindungen 
lange Zeit in mangelhaftem Zustande beliess, ist erst in jüngster Zeit zur 
Einrichtung von Courier-Posten und Diligencen geschritten, insbesondere ist eine 
tägliche Courier- Verbindung zwischen Lissabon und Badajoz — mit Plätzen 
für 5 Reisende — und Diligencen - Fahrten zwischenSOporto und Braga erst 
seit dem vorigen Jahre ins Leben gerufen worden. Durch die erste dieser 
Linien wurde auch eine schnellere Verbindung mit Madrid erreicht. Nun- 
mehr ist eine Verbindung solcher Art auch zwischen Lissabon und Coimbra 
hergestellt. Man geht mit der Eisenbahn bis Villafranca und von dort mit 
der königlichen Malle-Post weiter. 

Eröffnet ist in Portugal im Jahre 1856 die Bahn von 

Lissabon nach Cintra . 72 Kil. 
und die Strecke „ „ Carregsdo 52 Kil. 

124 Kil. 
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Im Bau begriffen sind die Strecken: 
Lissabon-Yendas, Novas und Setubal, 1854 concess. 75 Kil. 
Sarregado-Santarem, 1855 concess 20 Kil. 

95 Kil. 
Letztere Bahn wird bis zur spanischen Grenze verlängert. 

Schweden. 

Eine einzige Bahn ist in diesem Lande, und zwar im Jahre 1855, dem 
Verkehr übergeben, die Linie von Köping nach Hult von 20% deutschen 
Meilen Länge. Das Anlage-Capital ist 416670 .f (2 777800 Thlr.); «uf die 
Meile kommen also 134000 Thlr. Ausserdem wurden die kurzen Strecken 
von Malmö nach Lund und von Nora nach örebro vollendet. 

Im Deccmber 1856 wurde dem Reichstage eine königliche Proposition 
zur Erbauung folgender Staatsbahnen vorgelegt: 

Meilen. Rostenanschlag. 

1 . Westliche Stammbahn Stock- 

. holm-Gothenburg . . . 437^ 38250000 Thlr. B. M« 
Von dieser zweigt sich ab: 

2. Nordwestliche Stammbahn 
von Porla — Grenze bei 

Magnor 19V4 15200000 , ,, 

Von dieser Bahn zweigen 
sich die beiden folgenden ab : 
8. Südliche Stammbahn von 
Falköping nach Jönköping, 
Lund und Malmö . . . SlYa 20400000 , „ 

4. Oestliche Stammbahn von 
Cathrineholm über Norkö- 
ping undLinköping nach Gö- 
taström an der südlichen 

Stammlinie 25 17 600000 , , 

5. Nördliche Stammbahn von 
Stockholm über Upsala nach 

Sala 11% 8650000 „ , 

6. Die Verbindungsbahn zwi- 
schen Oerebro und Asker- 

sund 5 3250000 „ „ 

135*78 103350000 Thlr. R. M. 
11 Meilen der westlichen ^ und Stammbahn sind bereits im Bau be- 
griffen. In 13 Jahren, also 1869, sollen diese Bahnen vollendet sein und zur 
Verwendung kommen: 

1856: 7500000 Thlr. R. M. 

1857: 8000000 „ „ 

1858—60: 23500000 ^„ , 

Für 1861 — 69 ist noch keine bestimmte Summe ausgeworfen. Die 
8 1 y2 Millionen , welche 1857 — 60 zu verwenden, sollen durch Ausgebung 
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fandirter Staatsobligationen aufgebraebt werden. Zu den jährlicb zu ver- 
wendenden 10000 Arbeitern soll die Uälfte dieser Zabl der Landwehr ent- 
nommen werden. Zur Tilgung und Verzinsung werden während der nächsten 
Finanzperiode jährlich etwas über 3 ^/^^ Millionen Thaler berechnet , wovon 
1210000 Thlr. aus den jährlichen Finanzüberschüssen. 

Projektirt ist femer eine kleine Industriebahn, welche den Fabrikort 
Boras mit der Gothenburg- Stockholmer Staatsbahn verbindet. Länge 4 schwe- 
dische Meilen, Anlage-Capital 2500000 Thlr. E,. M. 

Norwegen. 

La Norwegen wurde von 1853 — 1.855 successive die 9 Yi2 ^* ^' la^ge 
Bahn von Christiania nach Eidsvold eröffnet. Das Capital beträgt 450000 ^. 
(3000000 Thlr.) pr. Meile 330000 Thlr. 

Einnahme 1855: 119946 Sp. Thb-. 

Ausgabe: 88394 „ 

Rest 31552 Sp. Thlr. 
^twas über 1 pGt. des Anlage- Capitals, für welches von der Regierung 5 pCt. 
garantirt sind. 

Dänemark. 

Die erste dänische Eisenbahn, welche Kopenhagen mit Roskilde verbin- 
det, wurde 1847 eröfihet. Im Jahr 1856 ist dieselbe bis Korsör verlän- 
gert worden. 

Ihre Länge beträgt I4V2 deutsche Meilen, das Anlagekapital 35 70000 
Rthlr., also pro deutsche Meile 246000 Rthlr. Die Rentabilität dieser Bahn war 
bisher gering. Vom 2 7. April — 31. Dec. 1856 war die Einnahme 42 6682 
Rthlr., die Ausgabe 321528 Rthlr.; die vom Staate garantirten Renten des 
Aktienkapitals betragen 167587 Rthlr., es sind also 62433 Rthlr. Unterbilance 
von demselben zu decken. 

Die schleswigschen Bahnen von Tönning nach Rendsburg und Flensburg 
haben eine Länge von lOV^ d.^M. und wurden 1854 eröffnet. Ueber den 
Betrieb derselben liegen keine Nachrichten vor. Die Gresammtlänge der däni- 
schen Bahnen ist also 25 (incl. der 32 Y^ eröffneten Bahnen in Holstein und 
Lauenburg) 57Y2 Meilen. 

Projektirt sind folgende Linien auf Seeland Kopenhagen-Helsingör über Fre- 
deriksborg, inJütland: Flensburg-Frederikshavn , Aarhuus-Viborg-Liimfjord. 

In Nordschleswig sind in der Richtung von Tondern nach Hadersleben 
1 6^/10 Meilen projektirt und die Kosten zu 3900000 Rthlr. Reichsmünze 
veranschlagt. 

R n s 8 1 a n d. 

Die projectirten russischen Eisenbahnen 8000 Kilometer lang, können 
in 3 Kategorien getheilt werden. 
1) Fertige Linien: 

St. Petersburg -Sarskoe-Selo ...".. 30 Kil. eröffnet 1837 

St. Petersburg -Moskau 650» „ 1851 

Warschau -Krakau 3 70 „ , 1844 

(70 Kilom. hieran auf Österreich. Gebiet) 1050 
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2) In Arbeit: Kil. 

St. Petersburg -Warschau 1300 1800 

8) Projektirte : 

Moskau - Theodosia 3000 

Odessa - Kremonhok (am Dniepr) . . . 190 

Odessa -Majski (am Dniestr) 40 

Odessa-Warschau (mit Zweigbahn nach Kiew) 1260 

Moskau -Nischnei-N'ovgorod 800 

Dünaburg - Riga 240 

Jourbourg-Libau 200 6730 



8080 Kilom. 
Die kleine Privat -Eisenbahn von Petersburg nach Peterhof ist dabei 
nicht berücksichtigt, von den anderen drei, bereits im Betriebe befindlichen 
Eisenbahnen ist nur die Sarsko« - Selo-Eisenbahn Privatbahn. 

Die Sarskoe - Selo-Eisenbahn transportirte Reisende : 
1851 1854 1855 

87246,0 848053 812002 

Die St. Petersburg -Moskauer seit ihrem Bestehen bis Mitte 1856 3391325 
Personen (darunter 580000 Soldaten) und 8 Millionen Centner Güter, also 
jÄhrlichim Durchschnitt nur ca. 680000 Personen und 1340000 Ctnr. Güter. 
Die Staatsbahnen, obgleich die wichtigsten Linien begreifend, rentiren 
nicht, sondern sollen sogar noch jährlich Zuschtls&e erfordern, was jedoch 
zum grossen Theil der unvergleichlich schlechten Verwaltung und der Un- 
rechtlichkeit der Beamten, welche den Bahnbau vertheuerte und die Betriebs- 
Einnahmen unterschlägt, zugeschrieben werden muss. Wie gross die Anla- 
gekosten der beiden Staatsbahnen war, ist nirgends veröffentlicht, die in 
neuerer Zeit durch Zeitungen verbreiteten Zahlen, z.B. 30 Millionen Rubel 
für die Krakan- Warschauer und 43 Millionen für die Petersburg -Moskauer 
Bahn, sind Voranschläge gewesen , ebenso die Zahlen , welche über Betriebs- 
Resultate und Reingewinn in dem Augenblick veröffentlicht worden sind, wo 
eine französische Gesellschaft die deutschen Kapitalisten zur Betheiligung bei 
ihrer Uebernahme russischer Bahnen zu bestimmen suchte. 

Der Mangel an Händen, die Nothwendigkeit solche meilenweit herbeizu- 
schaffen und zu verproviantiren , Mangel an Chausseen zum Transport des 
Materials, Moräste und Wälder, die hohen Preise des inländischen, die Trans- 
portkosten des ausländischen Eisens , 9 Monate Winter in den meisten Theilen 
des Landes und endlich die Eigenschaften der Völker setzen dem Bau grosse 
Schwierigkeiten entgegen und vertheuem ihn. Die meisten dieser Umstände 
wirken aber auch nachtheilig auf den Betrieb , der in einem so -wenig dichtbe- 
völkerten Lande, auf weite Strecken ohne Wasser und Kohlen und unter der 
Herrschafteines Pass- und Zollwesens der«ab sehr ecke ndsten Natur nie- 
mals von Bedeutung werden kann. 

Es wird daher zum grosen Theil Illusion bleiben , was bei Veröffent- 
lichung des Statutes der 1856 concessionirten Eisenbahn - Gesellschaf t der 
folgende kaiserliche Ukas sagt : 
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„In unablässiger Fürsorge für das Wohl des Unserem Herzen so nahen 
Vaterlandes hatten wir längst erkannt , dass, reich an Gaben der Natur, aber 
getrennt durch ungeheuere Entfernungen, leichte Communicationen ihm be- 
sonders Yonnöthen sind. — Als nun von unserem erhabenen Vater gesegneten 
Angedenkens im Jahre 1842 der Vorsitz des Eisenbahn -Comit^s zur Erwä- 
gung des St. Petersburg - Moskauer Eisenbahnbaues und andere Voranschläge 
derselben Art übertragen worden war, wurde jene Erkenntniss durch unsere 
persönliche Beschäftigungen noch befestigt. Die Erbauung dieses mit so 
vielem Rechte hunmehr Nikolaibahn genannten Schienenweges hat den ganzen 
Vortheil , welchen unsere Heimath von diesem neuen Verbindungsmittel ziehen 
kann, hat seine ganze Unumgänglichkeit sowohl in Friedens- als Rriegszeiten 
noch fühlbarer dargestellt. Die Eisenbahnen, über deren Zweckmässigkeit 
vor zehn Jahren noch viele Zweifel bestanden, werden nunmehr von 
allen Ständen als dem Reich unumgänglich nothwendig zugegeben und haben 
sich gegenwärtig durch allgemeinen Wunsch* zu einem volksthümlichen Be- 
dürfnisse gemacht — In dieser tiefen Ueberzeugung haben wir sofort nach 
Abbruch der Eriegsactionen die Erwägung der besten Mittel zur Befriedigung 
dieses unaufschiebbaren Bedürfnisses angeordnet Eine aufmerksame Prüfung 
hat ergeben, dass es der grösseren Leichtigkeit und Schnelligkeit wegen 
besser sei, sich zu diesem Behufe nach dem Beispiele aller anderen Länder 
an die Privatindustrie — sowohl die einheimische als fremdländische — auch 
schon um de&senthalben zu wenden, damit die bedeutende, bei der Erbauung 
von vielen tausend Werst Eisenbahnen im westlichen Europa gewonnene Erfah- 
rung benutzt werden könne. Nach diesen Grundsätzen wurden verschiedene 
Pläne eingefordert, entworfen und berathen. Nachdem die Angelegenheit im 
Ministerrathe angemessener Weise erwogen, und einer der Pläne in unserer 
persönlichen Gegenwart erörtert worden war, wurden die Bedingungen ein- 
stimmig als die besten anerkannt, welche von einer Gesellschaft russischer 
und fremder Kapitalisten eingegeben waren, an deren Spitze unser Banquier 
Baron Stieglitz steht Die Gesellschaft verpflichtet sich durch diese Bedin- 
gungen, das ihr zugesprochene Eisenbahnnetz von etwa 4000 Werst (571 
deutsche Meilen) im Laufe von 10 Jahren zu erbauen und im Laufe von 85 
folgenden Jahren zu unterhalten. Die Regierung verpflichtet sich allein, 
5 pCt. auf die zur Erbauung bestimmten Summen zu gewährleisten , wogegen 
nach Ablauf der gesetzten Fristen das gesammte Eisenbahnnetz unentgeltich 
in das Eigenthum der Krone übergeht. — Indem die Regierung auf diese 
Grundlage hin die Unumgänglichkeit ansehnlicher und unaufschiebbarer Opfer 
vermeidet, kann sie nur durch die Kraft des Vertrauens in jene strenge Ge- 
nauigkeit, mit welcher sie ständig und selbst während der 'Zeitläufte eines 
vaterländischen Krieges ihre schuldigen Verpflichtungen erfüllt hat , zur Er- 
bauung eines ersten Netzes russischer Eisenbahnen schreiten. — Dieses Netz 
wird sich von St Petersburg nacl^ Warschau und zur preussischen Grenze 
erstrecken, von Moskau nach Nischnei Novgorod, von Moskau über Kursk 
und die Dniepr- Mündung nach Feodosia, und von Kursk oder Orel (sprich: 
Ariol) über Dünaburg nach Libau. Auf diese Weise werden durch einen 2 6 
Gouvernements ununterbrochen durchschneidenden Schienenweg die 8 Resi- 
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denzen , unsere am meisten befahrenen Ströme, der Mittelpunkt unseres Kom- 
Ueberflusses in zwei H&fen am schwarzen und baltischen Meere fast das ganze 
Jahr ohne Unterlafiis mit einander yerbunden sein ; auf diese Weise erleichtert 
sich die Ausfuhr ins Ausland, sichert sich die genügende Zufuhr im Innern. 
Indem Wir Uns mit starkem Vertrauen auf den Allerhöchsten für dies so 
ausgedehnte und wohlth&tige Landesuntemehmen Dank zu sagen anschicken , 
fordern Wir alle Unsere getreuen Unterthanen zur eifrigen und gewissenhaften 
Mitwirkung bei seiner Vollendung auf, und befehlen, die hier beigefügten 
Dokumente: 1) Vorlage über die hauptsächlichsten Bedingungen für die Er- 
bauung eines ersten russischen Eisenbahnnetzes und 2) Statut der — zum 
Zweck dieser Erbauung gebildeten — russischen Haupt -Eisenbahn -Gesell- 
schaft zur Ausführung zu bringen. Der dirigirende Senat hat die diesem 
angemessenen Verordnungen zu erlassen.** 

Den neuesten Nachrichten zufolge beabsichtigt Russland auch noch den 
Bau einer Eisenbahn von Tiflis bis zur Mündung des Kur in das Caspische Meer. 

Folgendes sind die Hauptbestimmungen des von der Regierung mit der 
Soci^t^ du credit mobilier abgeschlossenen und im Namen des letzteren yon 
Jsaac Pereire, Hope, Thumeyssen und Baring unterzeichneten Contraktes über 
das russische Eisenbahnnetz, wobei bemerkt werden muss, dass anderen Ge- 
sellschaften ähnliche Bedingungen gestellt, solche aber von dieser abgelehnt 
wurden : Die Bahnen müssen innerhalb 1 Jahren beendigt sein ; jede Linie 
bleibt vom Tage ihrer Erbauung an auf 85 Jahre Eigenthum der Gesellschaft. 
Der Linien sind fünf: l) die Warschauer, 2) von Eowno nach der preussischen 
Grenze, 3) von Moskau nack Nisclmei-Nowgorod , 4) von Moskau nach Theo- 
dosia (Krim) über Tula, Kursk und Charkoff, so dass Orel 50 Werst rechts 
liegen bleibt, 5) von Malo - Archangelsk (im Gouvernement Orel, ca. 70 Werst 
von der Stadt dieses Namens) nach Libau. Das Kapital der Gesellschaft ist 
2 75 Millionen Rubel Silber. Die Regierung garantirt jährlich 5 pCt Zu 
diesem Behuf e wird der Kostenbelauf für dieWerst auf 62500R. S.*) angesetzt. 
Die Warschauer Bahn wird jedoch nicht nach Wersten berechnet , sondern 
die Kosten derselben werden im Ganzen zu 85 Mill. R. S. angenommen. Nach 
zwanzig Jahren Betrieb auf jeder Bahn hat die Regierung das Recht, die Bahn 
an sich zu kaufen, indem sie sich verbindlich macht, den Durchschnittsgewinn 
der letzten fünf Jahre während 65 Jahren zu zahlen. Nach 85 Jahren gehen 
die Bahnen unentgeltlich in das Eigenthum der Krone über. In den 
Jahren 1857 und 1858 werden 300 Werst, in den folgenden fünf Jahren 
1859 — 1863 700 Werst und die übrigen Strecken in den letzten drei Jahren 
dem Verkehr übergeben. Rails , Maschinen , auch überhaupt Alles , was zum 
Bau der Bahnen nöthig ist, wird zollfrei eingeführt. Von dem gesammten 
Kapital sollen zur Zeichnung aufgelegt werden in Russland 375 pCt., in Eng- 
land 283 pCt, in Frankreich 20jj pCt., in Holland II7 pCt. und in Deutsch- 
land Ij pCt. Nur in Frankreich scheint das Unternehmen bis jetzt einigen 
Anklang gefunden zu haben und auch dort höheren Orts eine günstigere Stim- 
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mung erweckt zu haben , indem die Unternehmer aussprengen , dass der starke 
Greldabflttss durch Bestellungen von Utensilien compensirt werde! 

In dem von dem russischen auswärtigen Ministerium gegründeten 
Brüsseler Journal „le Nord" wird die russische Eisenbahn - Unternehmung be- 
greiflicher "Weise sehr hervorgehoben. So lange indess die Erfahrung nicht 
zeigt, dass die Bahnen mehr als die von der Regierung garantirten 5 pCt ab- 
werfen , wäre es sehr gewagt , auf eine grössere Einnahme zu rechnen. Von 
dieser grösseren Einnahme gehen übrigens noch laut §.53 der Statuten 10 
pCt. für die Gründer, Administratoren und Beamte der Eisenbahn ab, so dass 
für die Actionäre nur 4^2 P^t. übrig bleiben. Wenn nun schon darin keine 
grosse Empfehlung für die Actien liegt, so ist noch ein anderer wesentlich 
nachtheiliger Umstand vorhanden, der zwar ausserhalb Bussland schwerlich 
bemerkt werden wird, die ausländischen Kapitalisten aber um so vorsichtiger 
machen muss. §. VII. der Statuten fixirt die Valuta der Actien vorläufig auf 
Silber-Rubel 125, Francs 500, f. 20, Thlr. 134 Pr. Court, und Gl. 23 6 
Holl. Dagegen heist es §. XXVI. 12. „le conseil d*administration modifie, 
s'il y a lieu, pour le payement des coupons d'interdts et de dividende le 
rapport etabli entre les diverses monnaies par le paragraphe VII,, mais seule- 
ment aprös dix ans ä partir de la date de la confirmation des presents Statuts." 
Die Unternehmer haben sich weislich eine Frist von 10 Jahren vorbehalten, 
um Zeit genug zu haben, ihre Actien ins Publikum zu bringen. Was sichert 
aber den Actionären für späterhin und für die ganze Dauer der Concession 
den Fortbestand des gleichen Münzverhältnisses? Was bürgt dafür, dass 
während sie die Actien zu 400 Fr. pro 100 Silber-Rubel nehmen, ob sie nicht 
im Verlauf der Zeit Zinsen und Dividende zu weit geringerem Cours erhalten 
werden? Im März 1855 war der russische Cours auf Paris 315; wäre der 
Kaiser Nikolaus am Leben geblieben, so hätten wir noch jetzt nicht Frieden , 
und was wäre dann aus dem Cours geworden , da der Finanzminister ermäch- 
tigt war, so viel Papiergeld als nöthig zu kreiren, ohne den gesetzlichen Me- 
tallvorrath in die Creditkasse zu deponiren? Wenn man die Actionäre hin- 
sichtlich der Valuta sicher stellen wollte, so musste stipulirt werden, dass 
Rente und Dividende nach Wahl der Interessenten baar in edlen Metallen aus- 
geführt werden können ; darauf aber haben die Unternehmer nicht angetragen, 
weil sie wohl wussten, dass die russische Regierung dies in keinem Fall be- 
willigen würde; sie Hessen den Umstand im Dunkeln in der Erwartung, dass 
man auf die Paar Zeilen im §. XXVI. der Statuten, die eine Modifikation der 
Valuta zulassen , im Auslande nicht Acht haben werde. 

Ein anderer bedenklicher Umstand ist , dass die russische Regierung in 
diesem Jahre den Einfuhrzoll auf Kohlen erhöht hat, wogegen selbst 
russische Stimmen der Ansicht sind, dass die Bahnen nicht rentiren werden, 
so lange sie nicht mit den Kohlenlagern in Verbindung gesetzt sind. 

Man wird von Moskau nach Theodosia (russisch: Feodosia) binnen zwei 
Tagen fahren. Der Preis eines 1 . W^aggonplatzes von Petersburg nach Theo- 
dosia beträgt 5 7 Rubel Silber. 

Die russische Eisenbahngesellschaft hat das Recht erhalten, Etablisse- 
ments anzukaufen oder zu errichten, in Libau und Theodosia wird sie grosse 
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Docks anlegen, um alle Waaren niederlegen zu können. Beide Häfen, an 
Ostsee und sohirarzem Meere , sollen benutzt werden ; Dampf sckifPe sollen die 
Waaren nach London wie nach Konstantinopel und Marseille führen. Wenn 
erst das Getreide auf russischen Eisenbahnen aus dem Innern nach den Häfen 
gebracht und ohne jegliche Störung regelmässig yerschi£Ft wird, mnss der 
Gretreideverkehr sich wesentlich ändern, indess jetzt jährlich 50 bis 60 Mill. 
Hektoliter (100 Millionen. Scheffel) ohne Verwendung im Innern von Russland 
bleiben. 

CrriechenlaDd. 

Eine englische Gesellschaft soll sich um die Concession zu einem Strassen- 
netz und einer Eisenbahn von Athen nach dem Pyräus bewerben. 

Türkei. 

Die Ausführung des türkischen Eisenbahnnetzes in Zusammenhang mit 
dem ungarischen Netze wird in nicht zu ferner Zeit ein unermessliches , seit 
Jahrhunderten brach liegendes Gebiet mit dem Kulturleben des Westens in 
Verbindung setzen und ist für den Handel und die Gewerbthätigkeit der con- 
currirenden europäischen Nationen von grösserer Bedeutung als das russische 
Eisenbahnsystem , welches ohne erweiterte Verkehrsfreiheit wenig nützen kann. 

Folgende Linien sind consessionirt oder sehen ihrer Concessionirung in 
Kürze entgegen: 

Rustschuk über Schumla und Adrianopel nach Enos am Sarosbusen, 

Smyrna - Aidin*), 

Konstantinopel-Adrianopel-Belgrad. 

Die amtliche Mittheilung, betreffend diese „Kaiserlich türkische Eisen- 
bahn**, lautet: 

Die h. Pforte bringt zur Kenntniss der Capitalisten, dass eine Eisenbahn, 
welche einen so wichtigen Platz wie Schumla berührt und in dieser Weise 
auch Vama mit der Donau vereinigt, in Rustschuk ausmünden und dadurch 
zugleich die Donaufürstenthümer mit einander verbinden werde. Diese 
Strasse wird die Fahrt von Konstantinopel nach Wien um hundert Stunden 
abkürzen , die Hindernisse der Schifffahft an den Donaumündungen umgehen 
und folglich von hoher Wichtigkeit für die Zukunft sein. Die Vortheile und 
Bedingungen , welche den diese Bahn unternehmenden Gesellschaften verbürgt 
werden sollen, sind folgende: 1) Die Eisenbahn wird den Namen „Kaiserlich 
ottomanische Bahn" führen und den Landesvorschriften unterworfen sein. 2) 
Nach Vollendung der Untersuchungen , welche an den betreffenden Orten an- 
gestellt werden , werden der Gesellschaft 5 pCt. Interessen von den festzu- 
setzenden Baukosten gewährleistet. 3) Der Gesellschaft wird das Recht ein- 
geräumt, unentgeltlich das für die Eisenbahn nöthige Holz in den Staats- 
forsten in der Gegend von Vama und Schumla fällen lassen zu dürfen. 4) 
Die nicht benutzten, dem Staate gehörenden und zum Bau der genannten 



*) Mit einem Capital von 1200000 ;f . , y^ der Aktien ist bereits in der 
Türkei gezeichnet, der Rest in England. Die Bahn ist 15 deutsche Meilen lang 
und soll in 2 Jahren vollendet sein. 

10* 
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Bahn nöthigen Grundstücke werden ebenfalls der Gesellschaft unentgeltHcfa 
überlassen. Für das Privateigenthum wird vorschriftsgemäss ein entsprechen- 
der Preis festgesetzt, der den Eigenthümern von der Gesellschaft ausgezahlt 
werden soll. 5) Das Material und die Maschinen , welche die Gesellschaft 
für den Bau und den Betrieb der Eisenbahn aus Europa kommen lassen wird, 
soll von allen Zöllen befreit sein. 6) Die Kaiserliche Regierung beabsich- 
tigt den See von Vama, welcher alle Vortheile eines geräumigen und sichern 
Hafens darbietet, in einen Seehafen zu verwandeln. 7) Die Gesellschaft bat 
bei Uebernahme des Vertrages der Begierung einen, 2 pCt. des Kapitals ent- 
sprechenden Betrag, für welchen die Pforte 5 pCt. Interessen garantirt, zu 
entrichten. 8) Wenn bei dem Kapital, für welches die h. Pforte 5 pCt. In- 
teressen für die Ausgaben zu der Eisenbahn und dem Hafen garantirt, nach 
Abzug der Ausgaben der Gewinn 5 pCt. übersteigt und die h. Pforte in Folge 
der Garantie von 5 pCt. im Vorschusse sich befinden sollte, so fällt der Ueber- 
schuss nicht der Gesellschaft zu , sondern dient vor Allem , die Vorschüsse 
der Kaiserlichen Regierung zurückzuzahlen ; dann erst fällt der Gewinn zu 
gleicher Hälfte der h. Pforte und der Gesellschaft zu. 9) Die Dauer der 
Concession.ist 99 Jahre. Die Gesellschaft, welche diesen Termin, sowie die 
garantirten Interessen am meisten vermindert und welche die vortheilhaf- 
testen Bedingungen für die Kaiserliche Regierung eingeht , erhält allen andern 
gegenüber den Vorzug. Nach Ablauf des erwähnten Concessionstermins wird 
die Eisenbahn mit allem Zubehör unentgeltliches Eigenthum der h. Pforte. Die 
Maschinen und Nebenbestandtheile werden zu einem entsprechend festzu- 
setzenden Preise angekauft. Die darauf bezüglichen Bedingungen sollen bei 
Abschluss des Vertrages besprochen und in den Contrakt aufgenommen 
werden. » 

Kaum minderes Interesse als die amerikanischen Projekte zur Verbin- 
dung der beiden Oceane nimmt schliesslich das Projekt der Euphratbahn in 
Anspruch. 

Die projektirte Eisenbahn vom Mittelmeer an den Euphrat soll von der 
syrischen Küste ausgehen. Das zum Ausgangspunkte ausersehene Terrain 
ist nicht weit von einer tiefen, wohlgeschützten Bucht, ungefähr 2 Meilen 
vom linken Orontes-Ufer entfernt. An dieser Stelle soll ein Hafen erbaut 
werden , wozu schon die Natur das Ihrige that. Von der Küste auslaufend 
wird die Bahn nach Killis, einer Handelsstadt Syriens mit ungefähr 11000 
Einwohnern, gehen. Von da aus wird die Linie nach Antiochien am Orontes 
und von Antiochien nach Aleppo, Hauptort des Paschaliks gleichen Namens, 
geführt werden. Von Aleppo, des wichtigsten Handelsplätze! Syriens, aus 
wird die Eisenbahn fast parallel mit dem Euphrat, nach einem Orte, Schloss 
von Ja Ber, unterhalb Babylons, zwischen Hilla und Samaons am Euphrat 
laufen , wo die erste Section der grossen Linie endet. Von Ja Ber wird sie 
sodann nach Bassorah gehen. Auf das persische Gebiet wird sie übertreten, 
indem sie um das linke Ufer des persischen Golfs bis Schiraz läuft; sie 
passirt sodann Belutschistan, um durch Hyderabad im Dekkan nach britisch 
Indien zu gehen. 

Nicht bloss die Abkürzung der britischen Ueberlandspost , sondern auch 
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die Ablenkung des persiscben und innem asiatischen Handels yon derRi<!4itung 
auf Trapezunt machen diese Bahn, mit ibrer einstmaligen Fortsetzung nach 
Konstantinopel, zu einem wichtigen internationalen Gliede. 

In S Jahren soll die Strecke Seleucia-Bulis yollendet sein. Die Ent- 
fernung Konstantinopels YonBassorah beträgt 350 deutsche Meilen und würde 
diese Strecke mit der Eisenbahn in 3 Tagen durchmessen werden können. 
Bassorah liegt in der Mitte des Weges von Konstantinopel nach der westlichsten 
Grenze Ostindiens. 

Orsova - Bucharest. 

Auch in Serbien und den Donaufdrstenthümern sind Projekte zu ver- 
schiedenen Linien aufgetaucht. 

In der Wallachei ist eine 36% Meilen Tange Linie von Giurgewo über 
Bucharest nach Kronstadt mit 1 2 Meilen langen Flügelbahnen projektirt. 

Yereinlgte Staaten. 

Ein von einer unternehmenden strebsamen Nation bewohntes Land, des- 
sen Bevölkerung aber dünn gesäet und über weite Landstrecken verbreitet ist, 
bedarf der Eisenbahnen noch dringender als ein dicht bevölkertes, dessen Produk- 
tion und Consumtion sich zum grössten Theile in kleinem Umkreise ausgleichen. 
Die Colonisation, die immer tiefer in das Innere des Gontinentes eindringt, wäre den 
Vereinigten Staaten ohne Hülfe der Schienenstrassen in solcher Ausdehnung 
unausführbar gewesen. Die Produktion und Verwerthung der natürlichen 
Beichthümer wäre stationär geblieben, wie in Ungarn und Russland. In der 
alten Welt handelt es sich bei Anlegung einer Eisenbahn meist darum , einen 
bereits bestehenden Verkehr zwischen bedeutenden Haupt- und Handels- 
plätzen zu erleichtem und zu steigern. Die amerikanischen Bahnen führen 
oft so zu sagen nirgends hin, sie verlaufen sich gleichsam im Sande, ihre End- 
punkte sind oft nur Stationen, an welchen sich erst Städte anbauen, ihre Ren- 
tabilität beruht auf der Wertherhöhung des sie umgebenden Grund und Bo- 
dens, dem sie die Bevölkerung erst zufiihren. 

Das nordamerikanische Eisenbahnnetz entwickelt sich in folgender Pro- 
zession. (Der bequemeren Vergleichung mit den anderen Ländern wegen, 
ist die Meile auf Kilometer reducirt.) 



1828 


5 Kilom. 


1850 


1417 Kilom. 


1836 


2286 


n 


1851 


17404 „ 


1840 


3810 


n 


1852 


21305 „ 


1841 


6238 


n 


1853 


24840 


1847 


8424 


n 


1854 


31100 


•1848 


9915 


n 


1855 


34318 „ 


1849 


11760 


n 


1856 


39382 



Die amerikanischen Eisenbahnen sind nach keinem einheitlichen Systeme 
angelegt; jeder Staat erbaute seine Bahnen nach Localbedürfen ; auf den 
grossen . durchgehenden Verkehr, wurde keine Rücksicht genommen, weshalb 
dieser, grossen Krümmungen folgend, oft auf Umwegen bewirkt werden 
muss. Die Menge der kurzen Strecken mit verhältnissmässig grossen Be- 
triebskosten ist daher auch die Ursache einer geringen Rentabilität, welche noch 
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dnrch die anffiiUende Menge tob Parallel- und Concorrenzbahnen Tenclilechtert 
wird. Die erste grosse durchgehende Bahn war die 400 engl. Meilen lange 
New-York-Erie-Bahn von New- York nach den Seen. Vom Brie ist die An- 
lage grosser Yerkehrsstrassen nach Cincinnati and 8t. Lonis im Werke. 
Ende 1855 z&hlte man 404 Linien. Im Bau begriffen waren 1855 

11823 femer 
concessionirt 8751 
▼ollendet 34318 so dass bald 

49892 Kilometer Ausdehnung erreicht sein werden. 
Eröffnet wurden in den Jahren 

1848 1491 Kilom. 1853 8515 Kilom. 

1849 1845 „ 1854 6280 „ 

1850 2410 „ 1855 3218 „ . 

1851 3234 „ 1856 5064 „ 

1852 3901 

Die Baulust dürfte sich in den nächsten Jahren steigern , da die wach- 
sende Bevölkerung in den neuen Staaten und weitläufigen Gebieten grosse 
Anlagen erheischen wird. Die umfangreichen Staaten des Westens besitzen 
noch sehr wenige der ihnen unentbehrlichen Linien, wie aus folgender Ueber- 
sicht ersichtlich ist: 

Länge in Kilom. Ende 1855: 

New- York 43 73 Tenessee 742 

Ohio ....... 4323 . New- Jersey ....'. 781 

Illinois ...... 3586 Vermont 726 

Pennsilvanien . . . . 282 7 Alabama 538 

Indiana 2542 Wisconsin 456 

Massachusetts . . . . 1954 Luisiana 3 70 

Virginia 1630 Kentucky 8 70 

Georgia 1602 Mississippi . . . , . 344 

Süd-Carolina 1234 Missouri 221 

Connecticut 1102 Rhode Island 152 

New-Hampshire . . . . 962 Jowa 189 

Maine 830 Delaware ....<. 99 

Maryland 811 Texas 64 

Nord-Carolina . • . . 803 Californien 32 

Michigan 755 343x3 

Von allgemeinem kosmopolitischem Interesse sind von den zahllosen Pro- 
jekten diejenigen, welche die Verbindung der atlantischen Küste mit Califor- 
nien bezwecken. Es liegt dem Congresse gegenwärtig ein Gesetzentwurf vor, 
welcher durch bedeutende Landschenkungen von 6 — 40 Sectionen Landes pro 
Meile Bahnlänge den Bau von 3 Eisenbahnlinien nach dem stillen Ocean 
sichern will. Die Eisenbahngesellschaften von Missouri und Jowa sollen ihre 
Linien zwischen dem 38. und 44. Grad nördlicher Breite in der Richtung des 
Forts Kearney verlängern, um von da in einer einzigen Linie nach Kalifornien 
ter zu filhren. Die Staaten Luisiana, Arkansas und Missouri sollen ihre Li- 
nien bis Shreveport verlängern und durch Landschenkungen unterstützt wer- 



IHe Eisenbahnen der Erde. 161 

den, ebenso Geaellschaften, welohe Yon Slirmreport nach St. Francisco weiter 
bauen wollen. 

Nördlich des 44. Grades soll die Northem-Lakes und Pacific-Eisenbabn- 
gesellschaft von der Westgrenze von Wisconsin nach dem Oregon-Gebiet wei- 
ter bauen. Erst nachdem eine Strecke von 2 5 Meilen vollendet ist, darf von 
den Gesellscbaften das bewilligte Land, und zwar nicht unter dem doppelten 
Preis des Congresslandes verkauft werden. Die Honduras interoceanic railway 
Company, welcbe in Honduras von Puerto Gaballa nach der Fonseca-Bay am 
Stillen Ocean eine 147 Meilen lange Bahn in Concurrcnz mit der Panama- 
Bahn anlegen will, scheint bis jetzt wenig Aussicht auf Verwirklichung ihres 
Unternehmens zu haben.*) * 

An Baukosten waren bis Ende 1856 847 Mill. Dollars, 122 372^111. 
Thaler aufgewendet, dies ergiebt für 87552 Kil. oder 5322 deutsche Meilen 
far eine Meile durchschnittlich etwas über 230000 Thlr. Ende des J. 1850 
waren nur 534 Mill. auf Eisenbahnbauten verwendet, also in den 6 letzten 
Jahren ebenso viel, als in den 20 vorangegangenen. 

Auf der theuersten Linie, der vonReading, bat die deutsche M. 1280000 
Thlr. gekostet. 

Auf allen Eisenbahnen der Vereinigten Staaten sind jetzt etwa 5000 Lo- 
komotiven in Betrieb. 

Die finanziellen Ergebnisse der vorzüglicheren Bahnen sind nach amerika- 
nischen Blättern im Jahre 1855 auf umstehender Tabelle zusammengestellt. 
Wenn die Gesammtkosten oft kleiner sind , als die Summen aus dem Actien- 
Capital und der fundirten Schuld , so kommt dies daher , dass noch nicht alle 
Fonds auf den Babnbau verwendet sind; betragen sie aber mehr als jene 
Summe, so ist die schwebende Schuld mit einbegriffen. Die amerikanischen 
Quellen sind in Bezug auf Statistik so wenig zuverlässig, dass es schwer hält, 
die Angaben der einen durch die der andern zu berichtigen, indem die Wider- 
sprüche zwischen Beiden oft zu gross sind, als dass man sie vereinigen könnte. 



*) Auch durch die Provinz Tehuantepec in Mexico wird die FÜhmng einer 
Linie von Ozean zu Ozean projectirt. Die Entfernung von New- York nach St. Fran- 
cisco würde sich dadurch in Vergleich mit der Panama-Ronte , wie folgt, abkürzen: 

New -Tork- Panama -S. Francisco 4902 M. 

New - York - Tehuantepec - „ 8804 M. 

Differenz zu Gunsten von Tehuantepec 1188 M. 
Sobald die Eisenbahn von New-Orleans nach New- York fertig ist, würde New- York 
über Tehuantepec nach S. Francisco 8 Tage gewinnen, indem die Reisedauer über 
Panama sich von 21 Tagen auf 13 Tage reduzirte. 



Die ^Mobahnsn dm Erd«. 

Me laeriluBlicheH EiseHfcthBeB n Ende des J. I8S&. 
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Einer anderen, im Einzelnen etwas abweichenden Quelle vtellen eich die 
Ergebnisse folgendermassen : 



Harne der Bahn. 



Länge 

in 
Kilom. 



Kosten 

des 

Kilometer. 

Francs. 



Ertrag 
pro Kilom. 

brat. net. 



H 

a 

M '^ 



AtlaDtic St.-Lawrence . . 

Vermont Central 

Boston and Lowell .... 

Boston and Maine 

Boston-New-York central . . 
Boston and Providence . . 
Boston and Worcester . . . 
Old Coly and Fall river . . 

Western Mass 

Hartford and N. Haven . . 
Hart. Prov. and Fishkill . . 
Buffalo and St. Line . . . 

Hudson river 

New-York Central 

New-York and Eriä .... 
New-York and Harlem . . . 
Northern New-York .... 
Camdeu and Ainboy .... 

New Jersey 

New Jersey Central .... 

Pensylvania 

Philadelphia and Baltimore . 

Baltimore-Ohio 

Virginia Central 

Virginia and Tenessee . . . 
Riebmond Fred ....... 

Charlotte South Carolina . . 

do. 

Georgia 

Georgia Central 

Macon and Western .... 
Montgommery and Westpoint 

South Western 

Cleveland and Toledo . . . 
Ohio and Pensylvania . . . 
Indiana and Cincinnati . . . 
Galena and Chicago . . . . . 

Michigan south 

Milwaukee Mississipi ... 
Panama 



238 
187 

43 
133 
118 

88 
109 
139 
248 
115 
197 
130 
130 
854 
742 
213 
190 
150 

50 
120 
410 
157 
611 
221 
238 
208 
174 
325 
338 
306 
163 
186 
147 
320 
219 
141 
477 
760 
320 

78 



129135 

222724 

251050 

157209 

138563 

205290 

222773 

122660 

200641 

150000 

101620 

90070 

269374 

167003 

225331 

190784 

143004 

158772 

430654 

146100 

20925t 

237311 

181825 

94674 

114900 

42709 

48014 

120000 

65347 

62632 

50500 

51865 

55279 

80072 

129478 

77251 

61700 

76613 

42260 

420820 



27 
63 

148 
97 
12 
44 

126 
67 

102 
91 
19 
56 

109 

111 

107 
64 
39 

161 

239 
45 

120 
94 
87 
25 
16 
16 
20 
60 
39 
59 
28 
19 
25 
33 
53 
37 
45 
46 
21 

115 



17 
35 
45 
5 
16 
45 
15 
41 
44 
9 

29 
38 
53 
51 
11 
11 
53 
128 
22 
69 
32 
38 
11 
8 
8 
9 
35 
23 
30 
14 
9 
14 
17 
32 
20 
28 
17 
14 
76 



. 6 

nichts 

6 

8 
nichts 

3 

6V. 

6 

7 
10 
nichts 

10 
nichts 

8 
nichts 

12 
10 

7 

>< 

3 
nichts 

7 

2% 

9 

8 

9 
10 

8 

8 
10 

9 

7 
17 
10 
11 

9% 



Als solche Bahnen, die im J. 1855 ihren Verpflichtungen nicht nachge- 



kommen, sind folgende herrorzaheben : 

Albany-Northem 
Buffalo-New-York-City 
Canandaigua-Niagara Falls 
Cleveland-Zanesville-Cincinnati 



Cincinnati-Wilmington-Zanesville 
Chicago-Mississippi 
Dauphin-Susquehannah 
Madison-Indianopolis 
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Maysrille-Lexiiigton Obio-MuBissippi 

New-York-New-Haven Peru-Indianopolis 

New-Albany-Salem Plattsborg-Montreal 

Ohio-Central Springfield-Mont-Yemon*Fitt8barg 

Ohio-Indiana Sackets-Harbour-Ellsbor. 

Die im vorigen Jahre begonnene Rückströmung in amerikan. Effekten 
angelegter europäischer Kapitalien dürfte für die nächste Zukunft andauern, 
da in Europa sich die Gelegenheiten zu vortheilhaften Verwendungen bei 
grösserer Sicherheit vervielßLltigt haben. 

Die Betriebskosten der amerikan. Bahnen belaufen sich im Durchschnitt 
auf 55 pCt der Roh-Einnahme. In Betreff der Rentabilität der amerikan. 
Bahnen ist zu bemerken, dass von 171 Bahnen, deren Resultate vorliegen, 4 1 
keine Dividende zahlen, eine grosse Anzahl indess von 8*— 17 pCt. Im 
grossen Durchschnitt verzinst sich das auf Herstellung der Eisenbahnen ver- 
wendete Kapital auf 4V2 pCt. **) 

Die Zahl der beförderten Passagiere lässt sich nicht ermitteln. 

Unglücksfälle ereigneten sich (mit Ausschluss der Bahn-Beamten) : 

Unfälle. Zahl d. Getödteten« Verwundeten. 

1854 183 186 589 

1851 124 116 530 

1856 143 195 629 

Bdtische Besitiungen in Nord-Amerika. 

Ende des Jahres 1856 waren inCanada 1700 engl, oder 36 8% deutsche 
in Betrieb, deren Anlagekosten sich auf 15 Mill. ^ beliefen, auf die deutsche 
Meile kommen also nicht ganz 300000 Thlr. 

Einschliesslich der hauptsächlichsten projektirten und im Bau begriffenen 
Bahnen ergeben sich folgende 

Buffalo-Brantford u, Goderich vollendet . . 

Nova-Scotia-Maine vollendet 

Grand-Trunk of Canada 

Enthält die 7 Linien 
Quebeck-Richmond, St. Lorenz- Atlant. Ocean, Old- 
Grand-Trunk, Grand-Junction , Toronto-Guelph, 
Toronto-Sarnia , Main-Trunk , vollendet : 
Great- Western of Canada von Hamilton am See 
Ontario nach dem Hafen Windsor, Detroit ge- 
genüber**) 6I0 - 4471940 



Längen 


und 


Anlagecapitale. 


343 d. 


M. 


^ 10400j)0 


24« 


- 


2141000 


2157 


- 


9500000 



*) Fast alle amerikanischen Eisenbahn -Aetien werden augenblicklich nnter pari 
notirt, die hegünstigsten Linien gemessen 7 — 11% Prämie. Doch ist die Rentabi- 
lität wie auch in Europa im Steigen. 

**) Im Bau begriffen sind die 50 Miles lange Samia- Zweigbahn nnd die 17 
Miles lange Guelpb-Zweigbahn. Von dem Ertrage des letzten halben Jahres kamen 
134813 Lstrl. 2 s. 7 d. zur Vertheilung, was eine Dividende von 9% pro anno 
ergiebt. 
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Lingen und AnUgeeapital. 

I HuTon-See-Bofialo — d. M. ^ 410000 

I Ontario-Simcoe u. Huron • 2 1» - — 

St. Andreas-Quebeck — - — 

Die beiden Hauptlinien hatten im J. 1855 

eine £Unnahme Ton '^ . 642807 f 

Aasgabe ....... 392350 oder 61pCt derBoh-Einn. 

Rest 250457 
welcher auf die Anlagekosten eine Yersinsung von etwas über 2 pCt. er- 
giebt. 

Die Grand-Trunk of Canada-Bahn wird mit der grössten Brücke der 
Welt (über den St. Lorenzstrom) ausgestattet werden. Dieselbe wird bei % 
d. M. Länge auf 2 4 Pfeilern, welche den grössten Schiffen die Durchfahrt gestat- 
ten werden, ruhn. Sie soll 1860 vollendet sein. Die Kosten werden auf 
8340000 Thlr. geschätzt 

Der Sitz der meisten Eisenbahngesellschafts-Direktionen ist in London. 
Die canadischen und ostindischen Eisenbahnen werden fast nur von englischem, 
also europäischem Gelde gebaut, ein Umstand, der auf die Handelsbeziehun- 
gen, namentlich die Baar-Ausfuhr aus Europa von grossem Einfluss ist. 

Mexico. 

Zwei kleine Eisenbahnen im Thale von Mexico, die Guadeloupe und die 
Tacnbaya Eisenbahn werden im J. 185 7 eröffnet werden, 
lieber die Tehuantepec-Eisenbahn s. Verein. Staaten. 

Central -Amerika nnd Nen- Granada. 

In diesen Ländern sind mehre Ueberland-Eisenbahnen von Privaten der 
Vereinigten Staaten zur Abkürzung des Weges nach Californien projektirt 
worden. Dem Betrieb übergeben, ist bis jetzt nur die Panama-Eisenbahn 
von Chagres nach Panama. Sie ist 10% d. Meilen lang. 1850 begonnen, 
wurde sie 1855 vollendet. Das Kapital ist 7000000 Dollars, davon in Stamm- 
aktien 4750000 Doli. 

Die Baukosten stellten sich in diesem Wald- und morastreichen Tropen- 
lande für die deutsche Meile über 880000 Thlr., was dem hohen Arbeitslohn 
und der Nothwendigkeit, alle Materialien aus weiter Ferne herbeizuholen, zu- 
zuschreiben ist. 

Im Jahre 1855 wurden 28 704 Reisende befördert. Die Einnahmen sind 
im Wachsen, im J. 1856 ergaben sie 1459525 Doli, bei 1115309 Doli. Aus- 
gaben, der Ertrag kommt also beinahe 6 ^/^ pCt. des Anlagekapitals gleich. 
Die Stammaktien erhielten an Dividende 1854 SVa pGt., 1855 9V<2 pGt., 
1856 12 pCt. 

Die Linie durch Nicaragua soll im Bau sein und für die durch Honduras 
ist eine Gesellschaft in der Bildung begriffen. 

Den neuesten Nachrichten aus der Republik Costarica zufolge wird an 
den Vorarbeiten zu einer Eisenbahn von Puntarenas^ dem Hafenplatze am 
Stillen Ocean, nach Esparzas ei&ig gearbeitet. 
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Sud- Amerika. Brasilien. 

Eine kleine Lokalbahn in der Provinz Rio de Janeiro wurde bereits 1854 
eröffnet. Für 1857 steht die Eröffnung^ der 8 d. Meilen langen Strecke von 
Rio de Janeiro bis Belem bevor. Die Verlängerung bis an die Grenzen der 
Provinzen Minas Geraes und St. Paulo soll demnächst in Angriff genommen 
werden. Die ganze Länge dieser 2 Strecken beträgt S 5 d. Meilen. Das Ka- 
pital der für diese Bahn gebildeten Gesellschaft ist 400000 f und soll dieses 
hinreichend bemessen sein. Es würde sich für die deutsche Meile ein Kosten- 
betrag von 7 73000 Thlr. herausstellen. 

Die Regierung garantirt der Gesellschaft 7 pGt. Zinsen während 3 3 Jah- 
ren. Die ganze Linie muss binnen 1 Jahren vollendet sein. Wegen zweier 
von Pemambuco und Bahia ausgehenden Linien schweben Unterhandlungen 
mit englischen Kapitalisten. Beide berühren die bevölkertsten und reichsten 
Provinzen. Die vom Staate bewilligte Zinsgarantie von 5 pCt, zu gering far 
ein Land, wo der Zinsfuss sehr hoch ist, wurde von den Provinzial-Yersamm- 
lungen der Provinzen Bahia, Rio Janeiro und Pernambuco um 2 pCt., also 
auf 7 pGt erhöht, um fremde und einheimische Kapitalien anzuziehen. 

Veiieiueia. 

Durch Decret vom 25. April 1856 gewährt die Regierung dieser Re- 
publik Unternehmern einer Linie von Puerto Cabello durch die Provinzen Ca- 
rabobo, Aragua, Caracas, Yaracuy, Barquisimeto, Portuguesa Varinas ausser 
Einfuhr-Zoll-Begünstigungen 3000 Famgados oder 1928 Hectaren Land für 
jede erbaute Meile und freie Abtretung des Terrains für den Bahnkörper. 

Per«. 

Eine 1852 concessionirte Eisenbahn von Arica nach Tachna von 8^- d. 
Meilen Länge wurde im J. 1855 dem Betriebe übergeben. Pas Anlageka- 
pital ist 500000 ^ Sterl., pro d. M. 389000 Thlr. Während 25 Jahren ga- 
rantirt die Regierung 5% pCt. Zinsen. 

Chili. 

Bis Ende des Jahres 1856 waren folgende Bahnen eröffnet: 

Eröffnet Länge Anlagekapital 
Yalparaiso.-S.-Jago 1856 6^*^ d,l^ 
Caldera-Copiapo - 11 - 2 139000 Thlr. 

17V2 d.M. 
Für den Bau einer 30 d. M. langen Bahn von S.-Jago nach Talxsa hat 
sich 1855 eine Gesellschaft mit einem Kapital von 3 Millionen Piaster 
(4240000 Thlr.) gebildet. 

West-IndieM. Caba. 

Die Eisenbahnen dieser Insel sind theils durch die Regierung, theils 
von Privaten, häufig ohne Ausgabe von Aktien noch Obligationen er- 
baut. Eisenbahnen haben sich in Cuba wie in anderen tropischen Ländern 
besser bewährt als Chausseen, welche den heftigen Regengüssen nicht 00 
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gut Widerstand leisten und daher kostbarer zu unterhalten sind. Die erste 
Strecke der Eisenbahn von Havana nach Guines wurde 1835 begonnen und 
1887 in einer Länge von 3^/3 d. MT eröffnet. Nach der Verlängerung bis 
Guines kostete diese 4 4 % engl. Meilen lange Bahn 3909625 Doli, oder 87366 
Doli, und incl. Betriebsmaterial 95000 Doli, pro engl. Meile. Einige von Priva- 
ten erbaute Bahnen kosteten ohne Betriebsmaterial 20000 und 28000 Doli, 
pro engl. Meile.*) 

« 

Folgende 1 Linien sind in Betrieb : 

Canandaigua-Elmira 14 8] 28 Kilom. 

Cardenas mit Zweigbahn von Bemba-Macajua 101307- 

Cienfuegos-Yilla- Clara ...'... 67 57g 

El Cobre-Puerto de Cuba ^^48i 

Goliseo 2^744 

Havana-Union . . ^ 17 5392 

Jucara-La Palma-Baraguites ^^097 

Matanzas-Sabanilla "^^6*29 

Puerto Princi-Nuevitas 724^5 

Regla-Guana-Cacoa 75Q() 

74I405 
Im Bau begriffen sind die Linien Sagua-Villa- Clara, Trinidad- Casilda 
und Santo- Spiritu, Mauorquin-Pijuam, Remedios-Santo-Spiritu, Santo- Spiritu- 
Sasa, Ibaro-Hilguin, Mazanilla-Bahamo. 

Englisches West-Indien. 

Länge d.M. Anlagecap. 
Barbados. Bridgetown — verschied. Punkten der Insel — f 300000 
Jamaica Kingston — Spanish Town .... 3% 222250 

Die Dividende dieser Bahn ist von 2 y^ P^*» ^™ 
J. 1850 allmälig auf 1Y2 P^*« i™ J« 1854 gesunken. 
Demerara. George-Town-Mahica ^Vz 295000 

Die Einnahmen dieser Bahn sind von f 12322 auf f 15989 im Jahre 
1854 gestiegen. Die deutsche Meile verursachte in den westindischen Ko- 
lonien einen Aufwand von etwa 440000 Thlr. 

A f r i bi a. Algerien. 

Der Moniteur veröffentlichte am 9. April 185 7 ein Dekret, welches die 
Herstellung eines Eisenbahnnetzes in Algier befiehlt. Hiernach soll das zu 
erbauende Netz aus folgenden Linien bestehen: 1) Eine dem Meere parallel- 



*) Die Erträge deckten im Anfang nicht die Kosten; die Bahn von Havana- 
Guines hatte bei einer. jährlichen Ausgabe von 442000 Dollars in den Jahren 1839 
bis 1841 eine Einnahme von resp. nur 308275, 346120 und 350140 Dollars. 

Die Erträgnisse der 5 bedeutendsten Bahnen von zusammen 60 d. M. Länge 
waren 1850 1593174 Doli., 1851 1899637 Doli, oder pro deutsche Meile eine Roh- 
Einnahme von über 45000 Thlr., ein sehr günstiges Ergebniss, da auf den deutschen 
Bahnen die Roh-Einnahme pro Meile im J. 1851 sich nur auf etwa 36000 Thlr., 1855 auf 
55000 Thlr. stellte. 
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laufende Linie, von Algier nach Constantine über Anmale und Setif, und von 
Algiernach Gran, über Blidah, Amurah, Orleansville, 8t. Denis-du-Sig und 
Sainte-Barbe ; 2) ans Linien, die von den wichtigsten Häfen nach der Haupt* 
linie führen, nämlich von Philippeville oder Stora nach Constantine, von 
Bougie nach Setif, von Bona nach Constantine über Guelma, von Tenes nach 
Orleansville, von Arzew und Mostaganem nach Belizane und von Oran nach 
Tlemsen, über St. Barbe und Sidi-bel-Abbas. Nach dem Berichte des Kriegs- 
Ministers, der dem kaiserlichen Decrete voransteht, sollen die Ländereien süd- 
lich von der Hauptbahn durch Landstrassen mit dem allgemeinen Systeme in 
Verbindung gesetzt werden. So können die reichen Erzeugnisse der ungeheuren 
Ebenen, die von Marokko bis Tunis sich an einander reihen, rasch nach 
allen Seiten und ans Meer gebracht werden. Die einzelnen Theile die- 
ses gewaltigen Schienen- und Lands trassen-Baues sollen je nach dem Bedürf- 
nisse der Kolonisation erfolgen. Die drei Hauptlinien sollen an Privat-Ge- 
sellschaften vergeben werden und an diese concessionirten sich dann die an- 
deren grossen Sectionen anschliessen. Zu den Erdarbeiten soll ein Theil der 
Algierischen Garnison verwandt werden. 

Aegypten. 

Die 1852 begonnene Eisenbahn von Alexandria nach Cairo wird im 
Jahr 1857 vollständig dem Verkehr in einer Länge von 52% d. M. Überge- 
ben sein. Eine Zweigbahn führt nach Abbasselych, der Residenz des Vicekö- 
nigs. Zweimal überschreitet die Bahn den Nil. Sie wird auf Staatskosten 
gebaut. Die Kosten werden ohne das Betriebsmaterial auf 6700000 Thlr., 
also pro d. M. ca. 130000 Thlr. geschätzt. 

Die Bahn von Cairo nach Suez ist im Bau begriffen, eine andere Bahn 
soll von Saide nach Calioul gebaut werden. 

Cap-Colonle. 

Eine Gesellschaft zur Erbauung einer Eisenbahn wurde im Jahre 1845 
concessionirt. Das Kapital ist 600000 .€. Nähere Details fehlen. Die 
Länge der concessionirten Strecken ist 8% <^- ^* 

Asien. Klein -Asien (s. Türkei). 
Britisches •st-lndien. 

Die erste Eisenbahn in Ostindien wurde am 16. April 1853 eröffnet, 
es war die Section des «Great Peninsular ^ von Bombay bis Tarnah. Die auf 
den bis jetzt eröffneten Strecken erzielten Resultate stellen die Thatsache 
ausser Zweifel , dass die lange gehegten Befürchtungen , wegen zerstörender 
Einflüsse des Klimas und wegen Vorurtheile der Eingebornen widerlegt sind. 
Wie es von einem so dicht bevölkerten Lande nicht anders zu erwarten war, 
stellen sich die finanziellen Resultate der kurzen eröffneten Strecken schon 
jetzt bei weitem günstiger, als in den Vereinigten Staaten und den meisten 
europäischen Ländern. Die schnelle Ausbreitung eines wohlorganisirten 
Netzes ist in nächster Zeit in sicherer Aussicht. Die unermesslichen Folgen 
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dieser Banten fOr das Aufblühen des Landes und die Befestigung der eng- 
lischen Herrschaft werden fast noch übertroffen von dem zu erwartenden Iib- 
puls für den europäischen Handel. Der englische Eisenhandel wird beispiels- 
weise in den nächsten 3 Jahren für die bengalischen Linien allein 260000 
Tons zu liefern haben, was jährlich wenigst^ens 180 Schiffe zu 600 Tonnen 
erheischt. Die Yortheile für die europäische Rhederei sind eben so klar, als 
die günstige Wirkung der Bezahlung ostindischer Ausfuhren mit Eisen, statt 
mit Silber. 

Ende 1856 waren ca. 60 d. Meilen eröffnet, ca. 300 Meilen, welche 
noch projektirt und theilweise im Bau begriffen waren, müssen binnen kurzer 
Frist beendigt werden. 

Die Baukosten der ostindischen Eisenbahnen kamen auf nur 11000 .f. 
pro englische Meile*) oder 343000 Thlr. pr. deutsche Meile zu stehen. Die 
Einnahmen beliefen sich pr. englische Meile auf 510128 Rupien (ä 20V2 
Sgr.), die Ausgaben auf 206951 Rup. Vom üeberschuss von 303176 R. 
ergaben sich 4 ^1^ pCt. Dividende ; nach Beendigung der Bahn von Calcutta 
nach Benares rechnet man auf 1 pCt. Das Nähere über die einzelnen Li- 
nien enthält folgende Uebersicht. 

Concess. Länge i. d.M. Capital. 
Bombay-Baroda und Central-Indien . .1855 — 4500000 f. 

Diese Linie soll Bombay mit Agra und 

Central-Indien Über Sura, Baroda und 

Neemuch verbinden. Von Surate'wird 

eine Linie nach den Distrikten Candeish 

und Berar und nach den Minen von 

Nerbudda führen. 
Colombo-Kandy (auf der Insel Ceylon) .1846 — 1000000 

East-Indian. Die Strecke von Calcutta 

nach Pundoak mit Zweigbahn nach 

Runegunge ist in einer Länge von 2 8 Y4 

deutschen Meilen im Jahre 1855 er- 
öffnet 110 13410305 

Great-Peninsular 130 2330300 

1 6 Meilen dieser Bahn , welche ihren 

Ausgangspunkt in Bombay hat, sind 

eröffnet. 
Madras- Vallore 1853 17V2 1000000 

1 3 Meilen sind dem Betriebe im Jahre 

1855 übergeben. 
Kurrashe- zum Indus (in Scinde) . . .1855 24 500000 

Die ostindische Compagnie garantirt diesen Bahnen 5 pCt. Zinsen, 
auch sind dieselben zur Aufnahme von Anleihen zum Ausbau der Bahnen be- 
rechtigt. 

Ausserdem liegt noch ein Prospectus der Pendschab-Eisenbahn-Gesell- 



*) Die Linie von Bombay nach Surate wird nur 7000 ;f. pro engl. Meile 
kosten und ohne mehre kostspielige Brückenbauten 3500 i. 
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Bohaft vor, die ein Capital von 2 MilL 250000 ^. in 20-^Actien aufbrin- 
gen will. Die Linie soll Ton Morltan am Indus nach Labore, und von da 
nach dem Emporium des Pendschab nach Uritsir gehen (Lftnge 250 engl. 
Meilen) , Dampfboote werden diese Bahn mit der in Hyderabad mündenden 
Scinde-Bahn verbinden. 

Australien. 

Im Jahre 1854 wurde in den englischen Kolonien dieses Welttheils die 
erste Eisenbahn eröffnet, die von 

Eröffnet. Länge d.M. Capital. 
Melson-Hobson-Bay . 1854 — 600000*. 

Geelong-Melboume . 1856 lOg 350000„ 

Sydney-Paramatta .1855 — — „ 

Die Länge sämmtlicher fertigen und projektirten Bahnen betr&gt etwa 
825 d. M. 

Die beabsichtigte südaustralische Bahn, welche die 3 Kolonien Süd- 
Australien, Victoria und Sydney verbinden soll, würde eine Ausdehnung von 
217 d. M. erhalten. Sie soll dem Thal des Murrayflusses folgen, mit Seiten- 
flügel von Sivan-Hill nach Melbourne. Nach dem Projekt des Gouverneurs 
Sir Henry Young soll das Capital aus einer von der Regierung garantirten 
Anleihe von 10 Millionen f. bestehen. Das Terrain längs der Bahn 12800000 
Acres soll unter eine besondere Verwaltung gestellt werden; die Hälfte des 
Ertrages der Landverkäufe soll zur Amortisation der Anleihe dienen. Die 
Bahn kann in 5 Jahren beendet sein. 

Neueren Nachrichten zufolge ist aber beschlossen , fürs Erste nur eine 
Pferdebahn zwischen Melbourne und Sydney anzulegen. 

Wenn wir an die vorstehende lückenhafte Darstellung der Schöpfungsge- 
schichte des neuesten und bisher besten Communicationsmittels die Frage 
knüpfen, innerhalb welcher Zeit nach einem Vierteljahrhundert eine Rundreise 
um die Erde unter Benutzung der längsten die Continente durchschneidenden 
Eisenbahnlinien und der kürzesten dieselben verbindenden Dampf erlinicn, al- 
so ohne Verzichtleistung auf den gewöhnten europäischen Comfort zu bewerk- 
stelligen sein dürfte, so finden wir, dass ein solcher Reisender der Zukunft 
von einem der westlichen Häfen Europas , etwa London ausgehend , den mit- 
teleuropäischen Eisenbahnlinien folgend, Konstantinopel erreichen, mittelst 
der Euphratbahn Bassorah nach Bombay übersetzen, von dort Calcutta, dann 
durch die Strasse von Malacca entweder Canton oder über Batavia Sydney 
gewinnen würde, um sich nach S. Francisco in Californien einzuschiffen. Mit 
Benutzung der Üeberland-Eisenbahn würde er New- York erreichen und sich 
von dort nach dem Ausgangsort wieder einschiffen. Eine solche Reise wtlrde, 
den Aufenthalt ungerechnet, in ca. 100 Tagen vollendet werden können, und 
die Dauer sich vertheilen auf die Strecke von 
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ö T. Ceylon-Hongkong . . 15 T. 

8 „ Hongkong- S. -Francisco 41 „ 

% „ S. Francisco-New-York 7 „ 

3 » New-York-Europa . . 14 , 

^ »*) 100 T. 



London-Konstantinopel 
Konstantinopel-Bassorah 
Bassorah-Bombay . 
Bombay-Calcutta . 
Calcutta- Ceylon 

Da der Umfang der Erde am Aequator 5400 M. beträgt, würde diese 
Länge bei einer mittleren Geschwindigkeit der Dampfbeförderang zu Lande 
und zu Wasser von 3 d. M. pro Stunde in 7 5 Tagen zurückgelegt werden 
können, und ist der Ueberscbuss von 25 Tagen auf Rechnung der Ejrümmun- 
gen der Reiseroute zu setzen , welche in ihrer ganzen Länge den Erdumfang 
bedeutend übertreffen dürfte, obgleich sie nur einmal bei Singapore den Aequator 
streift, sich sonst aber meist zwischen dem 2 Osten und 50. Breitengrade, also 
einer Region des Erdballs bewegt, deren Umfang dem des Aequators bei 
Weitem nachsteht. 

In neuester Zeit wird wieder von einer bedeutenden Verbesserung der 
Dampfboote berichtet. Ein Ingenieur in den Vereinigten Staaten hat eine 
neue Verbesserung in der bewegenden Kraft der Dampfboote gemacht, indem 
er statt der Schraube am Hintertheil des Schiffs zwei parallele Schrauben 
am Kiel selbst sich durch die Dampfkraft umwälzen lässt. Diese Schrauben 
sind aus Eisen, jedoch zur Vorsicht in mehrere Theile getheilt. Der Erfin- 
der erwartet damit eine Geschwindigkeit von 8 engl. Meilen oder 6 '^1^ d. M. 
in einer Stunde zu erzielen, durch welche Dampfboote dieser Art an Schnel- 
ligkeit mit unseren Courierzügen zu konkurriren im Stande wären. 

Noch ist kein Jahrhundert verflossen, seit Capit Cook unter grossen Ge- 
fahren die erste Weltumseglung ausführte , bei der dritten aber den Streichen 
der Kannibalen erlag und schon in unserem Dezennium haben in der lybischen 
Wüste die kahlen Mauern der Karavanserais mit allem Luxus wohl versorgten 
europäischen Hotels längs der Eisenbahnen Platz gemacht. Ein eiserner Arm 
wird Ostindien an die abendländische Cultur fesseln und diesen reichen Besitz, den 
die mächtigsten Eroberer des Alterthums, wenn kaum erlangt, nicht zu be- 
haupten vermochten, derselben f&r alle Zeiten sichern. Eine der mitwirken- 
den Ursachen , weshalb die alte vorchristliche Civilisation den andrängenden 
Barbarenhorden unterlag und zu Grunde ging, war die mangelnde Beherr- 
schung des Raumes. Ausgerüstet mit diesem mächtigen Agens wird die 
Theorie des periodischen Rücksinkens in die Nacht der Barbarei für unsere 
moderne europäische Civilisation nicht nur zur Mythe, sondern es ist auch eine 
ungeahnte Perspektive des unaufhaltsamen Fortschrittes und der Beherrschung 
and Civilisirung des ganzen Erdballs eröffnet. H. Viebeck. 



*) ^e englischen Dampfschiffe legen den Weg von Suez bis Calcutta in 20 
Tagen 21 Stunden, von Bombay nach Hongkong in 16 Tagen 19 Stunden zurtlck. 
Bei obigen Angaben ist Aufenthalt in Madras, Ceylon, Singapore mitgerechnet. 



11 



Bentsehe ZetteHMmkeii 

Zahl. Einbez. Reserve. Depositen. ^ Noten.* 
KapitaL 

1851: 

Deutschland 9 271lJ4928 1650643 39899546 34117294 

Oesterreich 1 21260820 6621192 — 150945563 

zusammen . 10 48385748 8271835 39899546 185062857 

1852 r 

Deutschland 10 30847071 2005075 43643628 37682638 

Oesterreich 1 20248400 6907725 — 129962171 

zusammen . U 51095471 8912800 43643628 167644809 

1853: 

Deutschland 10 31726491 1048412 47146619 37536785 

Oesterreich l 36592867 6907725 — 125539478 

zusammen . 11 68319358 7956137 47146619 163076263 

1854: 

Deutschland 13 38371705 2151055 54833646 39668297 

Oesterreich 1 46583866 6907725 — 255660666 

zusammen . 14 84955571 9058780 54833646 295328963 

1855 : 

Deutschland' 13 45293211 2524331 59305009 43041710 

Oesterreich 1 57458278 6907725 — 251920184 

zusammen . 14 102751489 9432056 59305009 294961894 

1856: 

Deutschland 19 59632050 2771266 62013030 81707321 

Oesterreich 1 68750532 6907725 — 253454056 

zusammen . 128882582 9678991 62013030 805161377 

* Unter Depositen sind hier auch die Giro- und Conto -Correntschulden auf- 
geführt. 

' Die Noten verstehen sich abzuglich der in eigener Cassa, also nicht im 
Umlauf befindlichen. 
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Ton 1851—1856. 



Baarsehaft ') 

32241013 
29979360 


Effekten. ') 

19646234 
106023769 


Wechsel. 

21370099 
30602052 


Lembar<]. 

177T6382 
1(»40740 


CtoCt uod 

AhnUche nickt 
bypothek^r. 

3398403 
16^190* 


Nicht dareh 

Baarsehaft 

gedeckte 

Notftn. 

1876261 
120966203 


62220373 


«5870003 


61972151 


28316122 


5044593 


122842464 


33240846 
28831577 


20240888 
94017946 


26507709 
23691757 


21268023 
11847400 


4133253 

884899* 


4441792 
101ia0594 


62072423 


1 14258884 


50199466 


33116498 


5016162 


105572386 


28625518 
29920838 


18259092 

ftftA7ftn9A 


32131715 
^116558 


25662419 
15908667 


4037543 
85562)4* 


8911267 
95618590 


58546356 


106935116 


67248273 


41571086 


4893167 


104529867 


396225A» 
30138055 


15189^71 
203705686 


41160154 
48808135 


23780844 
48808135 


7111787 
812532* 


45714 
225522611 


69760638 


218894757 


89968289 


72588979 


7924319 


225568325 


32140581 
32940370 


13321110 
176352798 


59022382 
57843144 


25971285 
^633000 


7973280 
867252* 


10901 129 
218979814 


650809&4 


189673908 


116866626 


7«664S8§ 


8840632 


229880943 


50459268 
98160406 


20284109 
149455496 


82889118 
56003165 


29066743 
57774000 


13929083 
712532 


31248053 
195293650 


108619674 


169739605 


138892283 


86840743 


14641615 


226541703 



' Bei der österreichischen Bmik ist unter Effekten die Schuld der Regierung 
an die Bank inbegriffen. 

'* Dafieihen an Gewerbtreibende, an Ungarn etc. 

* Unter«Bflarschaft begreifen die deutschen Banken auch Staatspapiergeld. 
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Ctpital. 

1) Preussische Bank 11809000 

2) Berliner Gassen-Verein . . . 1000000 

3) Ritterschaflliche Bank zu Stettin 1534500 

4) Stadt. Bank eu Breslau . . . 1000000 

5) Rostocker Bank 1000000 

6) Dessauische Landesbank . . . 2500000 

7) Leipziger Bank 2625000 

8) Bank zu Budissin 550000 

9) Privat-Disconto-Bank zu Lübeck 46400 

10) Oesterr. Nationalbank .... 46583866 

11) Braunschweigsche Bank . . . 1812500 

12) Weimarsche Bank 3831625 

13) Bayersche Hyp.- u. Wechs. B'k. 1 1428571 

14) Frankfurter Bank 3238092 



vreiwinD.- 


pCt. 


Reierre. Vertheilte 

Zinsen a. 

DiTld.pCt 


1188397 


lOoi 


201424 


6V. 


76087 


75, 




6 


177028 


Hr6 


69417 


7 


71342 


7i, 


nichts 


774 


92768 


928 


13192 


7V4 


238500 


O55 


10833 


8%* 


218488 


8» 


nichts 


12V 


33958 


616 


5515 




14177 


30^0 


jiichts 


30 


5242752 


II2 


nichts 


lOV, 


146459 


78r 


6760 


7 


259293 


7«o 


10602 


6V4 


785687 


Osr 


nichts 


6*A 


98572 


3 


3 


3 



ad 1) Reingewinn 777106 und 3V« 7o Zinsen. Dem Reingewinn über die 
Zinsen traten 28590 Thlr. für zweifelhafte Schulden früher reservirte 
Beträge hinzu und wurde der dann sich ergebende Ueberschuss von 
805695 Thlrn. zu V4 <iem Reservefond, der Rest von 604772 Thlr. zur 
Hälfte den Actionären, zur Hälfte dem Staat überlassen. Erstere er- 
hielten auf ihre 10 Millionen 6V2. letzlerer auf 1809000 :20p37o» 

ad 6, 7 u. II) Bei der Dessauer Bank participirten 300000 Thlr. oder 207o 
Einzahlung auf die neue Aktien -Emission, bei der Leipziger Bank 
1125000 Thlr. oder 307o Einzahlung auf die neue Aktien -Emission 
nicht an der Dividende , bei der Braunschweigsch'en Bank hat die 
Hälfte des Capitales der zweiten Emission nur für das 2. Semester An- 
theil. 

ad 8) Reingewinn 14708 und 37,7« Zins und Capital. 

ad 10) Oesterr. Nationalbank. Der Gewinn betrug 9165309 fl. 
wovon ab Verwaltung etc. 882714 fl. 

Einkommensteuer 418467 1301181 

bleiben fl. 7864128 = 5242752 Thlr. 

von diesen gehören 508793 fl. ins Jahr 1856 und 55334 fl. wurden als Zins für 
die erste Einzahlung auf die neuen Aktien abgesetzt. 

ad 12 u. 14) Durchschnitts-Capital. 
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Dentfche B&ttke«. 



Der Ertrag des auf die ganze Jfahresdauer vertheilUn Capitales war 1856 : 

Eigenes Caitital Gewinn. pGt. Raserre. VertbeUte 

durchschnittlich Summe. Thir. Zinsen n. 

in Betrieb. Divid. % 

1) Preussische Bank 11823000 1581319 13, 267001 8^0 

2) Kassenverein in BerKn , . . 1000000 104184 IO4 22500 7«^- 

3) Ritterschaftliche Privatbank . 1534500 205888 13^ 48019 lO^ 

4) Städtische Bank zu Breslau 1000000 74093 7^ — 7^ 

5) Dessauer Landesbank . . . 2850000 371684 12« 37100 10 

6) Leipziger Bank 3000000 256237 854 

7) Landstands-Bank Budissin . 550000 35954 635 6264 7 
«) Privatbank zu Lübeck . . . 200000 26240 13ia 4060 S^ 
9) Bayer. Hypoth.- u. Wechs.-B. 11428571 824725 7,1 nichts 7«, 

10) Oesterreich. National-Bank . 64385206 5270352 8^ nichts S^r 

1 1) Braunschweiger Bank . . . 2850000 256018 8^0 13713 8 

12) Weimarsche Bank 5000000 416017 83s 21656 7^0 

13) Frankfurter Bank 5000000 246912 4^4 61728 3« 

14) Bank zu Rostock 1000000 95259 ^ 13W3 7^^ 

15) B. f. Säddeutschland Darmstadt 1382515 50692 4 — 4 

16) Thüringsche Bank 1100000 26993 ( 654 6 

u.47oZin8 I 

17) Kölnische Privatbank . . . 458333 30006 64« 6001 5,5 

18) Bank zu Gera 1241590 129520 IO45 4438 %o 

19) Bank zu Homburg 400000 28123 7 — 6^5 

ad 1) Von dem Gewinn von 1581319 Thlrn. empfiengen, dem ndMn Vertrag 
zwischen Bank und Staat entsprechend, 

die Actionäre 47, pCt. ihres Einschusses 450000 Thlr.* 
der Staat 3% pCt. seines „ 63315 „ 

der Uebersdiuss von 1068003 » 

kam zu V4 ii^ den Reservefond und der dann verbleibendf Rest von 
801002 Thlrn. zur einen Hälfte an den Staat, zur andern an die Bank. 
Die Actionäre empflengen daher auf 10000000 Thlr. 850500 Thlr., wo- 
von 8V2 pCt. vertheilt, der Staat auf 1809000 Thlr. 46381» Thlr. oder 
25y pCt. 

ad 5) Die neue A.ktien-Emission participirte nur mit 1 Thir. 12 Sgr. pro Stück 
an der Dividende, auf die Einzahlungen wurde 4 pCt* vergütet. Unter 
den 37180 Thlrn. für den Reservefond sind 20000 Thlr. für zweifel- 
hafte Forderungen. 

ad 7) Reingewinn 16704 Thlr. und 3Va P^*- Zins; der Gewinn über die Zin- 
sen wird zu Yg als Tantieme, zu % der LcMideskreiskasse, welche das 
Capital gegeben, und zu % dem Reservefond gutgeschrieben. 

ad 10) Das Capital besteht aus 100000 Stamm- Aktien, 

26l9iVa ii^ue voUbezfl^Ue Aktien 
und 21308 neue Aktien, 
welche in Raten bis Ende 1856 ei^zubezahlen waren Letztere wurden 
nur mit 4% verzinst. 

ad II) 25000 Aktien fürs Vi. 5000 Akfien fiirs V,, 6000 fürs V^ Jahr.. Letz- 
tere haben nur 4 pOt. Zinsen. 

ad 12) Unter den Aktiven sind 1590 eigene Aktien ä 140 pCt. eingerechnet. 

ad 13) Das Capital der ^nkfiirier Bank, Jetzt 10 Mill. fl. , wurde erst Ende 
Mai vollbezahlt. 

ad 19) Das Capital ist seit 1. Juli 1856 voUbezahlt. 
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Di« fvewMüidie'llMili hat hn Vergleiche mit den Vorjahre» 

Weehael gekauft gegen Fluid. 

j discontlrt. anfs Inland, anfs Anstand, geliehen. 

1853 61898772 85671496 5240740 68164425 

1854 65444537 101899439 5182327 41937682 

1855 91931618 140023867 4706722 57907242 

1856 134997859 190196212 3517263 56^4457 

Incasao-Wechsel betrugen 1854: 1431405. 1855: 1388804. 1856: 1850772. 
I>ar Durchgdbniftsbetrag der discontirten Wechsel war: 

1855 1866 

905 940 

Der Giroverkehr hat sich im gleichen Zeitraum von ca. 39 Millionen Thlr. 

auf 49 Millionen Thlr. Zuschreibungen und entsprechenden Abschreibungen 
gvhiriMfn. 

Von den D^eposiien waren 

Ende 1854 1855 1856 

3 7o verzinslich 10460090 11094970 9985140 

2V,„ „ 6618190 6181190 5580100 

2 „ „ mit 8 T. Kündigung 2062250 2191890 2109430 

2 „ „ „ 3M. „ 4939060 4523340 3083280 

unverzinslich 243365 35756 2304 

zusammen 24322955 24027146 20760254 

Diese Depositen mhren beinahe ohne Ausnahme von der Verpflichtung der 
(Berichte, Depositen an die Bank abzugeben, her. 

Die preussische Bank hat ihren Zinsfuss verändert 

auf Disconten. auf Lombard. 

1855 4 7o 5 7o 

„ November 4V«„ 57«» 

1856 Januar. . 5 „ 6 „ 

„ Mai . . . 4V, „ 5 V, „ 

„ September 6 „ 6 „ 

Im Jahre 1855 wurde eine Bank-Gommandite in Dortmund, Bank-Agenturen 
in Halberstadf, Weisse, Ratibor und Johannisburg, Waaren-Depots in Marggra- 
bowa «nd Stftllttpöhiien ; im Jahre 1856 Bank-Commanditen in Nordliaiisen und 
Goble&z (hier besorgte bisher die Regierung»- Hauptkasse die Gesefaafte), Bftnk- 
Agenturen in Duisburg, Düren, Gladbach, Neuatetttn und ein Waaren-Depot in 
Cöslin errichtet. 

Es pflegen in den Berichten der prenssischen Bank, wie der anderen Banken 
grosse summen als Umsatz angegeben zu werden, welche als Werthmesser od«r 
zu VMgleioheii aber kaum dienen können, da die Weitläufigkeit oder Ungesehiefc- 
liehkeit jedes Buchhalters die Posten vervielfältigen, und z. B. bei Annahme von 
nur 6 "Wochen Wechsel die Summe der Disconten wahrscheinlicher Weise grösser 
ist, als bei Annahme von 3 Monat-Wechsel. Die preussische Bank würde übri- 
gem 1856 ihren Umsatz bedeutend höher gesteHt haben, hätte sie nicht den fte» 
fehl gahaibt, Wechsel voa and£ren Banken oder deren Agenten zurückzuweisen, 
eine namentlich in Bezug auf Mobiliar -GreditinsUtute, nleht einmal durch Gon- 
currenzfurcht entschuldbare Maassregel, da diese nicht mit Zettelbanken con- 
cnrriren können, sondern deren beste Kunden zu sein geeignet sind, weH es keine 
besseren Giro» giebt, als die von Insliftu4;en, deren Vermögens>Verh«ltnisse öffent- 
Ueh bekanat sind. 

Das Jahr 1856 ist für die pjreussische Bank durch den am 28. Februar 
mit dem KJonigUchen Finanz-Ministerium abgeschlossenen Vertrag von besonderer 
Wiehtigkeit. Derselbe lautet: 



|72 Dentsche Banken. 

§. 1 . Die preuBsische Bank verpflichtet sich, Fnnfzehn Millionen Tblr. 
von den in Gemässheit des Gesetzes von 19. Mai 1851 (Gesetz-Sammlung 
8. S85) im Betrage von 80842347 Thir. ausgefertigten Kassen- Anweisungen 
einzulösen und an die Haupt -Verwaltung der Staatsschulden in monatlichen 
Betr&gen von mindestens 750000 Thlr. zur Vernichtung abzuliefern. Die 
Ablieferung beginnt einen Monat nach dem Tage der Publikation des über 

• diese Einziehung der Kassen- Anweisungen zu erlassenden Gesetzes. 

§. 2. Der Staat wird den nach Einlösung von Fünfzehn Millionen Tha- 
lem Kassen- Anweisungen verbleibenden Theil derselben von 15843847 Thlr. 
ausschliesslich in Appoints von 1 bis 5 Thlr. ausfertigen. Sollte der Staat 
in der Folge sich veranlasst sehen , im allgemeinen Interesse des Verkehrs 
zur Fundirung von Dahrlehns - Kassen oder ähnlichen Instituten die weitere 

* Ausgabe von Papiergeld anzuordnen, so soll stets dessen Einziehung nach 
Erfüllung des Zweckes der gedachten Institute erfolgen. 

§. 3. Die im §. 29 der Bank -Ordnung vom 5. October 1846 (Gesetz- 
Sammlung S. 435) ausgesprochene Beschränkung des Gesammtbetrages der 
von der preussischen Bank auszugebenden Noten auf 2 1 Millionen Thlr. wird 
aufgehoben. Von dem im Umlaufe befindlichen, diese Summe überschreiten- 
den Betrage muss in den Bank -Kassen ausser den nach §.31 der Bank- 
Ordnung erforderlichen Beständen stets ein Drittheil in baarem Gelde oder 
Silberbarren und zwei Drittheile in discontirten Wechseln vorhanden sein. 
Die Bank soll berechtigt sein, statt der bisherigen Noten in Appoints von 25 
Thlm. , Noten in Appoints von 2 Thlrn. , ferner Noten in Appoints von 1 
Thlr. bis zum Betrage von 1 Millionen Thlr. auszugeben. Eine Erhöhung 
dieses Betrages darf nur auf Grund einer allerhöchsten Verordnung, statt- 
finden. 

§. 4. Das Königliche Finanzministerium zahlt der preussischen Bank: 
1)10 Millionen Thaler in Staatsschuldverschreibungen nach dem Nennwerth, 
welche mit 4^^ pCt. jährlich verzinset werden, auf jeden Inhaber ausgestellt, 
in Appoints von 100 Thlrn. und darüber ausgefertigt und mit Zinscoupons vom 
1. Januar 1856 ab versehen sind; 2) 5 Mill. Thlr. in gleichen Staatsschuld- 
verschreibungen nach dem Nennwerth, welche von dem Tage ab verzinset 
werden, an welchem die Ablieferung der ersten Rate von 750000 Thlr. Kas- 
senanweisungen (§. l) erfolgt; 3) gegen Uebereignung der in der Anlage 
(s. unten) verzeichneten, zu den am 31. December 1855 verbliebenen Bestän- 
den der Bank gehörigen Effekten im Nennwerthe von 9400000 Thlr. die 
Summe von 7802000 Thlr. in Pr. Courant baar und 1598000 Thlr. in glei- 
chen (Nr. 1) ^"^/^ pCt. Staatsschuld - Verschreibungen nach dem Nennwerth 
nebst laufenden Coupons. Die Zahlung ad 3 erfolgt in ununterbrochenen mo- 
natlichen Raten von mindestens 415000 Thlr. in Courant baar und 85000 
Thlr. in den vom Zahlungstage ab der Bank zu verzinsenden Staatsschuldver- 
schreibungen nach dem Nennwerth , wogegen dem Königlichen Finanzmini- 
sterium jedesmal 500000 Thlr. und bei grösseren Zahlungen ein diesen ent- 
sprechender höherer Betrag der vorgedachten Effecten, zum Nennwerthe, nach 
seiner Auswahl, mit Zinsanspruch vom Zahlungstage ab , auszuhändigen sind. 
Die Zahlung beginnt einen Monat nach dem Tage der Publikation des im 
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f. 1 erwähnten Gesetzes. Die Uebergabe der 16598000 Thlr. Staatsschuld^ 
verschreibungen sub 1, 2 und 3 erfolgt, und zwar in Betreff der 1598000 
Thlr. ad 3, so weit die Bank auf deren Aushändigung dann bereits Anspruch 
hat, binnen drei Monaten nach Publikation des diese Vermehrung der ver- 
zinslichen Staatsschuld anordnenden Gesetzes. 

§. 5. Die preussische Bank zahlt zur Verzinsung und Tilgung der im 
§. 4 gedachten Staatsschuldverschreibungen vom I.Januar 185 6 an jährlich 
einen Beitrag von 550000 Thlr. und von 71910 Thlr., zusammen 621910 
Thlr. , nach ihrer Wähl, baar oder in fälligen Coupons der vorgedachten (§. 4) 
Staatflschuldverschreibungen an die Haupt- Verwaltung der Staatsschulden in 
halbjährigen Raten. Die Zahlung der Verzinsung der §. 4 sub 8 ge- 
dachten Staatsschuldverschreibungen zum Betrage von 1598000 Thlr. be- 
stimmten 71910 Thlr. beginnt nach Maassgabe der dort festgesetzten Ver- 
zinsungstermine. 

§. 6. Zur Tilgung der im §. 4 gedachten Staatsschuldverschreibungen 
im Betrage von 16598000 Thlr. werden vom 1. Januar 1856 ab vom Staate 
jährlich 100000 Thlr. und die Zinsen der hierdurch getilgten Staatsschuld*- 
verschreibungen 'so lange verwendet, bis deren Betrag auf 10 Millionen Thlr. 
vermindert ist. Von da ab werden wieder 100000 Thlr. und die Zinsen der 
dadurch getilgten Staatsschuldverschreibungen zur Tilgung so lange verwendet, 
bis die 1 Millionen Thlr. abgetragen sind. Die Tilgung erfolgt durch Ein- 
lösung der Staatsschuldverschreibungen nach ihrem vollen Nennwerthe. Eine 
Herabsetzung des Zinssatzes oder eine Verstärkung des Tilgungsfonds darf 
vor dem 1. Januar 1860 nicht stattfinden. Erfolgt später eine Herabsetzung 
der Zinsen, so wird die nach §. 5 von der preussischen Bank zu leistende 
Zahlung von 621910 Thlr. um den Betrag der dadurch ersparten Zinsen 
vermindert. 

§. 7. Die preussische Bank ist befugt, einen dem jedesmaligen Betrage 
des Tilgungsfonds (cf. §. 6) gleichen Betrag in den in §. 4 gedachten Staats- 
schuldverschreibungen nach dem Nennwerthe an die Hauptverwaltung der 
Staatsschulden abzuliefern und auf die nach §. 5 zu zahlenden 621910 Thlr. 
abzurechnen. Sobald die Bank nicht vor dem 1. Juni und l.December jedes 
Jahres der Hauptverwaltung der Staatsschulden erklärt hat, dass sie ftkr den 
vollen Betrag der für das nächste halbe Jahr zu tilgenden Staatsschuldver- 
schreibungen von dieser Befugniss Gebrauch machen will, werden für den be- 
treffenden Termin die einzulösenden Staatsschuldverschreibungen durch 
Ausloosung bestimmt. 

§. 8. Für den Fall, dass dereinst der Staat von dem Rechte der Zu- 
rückzahlung des Kapitals der Bankantheils-Eigner oder der Abänderung der 
Bank -Ordnung ohne Zustimmung der Versammlung der meistbetheiligten 
Bankantheils - Eigner auf Grund des §.16 der Bank - Ordnung und der Be- 
stimmung im §. 12 dieses Vertrages Gebrauch machen sollte, werden die im 
§. 4 dieses Vertrages gedachten Staatsschuldverschreibungen, soweit solche 
alsdann noch nicht getilgt oder veräussert, sondern nach den Büchern der 
Bank im ununterbrochenen Besitz der preussischen Bank geblieben sind , nach 
ihrem vollen Nennwerthe vom Staate übernommen. Bis zur Tilgung oder 
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YerftuAAeraiig sind diese Staatsschttldverscbreibungen in den BOobera der 
Bank stets unverändert nach ihrem Nominalbeträge zu. führen. 

§. 9. Die Bestimmung des §. S6 Nr. 1 der Bank -Ordnung wird dahin 
geftndert , dass vom 1 . Januar 1856 ab den Bankantheils - Eignem aus dem 
reinen Gewinne der Bank vorweg ^^/^ pCt ihres Einschuss - Kapitals Ton 10 
Millionen Thlr. , erforderlichen Falles aus dem^Beserve-Fond (§. 36 Nr. 4), 
gezahlt werden. 

§.10. Die Bestimmung des §»17 der Bank -Ordnung, nach welcher 
die jährlichen Dividenden von dem Einschuss - Kapitale des Staates diesem 
Einsdrass- Kapitale zuwachsen sollen, tritt vom 1. Januar 1856 ab ausser 
Kraft 

§.11. Der Chef der Bank behält sich vor, in Gemässheit des §.11 d^ 
Bai^» Ordnung eine Erhöhung des Einschuss -Kapitals der Bankantheils- 
Eigner, sobald er es für angemessen erachtet, bis zum Betrage von 5 Mill. 
Thhr. anzuordnen* Für diesen Fall wird statt der daselbst vorbehaltenen an- 
derweitigen Begulirung des Verhältnisses des Staates und der Bankantheils- 
Eigner Folgendes festgesetzt: 1) Die Bestimmung des §.86 sub 8 der Bank- 
Ordnung wird dahin abgeändert , dass von dem nach Berichtigung der Divi- 
denden für die Einschuss -Kapitalien des Staates und der Bankantheils- 
Eigner verbleibenden Ueberreste des rdnen Gewinnes der Bank Ein Sechs- 
theü dem Keserve-Fond überwiesen wird. 2) Ein bei Yermehrong des Ein- 
schuss-Kapitals der Bankantheüs-Eigner einkommendes Angeld fliesst zum 
Reserve - Fond. S) Die Eigner der über die 5 Millionen Thaler auszufertK- 
gendenBankantheilsscheine haben gleiche Bechte mit den übrigen Bankantheils« 
Eignem. 4) Sofern die Vermehrung des Einschuss -Kapitals der Bankan- 
theils - Ei^er mn 5 Millionen Thaler gegen ein von der Bankverwajitung fest- 
zusetzendes Aufgeld geschieht , soll den am Tage der beschlossenen Vermeh- 
rung des Eioschuss-Kapitals in den Stammbüchern der Bank eingetragenen 
Bankantheils-Eignern ein innerhalb eines Monats nach der durch Uebergabe 
recommandirter Briefe an die Post erfolgten Aufforderung geltend zu machen- 
des Vorzugsrecht in der Art zustehen, dass jed^m Bankantheüs-Eigner auf 
je zwei ihm gehörende Bankantheile gegen Einzahlung von 1000 Thlr. ndtot 
Aufgeld ein neuer Bankantheilsscheiu zu 1000 Thlr. eingehändigt wird. In 
Betreff dar im eitirten §.11 der Bank -Ordnung vorbehivltenen weiteren Ver- 
mehrung des Einschuss -E^pitals der Bankiml^eils- Eigner verbleibt es bei 
den Bestimmungen der Bank- Ordnung. 

§.12. Das im §. 16 der Bank -Ordnung dem Staate vorbehaltene 
Recht Y die Zurückzahlung des Kapitals der Bankantheils - Eigner oder die 
Abänderung der Bank -Ordnung ohne Zustimmung der Versammlung der 
meistibetheiiigten Bankantheils-Eigner anzuordnen, tritt bis zum 31. Decem- 
ber 1871 ausser Kraft. Die dort festgesetzte einjährige Kündigung muss 
demgemäss vor dem Jahre 1871 erfolgen. Erfolgt die Aulkündigung zu 
dieser Zeit nicht, so kann alsdann die Zurückzahlung des Kapitals der Bank- 
antheils-Eigner oder die Abänderung der Bank - Ordnung ohne Zustimmung 
der Versammlung der meistbetheiligten Bankantheils-Eigner alle zehn Jahre 
auf jedesmalige einjährige Ankündigung angeordnet werden. 



§.13. Ausser dem im §• 86 Nr. 3 der Bank -Ordnung und im yor- 
stebei^den §. 1 1 dem Beservelond zugewiesenen Antheile an dem Gewinn der 
Bank soll demselben der Gewinn überwiesen werden, welcher sich beim Yer« 
kaufe der 16598000 Xhlr, 4 Y^P^^ocentiger StaatsschuldYerschreibungen er- 
giebt, wogegen der Reservefond etwaige Verluste bei der Bealisation der 
Torgedachten Effekten trägt. Eben dies findet statt in Bezug auf Gewinn 
und Verlust bei solchen Staats- oder anderen öffentlichen zinstragenden Ejffek- 
ten, welche in Gemässheit des §.90 der Bank -Ordnung mit Zustinunung des 
Central -Ausschusses der Bank in der Folge für Bechnung der Bank ange- 
kauft werden. 

{. 14. Vorstehender Vertrag tritt ausser Kraft, sobald denjenigen Be- 
stimmungen desselben , welche der gesetzlichen Sanction bedürfen, diese nicht 
binn&Q yier Wochen nach dem Schlüsse des gegenwärtigen Landtages er* 
theilt ist. 

Dieser Vertrag, sagt der Herr Handelsminister in einem Vortrage, er* 
theilt -der Bank das unumschr&nkte Recht, nach dem Bedürfnisse des Verkehrs 
Noten unter der Verpflichtung auszugeben , stets ^4 des umlaufenden Betrages 
in baarem Gelde oder Silberbarren und ^/^ in bankmftssigen Wechseln Tor- 
räthig zu halten. Er befreit sie von den alten Effekten im Betrage Ton 
9400000 Thlr. , welche vertragsmässig zum Nennw^th auf den Büchern 
standen, ihres geringeren Courswerthes wegen aber fast unveräusserlich waren, 
indem ihr dafür ein Courswerth von 7802000 Thlr. in 4 Vspi^oeentigen 
Staats - Obligationen zugesichert sind» Die Bank hat dagegen die Einlösung 
von 15 JtfillioAen Thaler Kassen -Anweisungen Behuls ihrer Veraic^tmg 
übeamommen, wodurch das Papiergeld des Staats auf ein unter allen Umstän- 
den gesiefaertes Ma^s zurttokgeführt wird, und erhält dafür den gleichen 
Betrag in leicht verwerthbaren 4 Y2p^ocentigen Staats- ObUgwtioneB. Zor 
Verzinsung und Tilgung der der preussischen Bank überdgneten 16598000 
Thlr. in 4 Ysproeentigen Staats-Obügationen leistet die Bank einen jähdichen 
Beitrag von $21910 Thlr., der Staatskasse verbleiben zu der dadurch nicht 
gedeckten Verzinsung von 5 Millionen Thalern dieser jSchuld der Antheil des 
Staats an dem Gewinne der Bank und die Zinsen seines Einschusskapitals, 
welche demselben nicht m^hr zuwachsen. Den Bankantheils - Eignem sind 
in dem Vertr^e auf ihr Einschusskapital vorweg 4Y2 pCt. zqgetheilt und 
zugleich die Bedingungen der Vermehrung desselben um 5 Millionen Thaler 
in voraus festgestellt. Endlich hat der Staat auf das im §. 16 der Bank*- 
Ordnung ihm vorbehaltene Recht , die Zurückzahlung des K^^^^itals der Bank- 
antheils*Eigner oder die Ab^derung der Bank-Ordmxug ohne Zustimmung 
der meistbetheüigten Bankantheils-Eigner anzuordnen, bis zum 31. Dec^nber 
1871 verzichtet Es leuchtet von selbst ein, dass diesem Vertrage eine sorg- 
fältige Abwägung der Interessen der Bank, der Bankantheils-Eigner und der 
Finanz -Verwaltung des Staates zu Grunde Hegt Von welcher Bedeutung 
aber dieser Vertrag für das ölfentliehe Wohl ist, hat das abgelaufene Jahr in 
einem vorher nicht geahneten Umfange gezeigt, wie die Darstellung der Ge- 
schäfts -Ereignisse dieses Jahres darthut In Gemässheit der durch diesen 
Vertrag eingegangenen gegenseitigen Verpflichtungen sind von der Bai^ bis 
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zam Schlüsse des Jahres 1856 5250000 Thlr. Kassen- Anweisungen an die 
Königliche Haupt- Verwaltung der Staatsschulden abgeliefert worden , es blei- 
ben daher noch von derselben einzulösen 9750000 Thlr., wogegen ihr bereits 
15 Millionen der Staats- Anleihe von 1856 überliefert sind. Auch sind von 
den gedachten, bei dem Schlüsse des Jahres 1855 verbliebenen EfPekten- 
Best&nden dem Königlichen Finanz - Ministerium bis jetzt 7400000 Thlr. 
gegen Zahlung von 6142000 Thlr. baar und 1258000 Thlr. in Obligationen 
der Staats-Anleihe von 1856 übereignet worden. Es ist femer die im §. 11 
der Bank-Ordnung vom 5. Oktober 1846 und in dem Vertrage vom 28. Ja- 
nuar pr. vorbehaltene Erhöhung des Einschusskapitals der Bankantheils- 
Eigner um 5 Millionen Thaler von mir angeordnet worden. Da den in den 
Stammbüchern der Bank eingetragenen Antheils-Eignern die Betheiligung an 
der neuen Emission bis zum 5. Januar c. offen gelassen war, so kann über 
das Endergebniss derselben noch keine Rechnung gelegt werden. Soviel steht 
indessen schon fest, dass die Maassregel die allgemeinste Theilnahme 
gefunden hat und durch die Zeichnung die 5 Millionen Thaler bis auf 
einen sehr geringen Betrag gedeckt sind. Durch das für die neuen Bankan- 
theile ausbedungene Aufgeld wird der ßeservefond im laufenden Jahre sicher 
einen Zuwachs von 1 Millionen Thaler erhalten.** 

Es ist bemerkenswerth, dass in dem Vortrage des Herrn Handelsmi- 
nisters zugestanden wird, was in diesen Jahrbüchern und in der Tagespresse 
oft wiederholt wurde, dass nämlich der zu pari berechnete Effektenbestand 
der preussischen Bank ein grosses Deficit enthalte und die Bilanzen daher 
falsch seien, besonders überraschen muss, aber die plötzliche Freigebung 
der unbeschränkten Notenvermehrung, während jahrelang allen Privatbanken, 
welche gegründet werden wollten, die Concession , wegen mangelnden Be- 
dürfnisses'' versagt wurde. 

Die Vertragsbedingungen können nicht unmittelbar vortheilhaft schei- 
nen, weil es sich im Grunde darum handelt, den Zinsverlust auf 1 5 Millionen 
Thaler bisher unverzinsliches Staatspapier, welches eingezogen und in ver- 
zinsliches verwandelt werden soll, zwischen Staat und Bank zu theilen, die 
ünbeschränktheit der Notenvermehrung, denn Ys MiQ. Baarfond verbürgt nicht 
unter allen Umständen die Einlösungsfähigkeit, ist aber eine Aenderung des 
bisherigen Systemes, welches zu berechtigten Besorgnissen Raum giebt, wenn 
man die Geschichte der Zettel-Banken in*s Auge fasst und gewahr wird, dass 
keine ein Jahrhundert oder nur grosse Krisen durchgemacht, ohne insolvent 
zu werden, dass diese Gefahr aber mit dem Notenumlauf wächst, weil jede 
den Baarfond überschreitende Notenausgabe einen gleichen Betrag Metallgel- 
des in guten Tagen überflüssig macht, also aus dem Lande drängt, während 
in sehwierigen Zeiten es oft geradezu unmöglich ist, vom Auslande wieder 
Metallgeld herbeizuschaffen! Dagegen sind die Bestimmungen des §. d2, die 
Verminderung des Staatspapiergeldes und die Zusicherung, dass es nur aus- 
nahmsweise im Interesse des Verkehres und nur vorübergehend wieder erhöht 
werden darf, eine Anerkennung der im Papiergeld vorhandenen Gefahren, 
welche in der Geschichte der gegenwärtigen preussischen Regierung als einer 
der weisesten ihrer Acte gerühmt werden wird. 
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Der Reinertrag der preassischen Bank irar: 1856 1856 

In Sununa Thlr. 1188397 2289536 

hiervon ab : 
Zinsen der Bankantheüs-Eigner von 1855 

^ 3V27 1856 ^ 4V2 pCt. ..... , 860000 450000 

Zinsen der Staats-Einlage von k 3 ^^ pCt. . « 61292 63315 
Verzinsung und Tilgung der empfangenen 

4Y2 P^^> Staatsanleihe ^ — 579405 

Zweifelhafte Forderungen , 78811 

, 1855 ........ , 28590 

bleiben „ 805696 1068004 

wovon dem Reservefond „ 201424 267001 

Rest: „ 604272 801003 

Va an Staat , 302136 400502 

Vs an Antheils-Eigner , 302136 400502 

Für Letztere Dividende über Zins • . . pCt. 3 4 

Zins und Dividende , 6% 8Y2 

da der Staat 
1855für 1736000 ^. 61292 Zins und 302136 Gewinnhälfte = 363428 ^. 

1856 „ 1809000 , 63315 „ 400502 „ =463817 , 

erhielt, so hat er im ersteren Jahre 21, im letzteren 265 pGt. 

In 10 Jahren hat der Staat ausser den Zinsen k SY^ pCt 148^^ pCt. 
und die Aktionäre ausser den Zinsen ä 3^4 pCt. 21^ pCt. von ihrem Ka- 
pital empfangen. 

Neben der Umwälzung, welche das preussische Bankwesen durch den 
Vertrag zwischen Staat und der Bank erfahren, ist einer weiteren Verände- 
rung zu gedenken, insofern die Regierung endlich dem jahrelang fortgesetz- 
ten Drängen einzelner Frovinzialstädte um Bankconcessionen nachgegeben. 
Diese Concessionen sind: 

1. Vom December 1855 für eine Privatbank zu Köln, aus deren Statut 
wir folgende Bestimmungen entnehmen: Die Bank hat den Zweck, Handel 
und Gewerbe zu unterstützen und zu beleben, den Geldumlauf zu befördern 
und Kapitalien nutzbar zu machen. Die Dauer der Gesellschaft ist auf zehn 
Jahre, von Ertheilung der Concession ab, beschränkt. Sollte innerhalb des 
gedachten Zeitraums die Bank-Ordnung vom 5. Oktober 1846 aufgehoben 
werden, so erlischt die Concession der „Kölnischen Bank" sechs Monate nach 
Publikation des betreffenden Gesetzes, ohne Anspruch der Bank-Gesellschaft 
auf Entschädigung. Das Grundkapital der Bank besteht aus Einer Million 
Thaler, getheilt in 2000 (auf den Namen lautende) Aktien von je 500 Tha- 
lern. Die Noten werden auf jeden Inhaber lautend ausgestellt, die Ausgabe 
derselben bleibt immer auf den Umfang des Stammkapitals beschränkt. Die Aus- 
fertigung und Form unterliegt der Genehmigung, beziehungsweise der Beauf- 
sichtigung der Regierung. • Von diesen Noten soll der Gesammtbetrag der 
zu 10 Thalern ausgestellten die Summe von 100000 Thlr., der zu 20 Thlr. 
ausgestellten die Summe von ebenfalls 100000 Thlr., der auf 50 Thlr. lau- 
tenden die Summe von 300000 Thb. nicht übersteigen. Die anderen 500000 

12 
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Tlhr. bleiben fttr die Appoints zu 100 und 200 Thlr. Die Bank ist rer- 
püicUtet, die Noten auf Verlangen der Inhaber bei der Präsentation sofort in 
Köln gegen klingendes Courant einzulösen. Die Direktion der Bank und 
der Verwaltungsrath sind dafür verantwortlich, dass jeder Zeit ein, dem Be- 
trage der zirkulirenden Noten gleicher Bestand an Deckungsmitteln, von min- 
destens einem Drittel in baarem Gelde, mindestens einem Drittel in diskon* 
tirten Wechseln und dem Reste in Effekten, welche Eigenthum der Gesell- 
schaft sein müssen, in einer besonderen unter dreifachen Verschluss zu hal- 
tenden und für die sonstigen Bedürfnisse der Bank nicht zu verwendenden 
Notenkasse aufbewahrt werden. Ausserdem bilden alle Darlehnsforderungen 
4er Bank gegen Unterpfand und ihre sämmtlicheu übrigen Aktiva die 
Deckung der Noten. 

Der Geschäftskreis ist wie bei der Concession der Magdeburger Privatbank« 

2. Vom Juli 1856 für eine Privatbank zu Magdeburg, deren Statut be- 
stimmt : Die Mageburger Privatbank hat das Recht, Noten auszugeben, ihre 
Aktien lauten auf die Namen der Inhaber, die Concession ist auf 10 Jahre 
ertheilt, erlischt aber schon früher, wenn innerhalb dieser Zeit das Privile- 
gium der preussischen Bank aufgehoben wird. Das Stammkapital beträgt 
1 Million Thaler, welches in 2000 Aktien ä 500 Thlr. emittirt wird. Der 
Geschäftsbetrieb der Bank kann beginnen, wenn die Aktien voll gezeichnet 
sind, die Hälfte des Stammkapitals eingezahlt und dies dem Kommissarius 
der Regierung nachgewiesen ist. Die Noten, gleichfalls im Betrage von einer 
Million, dürfen nur auf Beträge von 10, 20, 60, 100 und 200 Thalem 
preussich Courant ausgestellt werden, und der Gcsammtbetrag der zu 10 
Thalem ausgestellten soll die Summe von 100000 Thalern, die zu 20 Thlr. 
ausgegeben werden, dürfen ebenfalls die Summe von 100000 Thlr. und die auf 
50 Thjr. lautenden die Summe von 300000 Thlr. nicht übersteigen. Die 
Wirksamkeit der Bank ist ausserdem durch folgende Befugnisse begrenzt. 
Sie ist befugt: l) gezogene und trockene Wechsel, die im Inlande zahlbar 
sind, zu diskontiren und Wechsel auf Plätze des Auslandes zu kaufen. Die 
zur Diskontirung angebotenen Papiere müssen mit einem auf die Bank lau- 
tenden Giro versehen sein, dürfen nicht später als 3 Monate nach dem Da- 
tum der Diskontirung verfallen und es müssen aus ihnen wenigstens drei so- 
lide Verbundene haften. 2) Kredit und Darlehne zu bewilligen, jedoch nicht 
auf längere Zeit als 3 Monate, und nur gegen Verpfändung von : a) Urstof- 
fen und Waaren, die im Inlande lagern und dem Verderben nicht unterwor- 
fen sind; b) von inländischen Staats-, Kommunal- oder anderen, unter Auto- 
rität des Staates von Corporationen oder Gesellschaften ausgegebenen geld- 
werthen, auf den Inhaber lautenden Papieren, sowie von Wechseln auf Plätze 
des Auslandes, desgleichen von ungemünztem oder gemünztem Gold und Sil- 
ber. Inländische Papiere, die auf den Namen lauten , dürfen in der Regel 
nicht beliehen werden. Ausnahmen bestimmt die Geschäfts-Instruktion für 
die Direktion. Der Widerspruch des Commissars des Staates gegen die Be- 
leihung von Papieren dieser Art ist für die Gesellschalt maassgebend. Die 
Bcleihung der eigenen Aktien oder der Aktien anderer Privatbanken ist der 
Gesellschaft unbedingt untersagt. 3) Effecten der vorstehend sub lit. b. be- 
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zeichneten Art, so wie edle Metalle oder fremde Münzen zu kaufen oder zu 
verkaufen. Jedoch darf der Ankauf Ton inländischen Staats-, Kommunal- 
oder anderen, unter Autorität des Staates von Corporationen oder Gesell- 
schaften ausgegebenen, auf den Inhaber lautenden geldwerthen Papieren nur 
bis zu dem durch die Geschäfts-Instruktion festgesetzten Betrage stattfinden 
und der Bestand von dergleichen Effekten ein Drittel des eingezahlten Stamm- 
kapl^tals niemals überschreiten. 4) Das Incasso von Wechseln, Geld- Anwei- 
sungen, Rechnungen und Effekten, die in der Provinz Sachsen zahlbar sind, 
zu besorgen , unverzinsbare Kapitalien ohne Yerbriefung, jedoch gegen Em- 
pfangsbescheinigungen, die nur auf den Kamen des Einzahlenden lauten dür- 
fen, anzunehmen und mit den Eigenthümem der solchergestalt eincassirten 
oder angenommenen Gelder und Effekten in Giro- Verkehr zu treten. Andere 
als die vorstehend bezeichneten Geschäfte sind der Bank nicht gestattet, be- 
sonders darfsiekeine Kapitalien, auf Hypothek unterbringen. Auch hat dieselbe 
die ihr gestatteten Geschäfte lediglich auf die Provinz Sachsen zu beschränken. 

S. Vom September 1856 für eine Privatbank zu Königsberg i. Pr. mit 
einem Statut in der Hauptsache identisch dem der Magdeburger Bank. 

4. Yom März 1857 für eine Privatbank zu Dortmund wie oben; 

5. 9 „ „ für eine Privatbank zu Posen, wie oben; 

6. „ „ „ für eine Privatbank zu Danzig, wie oben. 

Das Capital jeder dieser Banken ist 1 Million Thaler in Aktien von 
500 Thlr. Ein Rechenschaftsbericht liegt bis jetzt nur von der zu Köln 
vor, ist und in unserer Tafel die Bilanz aufgenommen. 

Das Verbot, verzinsliche Depositen anzunehmen, ein Widerspruch ge- 
gen alles Bankwesen, aber von der preuss. Regierung zu Gunsten des Mono- 
pols der preussischen Bank aufrecht erhalten, wird in dem ersten Rechen- 
schaftsbericht der kölnischen Bank lebhaft beklagt, ebenso die Beschränkung 
der Notenausgabe auf eine Mehrzahl von grossen Abschnitten, welche der Verkehr 
wenig bedarf und welche deshalb den Bureaux der preussischen Bank zu- 
fliessen und von ihr sofort zur Einlösung präsentirt werden. 

Das ganze Aktien-Kapital der Kölnischen Privat-Bank war im 
Durchschnitt erst seit 15. Mai, das Notenkapital im Durchschnitt erst seit 
15. September in Thätigkeit. In Platzwechseln wurden 3409666 Thlr. dis- 
kontirt, Rimessenwechsel 3532 722 Thlr., ausländische Wechsel 294605 
gekauft, zum Incasso 294605 Wechsel übernommen. - 439100 Thlr. war 
der Betrag der Lombardgeschäfte. Aus Mangel an Fonds mussten 47^ MilK 
Thlr. Anträge abgelehnt werden. Der Gesammtgewinn war Thlr. 64683 
wovon Rück-Eskompte Thlr. 17417 

Rückzinsen . „ 9548 26965 

1 pCt. Abschreibung 7682 

20 pCt für die Reserve 6001 

abgehen und 24005 

für die Aktionäre bleiben, was^ 2%o P^t. für 6 Va Monat oder 5% pCt. pro 
Anno ausmacht. 

Der Durchschnitt der diskontirten Wechsel war 708 Thlr. pro Stück« 

12** > 
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Am 20. April 1857 hat die preussische Regierung dem Landtage einen 
Gesetzentwurf vorgelegt, welcher ein Verbot der auslandischen Banknoten in 
Preussen bezweckt. Der Minister von der Heydt motivirte den Entwurf in 
einem Vortrage, den wir als eine Beleuchtung der gegenwärtigen Ansichten 
der preussischen Begierung hier folgen lassen : 

„Durch Allerhöchste Ermächtigung vom 1 7. d. Mts. sind die Minister des 
Auswärtigen, des Handels, der Justiz und der Finanzen beauftragt, dem 
hohen Hause den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen , betreffend das Verbot 
der Zahlungsleistung mittelst ausländischer Banknoten und ähnlicher Papiere. 
Bei der Dringlichkeit und Wichtigkeit dieser Maassregel sei es mir erlaubt , 
schon heute einige Bemerkungen der Vorlage hinzuzufügen. Bekanntlich ist 
es in unserem Staate die gesetzliche Kegel, dass Papiergeld, Banknoten und 
ähnliche auf den Inhaber lautende Zahlungspapiere nur ausgegeben und in 
Circulation gesetzt werden dürfen mit Königlicher Genehmigung. So ist es 
die Kegel in allen geordneten Staaten; es ist das ein Ausüuss des Münz- 
höheitsregals. Selbst in den Staaten, in denen der freieste Verkehr stattfindet, 
ist es nicht gestattet , in Bezug auf diese Attribution unbeschränkt freies Spiel 
zu treiben. Das Gesetz vom 17. Juni 1833 bestimmt, dass in Preussen kein 
Papier, welches ein Zahlungsversprechen an den Inhaber enthält, ohne Ge- 
nehmigung des Königs ausgestellt und in Cirkulation gesetzt werden soll. 
Die preussische Kegierung hat von diesem Gesetz auch immer mit Mässigung 
Anwendung eintreten lassen. Es sind Obligationen auf den Inhaber nur da 
genehmigt worden , wo Corporationen gemeinnützige Unternehmungen ausfüh- 
r.en wollten, wofür die Mittel auf anderem Wege schwieriger zu beschaffen 
waren. Aber auch hier ist immer mit gewisser Mässigung verfahren worden 
aus schuldiger Kücksicht gegen die Staatspapiere und gegen den Kredit des 
Staats im Allgemeinen. In Bezug auf die Banknoten ist die preussische Ke- 
gierung schon damals mit grosser Vorsicht vorgeschritten. Durch Kabinets- 
Ordre vom 1 1. April 1846 wurde dieKönigl. Bank zuerst ermächtigt, bis zu 10 
Millionen Banknoten auszugeben , unter den Modalitäten und Beschränkungen, 
wie sie überhaupt bei soliden Banken , die Noten ausgeben , stattfinden. In 
demselben Jahre, bei Emanirung der Bankordnung für die preussische Bank, 
wurde der preussischen Bank mit Kücksicht auf die hinzutretende Betheiligung 
von Privaten, gestattet, Banknoten nach dem Bedürfnisse auszugeben. Es 
wurde aber mit Kücksicht auf das damals ins Auge gefasste Bedürfniss ein 
Maximum bestimmt von 2 1 Millionen , und es wurde auch hier vorbehalten, 
diese Summe ohne Königliche Genehmigung nicht zu überschreiten. Wie- 
wohl der Staat in die preussische Bank eigentlich nichts einbrachte, als die 
ihm gewährten Privilegien, so wurde doch auch hier Kücksicht genommen auf 
den grossen Gewinn, welcher durch die Emission von Banknoten für die Aus- 
geber entsteht, und der Staat glaubte alsdann, sich die Hälfte des Gewinnes 
ausbedingen zu müssen, und so genoss also die Staatskasse die Hälfte des 
Gewinnes der preussischen Bank. Als der grössere Verkehr es wünschens- 
werth erscheinen liess, in grösserem Umfange Banknoten auszugeben, wurde 
durch das Gesetz vom 7. Mai vorigen Jahres der preussischen Bank gestattet," 
ohne Kücksicht auf dieses Maximum nach dem Bedtirfnisse des Verkehrs^ aber 
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tmter strenger Beachtung der dabei vorgeschriebenen Modalitäten, Bauknoten 
auszugeben. Für diese Erweiterung wurde aber neben der Hälfte des Ge- 
winnes von der Bank zugleich beansprucht , dass sie aus ihrem Gewinne vor- 
ab die Verzinsung und Amortisation derjenigen Staatspapiere decke , welche 
an Stelle des zu vernichtenden Staatspapiergeldes ausgegeben wurden. 

Neben der preussischen Bank waren von vielen Seiten Anträge auf Con- 
cessionirung von Privatbanken eingegangen. Es ist in jeder Provinz eino 
Provinzial - Actienbank concessionirt worden mit der Befugniss , eine Million 
Noten auszugeben. Auch hier gingen die Anträge viel weiter , als die ge- 
währten Concessionen, wie das auch sehr natürlich ist, weil, wie schon aus 
dem Vertrage mit der preussischen Bank hervorgeht, die Banken bei der 
Cirkulation der Banknoten einen grossen Gewinn haben, und dieser Gewinn 
noch grösser werden muss, wenn dabei nicht von solchen Grundsätzen ausge- 
gangen wird , welchen solide Banken stets verfolgen. Dieser Umstand gab 
nun sehr Vielen , insbesondere denen , welche in Preussen ihre Zwecke nicht 
zu erreichen vermochten, Veranlassung, in andern Ländern Concessionen 
nachzusuchen. Die grösseren Regierungen des Zollvereins sind, weil sie mit 
der preussischen gleiche Grundsätze verfolgen , nicht auf solche Anträge ein- 
gegangen, wohl aber andere,- den Grenzen des preussischen Staates nahe lie- 
gende Regierungen. Diese Banken wurden wohl recht eigentlich nur zu dem 
Zwecke geschaffen, um ihre Noten in dem preussischen Staate in Cirkulation 
zu bringen , was wohl schon daraus hervorgeht , dass die Orte , an welchen 
diese Banken errichtet wurden, an und für sich nicht die mindesten Elemente 
eines Bankverkehrs aufzuweisen hatten. Zuerst machte sich die Erscheinung 
bemerkbar, dass Noten von einem und von fünf Thalern in den Verkehr 
kamen, und vor einigen Jahren schon erschien es nothwendig, diesem Uebel- 
stande entgegenzutreten. Vielleicht hätte die Regierung damals besser gc- 
than, den in Preussen bestehenden gesetzlichen Zustand gleich vollständig 
zur Geltung zu bringen, indessen glaubte sie sich bei der damaligen Vorlage 
darauf beschränken zu können , das augenblickliche Bedürfniss ins Auge zu 
fassen und dem hervorgetretenen Uebelstande entgegenzuwirken. Deshalb 
beschränkte sie sich auf die Vorlage des Gesetz -Entwurfes, der das Papier- 
geld unter 1 Thalern zu verbieten die Absicht hatte. Der Zweck des Ge- 
setzes vom 14. Mai 1855 ist vollständig erreicht, die fremden Noten von 1 
und von 5 Thalern sind völlig verschwunden. Für jede einzelne Note ist 
indess nicht nur eine grössere entstanden, sondern es ist auch durch den 
lockenden Gewinn die Veranlassung entstanden zur Concessionirung weiterer 
Banken , die alle nur darauf ausgehen , ihre Noten im preussischen Staate in 
Cirkulation zu bringen. Namentlich sind in neuerer Zeit, weil es etwas 
schwieriger ist, Noten von grösseren Beträgen in den Verkehr zu bringen, 
mit Anwendung bedeutender Opfer und selbst mit Anwendung unwürdiger 
Mittel eine Menge solcher Banknoten in den preussischen Verkehr gebracht 
worden ; und ausserdem steht mit Gewissheit noch die Creirung weiterer der- 
artiger Banken bevor, die nur den Zweck haben, mit ihren Noten den Ver- 
kehr in Preussen auszubeuten , und es ist nicht zu verkennen , dass besonders 
dann, wenn keine soliden Grundsätze bei der Führung solcher Banken verfolgt 
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werden, der Gewinn fOr dieselben noch weit gl&n^ender hervortritt. Die Re- 
gierung hat schon im vorigen Jahre die Aufmerksamkeit der Bezirks -Regie- 
rungen und des Handelsstandes auf den Gregenstand gelenkt. Damals ging 
die Meinung allgemein dahin, dass jedenfalls, wenn einem solchen Uebelstande 
nicht anders abzuhelfen sei , ein Verbot eintreten müsse ; man glaubte aber, 
sich der Hoffnung hingeben zu dürfen, dass, wenn erst durch die Erweiterung 
der preussischen Bank und durch die Wirksamkeit der Provinzialbanken mehr 
inländische Noten würden in Umlauf gesetzt worden sein , dann die auswärti- 
gen Noten von selbst verschwinden würden. Diese Voraussetzung ist nicht 
eingetreten, im Gegentheil ist gerade in neuester Zeit der Uebelstand so grell 
hervorgetreten, dass es die Regierung für ihre unabweisliche Pflicht hält, nach 
den Grundsätzen des Gesetzes vom 17. Juni 1833 , wonach es dem Inländer 
untersagt ist, Papiere oder Banknoten ohne Königliche Genehmigung auszu- 
geben und in Cirkulation zu bringen, nun den Ausländer nicht zu bevorzu- 
gen und nicht ihm zu gestatten , ganz nach Belieben eine Masse solcher Pa- 
piere im preussischen Staate in Circulation zu bringen. Wollte man diesem 
Treiben länger zusehen, so würde man mit Recht dem Inländer Ursache zur 
Beschwerde darüber geben, dass man die ausländischen Spekulanten vor den 
inländischen bevorzuge. Uebrigens sind es nicht bloss ausländische Speku- 
lanten, sondern auch inländische, die eben die Concessionen des Auslandes 
nur benutzt haben, um die für den Inländer bestehenden Gesetze zu umgehen. 
Die Regierung würde gern eine Ausnahme vorgeschlagen haben zu Gunsten 
solcher Banken , die an sich keinen Anlass geben würden , ein solches Verbot 
vorzuschlagen; die Schwierigkeiten aber, solche Ausnahmen von vornherein 
eintreten zn lassen, sind so gross, dass die Regierung der Meinung ist, es sei 
besser, vorerst mit dem Verbote vorzugehen und dann zu versuchen, sich mit 
den einzelnen Regierungen des Zollvereins über gleichmässige Grundsätze in 
Bezug auf die Cirkulation des Papiergeldes zu verständigen. Die Regierung 
ist gewiss, mit den grösseren Staaten des Zollvereins, welche gleiche Princi- 
pien, wie der preussische Staat, verfolgen, sehr leicht zu einer Verständigung 
zu gelangen. Darum schlägt die Regierung von vornherein keine Ausnah- 
men vor, sondern proponirt in dem vorzulegenden Gesetzentwurf ein unbe- 
dingtes Verbot, indem derselbe in seinem §. 1 folgendermassen lautet: „Aus- 
ländische Banknoten oder sonstige auf den Inhaber lautende unverzinsliche 
Schuldverschreibungen ausländischer Corporationen, Gesellschaften oder Pri- 
vaten dürfen, ohne Unterschied des Münzfusses , auf welchen sie lauten , oder 
des Vertrages , zu dem die einzelnen Stücke ausgefertigt sind , zu Zahlungen 
nicht gebraucht werden. Der Umtausch solcher ausländischen Werthzeichen 
gegen preussisches oder anderes im gemeinen Verkehr zugelassenes Geld 
unterliegt diesem Verbote nicht. " Es erschien nothwendig, das Verbot noch 
jetzt ohne Unterschied des Münzfusses auszusprechen, weil in Folge des 
Münz'gesetzes künftig eine gleiche Valuta in Deutschland stattfinden wird, 
weshalb auch schon von einigen Banken darauf spekulirt worden ist, je nach 
Belieben in Gulden, Thalern oder in anderm Münzfusse ihre Noten auszu- 
geben. Es geht nun meine Bitte dahin, dass dieses Gesetz, wenn irgend 
thunlich, noch in der gegenwärtigen Session Erledigung finde. Der Entwurf 
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wird in dem andern Hause auch heute eingebracht werden und mein erge- 
benster Vorschlag würde dahin gehen, diesen Entwurf etwa derjenigen Com- 
missionzorYorberathungzu überweisen, welche zur Berathung des Münzgesetzes 
gewählt worden ist, und zwar unter Zuziehung der Commission für Handel 
und Gewerbe. Ich beehre mich , den Entwurf nebst den Motiven dem hohen 
Hause hiermit zu überreichen.'* 

Der seitdem zum Gesetz erhobene Entwurf lautet: 

§. 1. Ausländische Banknoten oder sonstige, auf den Inhaber lau- 
tende, unverzinsliche Schuldverschreibungen ausländischer C orporationen, 
Gesellschaften oder Privaten dürfen , ohne Unterschied des Münzfusses , auf 
welchen sie lauten , oder des Betrages , zu dem die einzelnen Stücke ausge- 
fertigt sind, zu Zahlungen nicht gebraucht werden. Der Umtausch solcher 
ausländischen Werthzeichen gegen preussisches oder anderes im gemeinen 
Verkehr zugelassenes Geld unterliegt diesem Verbote nicht. 

§. 2. Wer dergleichen ausländische Werthzeichen (§. 1.) zur Leistung 
von Zahlungen, dem vorstehenden Verbote zuwider, ausgiebt oder anbietet, 
wird mit einer polizeilichen Geldbusse bis zu Fünfzig Thalern bestraft. 

§. S. Das gegenwärtige Gesetz tritt mit dem 1. Januar 1858 in 
Kratt Dasselbe kann im Wege Königlicher Verordnung ftlr einzelne Lan- 
destheile ausser Anwendung gesetzt werden. " 

Der Berliner Na§§eiiTerelii hat 

dlscontirt 1855 1836 

Wechsel Stück 8846 9227 

Beirag Thlr. 8627242 9406619 

worunter Wechsel 



auf Berlin 

Incasso-Geschäft Mill. 
Giro-Geschäft „ 

Notenumlauf Durchschnitt 

Bruttogewinn .... 
Verwaltungskosten . . 

Abschreibungen. . . 

in den Reservefond . 

Tantiemen 

Zins und Dividende . . 



/o 



7091356 

107% 

175 

909200 

95015 

18859 

670 

10000 

6087 

6 



8061402 

259V, 

275 

908395 

126152 

2J968 

930 

22500 

8761 

7V4 



Die rltterschaftllohe PriTatbank für Pommern in Stettin hat ange- 
kauft und discontirt 

1834 

Solidarische Wechsel .... 
Platz- und Provinzwechsel . . 
Wechsel auf andere inländisclie 

Plätze 

Wechsel aufs Ausland. . . . 

Thlr. 
Der Durschnittshetrajr der 



1855 1836 

353121 608712 
9056912 7308947 

15181563 14107803 

5481803 3408474 

30073399 25433936 



>» 



discontirten Wechsel war 
Das Lombardgeschäft betrug „ 
Das Conto-Corrent und Giro- 
Geschäft war .... 



>j 



874 947 872 

4591784 5017215 4116490 

37939641 48526614 41520000 



Das Depositen-Geschäft dieser einzigen preussischen, neben der preussischen 
Bank, hierzu autorisirten Bank, veranlasste die Ausfertigung neuer Obiigatioueu 



} 
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im Jfthre 1864 1%5 1896 

Stücke 4811 3734 2064 
Betrag 2665040 2527040 1084674 
Die Bank giebt ihre Obligationen und empfängt Depositen zu yenchiedenen 
Zinsfüsscn (von iVj — 4 pCt.) und Kündigungsfristen von 8 Tagen — 1 Jahr, 
die mit 6 Monat Kündigung und 3 pCt. Zinsen pflegen Dreiviertel des Gesammt- 
betrages zu bilden. Die Actionäre erhielten ausser dem Zins von 4 pCt. auf 
ihre 3069 Actien 1855 15 Thlr. pro Stück = 7 pCt. 

1856 31 „ „ „ = lOVs w im Ganzen 

Die stftdtlsehe Bank sn Bretlav* Diese Bank hat im Jahre 1856 
weitere 590 Stück Aclien ausgegeben, indem sie dieselben ihren allen Actionä- 
ren mit 100 Thlr. Aufgeld pro Stück überliess. Die so gewonnenen 59000 Thlr. 
wurden einstweilen aufs Verlust- Abschreibungs-Conto gesetzt. 

1855 1856 

Discontirte Wechsel 2527903 2687913 

im Durchschnittsbetrag von 735 801 

gab gegen Unterpfand 2534420 1895975 

Der Discont wechselte von 4 — 4*/« und 
5 — Q pCt.. Der Lombardzins von 
5 — 57« und '6 pCt. Für Depositen 
wurden 2 — 3Va pCt gewährt. 
Dem Giroverkehr wurden zugeschrieben 18750461 26152247 

Die Depositen-Einlagen waren 138700 35363 

welchfr Verminderung durch den Geldmangel erklärt wird und durch die ver- 
mehrte Gelegenheit zur Beschäftigung, welche Privat-Capitale finden, wenn Bank- 
institute, durch das Wuchergesetz verhindert, über 6 pGt. Zins zu nehmen, ihr 
Lombardgeschäft einschränken. 

Die Bank s« Rostock 

1%4 1855 1856 

discontirte Thlr. 805806 966483 1382088 

gab auf Lombard „ 1456879 1599720 1741986 

kaufte Wechsel aufs Ausland „ 1209701 1131976 1055320 

^ ^fi„„n.««c;..««nverzinl. „ 197000 590000 940982 

empfing Depositen^^^^.^^j.^,^ „ 552000 328000 548693 

hatte Umsatz im Debit der 

Conto-Corrente „ 3480335 3745943 

Die Actionäre erhielten . . % 5* 7% 7% 

Der Durchschnittsbetrag der discontirten! Wechsel war 1855: 912 Thlr., 1856: 
903 Thlr. 1855 war in Mecklenburg grosser Geldüberfluss , daher die Bank ver 
zinsliche Depositen ablehnte und desto mehr unverzinsliche erlüelt, auch auf erhöh- 
tes Geschäft in Effecten hingewiesen wurde, welches daher Ende 1855 583582 
Thlr. gegen 383181 Thlr. als Bestand hinterliess. 

Die Bank konnte in Folge des Geldüberflusses auch die Convertirung der 
Prioritätsschuld von 1200000 Thlr. det* Mecklenburgischen Eisenbahn-Gesellschaft 
von 4Va auf 4 pCt. unternehmen, was insofern eine erfolgreiche Operation war, 
als nur 410400 Thlr. von den alten Besitzern nicht zu dem herabgesetzten Zins- 
fuss behalten wurden und die Bank eine Provision von 11078 Thlr. erwarb. 

Die Banknoten waren so begehrt, dass die Bank zuweilen kein Stück in 
Cassa hatte, dessen Vorrath im Jahresdurchschnitt 1855 aber nicht 4000 Thlr. über- 
stieg, was auch 1856 sich ähnlich blieb. 

Im Jahre 1856 wurde der Discont vom 8. April ab auf 6 pCt. festgesetzt, 
dagegen für verzinsliche Depositen auf mindestens 4 Monate der Zinsfuss auch 
auf 4 pCt. erhöht. Vom Juni ab wurde der Discont wieder auf 5 pCt. ermässigt, 
vom 13. September ab wieder auf 6 pCt., vom 1. October ab auf 7 pCt. erhöht, 
vom 8 October an aber wieder auf 6 ermässigt^ 
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Die BMMMi*sche lAn«MbaBk 1854 1865 1856 

discontirtc Wechsel Thlr. 12085730 11267123 13206840 

gab auf Lombard „ 910768 955537 1428749 

hatte Umsatz im Debet des Conto-Gorr. . „ 10627128 11624207 15030980 

kanfte Effeiiten „ 839600 1283101 2363480 

verkaufte „ „ 847452 1316436 2183533 

Der Gewinn war „ 225773 238500 271685 

hiervon ab Zinsen auf die Aktien ... „ 100000 100000 114000 

Re^ervefond „ 10000 10833 37100 

Tantiemen- und Pensionsfond . ^ 11873 12876 23913 

Abschreibungen „ — — 20753 

Dividende „ 100000 108333 171000 

Zins- und Dividende pCt 8 8V3 10 

der durchschnittliche Betrag der Wechsel war . . 773 759 812 

Diese Bank, durch das Verbot kleiner Appoints fremder Banknoten In Prenssen 
scheinbar bedroht, hat demungeachtet ihren Notenumlauf eine dritte Aktien-fimis 
sion auf 5 Mill. Thlr. erhöht and ihr Kapital durch ihre Geschäfte und ihren 
Gewinn wesentlich zu vergrössern vermocht. Im Gegensatz zu anderen Zettel- 
Bankverwaltangen, welche die neuen Credit-lnstitute als Goncurrenten betrachten 
und ihre Enlstehung oder ihren Geschäftsverkehr zu verhindern suchen, hat die 
Verwaltung der Dessauer Landesbank selbst bei Gründung einer Credit-Anstalt 
in Dessau mitgewirkt, und gerade hierdurch die Industrie und den Verkehr in 
ihrer nächsten Nähe sich so entwickeln sehen, dass ihrem Geschäftskreis neue 
Ausdehnung geworden ist. 



Die I.elpslffcr Baak 1854 1855 

discontirte „ Thlr. 6265648 11377055 

kaufte Wechsel aufs Ausland „ 1564106 1209256 

setzte in Conto-Corr. um „ 4783343 9602424 

lieh auf Pfänder 1928302 2384272 

Diese grosse Vermehrung der Geschäfte ist zunächst der Erhöhung des Ak- 
tien-Gapilales auf 3 Mill. Thlr. und der Vermehrung der Noten auf 12yaMiIl. Thlr. 
zuzuschreiben. 

Der Gewinn betrug 1855 

158488 
hiervon ab Zinsen der Aktien 

I. Emission 45000 ) 

n. « 21800 ( 

Tantiemen 7514 

Abschreibung — 

Vortrag 175 

Dividende pro Aktie Thlr. 24 

Zins-n. Dividende fär volle Aktien pGt. 12% 



Oberlausitz 
Posten Betrag 



Erbland 
Posten Betrag 



Die I.aHihi<ftiiilliehe B«Bk so BndUittiij deren wesentliche Bestimmung 
das Hypotheken-Geschäft ist, hatte ausgeliehen 

Total 
Posten Betrag Thlr. 

2142 2282810 
489 579167 
249 349670 

2880 3211656 
318745 

2708 3892811 



vom 1. Jan. 45 bisEnde 1854 

1855 
1856 

ab Ruckzahlungen 1856 
bleiben Ende 1856 



1593 
256 
151 

2000 

1847 



1027174 

62340 

129665 

1219179 



549 

233 

98 

880 



1255645 
516827 
220005 

1992477 



861 1731987 



1160824 

die ganze bisher ausgeliehene Summe umfasste 3187 3600885 

und sind daher zuruckbezahlt 479 708074 
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Es waren Pfandbriefe im Umlauf 1854 18§5 1856 

Thlr. 1643230 1983540 2038850 
Die Einlagen der mit der Bank verbundenen 

Sparkasse betrugen „ 865490 988920 1445292 

Die PrlYat-Baak so Iiübeck ist die Fortsetzung der Ende des Jahres 
1855 liqnidirten Privatdisconto- und Darlehns-Kasse. 

Ihr Statut autorisirt sie a) Wechsel zu discontiren,, zu kaufen und verkaufen, 

b) Waaren, Wechsel, edle Metalle, Effekten, Vorschüsse 
zu geben, 

c) Depositen anzunehmen, 

d) Scheine (Noten) auszugeben. 

Das Capital besteht in 1000 Aktien ä 500 Mark Courant (2*/,,= 1 Thlr.). Die 
Aktien sind übertragbar, aber nur der, welcher im Aktienbuche eingetragen ist, 
wird von der Gesellschaft als Aktionär betrachtet. Die Umschreibung geschieht 
durch Indossament. Die Aktien werden mit 3 pCt. verzinst, vom Mehrgewinn V4 pCt. 
an die Reserve und lOpGt. an den Staat. Ordentliche General- Versammlung alijähr- 
lich vor Ende März. Ausserdem so oft die Direktion es für nothwendig erachtet, 
oder 20 Aktionäre eine General- Versammlung fordern. ] — 5 Aktien geben eine, 
6 — 10 zwei, 11—15 Aktien drei, mehr 4 Stimmen. Die Noten sollen nicht das 
Dreifache des Kapitals übersteigen ; sie lauten auf nicht weniger als 10 und nicht mehr 
als 200 Thlr. — y^ des Betrags muss haar vorhanden sein. 4 Direktoren und 
2 Revisoren, alljährlich von der General- Versammlung gewählt, stehen der Bank 
vor. Die Goncession lautet vorläufig auf 10 Jahre. In der am 8. Sept. 1856 
gehaltenen General- Versammlung beantragte die Direktion Verdopplung desAktien- 
Capitales und Autorisation der Verwaltung, nöthigenfalls dasselbe um weitere 500000 
Thlr. zu vermehren. Auch sollen gegen hypothekarische Sicherheit Darleihen ge« 
währt, Gold- und Silberhandel, Conto-Corrent-Geschäfte, Vorschüsse auf Con- 
noissemente in den Geschäftskreis gezogen werden. Diese und andere Statuten- 
Abänderungen unterliegen noch der Prüfung einer Commission. 

Mitte 1856 ist in Lübeck auch unter dem Namen „Credit- und Versicherungs- 
bank^' ein neues Bank-Institut entstanden, dessen Concurrenz eine bisher ver- 
misste grössere Energie der Leiter der Privatbank zu veranlassen scheint. Im 
Vergleich mit den Geschäften der alten Privat-Disconto- und Darlehnsbank im 
Jahre 1855 war das Geschäft der Privatbank 1855 1856 

Vorschüsse auf Unterpfand . . . SSJgj^Bo. 910368 1679525 

discontirte Wechsel „ 1269553 1690762 

Banko-Wechsel « 763258 2774480 

das Capital war „ 46600 500000 

Gewinne ausser den Zinsen ä 3 pCt. „ 31872 40606 

Der Gewinn hat sich daher nicht im Verhältuiss des Kapitals vermehrt. 

Die bftyerisohe Hypotheken- und 

A. Bankgeschäfte 
auf Hypothek neu ausgeliehen . . . 

znrückempfangen 

Wechsel discontirt in München . . . 

in Augsburg . . . 
desgl. Prolongation München . . . 

Augsburg . . . 
auf Pfänder geliehen München . . . 

Augsburg . . . 
desgl. prolongirt München .... 

Augsburg . . . 

Giro-Conti-Einlagen 

Depositen unverzinslich empfangen 

zurückgegeben 

do. verzinslich 

davon zurückbezahlt 



Weehselbanfc hatte 
1854 1855 



1856 



732750 


369997 


137409 


980809 


933749 


1099397 


8310794 


7847290 


2177911 


3003637 


6731832 


8522042 


9030568 


9245801 


25486833 


2147639 


2494300 


4263806 


10683840 


7787410 


5937979 


725475 


978693 


1081257 


11322755 


12730320 


15006101 


2310242 


1180217 


2422999 


10803187 


8737332 


9179621 


650666 


1309548 


424371 


660759 


1289564 


489225 


3676416 


3790270 


5070343 


2966929 


4165980 


4221757 
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B. Versichernngen : 

1. Lebensvergieherungen, neue . 300 338 340 Pers. 

▼ersichert mit 336900 431000 462800 ^ 

Abgang durch Tod 36 41 45 Pers. 

mit 51100 50700 53000 /& 

desgl. durch andere Falle 137 101 147 Pers. 

mit t29ö00 105600 126400 ^ 

am Jahresschluss versichert .... 1920 2136 2315 

mit : 2478600 2744900 3028300 

Vermögen der Lebensversicherung . 417750 435989 460030 

2. Leibrenten Zugang 14 14 10 Pers. 

mit 19705 17000 7300 ^ 

Abgang 1 l 2 

mit ? ? 2082 

bleiben Personen 73 86 94 

versichert mit 126587 12555 13080^R»n. 

für ein Capital von 120587 191587 146805 

Vermögen und Leibrenten .... 115967 126773 126923 

3. Renten-Anstalt: 

IX. Jahresgeseilschaft 304 502 536 Pers. 

mit 26325 45050 51125 f^ 

Nachzahlungen etc 15225 14593 19020 

Vermögen 1084388 1101299 1119836 

4. Sparkassen-Vereine Mitglieder — — 653 

Einlagen — — 59206 

wovon baar bezahlt — — 23247 

5. Mobiliar-Feuerversicherung. 

Netto-Zuwachs, neu versichert f^ . 17102310 4204730 15935570 
am Jahreschluss ' . . . . 200107700 204312430 220248000 

a) Einnahmen Prämienübertrag. . 185382 184242 176972 

r, „ Zahlung 469195 422628 467398 
Zinsen u. Gebühren 88316 40071 44951 

b) Ausgaben, Brandschäden . . . 338315 128432 155776 

Rückversicherung, Provisionen 150335 155870 176270 

der Bank fürZinseu u. Prämien j ^^w^^ 109666 101575 

an Reservefond j ^^^^^ 76000 64000 

Reste von 184242 176972 191700 

Der Gewinn sämmtlicher Ge- 
schäfte war 1271574 1374953 1444108 
Dividende vertheilt e% 6% 7V5 pCt. 

Im Jahre 1855 wurde die Geschäftsordnung der ba^rerischcn Wechsel- 
bank insofern abgeändert, als der Disconto nicht mehr von 6 zu 6 , sondern 
von 4 zu 4 Wochen bestimmt wird, eine Aenderung, die besser mit gänzlicher 
Beseitigung einer solchen Bestimmung bewerkstelligt worden wäre, da der 
Credit einmal eine Waare ist, wie jede andere und der Preis daftU* sich zu- 
weilen in Momenten ändern kann, das Institut daher im Nachtheile ist, wel- 
ches nicht den Preis- Schwankungen folgen darf. 

Der Rechenschaftsbericht des Jahres 1855 ist von höchst interessanten 
statistischen Zusammenstellungen über das Hypotheken-Geschäft der Bank be- 
gleitet, welche wir hier folgen lassen, weil sie ein Material bieten, besonders 
nützlich in einer Zeit, wo der Hypothekar- Credit von anderen Credit-Institu- 
ten ebenfalls Abhülfe erwartet. 
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II. AuBweifl über die verscMedenen Grössen 

der ultimo December 1855 

iHsstchenden lypotbek-CapitaUen der baycr. Ijpetheken- ■. Vecbsel-Baak, 

mit 2kigrundle^ung der ursprünglichen in den Hypotheken-Büchern vorgetragenen 

Darlehen s-Sn mmen , ohne Rücksicht auf die. seit dem Darlebensvollzug bereits 

erfolgten Annuitäten -Tilgungen der einzelnen Anlehen. 

Es best'ehen am 31. Oecember 1855 an Darlehen im ursprünglichen Betrage von 
50 fl. bis 500 fl. in 1844 Posten , mit einer Summe von 724395 fl. 



501 

1001 

1500 

2001 

2501 

3001 

3501 

4001 

4501 

5001 

5501 

6001 

6501 

7001 

7501 

8001 

8501. 

9001 

9501 
10001 
11001 
12001 
13001 
14001 
15001 
20001 
25001 
30001 
40001 
50001 und darüber 



1000 


2891 


J500 


1047 


2000 


685 


2500 


281 


3000 


356 


3500 


117 


4000 


194 


4500 


47 


5000 


127 


5500 


18 


6000 


93 


6500 


11 


7000 


46 


7500 


7 


8000 


68 


8500 


10 


9000 


24 


9500 


2 


10000 


56 


llOOO 


9 


12000 


30 


13000 


12 


14000 


14 


15000 


14 


20000 


33 


25000 


20 


30000 


12 


40000 


9 


50000 


7 


iber 


20 



>» 

» 
w 
n 
n 
» 

** 



*f 



•* 



tt 



2351880 

1369825 

1275780 

668575 

1044705 

395189 

768200 

207400 

632070 

97300 

556000 

71400 

320550 

52200 

542800 

83800 

215700 

18500 

560000 

96800 

358500 

153050 

194900 

209500 

608000. 

480000 

344000 

317600 

336000 

3397080 



8104 Totalsumme 18451700 fl. 

Hieran sind durch Annuitäten getilgt 2292533 

Betragen sohin die Capitalsreste aus diesen Darlehen 16159166 fl. 



m. Veberdeht sämmtlicher ausgegebener Annuitäten -Darlehen 

vom 15. Oct. 1835 bis 31. Decbr. 1855. 

A. Aasscheidang der Aalelien aach Staades- uad Berafs-Kategoriea der 

•arlehas - Empfäager. 

Kr. carr. Debitorensahl. Capitalsbetrug. 

1 101 An Gemeinden 496730 fl. 

2 19 An Stiftungen 511300 fl. 

3 51 An Pfarreien 116305 ft. 

4 13 An Corporationen 78700 fl. 
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Nr. nur. Ottbitoreniahl. Capitalsbetrag. 

Auf adlige Rittergüter und ihnen gleich- 
geachtete Gomplexe 5951380 fl. 

Auf Mieths- und Zinshauser in grossem 
Städten 1643850 fl. 

Auf Fabrik -Etablissements ..... 884500 fl. 

An Gewerbtrelbende theils mit, theils 
ohne Oekonomiebesitz 6608150 fl. 

Auf rein landwirthschaflUche (Bauern- 
güter) 11449055 fl. 



5 


185 


6 


363 


7 
8 


37 
2643 


9 


8073 



11485 Summa: 27741970 fl. 



B. AMisekeidliiig der Anlehen ntch itm trttniiäht itr AiMitateB. 



Debitorensahl. 






Capitals-Betraff 


6 


<u 47, 


pCt 


76700 fl. 


11272 


5 


99 


24899820 


6 


5% 


« 


402600 


121 


6 


n 


1397300 


4 


6% 


n 


17300 


15 


7 


n 


104350 


4 


7V. 


$9 


28600 


16 


8 


n 


189000 


2 


8% 


»> 


1000 


1 


9 


n 


800 


33 


10 


>♦ 


598100 


1 


11 


99 


8000 


1 


12 


J» 


1100 


1 


14 


n 


5300 


2 


15 


»' 


12000 



11485 Summa: 27741970 fl. 

C. Ab diesen nrsprnDgliehen Anlehens-Sammeii wnrdei abgetragei 

Debitoren zahl. Capitals-Betrag. 

3381 durch vollständige Rückzahlungen 6209425 fl. 
durch Abschlagszahlungen in 

2509 Posten 2379444 fl. 

durch Annuitätentilgungen . 2993935 fl. 

Zusammen 11582804 fl. 
8104 bleiben sohin bestehen Ende 1855 16159166 fl. 



B. Tm «UgeB AbseUagsiaklugeB treffen 

DtbitorensabL Capitalsbetn«. 

2471 auf Minderung der Annuität mit 
Beibehaltung der ursprünglichen 

Tilgungsperiode 2209762 fl. 

88 auf Minaerung der Annuitäten- 
tilgungszeit mit Beibehaltung des 

urspr ünglichen Annuitätensatzes 169681 fl« 

2509 Summa 2379444 fl. 
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Die Verwaltung der bayer. Hyp.-u.Weckselbank rechtfertigt eine Vermin- 
derang ihrer Th&tigkeit in Gew&hrung neuer Hypothekendarleihen durch die 
Unzulänglichkeit ihrer Mittel und hat vergeblich Schritte gethan, von der 
bayerischen Staats-Regierung die Gewährung zur Ausdehnung ihres Wir- 
kungskreises zu erlangen. Zu den statistischen Uebersichten bemerkt der 
Verwaltungsbericht : 

„Da mit Ablauf des Jahres 1855 eben das zwanzigste Jahr des Beste- 
hens der bayerischen Hypotheken- und Wechsel-Bank vollendet ist , so schien 
es nicht ohne Interesse zu sein, dasjenige, was die Anstalt als Hypotheken- 
Bank während dieser Zeit geleistet hat, in summarischen Uebersichten zu ver- 
zeichnen und das diesfallsige statistische Material nach denjenigen Kategorien 
und Gesichtspunkten auszuscheiden, die für die öffentliche Stellung und die 
volkswirthschaftliche Aufgabe der Bank von Wesenheit und Bedeutung sein 
mögen. £s finden sich drei solche Uebersichten dem Spezialbericht der Hy- 
potheken-Abtheilung beigefügt, welche ein Bild des zwanzigjährigen Verkehrs 
unseres^ Hypotheken- Geschäfts gewähren. 

Die erste dieser tabellarischen Uebersicht>en giebt unter anderen in den 
Rubriken VI. und V. zu entnehmen, dass bisher 11485 Hypothekendarlehen 
mit einer Capitalssumme von 27741970 FI. 47 Kr. ausgegeben wurden und 
aus der Rubrik VI. dieser Tabelle geht hervor, dass die Bank in den ersten 
zehn Jahren ihres Bestehens ihre Ausleihungen mehr in grösseren Summen 
bewerkstelligt, vom Jahre 1844 an aber ihre Unterstatzung mehr dem kleineren 
Grundbesitz zugewendet habe, so dass die Durchschnittsziffer eines Anlehens 
im letzten Jahr nunmehr 7 64 Fl. 2 7 Kr. beträgt. 

Man wird diesem Verfahren 'der Bank volkswirthschaftlich eine gewisse 
Anerkennung deshalb nicht versagen können, weil es für die Anstalt zweifels- 
ohne convenabler gewesen wäre, grössere Anlehen den kleineren vorzuziehen 
und die Zersplitterung ihrer Fonds und Erhöhung der Regiekosten u. s. w. 
zu vermeiden, wenn sie nicht ihr Interesse in diesem Punkte ihrem Grün- 
dungRZweck unterordnen wollte. Aus der Rubrik XVI. derselben Tabelle geht 
ferner hervor, dass die bisherigen Kapitaltilgungen mittelst Annuitäten nahezu 
an drei Mill. betragen, und da laut der dritten Tabelle die bisherigen Annui- 
tätenausleihungen zu neun Zehntel auf 5 pCtige Annuitäten geschehen sind, 
so wurde diese bedeutende Schuldabminderung von drei Miil. fast ausschliess- 
lich durch ein einziges Procent bewirkt, welches mit und neben dem Zins zur 
Capitalstilgung entrichtet wurde. Man kann den hierin liegenden Gewinn für 
die Landwirthschaft um so höher anschlagen, als den Schuldnern der Bank 
ihre Anlehen, im Falle sie dieselben von Privaten bezogen hätten, auch kaum 
auf weniger als 5 pCt. zu stehen gekommen sein dürften, wenn man in Rech- 
nung bringt, dass bei Privatanlehen der Zins doch meistens mehr als vier 
Procent beträgt, dass dieselben häufig mit Aufbringungskosten verbunden 
sind, und nicht selten wiederholte Kündungen rasch aufeinander folgen, die 
jederzeit mit neuen Kosten, Tax- und Stempelzahlungen für den Schuldner 
verbunden sind. Von diesem Gesichtspunkte aus mögen diese fraglichen 
drei Millionen als reiner Gewinn und Ersparnissbetrag för die Landwirth- 
schaft in Betracht kommen. 



102 DeutBchiB Banken» 

Auf die in den Rubriken XL und XIV. der ersten Tabelle verzeicbneten 
Tollständigen Capitalsrückzahlungen und Capitalsabschlagszahlungen invol- 
viren wesentliche Vortheile für die Schuldner der Bank, einestheils weil diese 
Zahlungen ohne das Erforderniss vorausgegangener Kündigung zugelassen 
werden und andrentheils weil Abschlagszahlungen von Privatdarleihern selten 
oder gar nicht gestattet' werden mögen und Hypothekschuldner sonach ver- 
hindert sind, Erträgniss-Ueberschüsse günstiger Fruchtjahre zur theilweisen 
Abminderung ihrer Schuldenlast zu verwenden. 

Als Gegenstand von weiterem Interesse mag aus der ersten Tabelle 
noch hervorgehoben werden, dass laut der Kubrik XVm. der durch Annuitä- 
tentilgungen, durch Bück- und Abschlagszahlungen sich ansammelnde Rück- 
fluss in die Bank-Cassa dermalen jährlich gegen eine Million betrage , wobei 
nur zu bemerken sein dürfte, dass diese Ziffer von Jahr zu Jahr wachsen 
müsse, weil die Annuitätentilgungen in dem Maasse zunehmen, als die Ca- 
pitale in Alter und Tilgungsscala voranschreiten. 

Die zweite Tabelle enthält die Nominalsummen derjenigen Anlehen, 
welche am Schlüsse des Jahres 1855 noch ausstehend waren, ausgeschieden 
nach der Grösse der einzelnen Anlehensposten. 

Die Nominalsumme der beim Rechnungsabschlüsse bestehenden Anle- 
hen beträgt 18451700 Fl. 13 Er., die Summe der Capitalreste hieraus 
16159166 Fl. 28 Kr. in 8104 Posten. 

Wir sehen aus dieser Tabelle, dass die Bank eine sehr grosse Anzahl 
kleiner Anlehen besitzt, so namentlich 1844 Darlehen von 50 bis 500 FL, 
2891 Darlehen von 501 bis 1000 Fl., 1047 Darlehen von 1001 bis 1500 Fl. 

Die dritte Tabelle enthält in ihrer ersten Abtheilung die Summe aller 
bisher ausgelehnten Annuitäten- Capitale, ausgeschieden nach Standes- und 
Beruiskategorien der Darlehnsempfäuger , welche Ausscheidung von beson- 
derem Volks wirthschaftlichen Interesse sein dürfte. Es zeigt sich, dass mehr 
als zwei Fünftel aller Anlehen auf rein landwirthschaftliche (Bauern-) Güter 
gegeben wurden, und der Ueberrest sich in der Art vertheile, dass etwas mehr 
als ein Fünftel des Ganzen an Adlige, gleichfalls etwas mehr als ein Fünftel 
an Gewerbtreibende (theils mit, theils ohne Oekonomie) und das letzte Fünf- 
tel an verschiedene Andere dermassen ausgegeben wurde, dass beiläufig die 
Hälfte hiervon an Gemeinden, Stiftungen, Pfarreien und Corporationen, die 
andere Hälfte auf Mieth- und Zinshäuser in grösseren Städten gelehnt worden ist. 

In der zweiten Abtheilung dieser dritten Tabelle erscheinen die bisher 
ausgegebenen Anlehen ausgeschieden nach dem Procentsatze der hieraus zu 
entrichtenden Annuitäten. Es zeigt sich, dass nahezu 2 5 Millionen auf 5 pCtige 
Annuitäten und nur etwas mehr als 2^4 Millionen auf andere Procent- 
sätze bezogen wurden; daher sich eine entschiedene Vorliebe für das 5 pCtige 
Annuitätensystem zu erkennen giebt. 

Wir beschränken uns auf Aushebung dieser Punkte, indem das übrige 
Detail füglich aus den Tabellen selbst ersehen werden kann. Hoffen wir, 
dass es durch eine entsprechende Abänderung des Bankgesetzes möglich 
werde, diesem Anuuitätenleihsystem zum Nutzen und Frommen der bayerischen 
Landwirthschaft in Bälde eine möglichst grosse Ausdehnung zu geben. ^ 
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Bis dieses geschieht, hat die Bankverwaltung beschlossen, den dringli- 
chen Nachfragen des Hypothekarcredits für ganz kleine Posten das Annuitäten- 
system noch offen zu lassen, für grössere Posten von tausend Gulden auf- 
wärts aber vorläufig nur mehr gegen 5 pCtige Zinsung und halbjährige bei- 
derseitige Aufkündigung zu leihen. — 

Obwohl mit dieser letzteren Art von Ausleihungen erst zu Mitte des ab- 
gelaufenen Verwaltungsjahres begonnen wurde, eine Veröffentlichung darüber 
nicht erfolgte und auch dieses Geschäft einstweilen nur in limitirten Beträgen 
aufgenommen war, so hat die Summe dieser Ausleihungen dennoch in weni- 
gen Monaten die Ziffer von circa Y4 Million erreicht, wie die Detailausweisun- 
gen der Hypotheken-Abtheilung zu entnehmen geben. 

Nach dem Berichte pro 1856 hat die Bank das Ausleihen gegen Annui- 
täten nun gänzlich eingestellt. 

Das Versicherungs-Geschäft der Bank hat in den letzteren Jahren, d. h. 
gerade seitdem die bayerische Regierung mehrere ausländische Gesellschaften 
ganz gegen die Ansicht der Bank- Verwaltung zugelassen, einen grösseren 
Aufschwung genommen und höhere Erträgnisse abgeworfen, als je vorher. 

Im Uebrigen theilte die Bank mit allen ähnlichen Instituten Deutschlands 
den Vortheil eines vermehrten Umsatzes , hervorgehend aus dem Aufschwung, 
den Handel und Industrie genommen. In Lindau ist 1 85 7 eine Filiale gegründet 
worden.- In Folge Beschluss des Bankausschusses und der k. Genehmigung vom 
24. Mai 1856 haben die§§. 67, 70 und 71 der Satzungen folgenden veränderten 
Wortlaut erhalten : §.67. Als Unterpfand dieser Solawechsel nimmt die Bank an : 

1 . Waaren, die nicht Gefahr bringen , dem Verderben nicht ausgesetzt sind 
und keinen zu grossen Raum einnehmen; 

2. Pretiosen von Edelsteinen, Gold und Silber; 

3. Staatspapiere, die auf den Börsen von München oder Augsburg notirt und 
negozirt werden ; 

4. Voll einbezahlte Aktien oder Obligationen industrieller Unternehmungen, 
welche pari oder darüber an den Börsen von Augsburg oder München no- 
tirt sind ; 

5. Aktien oder Obligationen bayerischer Privat-Eisenbahnuntemehmungen, 
welche sich einer Zinsengarantie des Staates erfreuen, insofern dieselben 
mindestens zu 50 pCt. ihres Nominalbetrages einbezahlt und an den Bör- 
sen von München oder Augsburg pari oder darüber notirt sind, §.70. 
Staatspapiere werden nur zu 80 pCt. des börsenmässig notirten Courses 
angenommen, wenn sie entweder auf den Inhaber (au porteur) lauten, oder 
auf die Bank übergetragen oder umgeschrieben sind. Voll einbezahlte 
Papiere von industriellen Unternehmungen oder Eisenbahngesellschaften 
werden unter obiger Voraussetzung zu 90 pCt. ihres Nominalbetrages, 
theilweise und zu mindestens 50 pCt. einbezahlte Eisenbahnpapiere aber 
nur zu 66^/3 pCt. des einbezahlten Betrages als Unterpfand angenommen. 
§.71. Wenn der zur Zeit der Hinterlegung bestandene Unterpfandswerth 
bei Staatspapieren oder theilweise einbezahlten Eisenbahnpapieren um 
1 pCt., bei voll einbezahlten industriellen oder Eisenbahnpapieren aber 
um 5 pCt. sinken sollte, so hat die Bank den Hinterleger zu einem Sicher« 
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heitszuschusse bis zu dem Betrage des gesunkenen Werthes aufzufordern, 
und kann dieser Zuschuss sowohl in Staats- als industriellen und Eisen- 
bahnpapieren — nach den im §. 7 statuirten Maassen — geleistet wer- 
den. Bei einem jedesmaligen ferneren Sinken des hinterlegten Effektes um 
10 pCt. und resp. 5 pCt. muss die Ergänzung stets auf die nämliche 
Weise erfolgen. — 

Die Sraansehwel^lsclie Bank ist unter den neuen Banken diejenige, 
deren Geschäftsthätigkeit sich am schnellsten ausgedehnt hat. Ihr Capital, im 
ersten Rechnungsjahre nur ly^ Million Thlr. , wurde bereits 1855 auf 2V2 Mil- 
lionen erhöht, im Jahre 1856 auf 5 Millionen zu vermehren beschlossen und 
hat diese Vermehrung bis auf 3000000 Thlr. (in Aclien ä 100 Thlr.) bereits statt- 
gefunden. 

Der Geschäftsverkehr war: 

1854 18^ 1856 

auf Pfand ausgeliehen 2054561 1958714 3485732 

rückbezahlt 1272931 1329498 3020512 

Wechsel angeschafft 4611866 7622442 8566836 

begeben 3630033 7237394 8882652 

Conto-Corrent Debet 2987547 6781328 6488440 

Credit 2923545 6204581 5225065 

id. gegen Sicherstellung: 

Debet 2346198 2031306 4391303 

Credit 1909692 2986632 4162925 

Eigene Actien am Jahresschluss . 49980 92820 225260 

Jahresgewinn 71779 146459 256017 

wovon Zins auf Actien .... 53750 72500 114000 

„ Reservefond 1730 6760 13713 

Tantieme, Abschreibung etc.. . . 3797 13032 18304 

Super-Dividende pro Actie Thlr. .13 4 

Zins und Dividende pCt 5 7 8 

Bei dieser Zusammenstellung fällt der Betrag der eigenen Actien auf, welche 

1854 ä 110, 1855 ä 129, 1856 ä 140 pCt. unter die Activa aufgenommen wur- 
den, was, so lange diese Actien nicht verkauft sind, möglicherweise zu einer 
ungerechtfertigten Dividenden-Vertheilung führen kann. 

Die Bestätigungsurkunde der Bank erfolgte am 11. Mai 1853, am 12. Mai 
war das Capital gezeichnet, am 1. Juni 10 pCt. einbezahlt. Der erste Rechen- 
schaftsbericht belriflt die Zeit vom 1. Juni 1853 -- Ende 1854. Mitte October 

1855 wurde in Bremen eine Agentur der Braunschweigischen Bank errichtet 
und zu deren Bedürfniss seitdem auch Noten, die auf Thaler Gold-Valuta lauten, 
bis zum Betrag von 207000 Thlr. Gold angefertigt, in Apoints von 10 Thlr. Die 
Thätigkeit der Agentur in Bremen, deren Fonds mit ca. IV2 Millionen Thalem 
in den Conto-Corrent -Forderungen der Bank erscheinen, betrifft Wechselkauf, 
Verkauf und Conto - Correntgeschäft. Der Umsatz auf Wechsel - Conto war 1855 
18673829 Thlr. Gold, auf Conto-Corrent 9031892 Thlr. Gold. 

Die Welmarisclie Bank hatte in den 3 Jahren ihres Daseins folgende 

Umsätze : 

1854 1855 185Ö 

Wechsel-Anschaffung . . Thlr. 7350640 13959262 19230199 

Fremde Wechsel 1741918 1525394 1064137 

Lombard bewilligt 1476230 5067465 3345430 

Conto-Corrent mit Fremden, Debet 302685 2200865 4336837 

mit Filialen „ ? 23730783 30262809 

für eigene Rechnung „ ? 5364212 7861335 

Effecten für (Ankauf . . . 121372 1270597 1430955 

eigene Rechnung {Verkauf . . . 99132 834677 1508327 

dgl, für fremde Rechnung Credit. 58026 768344 — 
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Depositen empfangen 138480 

rückbesahlt .... 
Landrenlenbank'Geschäft . . . 

Total-Zuwaehs 

Darleihen auf Rückzahlung 
mit 4 7o I^ente 



Tilgung 






5 



10 

12 



9t 



>< 






» 



n 

f9 



38480 


666305 


760560 


58010 


504045 


457730 


27330 


39420 


44390 


21550 


20630 


51730 


4050 


4790 


6680 


900 


3100 


19940 


830 


2800 


830 






359 


65 


989 


2446 



Die Weimarische Bank hat schon im ersten Jahre ihrer Existenz in Leipzig 
eine Agentur errichtet, welche auch ihre Banknoten einlöst, soweit es der Cassa- 
vorrath gestattet. Diese Einlösung, unbedingt nöthig, den Credit und die Ver- 
breitung der Noten zu sichern, war mit ziemlich namhaften Opfern verbunden. 
In Magdeburg, Dresden wurden schon 1854. in Chemnitz im Januar 1855, Hand- 
lungshäuser mit Agentur-Geschäften der Bank betraut. Am 25. October 1854 
gab die fürstlich Reuss-Plauensche Regierung Concession zur Gründung einer 
Filialbank in Greiz. Ende 1855 wurde ferner eine Filialbank zu Pösneck (Her- 
zogthum Meiningen) gegründet. 

Ueber die Thätigkeit der einzelnen Bureaux geben die Berichte keine Aus- 
kunft. 

Der Gewinn der Bank war nach Abzug der Abschreibungen : 

1854 1855 1856 



63147 
hiervon wurden vertheilt: 

4 pCt. Zinsen. . . . 35944 

Tantiemen — 

Reserve — 

Super-Dividende ... — 
Zins und Dividende . 4 



259293 



461071 



153265 200000 

10602 18949 

10602 21656 

84286=274 175000=374 7o 

6V4 772 



^raBkf«rter BAnk. Im 4. Bande dieser Jahrbücher ist unter die Bilanzen 
der deutschen Banken Ende December 1854 auch die Monatsbilanz der Frank- 
furter Bank aufgenommen. Ein Abschluss, Mai 1854 bis Ende December 
1855 umfassend, erfolgte jedoch erst am letzteren Datum. 

Es war der Verkehr 

Mai 1854 bis 

31.Decl855 1856 

^- 31543463 ^ 33080000 

278935043 „ 436000000 

7821150 



Discontirte Wechsel . 
Giro Gutschriften . . 
Lombard bewilligt . 
Auswärtige Wechsel 

Gewinn 

wovon Zinsen ä 3 pCt. 

Reserve . . . 

Dividende . . 



?» 
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2575447 
172503 
170000 



99 



W 



» 



99 



? 

? 

432098 

108024 
325000=374 pr. Ct. 



Der Bericht pro 1856 beklagt den Mangel an kleinen Banknoten von 5 Fl., 
von welchen die Bank nur 500000 Fl. ausgeben darf. Der niedrigste Disconto 

1855 war den 2. Februar: 2725 der höchste im November 472 P^'" ^™ Jahre 

1856 wurde der Disconto bis 6 pCt. erhöht, durchschnittlich war der Disconto 
1855: 376, 1856: 47io pCt. 

Die Bremer Baak, erst im Sommer 1856 in Wirksamkeit getreten, hat 
noch keinen Rechenschaftsbericht veröffentlicht. Die in unserer Tabelle gegebe- 
nen Zahlen sind dem Monats-Abschluss pr. ult. December entlehnt. Diese Bank 
hat ein bereits einbezahltes Aktien-Capital von 10000 Aktien=2500000Thlr. Gold 

13* 
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und die. Befugniss, Geld-, Wechsel-, Giro-, Tncasso-, An- und Darleihen, 
sowie Depositen geschäfle zu machen und Noten bis zur Höhe ihres einbezahlten 
Gapitals auszugeben. Für den Betrag der Noten muss der dritte Theil baar 
vorhanden sein. 

Die Thiirlngisehe Bank aeo 9onder§hAaieii, im Frühjahr 1856 gegrün- 
det, begann am 1. März ihre Geschäfte. Das Capital besteht in 15000 Aktien 
ä 200 Thlr. 

Die Bank ist zu Disconto-, Wechsel-, Tncasso-, Lombard-, Effektenhandel, 
Depositengeschäft autorisirt. Eigene Aktien zu beleihen oder zu kaufen ist ihr 
verboten. Sie muss von der Regierung bis zu 80000 Thlr. Capitalien ä 4 pCt. annehmen 
oder ihr auch leihen, für Depositen der Landesbehörde 3Va pCt. Zins vergüten. 
Die Banknoten sollen nicht in Abschnitten unter 20 Thlr. angefertigt werden, 
ihr Betrag das einbezahlte Aktien-Gapital nicht übersteigen, ein Viertel baar, 
drei Viertel in Wechseln oder leicht realisirbaren Effekten vorhanden sein. Die 
Bank ist verpflichtet, bis 750000 Thlr. an inländische Grundbesitzer gegen 
Hypothek zu 4 pCt. Zins und Tilgnngsrente — wenn länger als ein Jahr — zu 
leihen. Bei Auszahlung darf die Bank 1 pGt. Provision in Abzug bringen. 

Ende 1856 waren von 356 Aktien volle 712000 Thlr. 

und durch 70 pCt. Einzahlung auf andere Aktien 1408640 „ 

2120640 „ 
einbezahlt. Der Umsatz der Bank war in dem betreffenden ^/^ Jahr 

Wechsel auf Thalerplätze . . 8520489 Thlr. 
andere Valuta . 432111 „ 
Lombardverkehr. 311481 „ 
Effektenkauf . . 125547 „ « 

Conlo-Corrent-Einnahme . . 7667152 „ 
Der Reingewinn ausser den 4 pCt. Zinsen, welche den Aktien und Interims- 
Aktien vergütet wurden, betrug 26923 Thlr., wovon 6916 Thlr. auf Inventar-Ein- 
richtungskosten abgeschrieben, 10 pCt. = 2526 Thlr. dem Reserve-Conto, eben- 
soviel als Tantieme, der Rest von 18557 Thlr. dazu verwandt wurde, den 16644 
Interims-Aktien Thlr. 1. 6., den 356 voUeinbezahlten Thlr. 2. 23. Super-Dividende 
zu vergüten. 

Die Oeraer Bank, im November 1855 concessionirt, mit 4 Millionen Thlr. 
Aktien-Capital, hat davon zunächst die Hälfte von 2 Millionen Thlr. dem Publi- 
kum überlassen und ausserdem 500000 Thlr. an die Staats-Regierung. Von 
jener Hälfte war 1 Million für volle Actien sogleich, der Rest in Raten einzu- 
zahlen. Das Ende des Jahres vorhandene Capital hat durchschnittlich 7 Mo- 
nate gearbeitet. Die Statuten beschränken den Geschäftskreis auf die bei Zettel- 
banken üblichen Grenzen, dieselben nur durch Erlaubniss zum Effektenhandel 
überschreitend und bedingen % Baarschaft für die ausgegebenen Noten, sowie 
eine Ausloosung und Amortisirung der Aktien. Letztere Bedingungen sind in- 
zwischen durch von' der Regierung bestätigten Beschluss der General- Versamm- 
lung und zwar die letztere ganz beseitigt, während die erstere, die Baarschaft 
für die Noten auf 7,, herabgesetzt wurde, so lange sie das einbezahlte Capital 
nicht überschreiten und auf die Hälfte für den Mehrbedarf. Durch eine Feuersbrunst, 
welche die Papierfabrik traf, wurde die Anfertigung der Noten verzögert, dem- 
ungeachtet entwickelte sich die Thätigkeit der Bank sehr schnell; so wurden in 
Leipzig und Glauchau Agenturen eingerichtet, in Dresden, Plauen, Berlin, Mag- 
deburg, Harburg und Reichenberg angesehene Firmen mit den Geschäften der 
Bank beauftragt. Die eingetretene Handelskrise veranlasste übrigens die Ver- 
waltung zu möglichster Beschränkung der Notenausgabe und Vermehrung ihres 
Baarfonds. Der Bruttogewinn (einschliesslich 23623 Thlr. vom Effektenhandel) 
war 146567 Thlr., von welchen nach Abzug der Unkosten und Abschreibungen 
129521 Thlr. zur Verlheilung verblieben. Die Verlheilung fand statt: 117064 
Thlr. =^ 57« pCt. an die Aktionäre, 4438 = 10 pCt. vom Gewinn über 4 pCt. 
an die Reserve, 10 pCt. = 4438 dem Verwaltungsrath , 2260 an die Direction 
und 1320 Thlr. Uebertrag fürs nächste Jahr. 
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Die Mmmik für Sad-DeatoelilaBfl tu Danngtadt am 5. November 1855 
concessionirt, eröffnete am 1. Februar 1856 ihre Thätigkeit. Das Statuten massige 
Aktienkapital erster Emission von 20 Mill. Gulden in 80000 Aktien wurde über- 
nommen : 5 Mili. von der Bank für Handel und Industrie in Darmstadt, 

3 y, „ der hessischen Regierung, 

4 n „ der hessischen Ludwigsbahn, 
8 „ „ den Grändern. 

Hiervon waren am Jahresschluss abgenommen: 
5 Mill. Fl. von der Bank für Handel und Industrie, 59750 Fl. von der hessi- 
schen Ludwigsbahn, welche für ihre Ansprüche Berechtigungsscheine ausgege- 
ben, 7272000 Fl. von den Gründern, zusammen 12331750 Fl. Hiervon waren 
für 939 St. voll 234750 Fl. und 20 pCt. auf die übrigen Aktien mit 2419400 — 
zusammen Fl. 2654150 — einbezahlt. 

Diese Art der Aktien-Emission muss aufs Schärfste gerügt werden. Das 
Motiv derselben war ein Agiogewinn, auf welchen die vier zur Aktienübernahme 
berechtigten Parteien spekulirten. Nachdem die Course zurück und unter pari 
gegangen, machten sie von der Berechtigung, so weit es nicht schon geschehen, 
keinen Gebrauch. Der Aktionär, welcher vielleicht mit hohem Agio im Vertrauen 
auf das Statut die Aktien gekauft, ist daher doppelt betrogen. Das erstemal da- 
durch, dass er das Agio als ein Resultat der Nachfrage nach Aktien betrachtend 
und hieraus auf den Werth des Unternehmens schliessend, dieses Agio bezahlte, 
während bei der angeblich ganz bewerkstelligten Emission ein Agio wahrschein, 
lieh gar nicht stattgefunden hätte, das zweilemal ist er betrogen, weil die Unter- 
lassung der Einzahlungen auf ^7, des Gesellschafts-Capitales die schnellere Ein- 
zahlung des anderen Drittels nöthig macht) der Aktienbesitzer also, weil der 
Geldmarkt schwieriger und zur Aufnahme von neuen Aktien weniger geneigt ist, 
einen grösseren Theil der in solchen Momenten als Last zu betrachtenden Ein- 
zahlungen leisten soll. 

Durch das Statut zu einer Notenausgabe berechtigt, welche dem Doppelten 
des einbezahlten Aktien-Capitals entspricht, begann dieselbe Anfangs December 
und überstieg bereits Ende dieses Monats ] Million Fl. Ueber den Umsatz giebt 
der Vortrag des Direktors in der General-Versammlung keine Zahlen. Eben so 
wenig über das Gewinn- und Verlust- Conto. Die Bilanze ist durch 4 pCt. Zin- 
sen auf die Einzahlungen und 6022 Fl. Abschreibung an Banknoten - An ferti- 
gungskosten saldirt. 

Die iigterreiclilsehe Natlonal-SaDk* Schon die der Nationalbank 1817 
verliehenen Statuten stellen in §. 19 die Ausdehnung des Leihgeschäftes mittelst 
Darleihen auf Realitäten in Aussicht. Nachdem daher der von Dr. Otto Hübner 
angeregte Plan, entweder eine eigene Hypothekenbank zu gründen oder sie mit 
einem österreichischen Mobiliar-Credit-lnstitut zu verbinden , sowohl von dem 
österr. Finanzminister von Baumgartner als seinem Amtsnachfolger Baron von Brück 
im Principe anerkannt worden, das Hypothekengeschäft aber von den Gründern 
der österreichischen Credit- Anstalt abgelehnt worden war, veranlasste Herr Baron 
von Brück die Nationalbank, zur Ausfuhrung des einmal als dringend uothwendig 
erkannten Instituts zu schreiten. 

Demzufolge wurde der Bank gestattet, ihr Capital um 50000 Actien zu ver- 
mehren, welche mit 700 Fl. in Silber einzubezahlen waren, für welche die Bank 
jedoch auch Papier-Valuta nach dem Augsburger Cours annahm. Die Bank er- 
hielt durch Ministerialerlass vom 21. October 1855 das Recht, das Hypotheken- 
Geschäft befreit von den gesetzlichen Beschränkungen des Zinsfusses, mit allen 
Vorrechten, welche bezüglich des Schuldenbetriebes der galizisch-ständischen Credit- 
Anstalt eingeräumt sind, und mit Ausgabe von Pfandbriefen betreiben zu können. 
Die Ausgabe der Pfandbriefe ist auf den fünffachen Betrag des für die Geschäfte 
der Hypothekenbank bestimmten Fonds (von 40 Millionen Gulden) und auf den 
Belauf der wirklich ausgeliehenen Summen beschränkt, und darf ihre Verfallzeit 
nicht unter 12 Monate betragen. Sie darf die Pfandbriefe beleihen, verpfänden, 
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escomptiren, vor ihrer Verfallzeit einlösen. Durch einen zweiten Erlass vom 20. 
März 1S56 ist äas Capital der Hypotbeken-Ablheilung auf 40 Millionen Gulden 
Bank-Valuta festgesetzt, ausser den für Pfandbriefe eingehenden Summen. Die 
von ihr gewährten Darleihen dürfen die Hälfte des Werlhes der Grundstücke 
nicht überschreiten etc. etc. 

Ein anderes wichtiges Ereigniss für die National-Bank war die Uebertragung 
der Staats-Domainen an dieselbe durch Vertrag vom 22. Oktober 1855 zur Ver- 
waltung und Veräusserung im Betrage von 155 Millionen Gulden, ein Betrag, der 
allerdings auch die grösste Werthschätzung im Verhältniss zu dem geringen bis- 
herigen Erlrage der Domainen bei Weitem überschreitet. 

Die Nationalbank wirkte bei Gründung der österreichischen Credit- Anstalt 
mit, indem sie die Aktien-Zeichnung und erste Einzahlung vermittelte. 

Auch beschloss die Bank, die Coupons der Grundentlastungs-Obligationen, 
welche ausserhalb Wien zahlbar sind, gegen ^/^ pCt. Provision einzulösen. 

Im Jahre 1856 und zwar am 22. September hat die National-Bank zum 
erstenmale seit dem 4. April 1833 den bis da bestandenen Zinsfuss für Disconten 
und Lombard-Darleihen von 4 pCt. auf 5 pCt. erhöht. 

Bis Ende 1856 wurden die zur Gründung der Hypothekenbank an die alten 
Aktionäre überlassenen neuen Aktien einbezahlt, 2500 Stück jedoch, wozu sich die 
Aktionäre nicht gemeldet, verblieben der Bank. Von den auf die 47500 Aktien 
zu zahlenden 33250000 fl. Silber waren dur 2959985 fl. in Silber, der Rest 
aber in Banknoten mit 2483155 fl. Agio bezahlt worden, wogegen die Bank das 
betreffende Silber mit 2049281 fl. herbeischafi'te. Dieser Zuwachs an Silber ist 
die Ursache der Erhöhung der Baarschaft der Bank. Die Eröffnung der Hypo- 
thekengeschäfte fand am l. Juli 1856 statt. Binnen 6 Monaten wurden von 348 
Bewerbern 9555376 fl. Darleihen gefordert und an 168 Bewerber 4751300 fl. 
gewährt, was allerdings das Ergebniss noch unbefriedigt Hess. Der Mangel an 
öffentlichen Büchern in vielen Bezirken ist ein Haupthinderniss der schnelleren 
Entwicklung des Geschäftes. Mit Anfang 1856 laufen die Erträgnisse der Staats- 
Domainen zu Gunsten der Nationalbank. Die Deckung, welche der Staat für' 
einen Theil seiner Schuld an die. Bank dieser durch die Domainen gewährt hat, 
ist dadurch erhöht worden, dass unterm 14. December 1856 der Bank die Urbarial- 
und Zehent-Entschädigungs-Capitalien, welche für die überwiesenen Staatsgüter 
bereits liquidirt sind oder noch liquidirt werden, mit dem Genüsse vom 1. Nov. 
1856 ab der Nationalbank überlassen werden, ein Mittel zur Erhöhung der Sicher- 
heit und Beschleunigung der Tilgung, welches auf 20 Millionen Gulden Werth 
^angeschlagnen wird. 

Die Nationalbank hat Filial-Escompte- Anstalten eröffnet: am 1. August 1855 
in Klagenfurt, am 2. Januar 1856 in Krakau, am 1. Juli in Laibach, am 21. 
Juli in Fiume, am 18. August in Debreczin, am 15. September in Temesvar, 
am 13. Oktober in Reichenberg, wodurch die Zahl dieser Anstalten auf siebzehn 
erhöht ist. 

Die Geschäfts-Ergebnisse der Nationalbank waren 

1854 
Forderungen an den Staat Ende des 

vorigen Jahres: 

Für die Einlösung der | ä 4 pCt. . . fl. 

Wiener-Währung ( unverzinslich „ 

Rest des Postens ä 2 pCt „ 

Hiezu für Einlösung d. Staatspapiergeldes „ 

schwebende Forderungen . . „ 



jj 
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31907141 
34803549 
55000000 
145980525 
15020000 



1855 



31907141 
31735977 
55000000 
95583377 



1856 



28716865 
31735977 

37222329 



zusammen „ 282711215 



Interimal-Vorschüsse 

Hiezu die durch Vertrag vom 18. Okt. 
1855 geregelte und durch die dep- 
Letzteren zur Veräusserung übergebe- 






214226495 
80000000 
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nen Staatsgüter im Werthe von 
156,485,600 fl. bedeckte Forderung „ 

Hieran getilgt: 
Durch Rente wegen Wien er- Währung. „ 
Nationalanleihe u. s. w. . . . 
Erträgnisse v. d. Staatsgutern 



18&I 



1855 



J5 



>5 



3067532 
65417147 



fl. 



214226495 

45207083 

383491000 



Der Münzvorrath war am Jahresschluss „ 

Der ßanknotenumlauf „ 

Verhältniss des Münzstandes zum Noten- 
umlauf . 

Zwischen der Bank und ihren Filialen 
wurden Anweisungen gezogen 

Stück 

im Betrag von 

Es wurden escomptirt Wechsel. . . . 

im Betrag von 

Auf Pfänder wurde geliehen 

Der Giroverkehr war ,. . . 

Der Bruttogewinn 

Ab ins nächste Jahr gehörig .... 

Verwaltung und Steuer 

Verzinsung der neuen Aktien .... 

bleiben 

Die Bedeutung der Zweiganstalten ergiebt sich 

Geschäfte. Es wurden nämlich 1856 

escomptirt 



» 



>5 
ii 
J5 



» 



1 1843 

31686 

149917815 

189369 

325038183 

177695600 

224359896 

7154169 

351886 

1179195 

1320300 

4302785 



3190275 
37861048 



253175172 

50745846 

377880275 

1 • 7 

* • *50 

36428 

154085675 

261414 

400644530 

282005450 

244479407 

9165309 

508794 

1301181 

55334 

7300000 



1856 

155000000 
253175172 

3317886 

34577724 

2500000 

212779561 

87240610 

380181085 

1 • 435 

28715 

109899059 

301566 

436606809 

382963700 

194696879 

9939053 

532543 

1500982 

334035 

7571490 



aus einem Blick auf deren 



n Prag 
n Brunn 
n Pesth 
n Triest 
n Lemberg 
n Gratz 
n Linz 
n Olmütz 
n Troppau 
n Kronstadt 
n Klagen für t 
n Krakau 
n Laibach 
n Fiume 
n Debreczin 
n Temeswar 
n Reichenberg 
n Innsbruck 
n Hermannstadt 
n Karschau 
n Agram 
n Salzburg 



n. 



» 
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18540139 

8703132 

15807733 

30795777 

3405991 

4023452 

3353020 

3835092 

2024566 

3603479 

1232878 

563949 

445971 

704744 

271694 

401917 

299707 

S § 2. 

ST a ° 
C3 9 m 



Yorschasse gegeben 

450400 
111300 
157400 
896900 
500 

16400 
162000 
150900 
182600 

20000 

486500 



59300 

5800 

40600 

62600 

19800 

534600 



Der Umsatz war 18 Millionen, nämlich 215000 fl. Disconto, 1705223 fl. 
fremde Wechsel, 2425885 fl. Lombard, 8185175 fl. Conlo-Corrent, 1564444 
Cassa, 2V4 MilK Effekten, u. s. w. Ein- und Ausgang zusammengerechnet. 

Die IiAudgräflleh Hessische IiandesbaBk bh Honibiirg v. d. Höhe, 
Mitte 1855 concessionirt, hat das Recht, alle den Zettelbanken zustehende Ge- 
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Schäfte und insoweit müssige Kapitalien vorhanden sind, Handel in Werthpapieren 
zu treiben, sie übernimmt auch die Pfand- und Leihanstalt zu Homburg; sie hat 
das Recht, Noten von 5, 10, 25, 50, 100 und 500 fl. bis zum Beirag des einbe- 
zahlten Aktien-Capitals auszugeben, muss y^ baar, % in Wechseln und Werth- 
papieren in einem besondern Einlösungsfond bereit halten. Vorläufig ist das 
Aktien-Gapital auf 1 Million fl. in Aktien ä 250 fl. festgesetzt, Erhöhung vor- 
behalten. Der Reingewinn des Jahres 1856 war 51690 fl., und wurden ausser 
4 pCt. ordentliche Dividende 2. fl. 377« kr. pro Aktie ausserordentliche Divi- 
dende bezahlt. 

Eine Filiale der Bank ist in Frankfurt a/Main. Die Rechnungslegung dieser 
Bank ist ungewöhnlicher Natur. Die uns durch die Güte der Direction gewor- 
denen Aufklärungen allein machten es möglich, die Zahlen der veröffentlichten 
Bilanz in unsere Tafel einzureihen. 

Ausser den vorstehenden Zettclbanken sind im Jahre 1856 mit Autorisation 
zur Noten-Ausgabe entstanden: 

1) Die Mitteldeutsche Creditbank in Meiningen, deren Notenausgabe noch 
nicht begonnen, und welche wir daher unter den Mob iliar-Credit-An stalten 

, besprechen werden, zu welchen sie durch die Natur ihres Geschäfts- 

kreises gehört, 

2) die Luxemburger Bank, 

3) die Gothaer Privatbank, 

4) die Lübecker Credit- und Versicherungsbank, 

5) die Hannover'sche Bank zu Hannover, 

6) die Triester Bank, 

so sind daher 1857 ausser den in der Tafel aufgeführten deutschen 18 Banken, 
mit der städtischen zu Chemnitz, welche keinen Bericht veröffentlicht, und einer 
inzwischen zu Bückeburg concessionirten Zettelbank, dere^ 27 in Thätigkeit. 

Die InternAtionale Bank zu Iiuxembarg , im März 1856 concessioniii, 

hat 40000000 Fr. Capital in 80000 Aktien, mit der Befugniss, drei weitere Serien 

von je 20 Millionen Fr. auszugeben. Sie darf die gewöhnlichen Zettelbankgeschäfle, 

aber auch Effektenhandel treiben. liire Notenausgabe soll während der ersten 

Aktien-Emission das Doppelte ihres eingezahlten Betrages nicht übersteigen und 

darf bei späteren Emissionen sich nur in einfacher Progression erhöhen. Die 

Noten werden von 25 bis 1000 Fr.. 10 bis 500 Thlr., oder 5 bis 500 Fr. im 20, 

21 oder 21 V^ fl. Fuss oder in künftiger deutscher Valuta ausgestellt. Für die 

Noten muss V3 haar, ^/j in Wechseln vorhanden sein. Ein Rechnungs-Abschluss 

pro 1856 scheint nicht stattgefunden zu haben. Der Monatsausweis vom Februar 

1856 führt auf: 

Aktiva : Passiva : 

Cassa Fr. 926822 Kapital 30 pCt. auf 40000 j Fr. 6032900 

Wechsel „ 1264871 70 pCt. a. 94 volle | 

Effekten „ 1278371 Banknoten „ 1874325 

Lombard „ 1126828 Conto-Corrent u. andere „ 282979 

Conto-Corrent u. andere „ 3593312 

Summa Fr. 8190204 Summa Fr. 8190204 

Die Oothaer Privat-Bank, im Jahre 1853 von Dr. Otto Hübner beantragt, 
wurde bis nach Entstehung einer zahlreichen Concurreuz vertagt und erst im 
Sommer 1856 unter Mitwirkung der Leipziger Credit-Anstalt und der Berliner 
Disconto-Gesellschaft von der Kaufmannschaft zu Gotha gegründet. Die Con- 
cession vom 26* Juni 1856 lautet auf 90 Jahre. Das Kapital von 4 Millionen 
Thalern in Aktien von 200 Thlr. wurde zu je y^ von den genannten drei Cor- 
porationen übernommen, das letzte Viertel reservirt. Der Geschäflskreis der Bank 
ist ziemlich enge gezogen, den Grundsätzen solider Institute entsprechend. Die 
Notenausgabe darf nie den Betrag der discontirten Wechsel überschreiten und 
ausserdem muss ein Drittel in klingender Münze gedeckt sein. Das Minimum der 
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Abschnitte ist 10 Thlr. Vom Jnhre 1856 ist ein Bericht nidit erschienen. Ein 
Monatsausweis vom März 1857 giebt folgende Zahlen: 



Aktiva : 

(Jeld haar 

Papiergeld .... 
Wechselbestände. . 
Lombardbestände . . 

Effekten 

Conto-Corrent etc. . 



Thlr. 






99 



234189 
66108 
904574 
128310 
107794 
210070 



Passiva : 

Kinbezahlt auf Aklien Thlr. 1263480 

Noten in Umlauf. . . „ 229700 

Depositen „ 37840 

Conto-Corrent .... „ 120025 



Die C^redlt- vnd Tenlchemiigflbank In Ubeefc, unterm 19. Mai 1856 auf 
50 Jahre concessionirt mit 15000 Aklien = 3000000 Thlr. Kapital. Der Ge- 
schäftskreis umfasst nicht allein die den Zettelbanken gewöhnlich zustehenden 
(i'eschäfte, sondern auch die eines Credit-Mobilier im weitesten Sinne, namenilich 
auch die Versicherung gegen See- und Feuersgefahr. Nur Differenzgeschäfte und 
Kauf oder Beleihung eigener Aktien sind ihr verboten. Der Betrag der Noten 
darf das einbezahlte Aktien-Kapital nicht übersteigen, und muss wenigstens ein 
Drittel des Betrages durch Baarschaft gedeckt sein. Diese Bank ist unter Mit- 
wirkung der Leipziger Creditanstalt gegründet. Eine veröffentlichte Geschäfts- 
übersicht vom 19. September bis 31. December 1856 giebt nachstehend zum 
grossen Theil sehr unklare Notizen: 

l. Bank-Geschäfte. 

Zinsen für Darlehen und discontirte Wechsel nach Abzug von 

Agio- und Cours-Verlust Bestand ultimo December 1856 : . . 78895 15 

"Wechsel im Portefeuille, hier und in Hamburg zahlbar 2201304 2 

Zinstragende Effekten und Schuld-Verschreibungen 4408911 3 

Darlehen gegen Unterpfand 322530 — 

Cassa. baar ; 85451 12 

Discontirte Wechsel in Hamburg *. 565964 8 

Guthaben bei den Banquiers in Hamburg 30654 12 

Guthaben bei der Allgem Deutschen Credit-Anstalt in Leipzig . 75053 13 

Stempel der Aktien nebst Kosten 18047 1 

IL See-Versicherungen. 

Gezeichnete Risiko's 6759714 5 

Davon sind abgelaufen 3686741 4 

3072973 1 
Prämienbetrag für sämmtliche Risiko's, nach Abzug von Ristornos 

und Rückgaben 170652 8 

Hiervon sind abzurechnen: die bezahlten sowie die bis ultimo 

December angemeldeten , nach reichlicher 
Schätzung veranschlagten Havarien mit . . . 70000 — 



IH. Feuer-Versicherungen. 

üebernommene Risiko's 

Prämienbetrag nach Abzug von Agenlurkosten 



100652 8 



11645995 — 
28259 11 



Bis ultimo December kein Feuerschaden angemeldet. 
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Die MAMBOvenohe Bank, im Mai 1856 auf 50 Jahre concessionirt mil 
12 Millionen Tlilr. in 48000 Aktien a 250 Thlr., wovon die Hälfte ausgegehen 
wurde, ist auf die engsten, Grenzen des den' Zetlelbanken gewöhnlich gestat- 
teten Geschäftsbetriebes beschränkt. Eigene Aktien darf die Bank nicht beleihen. 
Die Notenausgabe unter 20 Thlr. unterliegt besonderer Genehmigung des Staates. 
Der Betrag der Noten darf das eingezahlte Aktien-Kapital nicht überschreiten, 
Vg des Betrages muss in baarem Gelde, % in Valuta vorhanden sein, welche in- 
nerhalb drei Monaten leiciit realisirbar sind. Ueber Geschäftsergebnisse ist noch 
nichts veröffentlicht. 

Die Triester Bank, deren Statut uns noch nicht vorliegt, und welche im 
Januar 1857 noch die Genehmigung erwartete, soll ein Aktien-Kapital von 10 
Millionen Gulden in 20000 Aktien erhalten, in ihren Geschäften den gewöhnlich 
bei Zettelbanken üblichen Beschränkungen unterliegen. 



•entsche Credit-Institate ohne Noten-Ausgabe. — Bilanx Ende 1855. 

Disconto- Schaffhau- Lebens- B. für Handel Niedor- 

-, „ . senacher vers. u. nndlnduitrie Oesterr. 

rrlin R-Ver«^'» ^^"n"'' *« Escompte- 

Aotiva. Cöln*) Bohweritt. Darmstadt. Gesellsch. 

Staalspapiere u. Actien . . . 1166623 27860 1289128 108032 

Wechsel 1378051 2697713 334558 868366 4496300 

Verpflichtung der Actionäre J ^QOQOio — — 

Lombard-Forderungen. . . 1 1»'«'^*^ — 530665 — 

Hypotheken- „ . . . . 508891 164733 — — 

Conto-Corrent „ ... 4768777 2884 3721539 — 

Zweifelhafte Debitoren . . 136829 — 13399 — 

Grundbesitz u. Inventur. . 869308 2974 39402 — 

Betheiligg.b. Unternehmung. 1563688 — — — 

Kassenbestand 206619 ? 21545 13676 88543 

Besondere Posten 56343 — 7911 

3513012 12064032 610897 6476175 4700786 

Passiva. 

Capital 1227150 5187000 100000 5714286 3321000 

Depositen 760491 571001 439699 769293 

Conto-Correntschulden . . ( 1393733 3761419 64036 222209 353494 

Avals u. Accepte ( 858374' — 64115 — 

Andere Verbindlichkeiten . — — — 

Delcredere-Conto u. Reserve 33282 1287537 1808 26689 — 

Zinsen, Ueberschüsse etc. . 98356 398702 5354 448876 256999 

3513012 12064032 610897 6476175 4700786 



') Bilanz Ende 1854. ') Wechsel und Kassa sind in der Bilanz zusammen angefahrt. 
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Kories Resom^ der fiesamiut-Wtrksamkeit der DIscoDio-Kaste In Bremen. 

Die Disconto-Kasse wurde im Jahre 1817 errichtet, ursprünglich mit einem 
Stamm-Capital 

auf 600 Aktien zu Thlr. 300000. — 

im Jahre 1854 erhöht 

auf 1000 Aktien, also „ 500000. — 

Sie hat während ihrer Dauer, vom Jahre 1817 bis 
Juli 1856, also in 397, Jahren: 

an Wechsel discontirt für „ 141119864. 22. 

also pr. Jahr durchschnittlich ca. 3572655 Thlr. 

Die Disconto-Einnahme beträgt „ 1277028. 22. 

also pr. Jahr durchschnittlich 32330 Thlr. 

Bis zur Errichtung der Disconto-Kasse war der Dis- 
conto nicht selten 10 — 12 pCt. und stand auch noch 
bei Beginn derselben auf 10. Von da an stieg er nur 
noch in 1818 im Oktober wieder auf 8 pCt., dann in 
den nächstfolgenden Jahren nur noch einzeln auf 6 — 6V2 
pCt., und später nicht mehr über 5 — 5V2 pCt. 

Der Betrag der eingelegten Gelder auf Darlehn 
während des ganzen Zeitraums ist „ 22508217. 13. 

also pr. Jahr durchnittlich 569828 Thlr. 

Die darauf- bezahlten Zinsen betragen (iucl. der 
bis zum 30. Juni schuldigen) „ 548520. 51. 

also pr. Jahr durchschnittlich 13887 Thlr. 

Der Total-Betrag der erth eilten Dividenden ist „ 985. 18. 

also im Durchschnitt pr. Jahr Thlr. 24. 68. 
pr. Aktie ä 500 Thlr. . . oder ca. 5 pCt. 

Die höchste Dividende war im Jahre 1818 pr. Aktie 50 Thlr. 

Die niedrigste Dividende war im Jahre 1834 — 1849 pr. Aktie 10 „ 
Im Jahre 1833 wurde keine Dividende vertheilt. 

1846-1851 45 Thlr. 1823 — 1850 35 Thlr. 

1826 ... 44 „ 1853. . . . 33 V^ „ 

1830 ... 40 „ 1822. . . . 32Va „ 

1828 ... 38 „ 1832 — 184730 „ 
1819—1848 36 •„ 

Die Dlicoiito - Käme in Bremen hat ihre 40jährige Wirksamkeit — sie 
war 1817 gegründet — am 1. Juli durch Uebergang an die neue Bremer Bank 
geschlossen. 

Sie hatte: 1. Semester 

1854 1855 1856 

Wechsel discontirt. . . . Thlr. Louisd. 3274905 3572101 2728507 

Depositen empfangen . . „ 720129 737658 448826 

zurückbezahlt . „ 842557 550934 465570 

Dividenden bez. pr. Actie 22V9 27 Vg 2OV4. 

pCt. pr. Annum 47, 47« 87, 

Die Dlseonto - Oesellnehaft zu Berlin, bekanntlich ursprünglich ohne 
Capital auf dem Principe der gegenseitigen Creditgewährung (siehe Hübners 
„Banken" pag. 89) gegründet und nur mit ihren Mitgliedern arbeitend, verwan- 
delte sich am 1. März 1856 in eine Commandit- Gesellschaft, bei welcher das 
frühere Geschäft als „Special-Geschäft" eine besondere Branche bildet, während 
ein durch Antheilscheine gebildetes Capital von 10 Millionen Thaler zu Bank- 
und Creditgeschäflen aller Art verwendet wird. 
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Der Geschäftsverkehr im Jahre 1855 mit dem Vorjahre verglichen und der 
in den ersten 3 Monaten von 1856, nach deren Ablauf die veränderte Geschäfts- 
organisation eintrat, ergiebt sich aus folgender Zusammenstellung: 

Geschäfts-Resultate nach den Bilanzen vom 31. December 1855 und vom 

31. März 1856. 



Zahl der Mitglieder 

Gesanimtbetrag der Geschäfts-Antheile. Thlr. 
Statutenmässige Creditgewährung ... „ 
Deren Verhällniss zu den Geschäfts- 

Antheilen pCt. 

Wechsel-Verkehr. Zahl der Wechsel . . . 

Deren Betrag . . . Thlr 
Auf Statuten massiger Creditgewährung 
vereinnahmt: 

für Wechsel-Disconto und für Zin- 
sen in laufenden Rechnungen , . „ 

für Commissionsgebühr „ 

Der Wechsel- und Geld verkehr nach 
Art 22 des Statuts' trug für Dis- 
conto, Zinsen, Cours-Gewinn und 

Commission ein „ 

Vergütete Zinsen, Commissionen und 

Wechselspesen „ 

Debitoren in laufenden Rechnungen nach 
Art. 20, 22 (fes Statuts, einschliess- 
lich der Beleihungen von Wechseln 

und Werthpapieren „ 

Bestände. An Geld „ 

An Wechseln „ 

Baareinlage der Mitglieder „ 

Vollgezahlte Antheile^) „ 

Mitbin Baareinlage und vollgezahlte An- 

theile zusammen „ 

Deposit-Rechuungen. Mit Kündigung . „ « 

Ohne Kündigung „ 
Guthaben von Creditoren auf verschie- 
denen Rechnungen einschliesslich der 

Accepte „ 

Vorgekommene Schäden Deren Zahl 

Deren Betrag Thlr. 

Reserven. Zugeschrieben „ 

Verbleibt, nach Deckung der Schäden . „ 

Verwaltungskoslen „ 

Porto und kleine Geschäftskosten ... „ 

Gewinn. Brutto „ 

Netto „ 

Gesammt- Dividende. Deren Betrag . . „ 

Procent „ 



VierterQaartal- 
schluss 1865. 


Jahresabsehl. 
am 31. Decbr. 

1855. 


Bilknz8chl. 
am 31. MArx 
1856 fDr drei 
Monat«. 


1533 


1638 


1675 


6150200 


6692500 


7143000 


2075582 


2645208 


3211978 


32259 


39V. 
38599 


- 44%o 
11748 


14090267 


17542032 


6147205 


90855 


103571 


35144 


37002 


44848 


15958 


38291 


76077 


38011 


57301 


85821 


31459 


1577576 


1922342 


3485833 


242743 


206619 


676492 


1190455 


1368051 


2110832 


615020 


669250 


714300 


359100 


557900 


572800 


974120 


1227150 


1287100 


' 401749 


455458 


454292 


313366 


305033 


330267 


1231763 


1393533 


4141550^ 


8 


9 




3412 


10688 


— 


18492 


21754 


11575 


22216 


33282 


44857 


18899 


21951 


6204 


2406 


3045 


1032 


108809 


138751 


57489 


77813 


104855 


45287 


57242 


74752 


29603 


• 6 


6V. 


2^10 



* Diese „ vollgezahlten Antheile ^ sind in Commandit - Antheile umgewandelt 
worden und kommen mithin in künftigen Bilanzen nicht mehr vor. 

* Einschliesslich 2304198 Thh-. 19 Sgr. 2 Pf., die für die neue mit dem An- 
fange des zweiten Quartals beginnende Rechnung eingegangen sind. 
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In Gemässbeit der Artikel 2 7 und 4 7 des Statuts machte die Direction 
die Abrechnung des Specialgeschäfts für das letzte Quartal von 1856, so wie 
die für die neunmonatliche Geschäftszeit von 185C auf den 31. December 
abgeschlossene Bilanz, im Auszuge resp. in den Hauptresultaten, bekannt. — 
Jener Abrechnung sind zum Vergleiche die entsprechenden Zahlen des am 
31. März endigenden ersten Quartals von 185 6 beigefügt, von wo an das 
neue durch das Statut vom 9. Januar 1856 festgesetzte Yerhältniss des Hin- 
zutritts der Commanditäre begonnen hat. Ausserdem sind der Abrechnung 
und der Bilanz nur ganz kurze erläuternde Bemerkungen hinzugefügt, da ein 
nach Vorschrift des Artikels 47 des Statuts, der nächsten General- Versamm- 
lung zu erstattender umfassender Bericht das Nähere enthalten wird. 

Abrechnung 

des Special - Geschäfts für das am 31. December endigende vierte Quartal 1856. 

Am Am Zanahmewfth- 

81. Man 1856. 81.Deobr.l856. rend der9mtl. 

Pro Pro Wirksamkeit 

Istes Quartal 4tef Quartal d. Statut» Tom 

1866. 1856. 9. Januar 1856. 

Zahl der Mitbeth eiligten 1675 2066 391 

Gesammlbetrag der Geschäfts-Anlheile . Thlr. 7143000 11338300 4195300 

Slatutenmässige Creditgewälirung ... „ 3211978 7250697 4038719 
Deren Verhältniss zu den Geschäfts-Än- 

Iheilen pCt. 447,o 63«Vieo 19*/ioo 

Gewöhnliche Dividende von ^er Baarein- 

lage 1 pCt. pro Quartal Thlr. — 11338 — 

Erworbene Provision im Special-Geschäft „ 15958 34596 18638 
Davon der dritte Theil zur Special-Re- 
serve M -r- 11532 — 

Vorgekommene Schäden*) „ — 6 '— 

Deren Betragt) , 3740 — • 

Special-Reserve abzüglich der Schäden . !,' 44857 67827 22970 

Bilanz vom 31. Deiember 1856 für neun Monate. 

l. Activa. i%. 3^.0S^ 

Kassen-Bestand 889638 15 5 

Wechsel-Bestände, und zwar: 

a) Platz- und andere Pari- Wechsel nach Ab- 

zug der Zinsen (ä 6 pCt.) bis zur 

Verfallzeit 2446077 4 2 

b) Wechsel auf andere Plätze, nach dem 

Tagescourse resp. dem Platz- und 

Zinsverlust berechnet 345292 19 3 2791369 23 5 

Bestand an eigenen Werthpapieren') — 2185871 23 — 

Bestand an verkauften, erst nach dem 31. Dec. 

1856 abzuliefernden Werlhpapieren*) ... — 947197 14 9 



^ Die Reserve war früher für das ganze Geschäft im Allgemeinen bestimmt 
and wurde nach anderen Grundsätzen, als jetzt die Special- Reserve, berechnet. 

^ Im Jahre 1856 sind überhaupt 8 Schäden im Gesammtbetrage von 4040 Thlr. 
im Jahre 1855 9 Schäden, zusammen 10688 Thlr. betragend, vorgekommen. 

* Nach dem Tagescourse berechnet; der erheblichere Theil dieser Papiere wurde, 
zu einem höheren als dem in der Bilanz angesetzten Course', nach dem. Jahres- 
schlüsse verkauft. 

* Zum Verkaufs-Ertrage, Werth per 31. December berechnet. 

14 
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Darldhoe auf Werthpapiere — 

Debitoren in laufenden Rechnungen, und zwar: 

a) Special-Geschäft, oder Conto h}) . . . 4701049 16 2 

b) allgemeines Bankgeschäft') 5644194 13 6 

Berechnete, später zu erhebende Zinsen .... ' — 

Mobilien nach Abschreibung von 20 p Ct. jährlich — 

Gezahlte A-bschlags-Dividende (Dividenschein 

No. 1) — 

Bergwerks-Anlage ' * — — — 

Haus (in der Beb ren Strasse« für das Bureau be- 
stimmt) nach Abzug der übernommenen 

Hypotheken — — — 

Passiva. 
Eingezahlte Betheiligungs-Rapitale : 

a) Baareinlage der Mitbetheiligten .... 1133830 

b) auf 10 Millionen Thaler Commandit-An- 

theile eingezahlt*) 9931920 

Altgemeine Reserve^ darauf bis 31. Dec. 1856 

eingegangen 1227480 

Special-Reserve 67826 21 3 

Deposit-Rechnungen : 

a) mit Kündigung 297208 25 5 

b) ohne Kündigung . 266631 15 3 

Creditoren in laufenden Rechnungen: 

a) Special-Geschäft, oder Conto L 182307 2 6 

b) Allgemeines Bankgeschäft ^16255 20 5 

Accepte — 

Unterstützungsfonds für die Angestellten der Ge- 
sellschaft 

Berechnete, später zu zahlende Commission (107 
Thlr. 29 Sgr. 7 Pf.) und Zinsen (231 Thlr. 
26 Sgr.). . .' — 

Noch nicht abgehobene Dividenden pro 1853, 

1854. 1855 — 

Vortrag auf neue Rechnung, theils für etwaige 
Ausfälle an nicht völlig regulirten Geschäften, 
theils zur Abrundung — 

Ueberschuss oder Gewinn:") 1363252 18 — 

Hiervon gehen vorweg ab vierprocentige Zinsen 
(gewöhnliche Dividende) auf die Baarein- 
lage der Mitbetheiligten und auf das einge- 
zahlte Commandit-Kapital 324137 18 — 

bleiben 1039115 

Davon 25 pCt. Gewinnantheil für Geschäfts-In- 
haber (259778 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.) und 



975667 6 6 

10345243 29 8 

46 22 6 
5439 18 - 

252412 27 — 
16244 16 9 



58686 



11065750 

1295306 21 3 

563840 10 8 

___^^^ 2698562 22 11 
— 1413172 4 1 

— 41580 28 6 

— 339 25 7 

— 1899 2 - 



24114 4 - 
1363252 18 — 



^ GroBsentheÜB gegen Sicherheiten. 

' Die an 10 Millionen Thaler fehlenden 68080 Thlr. bilden den Betrag der am 
81. Deoember noch nicht geleisteten (später berichtigten) Theilzahlnngen. 

* Nach Abzug sämmtlicher Yerwaltongskosten, welche nach Verwendung des 
dafür in Art 4 des Statuts bestimmten Beitrages 89885 Thlr. 18 Sgr, 7 Ft be- 
tragen. 
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5pCt. ffir den Verwaltongsrath (51955 Thlr. 

22 Sgr. 6 Pf.) 311734 15 — 

bleiben als Extra-Dividende zu vertheilen 727380 15 -* 
und zwar: 687504 Thlr. 26 Sgr. an die Com- 
manditäre nach dem Verhältnisa von 7pCt. 
auf die voHgezahlten Commandit-Antheile 
und 39875 Thlr. 19 Sgr. an die dazu be- 
rechtigten Mitbetheiligten nach dem Satze 
von 6Y4 pGt. der Baareinlage, zusammen 
obige*) 727380 15 - 



18467818 17 — 

Durch Beschlnss der General- Versammlung vom 13. Nov. 1856 wurde das 
Commandit-Capital um weitere 10 Millionen Thaler erhöht, auch wurde in 
dieser Versammlung das Statut in sofern abgeändert, als das Verbot 
von Erwerbung von Immobilien nicht auf Bergwerks- und industrielle Etablisse- 
ments anwendbar sein soll. Die neuen Commandit-Antheile wurden mit einem 
Agio von 16 pCt. einem Gonsortium von Banquiers überlassen, wie dies aus 
nachstehender Bekanntmachung der Direction hervorgeht» die wir zur Erklärung 
der interessanten Operation folgen lassen. 

Bekanntmachung. A. Für die Commanditäre. 

In Folge unseres Circulairs vom 17. November a. c. ist mit mehreren Ban- 
quiers ein Vertrag abgeschlossen worden, wonach dieselben die von der General- 
Versammlung autorisirte neue Emission von 10 Millionen Thalern Commandit-An- 
theile mit einem Agio von 16 pCt. übernehmen. Diese Commandit-Antheile, mit 
den Dividenden-Scheinen Nr. 3 — 20 versehen (also mit der Betheiligung vom 
1. Januar 1857 anfangend) sind gegen Vollzahlung des Nennwerthes, vom 2. Ja- 
nuar bis spätestens am 30. November 1857 zu empfangen, Jedoch für die nicht 
bis zum 6. Januar 1857 abgenommenen Stücke unter Hinzufugung einer vom 
1. Januar 1857 bis zum Zahltage ratirlich zu 6 pCt. zu berechnenden Zins- oder 
Dividenden-Vergütung. "^ Es steht aber auch den Banquiers frei, für die Stücke, 
welche sie nicht Anfangs Januar abnehmen, sich Anreebtsscheine geben zu las- 
sen, gegen deren Auslieferung jederzeit bis zum 30. NoTember 1857 die Stöcke, 
unier Leistung der vorbezeichneten Zahlung, in Emp&ng genommen ^%täen 
können. 

In diesem Geschäfte haben wir eine Betheiligung der „Stillen Tbeilhaber<< 
und deren Vertretung uns vorbehalten. 

Das Vorhältniss dieser Betheiligung für die Commanditäre ist ein Vier« 
theil des Nennwerthes der Commandit-Antheile, also: 



' Da die vorliegende Bilanz eine nur AeanmonatUche GeschAltszeit omfasst, so 
betragen die obigen Sätze der Extra -Dividende aufs Ja.hr berechnet, 97« pCt. 
für die Commanditäre und sy, pCt für die Mitbetheiligten; sie entsprechen mithin 
der im Art. 45 des Statuts enthaltenen Vorschrift , nach welcher die Ersteren 1 pCt. 
mehr als die letzteren an Extra-Dividende erhalt^i sollen. (Die Geaammt-Dividende 
würde mithin, anfs Jahr berechnet, für die Conmianditäre 13 y, pCt und für die 
Mitbetheiligten 12y, pCt betragen.) 

Die nach der Bekanntmachung vom 18. Febr. 1867 zu berechnende Gesammt- 
Dividende auf Theilzahlungen der Commandit-Antheile beträgt sonach: 

a) für die pro 31. Mftiz 1956 geleistete 10 pOt.« 

b) 80. Juni 6«/, » 

c) 30. Sept. ay, ^ 

14 »^ 
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auf 1 Commandit-Antheil j/4 Stück oder 50 Thlr. Nennwerth, 
„ 2 „ Aulheile ^/^ „ „ 100 „ „ 

j> 5 ;, „ I1/4 99 99 250 „ ff 

und so weiter für je Einen Comraandil-Aülheil 1/4 Stück oder 50 Thlr. Nenn- 
werth mehr. 

Die Betheiligung findet unter den folgenden Bedingungen statt: 

Art. 1. Es werden weder Stücke noch Anrechtsscheine den „Stillen Theilha- 
bern'^ für ihre Betheiligung ausgehändigt; dieselben haben darauf nur dasselbe 
Agio, wie es in dem Uebeniahme-Betrage bedungen ist, mithin 8 Thaler für 
eine Betheiligung von je IV4 Commandit-Antheil, d.h. fiiV 50 Thlr. Nennwerth, 
211 zahlen. 

Art. 2. Auf Grund des bezahlten Agio's werden Betheiligungs-Scheine ausge- 
stellt, die, nach Maassgabe der Betheiligung von V4 bis 1% Commandit-Antheil, 
auf 50 Thlr, auf 100 Thlr., auf 150 Thlr., auf 200 Thlr., oder auf 250 Thlr. 
Nennwerth lauten. 

Die Besitzer der Betheiligungs-Scheine participiren, im Verhältniss dieses Nenn- 
werthes zum Gesammtbetrage der neuen Emission an dem Resultate des abge- 
schlossenen Uebemahme-Geschäfts.*) 

Art. 3. Die Besitzer der Betheiligungs-Scheine werden für ihre Betheiligung von 
der Direktion der Disconto-Gesellschaft bei dem Uebernahmegeschäfte in allen 
Beziehuugen vertreten, so dass sie dabei weiter nichts zu zahlen oder zu be- 
sorgen haben. Das vom Verwaltuugsrathe re'vidirte Resultat ihrer Betheiligung, 
sowie der Betrag, welchen sie auf jeden Betheiligungs-Schein gegen dessen 
Auslieferung von dem von uns zu bestimmenden Zeilpunkte ab bei uns oder 
bei den von uns anzugebenden Bankhäusern zu empfangen haben, wird recht- 
zeitig bekannt gemacht werden. 

• Wenn bis zum 30. Juli 1858, in Gemässheit unserer zu erlassenden Bekannt- 
machung, der Betheiligungs-Schein nicht eingeliefert und jener Betrag nicht 
empfangen wird, so ist letzterer dem Unterstätzungsfonds für die Augestellten 
der Disconto-Gesellschaft verfallen , und der Betheiligungs-Schein werthlos. 

Die Commanditäre, welche von dem ihnen eingeräumten Betheil ignngsrechte 
Gebrauch machen wollen, haben in den Tagen vom 27. bis zum 30. December 
1^56 bei uns oder (hier werden verschiedene Häuser genannt) die Commandit- 
Antheile resp. Tnterimsscheine unter Beifügung eines von dem Besitzer unter- 
zeichneten Nummer-Verzeichnisses zur Abstempelung vorzulegen und das Agio 
zu bezahlen; sie erhalten dagegen die betreffenden Betheiligungs-Scheine. Die 
oben angegebenen auswärtigen Bankhäuser ertheilen vorläufig nur Quittungen, ge- 
gen deren Rückgabe sie die bei uns ausgestellten Betheiligungs-Scheine inner- 
halb vierzehn Tagen ausliefern. 

Formulare zu dem erwähnten Nummer-Verzeichnisse sind bei uns und den 
oben genannten Bankhäusern vom 22. d. M. ab zu erhalten. 

B. Für die Mitbetheiligten (früher Mitglieder genannt). 

Die , »Mitbetheiligten** der Gesellschaft können sich in gleicher Weise und 
zu denselben Bedingungen, wie solche vorstehend in Art. 1 — 3 iür die „Stilleu 
Theilhaber** festgesetzt sind, an dem Uebernahme-Geschäfle der neuen Emission 
von Commandit-Antheilen betheiligen. 

Das Verhältniss dieser Betheiligung für die Mitbetheiligten ist bei einem Ge- 
schäfts-Antheil : 



*) Zum Beispiel: "Wer einen Betheiligungs-Sehein über 174 Commandit-Antheil, 
also über 250 Thlr. Nennwerth erhalten hat, ist hierfür bei dem Geschäfte in dem 
Verhältniss von 1 zu 40000 betheiligt. 
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von wenigstens 2000 Thir. y, Commandit-Anlheil oder 50 Tlilr. Nennwerth, 

4000 „ V, „ „ ;, 100 

6000 „ % • „ „ „ 150 

8000 „ I „ „ „ 200 

1000 „ IV4 « „ « 250 

und so weiter für je 2000 Thlr. Geschäfts-Antlieil ^^ Commaudit-Antheil oder 
50 Thlr Nennwerth melir. 

Die Berechtigung zu dieser ßetheiligung ist nicht anwendbar auf diejenigen 
Mitbetheiiigten : 

a) welche einen kleineren Geschäfts-Antheil als 200 Thlr. haben, oder 

b) eine Aufnahme-Bescheinigung von späterem Datum als dem heutigen Tage 
(8. December 1856) besitzen, oder auch 

c) aus irgend einer Veranlassung austreten ; dies letztere gilt ebenfalls, wenn 
Jemand mit einem Theile des Geschäfts-Antheils austritt, für den Betrag 
der Verminderung desselben. 

Die Mitbetheiiigten , welche von dem ihnen eingeräumten Rechte der Betheili- 
guog Gebrauch machen wollen, haben uns dies, unter Beifügung des für ihre Be- 
theiligung zu zahlenden Agio's, schriftlich portofrei anzuzeigen. 

Wenn eine solche Anzeige nebst dem zu zahlenden Agio bis zum 31. De- 
cember 1856 bei uns nicht eingegangen ist, so kann das Recht der Betheiligung 
nicht mehr ausgeübt werden. 

Den Mitbetheiiigten, welche rechtzeitig in der vorbezeichneten Weise die 
Ausübung des ihnen zustehenden Rechtes in Anspruch genommen haben, senden 
wir den betreffenden Betheiligungs-Schein bis zum 15. Januar 1857 zu. 

Berlin, den 8. December 1856, 

Direction der Disconto-Gesellschaft. 

Der anf die neue Emission erfolgte Gewinn wurde dem Reservefond zugetheilt, 
deraungeachtet von dem Publikum diese allerdings sehr complicirte Operation nicht 
günstig beurtheilt, theils weil man bezweifelt, dass das verdoppelte Capital gleich vor- 
theilhaft wie das einfache Verwendung finden werde, theils weil gleichzeitig die Direk- 
tion in ausgedehnterem Maasse Betheiiigung bei Bergwerks- und anderen industriellen 
Unternehmen eingegangen ist, über deren Rentabilität die Meinung getheilt ist. 

Die Bank für Industrie and Handel in Darni§tadt hat im Jahre 
1855 die 60 pCt. Rest der ersten Serie ihrer Actien - Emission einzahlen 
lassen und im Jahre 1856 die zweite Serie verausgabt. Anfangs 1856 
wurde unter ihrer Mitwirkung die Darmst&dter Zettelbank gegründet, mit 
welcher sie in enge Beziehung trat und deren Leitung inzwischen auch an 
ihr Directorium überging. Sie betheiligte sich ferner an der Verlängerung 
der rheinischen Eisenbahnen von Nymwegen bis Bingen, erbot sich, jedoch ver- 
geblich, den Bau der bayerischen Eisenbahnen zu übernehmen, betheiligte sich 
durch Actien an der österreichischen Elisabethbahn und wirkte als Mitgründer , 
bei der österreichischen Theissbahn, was für diese Unternehmungen insofern 
vortheilhaft war, als die gute Meinung , welche man von der Darmstädter Bank 
hegte, das deutsche Publikum verleitete, von den Actien jener in der That wenig 
Erfolgversprechenden Eisenbahnen, grosse Summen selbst mit Agio zu nehmen. 

Agenturen hat die Bank 1855 in New- York, Berlin, Heilbronn, 185 6 
in Mannheim, Breslau, Leipzig und Paris gegründet, meist unter Firma von 
Banquiers, welchen sie ein Kapital als Credition gab. 

Im August 1856 übernahm die Gesellschaft die Buntwollenfabrik von 
Koeber & Co. in Mannheim und bildete eine badische Gesellschaft für 
Wollmanufactur mit 20Ö0000 Fl. Actien -Kapital in 8000 Actien, von 
welchen zunächst 1000 Actien ausgegeben wurden. 

Im November 1856 übernahm die Gesellschaft die Kattunfabrik von 
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Meebold Ss Co. in Hildesheim, um dieselbe unter der Firma Würtembefgiflclie 
Kattunmanofactor fortzusetzen fOr 150000 ^1. 

Im December 1856 vereinigte sich die Darmst&dter Bank mit der 
deutsch-schweizerischen Credit-Gesellschaft zur Gründung einer oldenburg- 
osündischen Bhederei-Gesellschaft zu Brake , welche Gesellschaft 1 Million 
Thlr. Gold in 2000 Actien und zwar zun&chst deren Hälfte ausgeben soll. 
Die Darmst&dter Bank hat ^/stel des Kapitales übernommen, die deutsch- 
schweizerische Credit-Gesellschaft V|o, der Rest wurde gezeichnet. 

' Zur gleichen Zeit betheiligte sich die Bank bei Gründung einer Kamm- 
garn- und WoUenmanufactur in Marklina, eine Commandit-Gesellschaft mit 
2 Millionen Thaler in 10000 Antheilscheinen, von welchen vorläufig nur 4000 
ausgegeben werden. 

Der Umsatz der Hauptconti war : 1855 1856 

Wechsel im 24 Guldenfuss . . . Fl. 4267000 11394000 

do. fremde » 4715000 9488000 

Belehnungen , 872000 25663000 

Effekten , 20980000 54500000 

Ob unter Umsatz Ein- und Ausgang von Wechseln u. s. w. oder nur 
einfacher Betrag derselben verstanden wird, geht aus den Berichten nicht 
hervor, welche überhaupt weniger genau als die«anderer Institute sind. Die 
Anfertigung von 40000 Actien und die berichtenden Annoncen sind im 
Rechenschaftsbericht pro 1855 mit 75049 Fl.*) aufgeführt. 

Es war der Gewinn 1855 1856 

Netto FL 781455 1926894 

ab 10 pCt. Reservefond .... „ 54145 152690 

10 pCt. der Verwaltung . • . „ 54145 152690 

der Direction und den Agenturen « 83164 121515 

bleiben Fl. 400000 1100000 

Dividende pro Actie „ 10 11 

Zins u. Dividende, Procent . , „ 6^/3 15 

In der ausserordentlichen General- Yersammlung vom 20. Januar 1857 
wurden folgende Beschlüsse gefasst: 

I. Das Grundkapital der Bank wird um 25 Millionen Gulden erhöht und 
auf die Summe von 50 Millionen gebracht. 

n. Die Emission von 25 Millionen soll unter folgenden Modalitäten statt- 
finden: 1) Fünf Millionen Gulden werden den derzeitigen Actionären zum 
Nominalwerthe in der Weise zur Verfügung gestellt, dass dieselben berech- 
tigt sind, binnen einer präclusivischen Frist vom 15. Februar bis 31. März 
d. J. auf je fünf der bis jetzt emittirten Actien, sowohl der ersten als der 
zweiten Serie eine neue Actie zu beanspruchen. Die so gezeichneten Actien 
haben die zeichnenden Actionäre auf Grund ihnen zu ertheilender Zusiche- 
rungsscheine längstens bis zum 1. Juli 1858 gegen Zahlung der Valuta sammt 
Zinsen zu 4 pCt. vom 1. Januar des einschlägigen Bezugsjahres ab in Em- 
pfang zu nehmen. Die bis zum 1. Juli 1858 nicht abgenommenen Actien 
fallen der Bank zur freien Verfügung anheim. Die Actien werden mit dem 

*) Die Coburger Greditbank zahlte für 50000 Actien ca. 5000 Gulden! 
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Dividenden-Coupon desjenigen Jahres Tersehen sein , in welchem dieselben in 
£mpfang genommen werden. 2) Fünf Millionen Gulden werden der Direction 
al pari zu Yerftlgnng gestellt, um dieselben zur Erfüllung der der Grossherzog- 
lichen Regierung gegenüber übernommenen Verbindlichkeiten zu verwenden. 
3) Die restirenden 15 Millionen werden successive in Raten von je 5 Millionen, 
jedoch frühestens vom 1. Januar 1858 ab, durch die Bank und für Rechnung 
der Bank bestmöglichst verwerthet. Der etwa erzielte Gewinn wird zu einem 
Drittheile der Dividende, zu zwei Drittheile dem Reservefonds beigeschlagen. 

Nlederdsterrelcbto«he iaio«Mplegc«cllB«li»ff. Die Geschäfte dieser 
Anstalt umfassten bis December 1855: 

Creditgesuche S034 

im Betrage von 45813145 Fl. 

Creditgewäbrungen 2174 

im Betrage von 27763600 Fl. 

Es war 1855 1856 

die Zahl der haftenden Credit-Inhaber Ende 

December 1317 1627 

ihre Creditbetheiligung .... Fl. 23817400 29753100 
von diesen Crediten sind benützt .... 1215 1547 

mit „ 21905200 28591900 

im Sicherstellungsfond derTheilnehmer liegen 

am Jahresschluss „ 1153940 1469500 

den Creditinhabern wurden discontirt Wechsel 82253 93179 

im Betrage von „ 57543898 61795483 

Dieser Betrag vertheilt sich auf: 

Platzwechsel „ 32513163 30664450 

Domicile , 22238477 28213320 

Credit-Erweiterungswechsel . . „ 2728434 2786701 
Waaren-Depotwechsel . . . „ 63824 131021 

in laufender Rechnung betrugen: 

die Einlagen „ 7640120 36507490 

Rückzahlungen „ 7900680 28212340 

Das Gesammtertr&gniss war „ 615&92 998870 

wovon Zinsen für die Action&re • . . . , 199260 200000 

Verwaltung „ 48543 66250 

andere Zinsen „ 78763 285492 

Abschreibungen „ 6191 5905 

Steuern 28583 30602 

1 5 pCt. Gewinnquote für den Reservefond der 

Theilnehmer , 31444 35228 

5 pCt dgl. fClr die Reserve der Action&re . „ 10481 13859 

Zinsenübertrag „ 66239 135384 

Dividende pCt. 3 4 

Ertrag von Zins und Dividende „ 7 8 

Ungeachtet des grossen Umsatzes war dem Reservefond der Theilnehmer 
bis Ende 1855 noch kein, 1856 erst ein Verlust von 1118 FL abzuschreiben, 
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während andere schwebende Posten s&mmtKch als einbringbar bezeichnet 
werden. 

Dem Reservefond der Actionäre wurde der Verlust auf die unvermeidlich 
gewesene Betheiligung bei den National- Anleihen belastet. 

Bei Insolvenzen oder Fallimenten betheiligt war die Gesellschaft 

1855 1856 

bei Creditinhabern . 50 33 

mit . . . Fl. 1015698 406920 

bei anderen Firmen . 83 101 

mit . . . Fl. 1302158 374880 

Durch Beschluss der General - Versammlung vom 2 3. Februar 1856 
wurde den Mitgliedern des Verwaltungsrathes und des Comitds 10 pCt. Tan- 
tieme bewilligt ynd die Besohlussfassung über gleichen Antrag auch für die 
Zukunft als regelmässige Tagesordnung der ordentlichen Generalversammlung 
bestimmt« 

Im Jahre 1856 kaufte die Gesellschaft für ihren Bedarf ein Haus um 
225000 FL, worauf 80000 Fl. Schulden haften, welche wir in der Bilanz 
Ende 1856 unter die besonderen Posten aufnahmen. 

Die von der Finanzverwaltung sogar für die in Conto-Corrent bei der 
Gesellschaft liegenden Gelder bisher erhobene Zins - Steuer wurde 1856 fiir 
die Zukunft erlassen. 

Die Nationalbank nahm die von der Gesellschaft discontirten Wechsel 
auch im Jahre 1856, nachdem sie den Discont auf 5 pCt. erhöht hatte, noch 
k 4V2 pCt. 

Die Escompte - Gesellschaft hat zur Vermehrung ihrer Betriebsmittel im 
Jahre 1856 5 pCt. für Gelder, welche bei ihr in Conto-Corrent liegen, be- 
willigt. Sie nahm 1856 für Platzwechsel bis 6 Monat 6 pCt., fiir Domicile 
bis 4 Monat 6 pCt., von 4 bis 6 Monat 6Y2 pCt., für Crediterweiterungs- 
Wechsel 5 pCt. 

Die Coburg -Ctothalsehe Credlt-Gt^esellsehAft zo Coburgs, am 19. Mai 

1856 concessionirt, hat nach ihrem Statut einen beinahe ganz unbeschränkten 
Geschäflskreis, indem ihr nach ihrem Statute nur die Ausgabe von Banknoten, 
DiCTerenzgeschäfte und der Ankauf eigener Actien verboten sind. Im Ganzen zu 
einer Actien -Emission von 15 Millionen Thaler in 150000 Actien berechtigt, 
haben die Gründer der Gesellschaft vorläufig nur 1700000 Thlr. begeben. Diese 
Actien mussten statutenmässig sofort volleiubezahlt werden, nur unterschied sich 
hierdurch ebensowohl als durch die Massigkeit ihrer ersten Actien-Emission die 
Coburger Credit- Gesellschaft vorlheilhaft vor anderen Instituten. Sie hat das 
Schicksal an einem kleinen Orte ihren Sitz zu haben, durch Errichtung von Com- 
manditen in Wien, Berlin, Breslau, Leipzig und New-York corrigirt. Sie hat 
sich bei verschiedenen industriellen Unternehmen, jedoch nur durch Actienüber- 
nähme, also in einer Weise betheiligt, die einerseits zur Förderung der Industrie 
mitwirkt, anderseits das Capital flüssig erhält. 

Auf Noten-Ausgabe haben die Gründer der Gesellschaft von Anfang an ver- 
zichtet, dagegen bot die Gesellschaft der gleichzeitig gegründeten Gothaer Bank 
an, deren Noten auf fremden Plätzen durch die Coburger Agenturen einlösen zu 
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lasisen, was aber an der kleinlichen Eifersucht, welche zwischen den beiden 
Ländchen Coburg und Gotha herrscht, scheiterte, indem die Gothaer Bank das 
kostspieligere System vorzog, eigene Agenturen zu errichten. 

Die Operationen der Coburger Gesellschaft hielten sich bisher in den Grenzen 
der grössten Vorsicht, daher auch der Gewinn des ersten Halbjahres — genauer 
der ersten 5 Monate — weil die Actien erst Ende Mai ausgegeben wurden, nur 
58278 Thir. 27 Sgr. 8 Pf. betrog. 

Dieser Ueberschuss ist verlheilt, wie folgt: 

1) Dem Actiendividenden-Conto: 

4 96 ordentliche Dividende von 1700000 ThIr. Thir. Sgr. Pf. 

Va Jahr ) p. Actie 34000 — — 

2 96 ausserordentliche Dividende ( 3 ThIr. -17000 — — 

2) Dem Verwaltungsralhe: 

10 96 Tantieme von 24277 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 

Ueberschuss über 4 96 2427 24 — 

3) Den Beamten und deren Pensionsfond: 

9 96 , für diesmal 6 96 vom Ueberschuss 

über 4 96 V. 24277 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 1456 20 — 

4) Der Staatsregierung zu gemeinnützigen Zwecken: 
1 96 vom Ueberschuss über 4 96 von 

24277 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 242 23 — 

5) Dem Reservefond : Thlr. Sgr. Pf. 
V3 von 1 96 über 596 von 8500 Thlr. . . 2833 10 — 
Bruchlheil unter ^f^i» 317 10 8 

3150 20 8 
Summa des vertheilten Rein-Ueberschusses 58277 27 8 

Die ItebensTerslohemngg- und Sparbank zu Schwerin ist wohl das 
eigenthümlichste aller Bankinstitute in Deutschland. Beinahe ohne Capital, von 
den 100000 Thlr. Actien sind nur 10000 Thlr. haar einbezahlt, überhäuft mit 
Depositen zu niedrigem Zinsfuss, ist der Gewinn verhältnissmässig enorm. Nahezu 
alle Geschäftszweige des Lebens- Versicherungswesens betreibend, vertheilt sich 
die Geschäftsthätigkeit auf eine grosse Anzahl von Contis, die nur langsam zu 
einiger Bedeutung heranwachsen. Ein Bild des ganzen einst vielleicht wichtigen 
Institutes zu geben, lassen wir dessen letzten Rechenschaftsbericht folgen: 

. ,, ^ , ^ «. „ ,. X- ^ Haupt-BüBM. Biluu 4er Saldi. 

A. Fonds und sonstige YermÖgensbestände. Activa. Passiva. Actlva. Passiva. 

1. Actien-Fonds — 100000 — 100000 

2. Aclien-Sola- Wechsel 90000 — 90000 

3. Actien-Dividenden-Conto 672 771 — 99 

4. Actien-Amorlisalions-Fonds — 291 — 291 

5. Begründungskoslen 1437 937 500 

6. Immobilien-Conto 3881 2946 935 

7. Mobiliar- und Ütensilien-Conto .... 2587 241 2346 

8. Kautions-Conto -: . . — 8100 — 8100 

9. Lebensversicherungs-Schäden-Reserve . 1800 2676 — 876 

10. Lebensversicherungs-Prämien-Reserve . — 3526 — 3526 

11. Lebensversicherungs-Dividenden-Confo . 877 . S^^ 

12. Lebensversich. -Schäden-Depositen-Conto — läX) — 1500 
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13- Sterbekassen-Schäden-Reserve .... 

14 Sterbekassen-PrämieD-Reserve 

15. Sterbekassen-Dividenden-Conto .... 

1 6. Aufbewahrungsfoods d. LebeusYers.-Bank 

17. llDternehmungsfonds der Spar-Bank , . 

B. Hypofhekarien, Staatipapiere nnd yer- 
tcbiedene Elften. 

18. Hypotbekarien-Conto 

19. Verschiedene Effekten 

C. Einlagen. 

a) Auf halbjährige Kündigung und 
auf längere Termine. 

20. Capital-Depositen-Gonto Lit. A 

21 . Schweriner Spar-Bankschein-Gonto Lit. A . 

22. Schweriner Spar-Bankschein-Contoliit. B. 

23. Schweriner Spar-Bankscheio-Gonto Lit. G. 

24. Spar-Bank-Policen-Gonto Lit. A 

25. Spar-Bank-Policen-Gonto Lit. B 

b) Auf kurze Zeit oder auf mo- 
natliche Kündigung. 

26 Gapital-Depositen-Gonto Lit. B 

D. Darlehen. 

27. Disconto 

28. Wechsel-Gonto für Auswärts 

29. Zeitrenten. Verschreibungs-Gonto. . . . 

E. LebensTertiokernngen. 

30. Lebensversicherungs-Policen-Gonto . . 

31. Sterbekassen-Policen-Gonto 

32. Leibrenten-Gonto 

7. Conto-Corrents nnd Xaise. 

33. Gonto pro Diverse 

34. Agenturen-Gonto 

35. Kasse 

0. Yerlnst nnd Gewinn. 

36. Verlast- und Gewinn-Gonto 

37. Gapital-Gonto (diesjähriger Gewinn) . . 



Ifti|i*BUais. 

Activa. Passiva. 

222 140 

— 116 
9 9 

— 1810 
211 1899 



689983 493588 
47533 14483 



73206 

200 

50 

8097 
180 



1333138 
38501 
69743 

5649 
290 
454 



709712 

608353 

1941358 



39114 



IHui ier SaW. 

ActiTa. Passiva. 

81 

— 116 

— i8ia 

- 1687 



196395 
33050 



245711 

90700 

41200 

94400 

110907 

786 



172504 
90500 
41150 
94400 

102810 
606 



490595 652502 — 161907 



911392 
38501 
10127 

24249 

468 
3090 

735764 

595185 

1918641 

39114 
11202 



421746 
59615 

— 18599 

— 177 

— 2635 

— 21051 
13168 

22716 

— 11202 



6157861 6157861 840554 840554 



Der in vorstehender Bilans zum Kapital-Gonto (Pos. 37) gebrachte Gewinn 
von 11202 Thir. 32 Seh. 3 Pf. ist der nach Abzug der Verwaltnngakosten und 
Zinsen verbleibend^ Ueberschuss des Verwaltungsjahres 1856 und wird in fol- 
gender Weise statutenmässig vertheilt. Es kommen: 

a) zum Unternehmungsfond (Sicherheitsfond der Spar-Bank) nach 

§. 10 des Statuts 3000 Thlr. 

b) zur Vertheilung an die Actionäre als Dividende nach den §§. 
15. 16 des Staljuts 2125 „ 



..* 



c) zum Amortisationsfond, vergl. §. des Statuts 



708 



>9 



Deutsche BAnken. 



219 



d) Kum Aufbewahrnngftfond , als Dividende der Versiohernngen 

auf Lebenszeit, vergl. §§. 15. 10 des Statuts 4250 „ 

e) zum Abtrag der Begrundungskosten 500 „ 

f) zum theil weisen Abtrag des Mobiliar- und Ütensilien-Conto öiQ „ 

Summa 11202 Thlr. 
Die den Actionären zufallende, nach dieserhalb zu geschehender besonderer 
Bekanntmachung im Laufe dieses Jahres zur Auszahlung kommende, Dividende 
beträgt 4V4 Thlr. pro Actie oder 21 V4 pCt. des auf die Aclie geleisteten Baar- 
einschusses. Mit den Zinsen zusammen erhalten die Aetionäre hiernach 26V4 
pGt. vom Baareinschnsse. 

Die den Versicherten auf Lebenszeit, deren Versicher|^ngen im Jahre 1855 
geschlossen oder prolongirt sind, nach obiger Vertheiliguug in Aussicht zu stel- 
lende durchschnittliche Dividende, welche im Aufbewahrungsfond 5 Jahre lang 
Statuten massig verbleibt, beträgt ungefähr 100 pCt. der eingezahlten Prämie. 

1854 1856 1856 

Am SehlnsB 4m 1. Am 8cfal«M des 3. Am Bchlos» des 8. 
BectanungBjahret. Bflobnonp^alirei. BeehnoBg^ahre». 

Daaer 1'/. Jahre. 

Gesammt-Ümsatz 2017773 6883727 11093927 

Agentur-Umsatz 96044 539944 1200649 

Werbendes Kapital 148602 520897 750554 

Zinstragendes Kapital 134391 465636 686137 

Lebensversicherungen 43500 153000 267300 

Sterbekasseaversichernngen . . . 3760 3920 4210 

Leibrenten-Mise — 3000 3000 

Der A« Seliaafhaasen'sche Bankverelii In C91n veröffentlicht seine 
Jahresberichte stets erst im September des nachfolgenden Jahres, daher wir den 
Abschluss pro 1854 unter den Üebersichten für 1855, den pro 1855 unter den 
Uebersichten für 1856 aufführen müssen. Nach den in Betracht kommenden bei 

den Berichten war der Umsatz 

1854 1855 

das Wechsel-Conto Thlr. 29000000 32000000 

Effekten -Conto 3500000 3500000 

Darlehens -Conto 1000000 ? 

der Reingewinn ausser den Zinsen 144962 266783 

Super-Dividende pCt. 2% 5 

Zins und Diyidende pCt, 6% 9 

Zahl der Wechsel '. 121483 124466 

Durchschnittsbetrag Thlr. 238% 260 

In die Reserve Thlr. 2320 7423 

für mögliche Verluste sind auf 
dem Delcredere-Conto reservirt : 

für zweifelhafte Debitoren ... ' 78385 84587 

industrielle Unternehmen . . 5866 5297 

Hypotheken 5Ö664 41643 

Betheiligung bei fremden Un- 
ternehmen in Mobilien . . . 808248 878323 
Verschiedenes 35596 6530 

Zusammen . . Thlr. 978759 1016389 
Die ungeheure Reserve, welche in Rücksicht auf den Zweifel über den Werth 
mancher Activa*s nöthig erscheint, hat als Gegensatz nichts als die von der Ver- 
waltung in jedem Berichte bisher vergeblich ausgesprochene Hoffnung, dass der 
Werth dieser Activa steigen werde. 

In der General- Versammlung vom 29. Septbr. 1856 wurde die Verdopplung 
des Actien-Capitals beschlossen, von der Regierung aber abgelehnt. 

Die k« k. prirllegirte dsierrcichf scke Credil-Aiiatalt für HIaiiilel »d 
Cteir^be« zu welcher der Plan durch Dr. Otto Hübner im Jahre 1853 dem 
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österreichische Finanzminist er v. ßaumgarther vorgelegt wurde, fand im März 
1855 die Billigung des Minister v. Brück, der im Herbste 1855 zu dessen Aus- 
führung schritt und unter den verschiedenen Concurrenten einer Gesellschaft 
den Vorzug gab, welche durch 

das Wiener Haus der Herren v. Rothschild, ein von Herrn v. Haber ver- 
einigtes Consortium östeiTeichischer Aristokraten, und Herrn v. Lämel in 
Prag gebildet wurde. 
Die wesentlichsten Bestimmungen der Statuten sind: 

die Dauer der Gesellschaft ist 90 Jahre. Ihr Capital besteht in 500000 
Actien, 100 Millionen Gulden, wovon zunächst 300000 Actien ausgegeben 
werden. Von diesen 300000 Aktien haben die Gründer auf ^j^^ das An- 
recht, währen(3t 74 zur öffentlichen Subscription gebracht wird. Von den 
andern 200000 Actien sollen die Gründer '/g übernehmen können. 
Die Gesellschaft ist zu nachfolgenden Geschäften befugt: 

a) verzinsliche Vorschüsse zu geben auf Österreichische Staatspapiere und 
Grundenllastungs- Obligationen, auf Actien und Obligationen inländischer 
Unternehmungen, auf Obligationen und Creditsoperationen einzelner Kron- 
länder, Bezirke oder Gemeinden, dann auch auf Rohprodukte und Waaren ; 

b) österreichische Staatsanleihen, -Creditsoperationen einzelner Kronländer, 
Bezirke oder Gemeinden zu übernehmen, oder sich daran zu betheiligen 
und an Dritte zu überlassen ; 

c) mit Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften industrielle oder sonst das 
öffentliche Wohl fördernde Unternehmungen aller Art innerhalb der öster- 
reichischen Monarchie zu errichten, zu diesem £pde die Umstaltung schon 
bestehender Gesellschaften in Actiengesellschaften zu bewirken, und für 
alle derlei Unternehmungen und Gesellschaften Actien und Obligationen 
auszugeben ; 

d) alle Arien von österreichischen Staatspapieren , von inländischen Industrie- 
Effekten, dann Privatschuldverschreibungen zu kaufen und zu verkaufen, 
zu verpfänden und gegen andere Werlhgegenslände zu vertauschen; 

e) Effekten und Werthpapiere jeder Art in ihren Depositenkassen aufzuneh- 
men und aufzubewahren ; 

f) die Einkassirung und Auszahlung von Interessen -Coupons und von Divi- 
denden, sowie die Einbringung von anderen Forderungen für Rechnung 
Dritter zu besorgen; 

g) Geldbeträge in laufende Rechnung zu übernehmen und Bankgeschäfte zu 
betreiben. 

Die Creditanstalt ist berechtigt, eigene verzinsliche Schuldverschreibungen 
auszugeben. Der Gesammtbetrag der ausgegebenen Schuldverschreibungen muss 
stets durch den Werth der in den Gassen der Gesellschaft befindlichen, ihr 
eigenthümlichen Staatspapiere und Privatefifekten vollkommen bedeckt sein. Die 
Schuldverschreibungen der Creditanstalt dürfen nicht mit kürzerer Verfallzeit 
als auf ein Jahr ausgegeben werden. 

Ausgeschlossen von dem Wirkungskreise der Creditanstalt sind alle in den 
vorhergehenden §§. 4 u. 5 nicht ausdrücklich bezeichneten Geschäfte, insbesondere 
Käufe und Verkäufe, auf Lieferung unbedeckt oder gegen Prämie. 

Die Creditanstalt darf die zur Bildung ihres Fonds ausgegeben Actien weder 
ankaufen, noch gegen andere Werthpapiere eintauschen. 

Die Creditanstalt führt ihre Rechnungen, empfängt und zahlt in der gesetz- 
lichen österreichischen Landeswährung. 

Die Organe der Gesellschaft sind : Generalversammlung, Verwaltungsrath und 
Direktion. In der Generalversammlung haben 20 Aktien 1, 50, 2, 100, 3, 200, 
4, 400, 5 Stimmen und je 200 Aktien 1 Stimme mehr. Der Verwaltungsrath 
besieht aus 24 Mitgliedern, welche von der Generalversammlung — 'das erste 
Mal von den Gründern — gewählt werden , der Bestätigung der Regierung un- 
terliegen und 7 Jahre im Amte bleiben. Die Direktion besteht aus drei von dem 
Verwaltungsrath gewählten Direktoren. Der Gewinn nach Abzug aller Unkosten 
wird verlheill wie folgt: zunächst 5 pCt. den Aktionären auf das eingezahlte Aktien- 
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Capital, vom Mehrbetrag 5 — 20 pGt. dem Reservefond, dann von dem Reste 10 
pCt. den Verwaltungsrathsmitgliedern nnd 10 pCt. den Direktoren oder Beamten, der 
Rest als Super-Dividende an die Aktionäre. 

Wenn der Reservefond 20 pCt. des einbezahlten Capilaies beträgt, hören 
fernere Zuflüsse für denselben auf. 

Am 15. Jan. sollen 10 pCt., in den beiden nächstfolgenden Monaten ebenfalls je 10 
pCt., weitere 70 pCt. im Laufe 1856,derRestindererdtenHäine 1857 einbezahlt werden. 

Die Gründer fingen, wie der in Wien erscheinende ,;Volkswirth" berichtete, 
damit an, die Aktien bis zum Belauf der einbezahlten Rate voll zu beleihen, 
d. h. sie zahlten auf ihre Aktien nichts. Die von dem Publikum für ihm durch 
öJQTentliche Subscription überlassenen 15 Millionen Gulden Aktien geleisteten Ein- 
zahlungen und der Einzahlungsbetrag der allmälig von den Gründern mit Agio be- 
gebenen Aktien wurden zu Vorschüssen auf Effekten und zum Ankauf solcher ver- 
wendet, wobei mit Rücksicht auf die Staatsregierung, welche die Concession er- 
tHeilt hatte, namentlich National-Auleihen, mit Rücksicht auf den Mitgründer, Her- 
ren Baron von Rothschild, die von ihm protegirten Aktien der Ferdinand-Nord- 
bahn bevorzugt wurden. * 

Alsdann lieh die Credit-Anstalt ihren durch das Agio auf ihre eigenen Aktien 
und die Hoffnungen, welche sich demzufolge an die durch sie bewerkstelligte 
Aktien-Emissionen knüpften, mächtig gewordenen Einfluss auf die Börsen dem 
Staate, um die Aktien z\\ Eisenbahnunternehmungen zu placiren, welche an und 
für sich grossen Ertrag nicht in Aussicht stellen und deren Hauptwerth für die 
Aktionäre in der Zinsgarantie des Staates besteht: die Geseilschaft übernahm von 
den 65 Millionen Gulden Aktien-Capilal der Kaiserin Elisabeth- Westbahn — 
von Wien nach der bayerischen Grenze — 20 Millionen und stellte ihren Aktio- 
nären 6 Millionen Gulden davon zur Verfügung.. 

Nachdem die selbslbehaltene Summe mit grossem Agio verkauft war, kaufte 
die Gesellschaft einen gleichen Betrag wieder wenig über pari zurück Von dem 
Aktien-Capital der Pardubitz-Reichenberger Eisenbahn, im Belaufe von 15 Millio- 
nen, überuabm die Gesellschaft 3Va Millionen und veräusserte dieselben zum 
grössten Theile mit Agio. 

Von den lombardischen Eisenbahnen, welche aus den Hände» des Staates in 
die einer Prival-Gesellschaft übergingen, deren Kapital 180 Millionen Lire in Ak- 
tien und 60 Millionen Lire in Prioritäten übernahm die Anstalt 50 Mill. Lire. 
Die Aktien wurden ,,zu ansehnlichen Preisen" realisirt. 

Von den 40 Mill. Fl. Aktien-Capital der Theissbahn übernahm die Gesellschaft 
10 Mill., hat jedoch , weil der Cours nach Ansicht der Verwaltung „dem inneren 
Werthe wenig entsprach", nichts davon veräussert, sondern noch dazu gekauft! 

Von der ostgalizischen Eisenbahn, deren Aktien jedoch noch nicht erschienen 
sind, übernahm die Gesellschaft 9V2 Millionen Gulden. 

Bei der Aussig-Teplitzer Eisenbahn übernahm die Gesellschaft 400000 Fl. Aktien. 

Um die Aktien der Bahnen, bei welchen die Gesellschaft sich interessirt hat, 
im Cours zu halten, beleiht sie dieselben zu 5 pCt. Zinsen. 

Dieser Theil der Thäligkeit der Gesellschaft war ohne Zweifel für den Staat 
sehr wichtig, der das Geld zu Eisenbahnbauten nicht zu dem Zinsfusse hätte 
anleihen können, welchen er als Garantie den neuen Eisenbahngesellschaften für ihr 
Capital bewilligt. 

Für die Zukunft der Credit-Anstalt ist es aber nicht ohne Bedenken, dass 
sie durch ihre Betheiligung den Credit von Unternehmungen vermehrt und sich 
dann von denselben losmacht, sobald es mit Gewinn geschehen kann. 

Für die Aktionäre ist es eben so wenig angenehm, ihr Geld aus Rücksich- 
ten in Unternehmen angelegt zu sehen, bei welchen sie sich unmittelbar wahr- 
scheinlich nicht beiheiligt haben würden und deren Rente wahrscheinlich in den 
vom Staate garantirten massigen Zinsen ihr Maximum findet. 

Ausser den Eisenbahnen begünstigte die Anstalt aber auch noch zwei in der 
Entstehung begriff'ene Unternehmen, nämlich die „Austria", welche lediglich für 
landwirlhschaftliche Entwicklung und fruchtbarere Bodenbenutzung bestimmt ist, 
und von deren Capital sie 6 Millionen Gulden zeichnete, sowie die „Österreich!- 
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sehe Seehandlongs- und ABsekurans-Gcfsdlschaft^S von deren C&pital sie 3 Mil- 
lionen übernahm. 

ly^ Millionen Gulden lieh die Anstalt auf die Prioritäts-Aktien der Brunn- 
Rossitzer Eisenbahn. 

Der Baumwollspinnerei und Weberei in Nieder5sterreieh nnd Böhmen eröff- 
nete die Anstalt ly, Million, dem «»Verein für Räbenzocker-Industrie in Oester- 
reich'< eine halbe Million, derPeslher Commerzialbank, den ungarischen Sparkas- 
sen und zahlreichen Privatunternehmen anderer Acceptations-Credite. Das Bank- 
geschäft der Anstalt gewann bereits eine grosse Ausdehnung. 

Filialen sollen im Jahre 1857 errichtet werden. 

Insoweit die Credit- Anstalt mitwirken sollte, die Valuta in Oesterreich hersu- 
stellen, scheint sie ihren Zweck verfehlt zu haben. Der ursprüngliche Plan, 
die Einzahlung in baarem Gelde zu fordern , wurde durch die Gründer noch 
im letzten Momente vor der Conc^ssions-Ertheilung mit Rucksicht auf den Um- 
stand abgeändert, dass hierin eine Schwierigkeit für 'den Absatz der Aktien und 
das Steigen ihrer Coorse lieged könne. 

Die Aktien der Credit- Anstalt selbst» eben sowohl als der Eisenbahnen, bei 
welchen sie betbeiligt war, wurden zwar zu pari oder zu geringem Agio vom 
Auslande genommen, der Umstand aber, dass die Credit-Anstalt gerade an der 
Wiener Börse die Course jener Papiere vorzugsweise trieb nnd gleichzeitig sieh 
bemühte, den Cours fremder Wechsel in Wien zu drücken und den Cours der 
Wiener Wechsel im Auslande zu heben, bewirkte, dass das Ausland die öster- 
reichischen Papiere mit Gewinn von hohem Agio nach Wien zurücksandte, so 
dass Oesterreich bedeutende Summen an das Ausland verlor. Dies war nament- 
lich im September 1856 in hohem Maasse bemerkbar, wo zuweilen mehrere Pro- 
cente Unterschied zwischen dem Coorse der österreichischen Valuten in Wien 
nnd derjenigen im Auslande war und demzufolge solche Posten Papiere nach 
Oesterreich zurückströmten und Silberrimessen erforderten, welche in Wien das 
Silber-Agio in einer Woche um 3 pCt. und die Wcohsel-Course verhältnissmfissig 
erhöhte. Der Gewinn der österreichischen Creditanstalt war 1856 

auf eigenen Effekten Fl. 4369036 

Frovisionsconto „ 160523 

Zinsenconto „ 1626660 

Hiervon ab: Fl. 6056219 

Bnreauspesen, Stempel etc Fl. 62792 

Gehalte „ 94264 

Abschreibung von Mobiliar ...... . ,1 14507 Fl. 171563 

bleiben Fl. 5884656 
Von diesen waren 5 pCt. Einkommensteuer sammt Zuschlag mit Fl. 408650 zu 
bezahlen, die Actien. Zinsen betrugen Fl. 965727 — und es waren daher noch 
4510278 Fl. zu vertheilen, wovon 451027 Fl. = 10 pCt. in den Reservefond, 
59250 Fl. in Vortrag auf neue Rechnung gebracht wurden. Der Rest von 4 
Millionen wurde, da Beamte und Verwaltungsrath nur die Hälfte der ihnen zu- 
stehenden Tantieme erhielten , mit Fl. 400000 diesen und mit 3600000 Fl. oder 
12 Fl. per Actio (von 200 Fl. Nennwerth) den Actionären überlassen. 

Die Allgemeine dentselie Oedlt-Anstalt s« Iielpslg, von Dr. Otto 

Hübner der sächsischen Regierung im l^ovember 1855 YorgeBchlagen , sollte 
ursprünglich für Deutschland das werden , was die österreichische Credit-An- 
stalt ftür Oesterreich zu werden bestimmt war. Ihr Sitz machte sie vorzugs- 
weise geeignet dazu, dem deutschen Handel und der deutschen Industrie als 
vermittelndes Organ sowohl zur Capitalbeschafiung ab zur Förderung des 
Absatzes zu dienen. Einer der Vorsteher der Leipziger Bank, welcher wohl 
für diese in dem neuen Institut eine Concurrenz erblickte und die Yerirrungen 
des französischen Credit mobilier als das W^sen der Mobiliar-Credit- Anstal- 
ten betrachtete, ebenso wie das sächsische Finanzministeriom, welches sich der 
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eigenllillmliclieii Befürchtang hingab , dass die Actien und Obligationen eiaer 
Credit -Anstalt den sächsiscben Staatspapieren die Concurrenz machen und 
deren Oourse drücken würden, verzögerten aber die Conoessions-Ertheilung 
so lange, bis das Bedürfniss ühnlicbe Anstalten in der K&he Sachsens hervor- 
rief und dadurch die Leipziger Credit - Anstalt des Vorzuges beraubte, die 
Finanzkräfte Norddeutschlands zu vereinigen. 

Die im März 1856 erfolgte Concession autorisirt ein Actienkapital von 
20 Millionen Thaler in Actien k 100 Thlr., von welchem zunächst die Hälfte 
axtsgegeben und auf welche in Jahresfrist 50 pCt. eingezahlt wurden. 

Die Anstalt soll Ackerbau , Handel und Gewerbe fördern , ist daher zu 
allen diesem Zwecke dienenden Geschäften befugt, mit Ausnahme der Ausga- 
ben von Banknoten und anderen unverzinslichen Werthzeichen , Ausstellung 
von Wechseln auf sich selbst, Differenzgeschäften und des Kaufes und 
der Beleihung eigener Actien. Die Anstalt ist verpflichtet, 5 Jahre vom 
Beginn der Wirksamkeit der Anstalt ab bis zur Höhe von 3650000 Thlr. zu 
4 pCt Zinsen auf 5 Jahre zu leihen, wc^egen die Anstalt Obligationen au por- 
tenr ausgeben darf. Von dieser Verpflichtung hat die sächsische Regierung 
einen Gebrauch aber nicht gemacht. 

Von grösseren Unternehmen der Anstalt sind bekannt geworden : 

1) Betheiligung bei Gründung einer Credit- Anstalt in Zürich mit l^j^ 
Millionen Francs ; 

2) desgl. bei Gründung der Credit- und Versicherungsbank in Lübeck 
mit 1 Million Thlr. ; 

3) desgl. bei Gründung der Privatbank zu Gotha mit 1 Million Thlr. ; 

4) Ankauf der Thode'schen Papierfabrik zu Hainsberg bei Dresden ; 

5) desgl. der Wallosinfabrik von T. Voeckler & Co. in Cöln bei Meissen ; 

6) Betheiligung bei der Oberfränk. Berg- u. Hüttengewerkschaft in Hof; 

7) desgl. bei den Braunkohlengruben zu Hötensleben; 

8) desgl. bei der Aussig-Teplitzer Bahn; 

9) desgl. bei der Eisenhüttengewerkschaft Unter-Ealtenbach ; 

1 0) desgl. bei Bohrversuchen auf Steinkohlen zu Neu-Berun in Ob.-Schles. ; 

11) Ankauf des Eibkupferwerks und der Breis'schen Gold- und Silber- 
Ri^nerie in Hamburg; 

12) Errichtung zweier Flachsbereitungs- Anstalten in Sachsen ; 

13) Betheiligung bei der Societätsbäckerei u. Brauerei zu Cainsdorf bei 
Zwikau ; 

14) desgl. bei der Actienbaumwollenspinnerei in Chemnitz; 

15) desgl. bei der Gypsfabrik zur Annenmühle bei Osterode. 

16) Ankauf der Unter -Kaltenbacher Hüttengewerkschaft in Bünderoth 
bei Köln ; und mehrere andere Geschäfte. 

Von den vorstehenden Unternehmen liegen nur Über die Thode'sche Fa- 
brik bereits Resultate vor. Li dem ersten halben Jahre, seitdem sie als 
Actien-Gesellschaft von der Leipziger Anstalt constitcürt wurde , hat sie für 
das Actien-Kapital von 500000 Thlr, 38003 Thlr. oder 7%pCt. Uebersohuss 
gegeben, wovon 6413 Thlr. zu Abschreibungen, 1084 Thlr. zum Beservefond, 
1084 Thlr. als Tantieme für den Verwaltungsraih , 2X69 für die Direction, 
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10000 Thlr. zu Zinsen und 15000 Thlr. zu DWidenden für das Actienkapital 
verwendet wurden, so dass letzteres 5 pCt. für dasselbe Jahr ertrug. 

Die grosse Betheiligung bei den Banken 'zu Zürich, Lübeck und Gotha 
hatte natürlich nicht den Zweck, als bleibende Kapital- Anlage zu dienen, son- 
dern hauptsächlich den an den Actien dieser gewinnversprechenden Anstalten 
Agio zu verdienen. Dies wäre auch möglich gewesen; die Actien dieser An- 
stalten waren mit 10 pCt. Gewinn verkäuflich. Die Leipziger Credit- Anstalt 
versäumte aber den Moment und befindet sich jetzt — März 185 7 — noch 
im Besitz des grössten Theiles jener Papiere , welche unter pari stehen. Es 
ist dies jedoch, wenn, wie kaum zu bezweifeln, jene neuen Institute gut ge- 
leitet werden und daher rentiren, nur vorübergehend und darum unangenehm 
für die Actionäre der Leipziger Creditanstalt, weil die Einzahlungen auf die 
Actien der letzteren beschleunigt werden müssen , um die Actien der ersteren 
bezahlen zu können. 

Nach einem Beschluss der General- Versammlung und. Bekanntmachung 
der Direction werden die Rechnungen der Leipziger Creditanstalt künftig pro 
Ende März abgeschlossen , inzwischen ist es mit Recht gerügt worden , dass 
diese Anstalt ihre Quartal- Ausweise immer erst 5 bis. 6 Wochen nach Ablauf 
der betreffenden Quartale veröffentlichte und die aus dem Abschluss sich erge- 
bende Vermögenslage auf solche Weise ein Geheimniss der Verwaltungsraths- 
mitglieder blieb, welches dieselben aller Ehrlichkeit ungeachtet, die bei ihnen 
vorausgesetzt werden darf, doch nicht bei ihren Geschäften an der Börse aus 
dem Gedächtniss streichen können. Die veröffentlichten Ausweise zeigen : 

^1856 1857 

31. Juli. 2. October. 31. Januar« 
Activa . . Thlr. 2867542 4768676 5846768 

Passiva . . „ 2667791 4496224 5631927 

Ueberschuss . Thlr. 199751 182452 214841 

Bei diesen Ausweisen sind die Betheilignngen in Zürich, Gotha und 
Leipzig pari angenommen. In dem Ueberschuss ist das Agio auf die durch 
Subscription begebenen Actien inbegriffen. 

Die Bilanz pro 31. März 185 7 schliesst mit einem Gewinn von 20355 7 
Thlr. ab, wobei aber ebenfalls der bedeutende Bestand von Actien der 
Lübecker, Züricher und Gothaer Bank zu pari angenommen ist 
Der Gewinn wurde vertheilt: 

für Abschreibung Thlr. 1385 

für ordentliche Dividende von 4 pCt. auf 
92566 Interims- Actien über 5 pCt. Ein- 
zahlungen ä 1 Thlr. 2 Ngr. 9 Pf. . . Thk. 101514 
7434 vollbezahlte Actien » 29736 

Thlr. 131250 
von dem dann verbleibenden Saldo von . • „70982 

kamen 5 pCt. in den Reservefond . . . „ 3546 

und verblieben »67385 

wovon „ 26466 

auf das nächste Rechnungsjahr vorgetragen Thlr. 40919 
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aber durch 1 pCt. Tantieme an den Verwal- 

tungsrath 4029 Thlr. 

1 pCt desgl. an die Beamten und den Pen- 
sionsfond 4092 ;, 

8 pCt. als 1 pCt. Superdividende auf 9 2 5 6 6 ^ 

Interimsscheine k 8 Sgr. 2 Pf. . . . .25301 „ 

7434 volle Actien 7434 „ vertheilt wurden. 

Der Geschäftsumfang war: 

ausgeliehene Pfandposten 610, beliehen mit 1293066 

Disconto- Wechsel, 3151 mit 3084871 

Auswärtige Wechsel 6152^, mit 6468782 

Conto- Corrent, Umsatz im Debet mit 13274948 

Conto der Unternehmungen und Effekten, BestandEnde De- 

cember, Betheiligung bei Unternehmen 3674612 

Effekten 1538984 

Conto der Platzgeschäfte, Betrag der Einkäufe von fremden 

Wechseln und Effekten 8045729 

Verzinsliche Depositen wurden empfangen 2177894 

zurückbezahlt 1531810 

Die MitAeldeatgehe CFeditbank in Meiningen, Ende Februar 1856 
concessionirt, hat ein Actien-Kapilai von 8 Millionen Thaler in 80000 Actien, wel- 
ches noch im Jahre 1857 voll einbezahlt wird. Diese Bank hat nahezu vollkom- 
mene Freiheit in ihrem Geschäftskreis , jedoch hat sich die Regierung die Ge- 
nehmigung einer Notenausgabe vorbehalten und die Erwerbung und Beleihung 
von Grundstücken ist der Bank verboten. Sie hat die Verpflichtung, der her- 
zoglichen Regierung 250000 Thlr. Blanco-Gredit a 4 pCt. Zins zu geben. 

Die Bank hat Gommanditen in Berlin, Wien und Breslau errichtet, eine Ci- 
garrenfabrik in Meiningen gegründet, sich bei der Fabrik moussirender Weine 
in Hochheim und bei der Gründung der Versicherungs-GesellschaftProvidentia in 
Frankfurt a. M betheiligt. 

Der Bruttogewinn in den 9 Monaten des Geschäftsbetriebes war 165184 Thlr. 
oder auf das durchschnittlich in Beirieb befindliche Kapital von 2028400 Thlr. = 
820 pGt. Hiervon sind zunächst 4 pCt. Zins auf 79476 mit 40 pCt. einbezahlte 
Actien = 79476 Thlr. und auf 524 volle Actien = 1659 Thlr., also im Ganzen 
81135 Thlr. zu zahlen. Es verblieben dann 84049 Thlr. Rest, wovon 10 pCt. 
in den Reservefond. Der Ueberschuss von 75654 wurde ä 20 pCt. = 15128 Thlr. 
an Gründer und Directiou, 80 pCt. = 60515 Thlr. an die Actionäre mit % Thlr. 
pro Actie vertheilt, ^as einen Saldo von 515 Thlr. als Vortrag Hess, Die Actio- 
näre haben daher an Zins und Dividende 7 pCt. empfangen. 

Die Berliner Handels-Oeselluchaft, eine Commandit-Gesellschaft, wurde 
im Juli 1856 von den ersten Häusern Berlins gegründet, um durch Agio bei Be- 
gebung der Anlheilscheine' Gewinn zu machen. Das Capital von 15 Millionen 
Thaler wurde zur Hälfte von den Gründern übernommen, zur andern Hälfte mit 
10 pCt. Agio zur öffentlichen Subscription gestellt. Durch dieses Agio gewann 
die Gesellschaft 750000 Thlr. 

Nur eine Einzahlung wurde ausgeschrieben, nnd besteht die in der Bilanz 
pro Ende December aufgeführte Capitalssumme aus 

74799 Stück 1495980 Thlr. 

und aus 201 „ voll einbezahlt . . 40200 



»» 



Zusammen 1536180 Thlr. 

15 



226 Dentsclie Banken. 

Der Geschäftskreis ist ein unbeschränkter und umfasst die den Credit mo- 
biliers allgemein zustehenden Zweige. Von Geschäften der Anstalt hörte man 
nichts, als dass sie die Firma Brest & Gelpke in Berlin von einem ihrer 
Grunder zu einem enormen Preis gekauft und von einem andern der Gründer ein 
Haus mit grossem Nutzen' für denselben übernommen habe. 

Wahrscheinlich rührt es von diesen Käufen und von Verlusten auf den 
Effekten-Portefeuille her, dass die von uns mitgetheilte Monats-Bilanz — ein 
Rechuungs-Abschluss ist noch nicht erfolgt — nur 418500 Thlr. Ueberschuss 
zeigt, während das Agio auf die Aetien-Zeichnung allein 75^0000 Thlr. betrug. 

Der Berliner Bankverelii, zu gleichem Zwecke mit gleichem Geschäfts- 
kreis und gleichzeitig mit der Berliner Handelsgesellschaft gegründet. Das An- 
thellschein-Rapital von 15 Millionen Thlr., welche durch Verkauf mit Agio in der 
Weise realisirt werden sollten, dass die Hälfte des Agio dem Gewinn und Ver- 
Inst^ContOt ein Viertel den Gründern und ein Viertel dem Reeervefond der Ge- 
sellschaft zufloss. 5 Millionen Thlr. Actien wurden auch wirklich verkauft, und 
rührt daher sowohl, als von der Verwendung der Gelder zu Wechsel und Lom- 
bard-Geschäften der Ueberschuss, der in der Bilanz erscheint. Ein Rechen- 
schaftsbericht ist noch nicht erschienen, wird auch wahrscheinlich nur bei Auf- 
losung der Gesellschaft, welche im Juli 1857 erfolgt, erscheinen. 

Die TerelDsbank in Hambarg^, im September 1856, auf Veranlassung 
des Herrn J. Gerstenberg in London durch einige der ersten Hamburger Häuser 
gegründet zu dem unzweifelhaft nützlichen Zwecke, dem grössten Handelsplatze 
in Deutschland, der bisher nur eine Depositenbank hatte, auch eine Discontobank 
zu geben, hat ein Kapital von 20 Millionen Banco Mark in 100000 Actien, auf 
welche 20 pCt. einbezahlt sind. 15 Millionen BcM. wurden durch Subscriptiou 
begeben, 5 Millionen behielten die Gründer. Ein Rechnungsabschluss liegt noch 
nicht vor. Die aufgeführte Bilanz ist eine Monatsbilanz, 

Der Geschäftskreis der Bank ist sehr enge gezogen und beschränkt sich auf 
Discontiren und Negoziren von Wechseln, £in> und Verkauf von edlen Metallen, 
Beleihung von Werthpapieren — die eigenen Actien ausgenommen, — Eröff- 
nung von Kassen-Contis nach englischem Systeme. 

Die N'orddentsehe Bank tn Hamburgs, seit mehreren Jahren projektirt, 
aber in der Ausführung verzögert, weil die Projektanten die Concession zur No- 
tenausgabe vom Staate abwarten wollten, wurde einige Tage, nachdem die Ver- 
einsbank an die Oeffenllichkeit getreten, wohl aus Eifersucht ins Leben gerufen. 
Diese Bank hat, nachdem die Notenausgabe vom Staate nicht gestattet worden, 
ihren Geschäftskreis auf die gewöhnlichen der Credit mobiliers ausgedehnt. 

Ihr Kapital von 20 Millionen BcM. in 40000 Actien wurde durch 
5 Millionen BcM. an die Gründer, 

7 ,, „ Verkauf für Rechnung der Gesellschaft, 

8 „ „ durch öffentliche Subscriptioi^ 

placirt und darauf bis Ende 1856 30 pCt., 965 Stück = 380000 BcM. aber voll 
einbezahlt. Die 7 Millionen BMc. wurden ä 104, also mit 280000 BcM. Gewinn 
verkauft, welche in dem Ueberschuss der in der Tafel gegebenen Monatsbilanz 
enthalten sind. Ein Rechnungsabschluss ist noch nicht erschienen. 

Der tchleshiehe Bankverein, alle GeschäHe eines Credit mobilier und 
foncier umfassend, wurde im Juli 1856 als Commandit-Geseilschaft mit 6 Mill. 
Thaler Kapital in Antheilscheinen gegründet, auf welche bis Ende 1856 20 pCt. 
einbezahlt waren. 

Eine äusserst thätige Verwaltung hat, ohne riskante Geschäfte für dieses 
junge Institut, bereits glänzende Resultate erlangt, indem der Ueberschuss Ende 
December 30640 Thlr., nach Abzug von 1532 Thlr. 5 pCt. Tantieme der Reserve 
und 1532 Thlr. 5 pCt Tantieme für den Verwaltungsrath, 27576 Thlr. betrug und 
die Bewilligung einer Dividende gestattete, welche sich auf 77^ pCt. per annum 
des Actien-Kapitales berechnet und bei der dritten Einzahlung in Abzug kam. 
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Die C!reillt-Aii8t*lt für Indugtrle «nA Haiidel aa Dcmao, im März 
1856 concessionirt. hat ein Capital von 8 Millionen Thlr. in 40000 Aktien, auf 
welche bis Ende December 30 pCt. einbezahlt sind. Der Geschäftskreis umfasst 
alle bei Credit mobiliers üblichen Geschäfte, eigene Aktien darf sie jedoch weder 
ankaufen noch gegen andere Werlhpapiere einlauschen. 

Die Geschäfte dieser Anstalt waren sehr zahlreich, namentlich betheiligte 
sie sich bei der Gründung einer Bank in Jassy, etablirte Commanditen in New- 
York und Berlin , übernahm die Cöthensche Landesschuld und eine Prämien- 
Anleihe, brachte die Haenelsche Druckerei in Berlin an sich, gründete die Louisen- 
thaler Aktien-Gesellschaft für Weberei und Spinnerei und eine Reihe von Berg- 
werks - Gesellschaften ; betheiligte sich beim Norddeutschen Lloyd in Hamburg 
etc. etc. In der Verwaltungsrath- Sitzung vom 12. Januar 1857 wurde eine 
Gewinnrechnung vorgelegt und wie folgt bekannt gemacht: 

Debet. 

An Zinsen-Conlo : 
Zinsen ä 4 pCt. von 676 Stück Voll -Aktien vom 

31. März bis 31. December 1856 

do. 4 pCt. auf 39324 Stück 10 pCt. Quittungsbogen 

vom 31. März bis 15. October 

do. 4 pCt, auf 39324 Stück 20 pCt. Quittungsbogen 

vom 15. October bis 31. December 



Thir. 4056. 



» 



17040. 12: 



>» 



13108. — . — 



An Provisions-Conto : 

an auswärtige Häuser vergütete 

An Agio-Conto 

für Verluste auf Wechsel pr. Berlin 

An Ünkosten-Conto 

für Einrichtung, Einzahlungsspesen und Verwaltungs- 
kosten 

An Ausgleichung durch Reingewinn 



Thlr. 34204. 12. — 



»♦ 



»» 



♦» 



t» 



578. 21. 6 
208. 28. — 



I 1457. 
160723. 



5. 
23. 



6 



Thlr. 207173. — . — 



Thlr. 109851. 
4210. 
73800. 
618. 
18693. 



»» 



»» 



t» 



12. 
15. 



6 



»» 



% 6 



Credit 

Per Zinsen und Coursavance auf Effekten .... 

„ Wechsel. . . . 
„ Gewinn an gewerblichen Unternehmen . . . 
„ Strafgelder auf zu spät gezahlte Aclien. . . 
„ Zinsen auf Guthaben in laufender Rechnung 

Thlr. 207173. — . — . 
Der obige nach Berichtigung der Zinsen vom 1. April bis 15. October v, J. 
für die erste Einzahlung von 10 pCt., ferner nach Abrechnung derselben vom 
15. October bis ult. December v. J. von 20 pCt. Einzahlung, sowie nach Abzug 
der Verwaltungs- und sämmtlieher Einrichtungskosten sich ergebende Ueber- 
schuss von 160723 fhlr. 23 Sgr. wurde nach Beschluss des Verwaltungsrathes, 
wie folgt, verwendet. 

Es wurde der höchste nach den Statuten zulässige 

Satz von 20 pCt mit Thlr. 32144. 23. — . 

zum Reservefond gelegt, von den alsdann verblei- 
benden 128579 Thlr. statnlenmässig 

mit 10 pCt. zu Tantiemen für den Verwaltungsrath 
und 10 pCt für das Directorium und die Beam- 
ten der Anstalt, von der dann verbleibenden Summe 

von Thlr. 102863. 6. — 

mit 2 Thlr. 16 Sgr. pr. Actie zur Vertheilung an 

die Actionäre bestimmt, und zur Ausgleichung . 

vorgetragen. Ausser dem Betrag von 2 Thlr. 16 Sgr. Dividende empfangen die 

Actionäre für die Zeit vom 15. October bis ult. December v. J. 4 pCt. Zinsen 

mit 10 Sgr. pr. Actie, so dass die Dividende für die Zeit vom 1. April bis ult. 

15* 



25715, 24. — . 



»♦ 



t» 



101333. 10. — . 

1529. 26. — . 



/ 
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December v. J. mit Einschlass der pr. 15. October v. J. bereits gezahlten Zinsen, 
im Ganzen I7V23 P^^- P- &• beträgt. 

Die Msgdebarger Handele -Compag^nie, ebenfalls eine Commandlt-Ge- 
sellschaft mit 5 Millionen Thaler Antheilscheine , welche in 5 Serien ausgege- 
ben werden sollen, wurde im Juli 1856 consliiuirt und vereinigt mit den allge- 
gemeinen Geschäften eines Credit mobilier die einer Tauschbank nach dem 
Bonnardschen Systeme, welches wir weiter unten besprechen. Einen Geschäfts- 
bericht hat die Magdeburger Handels-Compagnie noch nicht veröffentlicht. 

Die WAAreii-Creillt-C^esellsehaft za Berlin, ebenfalls als Commandit- 
Gesellschaft im Juni 1856 gegründet, hat ein Antheilschein-Capital von 5 Mil- 
lionen Thlr., dessen zweite Hälfte erst Anfangs 1857 ausgegeben wurde und auf 
welchem 10 pCt. einbezahlt sind. Als Zweck der Gesellschaft wird eine Tausch- 
bank nach dem System des Herrn Bonnard zu Paris bezeichnet, über deren Na- 
tur wir eine von Herrn Kopp, dem Schöpfer der Bei'liner Waaren-Credit-Gesell- 
schaft, in einer Brochure gegebene Aufklärung folgen lassen: 

„ Gemäss dem oben angegebenen Zweck wird sich die Waaren - Credit- 
Gesellschaft allen denjenigen Geschäften unterziehen, welche in das Bereich 
eines Bank- und Credit -Instituts fallen, und wird sich bei denselben, indem 
sie den besonderen Sachverhältnissen und den Wünschen der Betheiligten 
Rechnung trägt, der herkömmlichen Formen und Modalitäten bedienen; in- 
dem sie sich jedoch den speciellen Zweck gestellt hat, die Yortheile des Cre- 
dit« auch denjenigen in ausreichendem Maasse zuzuwenden, denen dieselben 
bei dem bisherigen Credit- Systeme gar nicht oder nur in sehr geringem 
Grade zu Statten kamen, wird sie ein in Deutschland bisher nicht bekanntes 
System in Anwendung bringen, von dem sie dem resp, Publikun^ Rechenschaft 
zu geben hat. 

»Bei dem üblichen Credit - System erhält der Credit -Empfänger Vor»- 
schüsse in Geld, die er nach Ablauf eines festgestellten Termins baar wieder 
erstatten muss. Bei diesem System wird im Allgemeinen nur der eigentlich 
Wohlhabende berücksichtigt, der z. B. durch seinen Grundbesitz dafür 
eine Garantie bietet, dass er seinen eingegangenen Verpflichtungen, 
auch wenn er ihnen momentan wegen Geldmangel nicht sollte genügen 
können, doch unter allen Umständen gerecht werden kann. Wer eine 
solche Garantie durch seinen Besitz nicht zu bieten vermag, erhält den ge- 
wünschten Credit, dessen er doch vorzugsweise bedürftig ist, entweder gar 
nicht, oder nur unter sehr beschwerlichen und drückenden Bedingungen. Der 
mittlere und kleinere Gewerbestand, die solide, thätige, aber nicht gerade 
reiche Klasse der Handwerker gilt im Allgemeinen — mit wenigen Aus- 
nahmen — als creditunfähig. * Die Wechsel der Geschäftsleute aus diesen 
Kreisen werden nach alter Gewohnheit nur mit äusserster Schwierigkeit dis- 
contirt und fallen daher oft dem Wucher als Beute anheim. 

, Diesen Uebelständen will die Waaren -Credit -Gesellschaft entgegenar- 
beiten ; sie will dem geschäftstreibenden , auch dem weniger begüterten Pu- 
blikum einen für das Bedürfniss der Produktion vollständig ausreichenden 
Credit eröffnen, und zwar unter so gün8tigenBedingungen,wiesie bei dem her- 
kömmlichen Systeme selbst den Reichen und Wohlhabenden niemals geboten 
worden sind ; sie kann und wird bei den von ihr eingeleiteten Operationen für 
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die Geschaftstreibenden der verschiedenartigsten Branchen der Industrie, 
des Ackerbaus, des Handels, der Gewerbe einen Credit eröffnen^ für dessen 
Gewährung sie keine Zinsen berechnet. 

„Die Geschäftstreibenden bedürfen des Credits vorzugsweise zur Anschaf- 
fung von Rohprodukten, Waarenvorräthen, Arbeitsmaterialien ; die naturge- 
mässe Deckung für einen denselben für diesen Zweck eröffneten Credit liegt 
in dem Absatz der mit Hülfe des Vorschusses erzeugten Fabrikate und Werthe. 
Bin Credit -Institut, welches jenen Geschäftstreibenden , denen die Garantie 
eines anderweitigen erheblichen Besitzes mangelt. Credit ertheilen will, ver- 
mag dies nur dadurch mit Sicherheit, dass es für sie den Absatz ihrer Waaren 
und Leistungen vermittelt, seine Vorschüsse also durch Gegenleistungen seiner 
Clienten in Waaren und Arbeiten deckt. In diesem Sinne wird die Waaren- 
Credit-Gesellschaft thätig sein; sie wird in der Weise eines Bank- und Credit- 
Instituts und zugleich eines allseitigen Commissionsgeschäfts wirken ; sie wird 
die Produktion durch' Vorschüsse unterstützen, aber zugleich auch den Um- 
satz in allen Geschäftsbranchen zu vermitteln und zu vermehren suchen; sie 
wird ihren Clienten Anweisungen auf Waaren, deren jene für ihren Geschäfts- 
betrieb bedürfen, geben und sich durch Anweisungen decken, welche jene auf 
ihre Waarenvorräthe oder resp. Arbeiten aufstellen. Diese Anweisungen auf 
Waaren oder Waaren - Credit - Scheine bilden den Hebel und die Grundlage 
des gesammten von der Waaren - Credit - Gesellschaft eingeleiteten Geschäfts- 
betriebs. 

„Der Waaren- Credit- Schein ist eine Anweisung auf Waaren oder Ar- 
beiten, deren Werthmaass durch die Landesmünze ausgedrückt ist, und welche 
der Aussteller von dem Käufer seiner Waaren wie baares Geld gleich einer 
Banknote in Zahlung zu nehmen hat. 

„Wer also einen Credit für den Einkauf von Waaren oder Arbeitsm'ate- 
rialien von der Waaren - Credit- Gesellschaft beansprucht und erhält, bekommt 
von derselben einen auf eine bestimmte Summe lautenden beim Kauf in Zah- 
lung zu gebenden Credit-Schein auf dasjenige Haus, von dem er kaufen will. 
Die Waaren- Credit- Gesellschaft hat jenen Credit-Schein von dem be- 
treffenden Haus entweder durch Baarkauf oder gegen Auswechselung 
auf andere Häuser lautender Credit - Scheine erworben. Der Credit- 
Empfänger erhält demnach in dem Credit-Schein ein vollgültiges Zahlmittel 
für die Waaren oder Arbeiten, deren er bedarf. Die Sicherheit der Credit- 
Scheine beruht darauf, dass erstlich die Waaren-Credit-Gesellschaft nur zu- 
verlässigen und soliden Geschäftstreiljenden einen Credit eröffnet, und nur 
von diesen Credit - Scheine sich ausstellen lässt, um sie an andere ihrer resp. 
Clienten abzugeben, andererseits darauf, dass der Credit - Empfänger selbst 
die Häuser auswählt und bezeichnet, auf die er Credit -Scheine zu erhalten 
wünscht. Der Credit-Empfänger braucht selbst erst dann die ihm offerirten 
Credit - Scheine anzunehmen , wenn er sich die gewünschten Waaren von 
dem betreffenden Hause ausgehandelt hat. Der Aussteller des Credit- 
Scheins hat den Betrag desselben in Waaren nach Sicht oder nach Zeit zu 
liefern, oder muss, falls er hierzu nicht in der Lage ist, den entsprechenden 
Betracht in baarem Gelde zahlen. 
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„Es tritt Jemand mit der Waaren- Credit -Gesellschaft in Geschäftsbe- 
ziehung und wünscht von derselben einen Credit, weil er für 20 Thaler Colo- 
nialwaaren nöthig hat. Die Gesellschaft händigt ihm einen Credit-Schein auf 
Herrn E. ein. Jetzt begiebt er sich in das genannte Geschäft und handelt 
sich Zucker, Kaffee u. s. w. um 2 Thaler ein, indem er erklärt, die Waaren 
sogleich bezahlen zu wollen. Hat er den Handel abgeschlossen, so zahlt er 
mit dem erhaltenen Credit-Schein, ohne dass er genöthigt gewesen ist, den 
Verkäufer vorher davon zu unterrichten, dass er ihm einen Credit-Schein in 
Zahlung geben werde. Es leuchtet hieraus ein, dass der Credit-Schein nichts 
Anderes, als ein Zahlungmittel ist, welches der Verkäufer seiner Zeit 
creirt hat. 

„Die Waaren -Credit -Gesellschaft eröffnet einem Jeden, der sich ihr als 
solider und zuverlässiger Geschäftsmann bewährt, einen Credit auf Waaren, 
Arbeitsmaterialien, Rohstoffe, Fabrikate, Arbeiten und Leistungen aller Art, 
deren er , sei es zum Betrieb seines Geschäfts , sei es zur Consumtion über- 
haupt, bedarf: sie händigt ihm die auf die resp. Materialien lautenden Credit- 
Scheine derjenigen Häuser ein, von denen er kaufen will oder auch schon ge- 
kauft hat, und lässt sich als Gegenleistung von ihm Credit- Scheine auf 
Waaren oder Produkte seines Geschäfts ausstellen; diese setzt sie in Circu- 
lation, d. h. giebt sie, wie oben gezeigt ist, wieder an solche Personen, welche 
jener Waaren bedürfen. Der Credit-Empfänger hat die von ihm ausgestell- 
ten Scheine beim Verkauf seiner Waaren wie. baares Geld in Zahlung zu 
nehmen, ebenso, wie die Credit-Scheine , welche er erhalten hatte, von dem 
resp. Ausstellern im Geschäftsverkehr honorirt worden sind. 

„Die Waaren -Credit -Gesellschaft erhält für die Geschäfts Vermittlung 
d. h. dafür, dass sie den Creditsuchenden geldeswerthe Anweisungen auf 
Waaren übermittelt und dafür , dass sie für die Credit - Scheine , die ihr als 
Gegenleistung überwiesen sind, Abnehmer sucht, eine massige, je nach der 
Art des Geschäfts und den herkömmlichen Sätzen zu vereinbarende höhere 
oder geringere Provision, welche sofort zu berichtigen ist. 

„Der Credit-Empfänger erhält in dieser Weise nach seiner Creditfähig- 
keit einen von der Gesellschaft bemessenen Credit in Anweisungen auf Ar- 
beitsmaterialien, so dass seine Produktion nicht in's Stocken gerathen kann. 

„Für das ihm also vorgeschossene Kapital zahlt der Credit-Empfänger 
keine Zinsen. 

„Die Waaren -Credit -Gesellschaft setzt die Credit-Scheine, welche der 
Client ihr als Gegenleistung für den eröffneten Credit ausgestellt hat, in Cir- 
culation; sie führt dadurch demselben eine Kundschaft zu , welche die Waaren, 
die sie entnimmt, schon bezahlt hatte, ehe sie dieselben ausgehandelt hat. 

„Sobald der Client die von ihm ausgestellten Credit-Scheine entweder 
ganz oder auch nur theilweise durch Waarenlieferungen oder Leistungen ein- 
gelöst hat , eröffnet ihm die Waaren - Credit - Gesellschaft sofort einen ent- 
sprechenden neuen Credit. 

„Der Credit-Empfänger vermeidet bei diesen Operationen alle Unan- 
nehmlichkeiten, die bisher die Intervention des Geldes für ihn mit sich geführt 
hat. Er braucht keine Geldwechsel auszustellen, rücksichtlich deren es zwei- 
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felhaft ist, ob er sie am Verfalltage honoriren kann ; er braucht nicht für die 
Deckung jener Geldwechsel zu sparen, und kann vielleicht bedeutende, ihm zu 
Gebote stehende Summen zur sonstigen Ausdehnung seines Geschäfts verwen- 
den. Er ist rücksichtlich dernothwendigenArbeitsmaterialien, wie rücksichtlich 
des Absatzes seiner Produkte auf Höhe des erhaltenen Credits aller Sorge ent- 
hoben ; seine Produktion und sein Absatz erhalten durch die Vermittlung der 
Credit - Scheine, die er von der Waaren- Credit -Gesellschaft erhalten, und die 
er derselben als Aequivalent ausgestellt hat, das für die Gesundheit des Ge- 
schäftslebens nöthige Gleichgewicht; viele Industriezweige produciren auch 
heute noch, ohne zu wissen, wie und wo sie Absatz erhalten sollen; dem 
Clienten der Waaren -Credit -Gesellschaft wird unmittelbar mit der Erthei- 
lung des Credits auch der Absatz gesichert. Consequenter Weise wird da- 
durch für den Clienten der Waaren-Credit-Gesellschaft jede Geschäftsstockung 
beseitigt. 

„Die Erleichterung der Credit-Geschäfte für den Clienten durch die An- 
wendung von Credit- Scheinen liegt auf der Hand; alle Geschäfte, ob gross, ob 
klein , werden durch sie ermöglicht und schnell und sicher zum Abschluss ge- 
bracht; wer Credit erhält, erhält zugleich die Zusicherung des Absatzes. 
Andererseits wird durch die Credit - Scheine die Waaren - Credit - Gesellschaft 
in den Stand gesetzt. Credit in einer Ausdehnung zu gewähren, wie sie den 
bisherigen Credit - Instituten unmöglich war. Indem die Gesellschaft einem 
Industriellen einen Vorschuss macht in denjenigen Materialien, deren er für 
seinen Gescbäftsbetrieb bedarf, und als Gegenleistung von diesem Credit- 
Scheine auf die eigene Produktion empfängt: kann sie diese sogleich an einen 
anderen Industriellen abtreten, der die durch denCredit-Schein repräsentirten 
Werthe nöthig hat. Den von diesem zweiten Industriellen als Aequivalent 
ausgestellten Credit- Schein erhält ein Dritter und so fort. Auf diese Weise 
kann der Vorschuss , der einem Einzelnen etwa baar gemacht wird , für eine 
ganze Reihe von Geschäften nutzbar gemacht werden; alle können für die 
Produktion einen neuen Anstoss erhalten und planmässig in einander greifend 
in Thätigkeit versetzt werden. 

^Der Inhaber einer Zuckerfabrik gebraucht Credit, um Rüben, Knochen- 
mehl, Feuerungs- Materialien, Tonnen, Kisten, Papiere etc. für seinen Ge- 
schäftsbetrieb zu erwerben ; die Waaren-Credit-Gesellschaft giebt ihm geldes- 
werthe Anweisungen auf die Verkäufer oder Fabrikanten aller jener Gegen- 
stände. Dagegen stellt der Zuckerfabrikant Credit-Scheine auf sein Fabrikat 
aus; diese gehen in die Hände des Grosshändlers, dessen Credit-Scheine in 
die Hände dss Detaillisten: die Credit-Scheine des Detaillisten vertheilen sich 
durch alle Kreise des Publikums. 

^Ein englisches Export- und Importgeschäft hat hier eine bedeutende 
Niederlage von Roheisen und stellt der Waaren-Credit-Gesellschaft Credit- 
Scheine ganz nach Bedarf zur Disposition ; als Aequivalent hat jenes Haus 
nach Maassgabe contractlicher Uebereinkunft und im Verhältniss der von ihm 
eingelösten Credit-Scheine die Valuta theils in Credit- Scheinen auf Berliner 
Producenten oder Exporteure, theils in baarem Gelde zu empfangen. 

Der Inhaber einer Torfgräberei stellt Credit-Scheine auf Torf nach Be- 
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darf zur Disposition; er empfängt, da er zugleich ein Leder-, Eisen- und 
Waarengeschäft betreibt, Credit- Scheine auf Leder, Eisen u. s. w. Zur Zeit 
der Messe informirt sich jener Client, auf welche Messbesuchende und zu 
welchen Beträgen er von der Gesellschaft Credit- Scheine erhalten kann ; diese 
Credit-Scheine stellt ihm die Waaren-Credit-Gesellschaft vermittelst Accre- 
ditiv auf ihren Agenten an dem betreffenden Messplatz zur Verfügung. Der 
Client kann demnach seine Einkäufe ohne Geld machen, und erhält für Ab- 
nahme seines Torfes eine Kundschaft, für welche schon Zahlung geleistet ist. 
„Ein Landwirth stellt der Gesellschaft Credit-Scheine auf seine Produc- 
tion. Wolle, Spiritus, Getreide u. s. w. zur Disposition ; er nimmt dafür Credit- 
Scheine auf Maschinen, Ackergeräth, Saaten u. s. w. Die Credit-Scheine auf 
Wolle gehen an den Fabrikanten , die des Fabrikanten an den Tuchhändler, 
die des Tuchhändlers an den Schneider, die des Schneiders vertheilen sich 
unter dem grossen Publikum. 

„Wir heben diese Beispiele hervor, um eine Vorstellung von der Art des 
Geschäftsbetriebes zu geben , den die Waaren - Credit - Gesellschaft einleitet ; 
es vermittelt dieselbe, wie dargelegt ist, durch die Credit-Scheine nur die 
Geschäfte, den Umsatz von Waaren, Leistungen u. s. w. , indem sie dem 
Clienten geldeswerthe Anweisungen als Zahlungsmittel giebt. Mit dem Kauf 
und Verkauf von Waareu, mit der Preisbestimmung befasst sich die Waaren- 
Credit-Gesellschaft ganz und gar nicht ; es bleibt dies vielmehr wie bisher 
lediglich Sache der Uebereinkunft zwischen dem Käufer und dem Verkäufer. 
Es leuchtet ein, dass der Geschäftsbetrieb der Waaren-Credit-Gesellschaft 
an Leichtigkeit und Schnelligkeit in dem Grade gewinnen wird, als die Ge- 
sellschaft ihren Verkehr und ihre Verbindungen ausdehnt. 

„Die Gesellschaft wird von Zeit zu Zeit ein Verzeichniss von allen den- 
jenigen Firmen drucken und vertheilen lassen, mit denen sie in Beziehung 
steht. Aus diesem Verzeichniss kann der Einzelne ersehen, auf welche Häuser 
die Waaren-Credit-Gesellschaft ihm Credit-Scheine übermitteln kann. Sollten 
unter den im Verzeichniss aufgeführten Firmen diejenigen nicht enthalten 
sein, mit welchen der einzelne Client in Verkehr treten möchte, so wird 
die Waaren-Credit-Gesellschaft die gewünschte Beziehung zu vermitteln 
suchen« 

„Durch Anwendung der Creditscheine werden ausser den einfachen Credit- 
Operationen auch alle übrigen Geschäfte bedeutend erleichtert, welche in das 
Gebiet der Credit-Instutute fallen. 

„Die Waaren-Credit-Gesellschaft übernimmt bedingungsweise die Zah- 
lung von Miethen, Steuern, Abgaben und anderen General-Unkosten, so wie 
die Tilgung von Hypothekenschulden für ihre Clienten, ohne dass diese die 
betreffenden Summen in baarem Gelde zu beschaffen haben; es verpflichten 
sich dieselben lediglich in der Form von Credit-Scheinen, die Seitens der Ge- 
sellschaft gemachten Vorschüsse durch Lieferungen oder Leistungen in glei- 
chem Betrage zu erstatten. 

„Der Geschäftstreibende soll in die Lage versetzt werden, seinen Ver- 
pflichtungen ausschliesslich durch Arbeiten, Produkte, Leistungen zu genü- 
gen; er soll der Nothwendigkeit überhoben sein, Geld zur Erfüllung seiner 
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Verbindlichkeiten ansammeln zu müssen, wodurch er in profitablen Unter- 
nehmungen gehindert werden könnte. / 

„Die Waaren- Credit -Gesellschaft nimmt von ihrem Clienten auf Höhe 
seiner Miethsverpflichtung, resp. der General-Unkosten, Steuern etc. Credit- 
Scheine, setzt diese in Circulation und Ycrpflichtet sich contractlich zur Ent- 
richtung der Miethe, wenn der Aussteller seine Credit- Scheine am Verfalltage 
eingelöst hat 

„Der Client der Waaren -Credit -Gesellschaft kann seine Hypotheken- 
schulden abtragen, ohne weder Capital noch Betriebsfond anzugreifen. Der- 
selbe verpflichtet sich in der Form von Credit- Scheinen für den Betrag der 
zu entrichtenden Schuld Waaren oder Erzeugnisse seiner Industrie zu liefern. 
Bei der Einlief erung der eingelösten Credit- Scheine giebt die Gesellschaft dem 
Schuldner */, (^ derselben wiederum in Credit-Scheinen auf Waaren , deren er 
zu seinem Geschäftsbetrieb bedarf; durch ^/^o seiner eingelieferten Credit- 
Scheine wird die Amortisation des Kapitals bewirkt. Bei dem zehnmaligen 
Umschlag des Kapitals in Waaren wird dasselbe gänzlich getilgt und je nach 
der Uebereinkunft von der Waaren -Credit -Gesellschaft am Schluss der Ope- 
rationen baar bezahlt, oder ratenweise nach Uebereinkunft angelegt oder 
deponirt« 

„Hat also ein H3rpothekenschuldner in 5 Jahren etwa 10000 Thaler zu 
bezahlen, so werden diesell^en bei einem zehnmaligen Umschlag des Geschäfts 
und bei 10 pCt. Gewinn in der angegebenen Weise erworben, 

„Die Waaren - Credit - Gesellschaf t macht Vorschüsse auf Waaren, Roh- 
produkte und Effekten zu einem billigen Zinsfusse; ausgeschlossen sind alle 
Mode- und Luxusartikel, überhaupt alle Gegenstände, die leicht dem Verder- 
ben und der Beschädigung oder grossen Preisschwankungen ausgesetzt sind. 
Vorzugsweise werden Getreide und die hauptsächlichsten Nahrungsstoffe be- 
rücksichtigt 

„Für die vorgeschossenen Summen wird ein massiger Zinssatz berechnet. 
Gegen eine zu vereinbarende Amortisationsrate kann der Auslösungstermin 
von 3 zu 3 Monaten prolongirt werden ; der Verpf ander kann in dieser Weise 
längere Zeit auf die Kückzahlung des Dahrlehns verwenden, als ihm sonst 
möglich wäre. 

„Die Waaren -Credit -Gesellschaft discontirt ihren Clienten mit zwei be- 
kannten guten Unterschriften versehene, nicht länger als 90 Tage laufende 
Wechsel bedingungsweise zu einem billigen Zinsfuss. 

„Die Waaren - Credit- Gesellschaft eröffnet ihren Clienten innerhalb der 
Grenzen des Geschäfts - Reglements ein Conto in laufender Rechnung unter 
den zu vereinbarenden Modalitäten; sie empfängt die Fonds und Werthe, 
welche ihr überwiesen werden und übernimmt dagegen, ohne Zinsen oder Pro- 
visionsberechnung die Zahlung von Rechnungen, Wechseln u. s. w., sie be- 
sorgt auch das Incasso aller Wechsel ihrer Clienten. 

„Die Waaren - Credit - Gesellscaft bietet ihre Unterstützung und Vermitt- 
lung für den Kauf und Verkauf von Ländereien an, sie kauft und verkauft 
nach Umständen auch selbst Güter, Ländereien, Bergwerke, Fabriken, Grund- 
stücke, Baustellen u. s. w. Bei der Vermittlung des Kaufes oder Verkaufes 
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wird die GeBellschaft vorsnigsweise Anwendung von den Credit - Scheinen 
machen. Kann etwa ein Fabrikant durch einen Contract sich zu Waarenlie- 
ferungen verpflichten, so bietet dies einen sehr wichtigen Anhaltpunkt fttr die 
Unterstützung beim Kauf und Verkauf Seitens der Waaren-Credit-Gesellschaft. 

„Die Waaren- Credit -Gesellschaft bietet für die Ausführung von Bau- 
werken ihre Vermittlung an ; sie giebt die nöthigeu Vorschüsse , sofern diese 
im Lauf der Zeit durch Waarenleistungen oder Arbeiten Seitens des Bau- 
unternehmers gedeckt werden können, event. wird der Client sich verpflichten, 
bei einem mehrmaligen durch die Gresellschaft zu vermittelnden Umschlag der 
Produkte seiner Industrie den gemachten Vorschuss allmälig zu amortisiren. 

„Die Waaren-Credit-Gesellschaft wird mit allen denjenigen Arbeitern 
in Verbindung treten, welche zur Herstellung des Baues nöthig sind,' mit dem 
Maurer, dem Zimmermann, dem Schlosser, dem Tischler u. s. w. und die Lei- 
stungen derselben honoriren. Sie wird die Thätigkeit des Zimmermanns 
durch Anweisungen auf Holz, des Maurers durch Anweisungen auf Steinliefe- 
rungen, des Schlossers, des Tischlers u. s. w. durch Credit- Scheine auf die 
resp. Arbeitsmaterialien remuneriren und denselben zugleich, je nach dem Be- 
dürfniss auch Geldvorschüsse machen. Da der Vortheil für die Waaren- 
Credit-Gesellschaft hauptsächlich in der Provision besteht, welche sie für den 
Umsatz der Credit - Scheine auf Rohstofl^e , Waaren , Arbeiten u. s. w. erhalt, 
und dieser durch Bau -Unternehmungen besonders anwächst und gesteigert 
wird, so vermag die Gesellschaft den Bau-Unternehmern besonders günstige Be- 
dingungen für die Zurückerstattung der ihnen gemachten Vorschüsse zu gewähren. 

„Indem diese grösstentheils durch Lieferung von Waaren gedeckt, resp. 
durch einen mehrmaligen Umschlag derselben allmälig amortisirt werden, 
wird dem Creschäftsmann Gelegenheit geboten, Eigenthum unmittelbar durch 
seine Arbeit zu erwerben , ohne für diesen Zweck die bedeutenden Geldsum- 
men seinem sonstigen Geschäftsbetrieb zu entziehen ; im Gegentheil giebt der- 
selbe, indem er seinen eingegangenen Verpflichtungen rücksichtlich der Waa- 
renlieferungen genügt, seinem gesammten Geschäft eine ausserordentliche 
Ausdehnung und einen mächtigen Aufschwung, den die mit der Waaren- 
Credit-Gesellschaft eingeleiteten Beziehungen stets aufrecht erhalten und ver* 
mehren werden. 

„Diese Andeutungen werden hinreichen, um den Geschäftsbetrieb der 
Waaren-Credit-Gesellschaft und die Ausdehnung desselben zu zeigen; die 
Gesellschaft vermag allen soliden und zuverlässigen Geschäftsmännern einen 
ausreichenden Credit zu eröffnen, sie vermag ihnen Absatz zuzusichern, sie 
vermag ihnen für den Erwerb von Eigenthum eine bedeutende Unterstützung 
zu leihen. Die mannigfaltigen Operationen, denen sie sich unterziehen wird, 
geben ihr Gelegenheit, die Interessen aller verschiedenen Branchen der In- 
dustrie, des Handels und der Gewerbe in ausgedehntester Weise zu berück- 
sichtigen; sie vermag die Geschäftsstockungen für ihre Clienten zu besei- 
tigen; sie vermag der Produktion derselben einen neuen Aufschwung zu 
geben und den Absatz zu vermitteln; sie vermag einen Verkehr zu begrün- 
den, in dem Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten wegen Zahlungsver- 
pflichtungen für die Clienten nicht eintreten können." 
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«form eines ^rebit'ScSeins. 

Vorderseite : 
lO (Vignette.) lO 

Bureau hinter dem neuea Fackhof No. 3. 

liefer gegen Aushändigung dieses 

Credit-Scheins an die Direclion der Waaren-Credit-Gesellschaft zu Berlin oder 

deren Ordre 

im Werthe von Zehn Thalera zum Tagespreis. Sollte nicht in der Lage 

sein, obige Verbindlichkeit erfüllen zu können, so verpflichte den genannten 

Betrag von Zehn Thalern an die Direclion der Waaren-Credit-GeselUchafl oder 
deren Ordre baar zu zahlen. — Valuta habe. .. .erhalten, von umstehenden Be- 
dingungen Kenntniss genommen, und unterwerfe denselben ohne 

Vorbehalt. 

Berlin, den (Unterschrift des Ansstellers.) 

RQckseite : 
Cedirt von uns ohne Gewähr an 

oder Ordre. Valuta erhalten. 

Berlin , den 

Die Direetion der Waaren-Credit-Gesellschaft la Berlin. 

Koepp. 

aus dem 

öetriebö^Eeglement ber tt)aaren^€rebit^©efcUfd)afl 

zu Berlin* 

Die Provision ist beim Abschluss emes jeden Geschäfts sofort baar zu zahlen, 
und wird niemals zurückgegeben. 

Die Creditscheine nach Sicht oder auf Zeit tragen keine Zinsen. 

Der Inhaber eines Credilscheines hat keine Verpflichtung, dem Aussteller 
vorher zu sagen, dass er ihm denselben in Zahlung geben wolle, und der Letztere 
darf in keinem Falle die Annahme verweigern, selbst nicht für eine stipulirte 
Baarzahlung, mag das Geschäft direct oder durch einen Dritten abgeschlossen 
sein. 

Der Schein kann nicht in Zahlung oder zur Ausgleichung für ein früheres 
Geschäft gegeben werden. 

Jeder Aussteller eines Scheines, welcher die Einlösung desselben verweigert, 
oder dabei auch nur Schwierigkeiten macht, oder eingelöste Credit-Scheine ohne 
Vermittelnng der Direclion der Waaren-Credit-Gesellschaft in Circulalion setzt, 
wird von dem Verkehr mit der Gesellschaft unwiderruflich ausgeschlossen. 
Der Aussteller hat den Cessions-Stempel mit 15 Sgr. zu vergüten:" 

Bei der Neuheit des Systems und bei dem vielseitigen Wunsche es nach- 
zuahmen , glaubten wir vorstehender ausführlichen Darstellung hier Raum geben 
zu müssen. 

Die Direetion der Waaren-Credit-Gesellschaft hat mit grossem Erfolge operirt, 
was die Zahl der Kunden anbetrifft, die einen Versuch mit dem neuen Institute 
machten. Die Provision, welche pränumerando zahlbar ist, ermöglichte für 
die 4 Monate des Geschäftsbetriebes von 1856 eine Dividende von SV^ pCt. 
ausser den Zinsen von 5 pCt. pr. anno. Die Gesellschaft hat neuestens auch 
ein Grundstück angekauft, durch Neubauten dem Mangel an kleinen Wohnun- 
gen in Berlin abzuhelfen und bei der Gewandtheit der Direetion ist es denkbar, 
dass die Gesellschaft durch dieses und ähnliche Geschäfte prosperiren werde. 

Ob dies durch die Tauschbankgeschäfte auf die Dauer möglich sein kann, 
dürfte kaum behauptet werden. Selbst die als Muster dienende Bank von Bon- 
nard & Co. in Paris, sonst in Marseille, 1838 gegründet, hat, z. B. im ganzen 
Jahre 1856 — in dem 18ten Jahre ihrer Existenz nur 7 Millionen Francs, also 
noch nicht 2 Millionen Thlr. in Waarenbons umgesetzt; zu den grossen Bene- 
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flcen von 3102519 Francs haben diese Art Geschäfte nur 218000 Francs Brutto 
beigetragen. Der Umsatz in Waarenbons kann im Verhältniss zu der Grösse des 
Geschäftsverkehrs von Paris nur als Versuch unerfahrener oder verzweifelter 
Geschäftsleute betrachtet werden , die den Versuch in der Regel nicht wiederholen. 

Von den Bedenken, welche unseres Erachtens dem Systeme entgegenstehen, 
beziehen sich einige auf die Fähigkeit der Anstalt, die Consequenzen des Systems 
zu tragen, andere auf die Convenienz der Geschäftsleute mit dem Institute blei- 
bend zu arbeiten. 

Würde die Anstalt nur Waaren-Creditscheine nehmen und andere dagegen 
ohne ihre Verbindlichkeit geben, so wäre für sie das Resultat in jedem Falle die Pro- 
vision und das Geschäft gefahrlos. Es ist aber im Handel eben eine Quelle der Kri- 
sen, dass manche Waaren im (Jeberfluss vorhanden, mehr als nötliig producirt 
werden, während Vorrath und Production anderer Waaren unzulänglich ist. Na- 
türlich sind es die Besitzer und Producenten überflüssiger Waaren, welche sich 
vorzugsweise zur Benutzung der Tauschbank drängen, Bezugsscheine auf ihr 
übergrosses Lager anbieten , für welches ihnen Absatz fehlt und Scheine begeh- 
ren auf Waaren, die weniger überflüssig sind. Letztere Scheine sich in genü- 
gender Menge zu verschaffen, hat die Tauschbank nur das eine Mittel, den Ge- 
schäftsleuten , welche solche geben könnten , aber weil sie ihre Waare täglich 
baar verkaufen können, keine anderen Creditscheine dagegen nehmen, Baarzah- 
lung für ihre Scheine anzubieten. 

Für die Scheine aber, welche die Bank durch solche Baarzahlung erworben, 
bleibt ein gleicher Betrag von Creditscheinen zum Bezüge anderer Waaren 
in dem Portefeuille der Bank. Dieser Rest im Portefeuille repräsentirt die 
überflüssi ge Waare, die Lagerhüter, die unverkäuflichen Reste, welche die Bank 
allerdings gegen die Scheine selbst beziehen , die sie aber nicht ohne grossen 
Verlust veräussern kann. Die Gefahr wird jedoch wesentlich noch dadurch ver- 
grössert, dass die Bank, indem sie hauptsächlich von den Producenten und Besitzern 
überflüssiger Waaren benutzt wird, diesen die Mittel giebt, die unvernünftige Pro- 
duktion noch zu vermehren, auf Lager statt auf Absatz zu arbeiten. 

Die Nacht heile, welchen die Kunden einer Tauschbank nicht entgehen können, 
sind mehrfach: 

1) Wissen sie, so lauge sie Creditscheine laufen haben, nie, ob selbst ein 
Verkauf mit Verlust ihnen zu etwa nölhiger Baarschaft verhilft, denn die Zah- 
lung des Käufers kann in Creditscheinen erfolgen, 

2) Müssen sie für ihre Scheine Commission bezahlen, also ihre Waare wohl- 
feiler verkaufen und müssen gleichzeitig auch theuerer einkaufen^ indem sie 
Scheine nur auf eine geringe Zahl von Leuten haben können, anstatt unter den 
besten und wohlfeilsten Lieferanten auswählen zu können, 

3) Haben sie keine Sicherheit, dass, wenn sie Scheine annehmen, sie bei deren 
Aussteller auch die gewünschten Waaren oder den Gegenwerth überhaupt erhalten. 

Zur Illustration mögen einige Beispiele dienen. Fabrikant A. hat an den 
Detaillisten B eine Forderung. Sie verständigen sich. B. geht zur Tauschbank 
und erklärt sich bereit in Verbindung zu treten und seine Creditscheine zu ge- 
ben, wenn er Creditscheine auf den Fabrikanten A. erhalten könne. Die Tausch- 
bank verschafft sich von diesem Creditscheine gegen Baarzahlung und giebt sie 
dem B. gegen seine Creditscheine. B. giebt dem A. die Bons als Zahlung alter 
Schuld. Die Tauschbank hat die Creditscheine des B. im Portefeuille, dessen 
Waarenpreise mindestens 25 pCt. höher sind als die des A. Selbst wenn B. seine 
^Scheine mit Waare einlöst, hat die Tauschbank faktisch einen geringeren Werth, 
als den des dafür ausgelegten Geldes. Sie mag durch üebertragung der Scheine 
des B. Gelegenheit haben, sich vor Schaden zu schützen, irgendwo muss sich 
aber die Folge eines solchen unnatürlichen Geschäftes finden. 

Oder C. hat Waarenlager und ist als vermögend bekannt. Mit Vergnügen 
nimmt die Tauschbank seine Creditscheine und giebt ihm andere dafür. Er be- 
nützt dies, sein Geschäft vortheilhaft zu liquidiren, indem er alle couranten Waa- 
ren verkauft und nur einen Rest weniger gut verkäuflicher übrig behält. Ist 
deren Menge und willkürlich angesetzter Preis, nur dem Betrag seiner gegebene 
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Creditscheine entsprechend, so erfüllt er die durch letzlere eingegangene Ver- 
bindlichkeit, er giebt seine Waaren für seine Scheine. Der Besitzer der Scheine, 
sei es nun die Tauschbank oder einer ihrer Kunden, ist aber — man kann nicht 
einmal sagen betrogen — in der Berechnung getäuscht. 

Viele ähnliche Beispiele Hessen sich für die Gefahr der Tauschbank-Geschäfle 
anfuhren, es muss daher mindestens eine längere Erfabrung abgewartet werden^ 
ehe die Idee der Tauschbanken als ausführbar für die Dauer bezeichnet werden 
kann. 

Die Bilanz, welche wir von der Waaren-Credit-Gesellschaft zu Berlin mitge- 
theilt haben, enthält unter den Aktivas 141110 Thlr. Creditscheine, wogegen unter 
den Passiven nur Capilalschulden aufgeführt sind ; es sind daher diese Credit- 
scheine ein Theil des Gesellschafts-Vermögens, der Beweis, dass nicht einfach 
Schein gegen Schein getauscht werden konnte und die Gesellschaft Geld für 
Scheine gegeben. Ob und in wie weit diese Scheine die unverkäuflichen Waaren, 
die Ladenhüter repräsentiren, werden erst spätere Rechenschaftsberichte der Ge- 
sellschaft lehren. — 

Creditanstalten ohne Noten -Ausgabe sind bei den durch die Vor- 
sicht und die Landesgesetze gebotenen Beschränkungen für Creditanstalten 
mit Notenausgabe eine Noth wendigkeit, daher ihre Entstehung und ihre 
Existenz erklärlich. Wenn die preussische Regierung solchen Creditanstalten 
die Concession verweigerte und dadurch veranlasste, dass die Creditanstalten 
in Eorm von Commandit - Gesellschaften gegründet und auf diese Weise der 
staatlichen Oberaufsicht gänzlich entrückt worden, so ist letzteres vom ge- 
schäftlichen Standpunkte zwar nicht zu bedauern, aber wahrscheinlich der 
gerade Gegensatz von dem, was die preussische Regierung wollte. Die 
Nothwendigkeit , welche die Creditanstalten ohne Notenausgabe hervorruft, 
liegt in den veränderten Dimensionen der Industrie. An die Stelle des 
Handwerkes und der kleinen Industrie ist die grosse getreten und muss die- 
selbe immer mehr treten, wenn die Concurrenz mit dem Auslande gehalten 
und von dem die Nationen entwürdigenden Schutzzollsystem zur Handels- 
freiheit , von der Produktion mit öffentlicher Unterstützung der Unfähigkeit 
zu der Produktion mit volkswirthschaftlichem Nutzen übergegangen werden 
will. Die Mittel der Privat -Banquiers reichen nicht aus, die Credit-Bedürf- 
nisse der grossen Industrie zu befriedigen, der beklagenswerthe Mangel an 
Intelligenz und Geschäftskenntniss der Banquiers hat deren Verkehr mit den 
Industriellen häufig zu einem undankbaren Geschäfte gemacht, sie ziehen daher 
vor, dem Börsenspiel ausschliesslich ihre Kräfte zuzuwenden. Die Credit- 
anstalten, wenn nur zu ihrer Leitung Männer berufen werden, die ein Urtheil 
über die Industrie und deren Creditfähigkeit haben, sind vollkommen" geeignet, 
die Dienste zu gewähren, welche den Privat-Banquiers unmöglich sind. Die 
Creditanstalten können das Banquier- und Waaren-Commissionsgeschäft ver- 
einigen, sie können nicht allein durch ihr Capital, sondern auch durch den 
Credit, welchen die OefFentlichkeit ihrer Geschäftsführung und die Tüchtig- 
keit ihrer Leitung ihnen sichert, ihrer Unterstützung der Industrie eine Aus- 
dehnung geben, welche den Risico verhältnissmässig bedeutend vermindert, 
der wie die versicherte Summe einer Versicherungs-Anstalt durch die Menge 
der Prämien einzelne Verluste deckt, und dennoch einen Gewinn übrig lässt. 
Der Privat-Banquier discontirt z. B. Wechsel des Garnhändlers auf die Weber 
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und Wechsel der Weber auf ihre Kunden. Die Creditanstalt dagegen kann 
das Garn in Empfang nehmen, gegen dasselbe Vorschuss in Accepten geben 
und den Webern gegen ihre Accepte und Waaren - Consignation verkaufen, 
diese Consignation an ihre Agenturen gehen lassen, und aus dem Erlöse die 
Accepte der Weber schliesslich selbst einlösen. Während der Privat-Banquier 
wenig einträgliche Disconto -Geschäfte mit doppeltem Risico macht, kann die 
Creditanstalt dieselben Dienste den Garn- und Webewaarenfabrikanten leisten, 
ohne einen Risiko zu laufen und mit dem grösseren Gewinn, welcher aus den 
Consignationen hervorgeht. Hiezu gehören aber grosse Capitale, Waaren- 
kenntniss, Agenturen, Dinge, die der Privat -Banquier in der Regel nicht 
besitzt. 

Natürlich sind bei der Geschäftsführung der Credit- An stalten ebensogut 
wie bei jedem anderen Geschäfte Irrthümer und üeberschreitungen der Ver- 
nunft möglich, der Missbrauch beweist aber nichts gegen den Gebrauch. 

Daher wird das Princip der Credit-Anstalten sich ohne Zweifel befestigen 
und namentlich gegenüber den Zettelbanken schliesslich den Beifall der Re- 
gierungen und den Sieg davon tragen, denn wie man die Banknote betrachtet, 
als die Form der Ausübung des Münzregales oder als einen Wechsel, in bei- 
den Fällen ist sie eine Täuschung, im ersten, indem sie vorgiebt, vorhandenes 
Geld zu vertreten, im zweiten, indem sie »stets fällig** über den Zeitpunkt 
täuscht, in welchem die Werthproduction vollendet ist, ein Zeitpunkt, den der 
Wechsel durch seine Verfallzeit ausdrückt. 

Die Leistungen der Zettelbanken Deutschlands und Oesterreichs mit 
denjenigen der Credit-Anstalten ohne Noten-Ausgabe verglichen, soweit die 
Zahlen der Bilanzen diesen Vergleich möglich machen, zeigt 

Stamm- Wechsel- Conto-Corent Lombard- 

Capilal Portefeuille Guthaben Forderungen 

Millionen Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 

der Zettelbanken 127 138 14 85 

der anderen Banken 76 41 28^ 18 

Erwägt man, dass die Banken ohne Notenausgabe durch Betheiligung 
bei Unternehmen u. s. w. noch andere zahlreiche Dienste leisten, so wird man 
leicht erkennen, dass sie bereits an Wichtigkeit für die wirthschaftliche Be- 
wegung den Zettelbanken kaum mehr nachstehen. Diese Thatsache gewinnt 
an Bedeutung, wenn man bedenkt, dass die Zettelbanken ihre Dienste nur 
gegen den Genuss eines Privilegiums leisten, welches auf Kosten der All- 
gemeinheit ihnen eingeräumt ist, und dass die Zettelbanken anstatt die Cre(]it- 
Anstalten wie einfache Privat-Banquiers als die besten Giranten zu betrach- 
ten, und ihnen von ihrem durch Noten wohlfeilem Geld, z. B. im Wege des 
Discontos zukommen zu lassen, denselben meistens Schwierigkeiten bereiten. 

Bei unseren Berichten über das Bankwesen haben wir bereits die Vor- 
schüsse einzelner Institute gegen hypothekarische Sicherheit verzeichnen müssen. 

Solche Darleihen finden sich in den Bilanzen 
der landständischen Bank zu Budissin mit 3063653 Thlrn. 

- Hypotheken- und Wechselbank zu München . . - 9269836 

- Oesterreichischen Nationalbank - 1117532 
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der Weimarischen Bank - 109674 Tlilm. 

- Thüringischen Bank 155324 

- Ritterschafts-Privatbank zu Stettin - 280112 

des Schaf hausenschen Bankvereines in Cöln . . . - 473827 

der Lebensversicherungs- und Sparbank in Schwerin - 196395 

des Schlesischen Bankvereins - 47100 

mit Ausnahme der beiden erstgenannten Institute also nirgends in einem 
grossen Umfange. Einen solchen beabsichtigt die österreichische National- 
bank und die Coburger Credit- Gresellschaft, während diese Art Geschäfte bei 
den anderen Instistnten nur sporadisch und zur Deckung von Forderungen 
stattfinden. Die landständische Bank zu Bautzen hat dagegen Pfandbriefe 
in Umlauf, die österreichische Nationalbank und die Coburger Credit-Gesell- 
schaft beabsichtigen solche auszugeben. 

Zahlreiche Projekte beschäftigen sich in Deutschland damit, dem Boden 
Credit- Capitalien zuzuführen ; der Schwierigkeiten sind aber viele, welche den- 
selben bisher entgegenstehen. 

1. Die Wuchergesetze, welche den Zinsfuss beschränken. 

Hiefür ist eine Rechtfertigung unmöglich. Kein Hindemiss besteht, dass 
der Hausbesitzer durch Erhöhung seiner Miethen, der Grundbesitzer durch 
Benutzung hoher Getreidepreise von seinem Capital 20 und mehr Procente 
Rente zieht. Wie kann man den Capitalien, die er den seinigen freiwillig 
associiren will, verbieten dies zu dem Gewinn- Antheil und unter den Bedingun- 
gen zu thun, welche den Grundbesitzer und den Geldbesitzer mit einander 
vereinbaren. Die Regierungen selbst machen Anleihen zu höherem als dem 
sogenannten gesetzlichen Zinsfuss, und es soll dann dem Privatmann das Ca- 
pital dennoch zu diesem Zinsfuss geborgt werden. 

2. Die Immobilität des Grundbesitz - Capitals. Der Staats- Credit wird 
mobil gemacht , aber der Grundbesitzer darf nicht sein Gut gegen Verschrei- 
bnngen verpfänden, welche gleichberechtigt auf seiner Habe lasten, und jedem 
Inhaber als Schuldtitel dienen. 

3. Die gesetzlichen Bestimmungen, welche in einzelnen Ländern, z. B. 
ausländische Corporationen nicht als Hypothekar- Gläubiger zulassen, wenn 
diese Corporationen nicht auch im Inlande als solche ausdrücklich anerkannt 
sind, daher in Deutschland das Hypotheken-Geschäft der Anstalten, welche 
sich damit beschäftigen, auf ihr mehr oder minder grosses Heimathland be- 
schränken. 

4. Der Mangel an geordneten Hypothekenbüchern . ^" 

5. die Langsamkeit des Prozesses wegen Hypothekar-Forderungen. 

Bei aller Anerkennung und Missbilligung dieser durch schlechte staat- 
liche Einrichtungen dem Boden- Credit entgegengestellten Schwierigkeiten 
dürfte es aber doch zweifelhaft bleiben, ob es überhaupt, namentlich der land- 
wirthschaftlichen Industrie nützlich ist, wenn der Hypothekar- Credit sich noch 
vermehrt. 

Je leichter dieser zu finden ist, desto mehr werden Besitzer kleiner Capi- 
talien über ihr Vermögen Grundbesitz kaufen wollen, und dessen Preise wer- 
den durch die grössere Nachfrage noch mehr gesteigert werden. Je höher 
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die Preise der Grundstücke^ desto geringer ist natürlicli die Rente, welche sie 
abwerfen, je geringer die Rente einer Industrie, desto weniger betheiligen sich 
grössere Capitalisten selbstthätig bei derselben. Wer wird seine Zeit und 
sein Talent der Landwirthschaft widmen, wenn er ungewiss ist, ob er dadurch 
auch nur so sein Capital verzinst, wie dies durch dessen Ausleihen auf Grund- 
stücke möglich ist? 

Grosse Capitalskräfte sind aber der landwirthschaftlichen Industrie ebenso 
zu wünschen, wie jeder anderen, sie kann wie diese nicht mehr in kleinem 
Maassstabe mit Erfolg betrieben werden, alle Erfindungen der Neuzeit, welche 
der Landwirthschaft dienen, sind nur auf grossen Gütern benutzbar. Der 
Dampfpflug, die Dreschmaschine, Rübenzuckerfabriken, Brennerei- Apparate, 
Drainirungssysteme lohnen sich nicht in kleinen Landwirthschaften, diese wer-* 
den, wie die Hand Werkstätten, durch die Fabriken, so durch die Goncurrenz 
der grossen Wirthschaften untergehen. 

Der Boden ist nur das Rohmaterial in der Landwirthschaft, das lebende 
und todte Inventar, Viehstand und Maschinen erfordern ein Capital, dessen 
Menge und Werth ein immer grösseres Verhältniss zu dem des Bodens ein- 
nimmt. Dieses Inventar, die Produkten-Vorräthe bieten die Unterlage eines 
persönlichen Credites des Landmannes, dessen Benutzung durch die modernen 
Credit-Institute erleichtert und zu dessen Organisation bereits hie und da ein 
besonderes Institut errichtet wird, wie z. B. im Frühjahr 1857 die „ Ceres ** zu Ber- 
lin, welche den gegenseitigen Credit , wie die Disconto-Gesellschaft in Berlin 
und die Niederösterreichische Escompte-Gesellschaft in Wien für den kauf- 
männischen Verkehr eingeführt hat, auch für die Landwirthe organisirt. 

Der Grundbesitz in Deutschland ist mindestens zur Hälfte seines Wer- 
thes verpfändet, dieses Verhältniss mag ein erträgliches sein, es mag erhalten 
bleiben, indem man die Hypothekarschulden mobilisirt und leichter eintreib- 
bar macht, mehr wird sich aber auf dieser Grundlage nicht erreichen lassen 
und Hypothekar-Anstalten welche diese Grenze überschreiten, werden auf 
die Dauer nicht bestehen können. Diese Betrachtung muss den Landwirthen 
entgegen gehalten werden, welche von Hypothekar- Anstalten erwarten, was 
viele Kaufleute von den Banken glauben, nämlich einen Credit für diejenigen, 
welche ihnen nicht verdienen. — 

Ueber die Art und Weise, wie Hypothekenbanken vermehrt werden 
sollen, ist in neuerer Zeit viel geschrieben worden. Es kamen sogar Pro- 
jekte vor, das Geschäft auf Unterlage von Banknoten - Ausgabe zu betreiben, 
man berief sich dabei auf die Bayerische Hypotheken- und Wechselbank, 
welche allerdings auch Banknoten ausgiebt. Die Bayerische Hypotheken- und 
Wechselbank hat aber mehr als ihren Notenbetrag in Baarbestand, Lombarden 
und Wechsel, die Hypothekar-Forderungen sind nicht der Gegensatz und die 
Deckung ihrer Noten , sondern eine Anlage, aus dem eigenen Aktiencapital be- 
stritten. Die zweckmässigste Einrichtung der Hypothekenbanken wird stets das 
Pfandbrief- System bleiben, theils da weder Wuchergesetze noch Verluste eine 
solche Bank bedrohen , wenn sie ihre Pfandbriefe pari an Zahlung giebt und 
pari an Rückzahlung nimmt, theils weil ihre Thätigkeit, wenn Pfandbriefe das 
Zahlungsmittel bilden , eine nahezu unbeschränkte ist, indem die Vermehrung 
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der Pfandbriefe nur von der Fähigkeit und Neigung des Greldmarktes sie auf- 
zui]^ehmen, abhängig ist, die Grösse der ausgeliehenen Summe aber das Risiko 
vermindert und selbst eine kleine Provision gewinnbringend macht. Das 
Bedenken, dass durch die Pfandbriefe zu viel Papiere in Umlauf kommen, 
und hiedurch ihr Cours sowohl als der aller anderen Papiere gedrückt werde, 
verliert an Bedeutung, wenn die Hypothekenbanken weniger eine Erweiterung 
des Boden- Credits, weniger eine Vermehrung der bestehenden Schulden als 
eine Verwandlung derselben sich zur Aufgabe machen. Die Capitalien, welche 
jetzt in den alten weitläufigen schwerfälligen Schuldverschreibungs-Dokumen- 
ten verbrieft sind, werden auch in Pfandbriefen angelegt bleiben, weil diese 
Form eben die Bedenken beseitigt, welche der alten entgegensteht. 
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Unter den Schiffen fremder Flagge waren 1856 



beim 


Ausgang : 




beim 


Eingang 


Zahl. 


Lasten. 




Zahl. 


La.sten. 


940 


46790 


Dänische 


965 


47743 


159 


24285 


Mecklenburgische. . 


163 


26037 


49 


3659 


Hanseatische . . . 


61 


4389 


56 


4025 


Russische .... 


69 


6026 


286 


14911 


Schwedische . . . . 


289 


15050 


326 


19502! 


Norwegische . . . . 


330 


20017 


1297 


162874 


Britische 


1298 


164885 


327 


14296 


Hannoversche . . 


333 


14819 


46 


2593 


Oldenbiirgische. . 


46 


2664 


623 


37664 


Niederländische . 


643 


38677 


4 


686 


Belgische .... 


4 


675 


13 


1012 


Französische. . . . 


13 


938 


3 


411 


Portugiesische . . 


2 


444 


2 


266 


Neapolitanische. . . 


4 


525 


3 


699 


Nordamerikanische . 


2 


544 



Merkwürdig gering war auch in den letzten Jahren der direkte Verkehr der 
prenssischen Flagge mit transatlantischen Ländern. Es darf jedoch nicht hieraus 
allein auf den Verkehr der preussischen Flagge in jener Hemisphäre geschlossen 
werden , . da dieselbe im Frachtendienst zwischen fremden Häfen vielfach be- 
Bchäfligt ist. 

Von ganz besonderer Bedeutung für die preussischen Schifffahrtsverhältnisse 
wurde die am 14. April 1855 Seitens des Präsidenten der Vereinigten Staaten 
erfolgte Kündigung des Handels- und Schifffahrtsvertrages mit Dänemark vom 
26. April 1826, welche später zur Aufhebung des Sundzolls führte. Das Nähere 
darüber enthält der Artikel über den Zollverein. Von welcher Wichtigkeit die 
Beseitigung dieses die preuss. Schifffahrt belastenden Tributs für den Seeverkehr 
Preussens ist, darüber vergleiche man den Aufsatz von A. T. Kruse im vorigen 
Jahrgange dieses Jahrbuchs. 





Es 


p as sir 


ten: 








Nationalität 




Zusammen _ 


_ __ 






der 


'^64 


. 


L865 


1856 


1856 




Schiffe. 






den 




den Sund 


von 




den Sund. 


den Sund 


Eiderkanal. 


den Sund. 


der Nordsee, der Ostsee. 


Englische . . . 


2042 


2424 


8 


4772 


2495 


2277 


Norwegische . . 


3328 


2840 


2 


3275 


1650 


1625 


Preussische . . 


3095 


2864 


14 


2836 


1401 


1435 


Dänische . . . 


1898 


1621 


2254 


2396 


1056 


1340 


Schwedische . . 


2583 


2463 


55 


2358 


1263 


1095 


Niederländische . 


1416 


1593 


580 


1908 


985 


923 


Hannoversche 


497 


695 


491 


829 


428 


401 


Mecklenburgische 


873 


737 


1 


799 


379 


420 


Rassische . . 


166 


7 


— 


422 


187 


235 


Französische . 


81 


125 


— 


389 


198 


191 


Oldenbnrgische 


79 


150 


33 


160 


88 


72 


Nordamerikan. 


36 


45 


— 


91 


51 


40 


Hamburgische . 


61 , 


42 


42 


86 


37 


49 


LQbecksche . 


111 


70 


— 


86 


42 


44 


Italienische . 


23 


53 


— 


36 


18 


18 


Bremische . . 


11 


29 


3 


35 


16 


19 


Portugisische 


12 


16 


— 


30 


14 


16 


Belgische . . 


19 


11 


— 


19 


11 


8 


Sadamerikan. 


— 


2 


— 


2 


1 


1 


Spanische . . 


, — 


— 


— 


2 


1 


1 



16375 



15787 



3483 



20531 



10321 



10210 



Dass bei dem Durchgange durch den Eiderkanal die preuss. Flagge gegen- 
über den anderen deutschen, ja sogar der niederländischen und schwedischen 
Flagge gegenüber, in so geringem Grade vertreten ist, erscheint äusserst auf- 
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fällig and giebt der Vermuthung Raum, dass die preuss. Rhederei an kleinen 

See- und Küstenfahrzeugen einen verhaltnissmässig grossen Mangel hat, und dass 

der preuss. Rhederei auch noch ein weites Feld der Thätigkeit vorbehalten bleibt. 

Die Zahl der in den letzten 10 Jahren im Sunde 'klarirlen Schiffe belief sich 

1846 auf 18765 1851 auf 19919 Schiffe 

1847 „ 21526 1852 „ 17563 

1848 „ 16837 1853 „ 21539 

1849 „ 18959 1854 „ 16375 

1850 „ 19070 und 1855 „ 15787 
Rechnet man dazu die durch die beiden Belte gegangenen 2153 „ 

und die den Eiderkanal durchzogenen 3483 », 

80 gingen während 1855 zusammen . 21421 Schiffe 
an den dänischen Küsten vorüber, was 541 Schiffe weniger, als im Jahre 1854 
ausmachte. 






Nach den unvollständigen Berichten über die einzelnen 



waren 

Pillau 1856 

(Königsberg) l855 

1854 

Danzig 1856 

1855 
1854 

Stettin 1856 

1855 
1854 

Memel 1856 

1855 
1854 

Stralsund : 
(Greifswald, Wolgast u. Barth) 1856 

1855 
1854 



emgegangen : 
Schiffe. Lasten. 



1187 
1321 
1145 
1429 
1381 
1504 
3149 
1772 

862 
1620 
1766 

735 
597 
668 



73734 
106469 

78658 



239658 
179762 

119915 
203851 
208985 

41437 
29902 
37863 



preussischen Häfen 

ausgegangen : 
Schiffe. Lasten. 

1211 78027 
1334 112325 



1427 
1305 
1500 
3128 
1663 



945 
1621 
1615 

766 
625 
670 



243429 
168519 

125407 
214180 
189073 

41120 

37885 
36318 



Der Umfang des Verkehres der preussischen Ostseehäfen ergiebt sich aus 
der Menge der durch sie eingeführten Waaren. Dieselbe betrug: 



Verzollu ngsmaassslab 1853 : 

Centner 8915798 

Scheffel (Getreide, Hülsen- 
früchte, Kartoffeln, Obst) . 173189 

Tonnen (Häringe, Kalk) . . . 331978 

Stück (Holz, Vieh, Wasserfahr- 
zeuge, Mühl- Schleif- und 

Dachsteine) 104348 

Klafter (Holz) — 



1854: 
l 1787052 

357266 
309403 



36894 
135 



1855: 
20996895 

597497 
401475 



71220 

83 



1856: 
13422'"H7 

224^5^42 
302143 



479179 
87 
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IL lanbug^s SeescUflhlirt 1856. 



Anzahl. 



18 
1 

10 
3 
6 

22 

6 

2 
1 

10 

80 
5 
1 

92 
4 

32 
1 

1 

16 
46 
69 

3 

2 
26 
83 



••"Xh 



"^^542 

4 

65 
44 
17 
18 
4 
2 

14 
57 
13 
51 
525 

550 

64 



Zu Hamburg angekommene 
Seeschiffe. 

von China 

den Philippinen. . . . 
Niederl. Ost-Indien . . 

Birma 

Singapore 

Britisch-Ost-Indien . . 

Afrika's' Ostküstd . . . 
dem Cap der guten Hoff- 
nung 

Mauritius 

Afrika* s Westküste . . 

Amerika*s Westküste . 

Argentina 

Uruguay 

Brasilien . • 

Niederländ. Guayana. . 

Venezuela 

Neu-Granada 

Gura9ao 

St. Thomas u. Portorico . 

Haiti 

Cuba 

Jamaica 

Honduras 

Mexico*8 Ostküste . . . 
den Verein, von Nord- 
Amerika 

Grönland 

Russischen Häfen am 
Weissen Meer . . . 

Norwegen 

Schweden ..;... 
Russischen Ostseehafen. 
Preussischen Ostseehäfen 

Mecklenburg 

Lübeck 

Dänemark 

Schleswig 

Holstein 

Helgoland 

der Nieder-Elbe .... 

Bremen und dem Han- 
noverschen Weserufer 

Preussischen Häfen an 
der Jalide 



mit La- in Bai- 
dung last. 

18 — 

1 — 
10 - 

3 — 
6 - 

22 — 

6 — 

2 — 
1 — 

10 — 

80 — 

5 - 

1 — 

92 — 

4 — 
32 - 

1 — 

1 - 

16 - 

46 — 

69 - 

3 — 

2 - 
26 - 

83 - 

2 — 



LadungsfUiigkeit 
Commerzlast Ih 6000 % 

beladen. leer. Total. 



542 — 

4 — 

65 — 
40 ^ 

17 — 

18 - 
3 



14 
40 
12 
49 
26 



1 
2 

17 

1 

2 

499 



2532 — 

161 — 
1797 - 

630 - 

1026 — 

4416 — 

598 - 

292 — 

58 — 

912 — 

11397 - 

365 - 

55 - 

9034 - 

241 — 

2271 - 

87 — 

63 - 

1499 — 

3448 — 

8231 — 

162 — 

397 - 

2017 — 

19283 — 

226 — 



269 

8568 

2918 

685 

219 

33 

178 

616 

133 

4540 

1172 



266 



18 
193 



2532 
161 

1797 
630 

1026 

4416 

598 

292 

58 

912 

11397 

365 

55 

9034 

241 

2271 

87 

63 

1499 

3448 

8231 

162 

397 
2017 

19283 
226 



71198 — 71198 



269 
8568 
3184 

685 

219 
51 

193 



— 178 

793 1409 

38 171 

54 4594 

18986 20158 



504 46 



5151 2479 7630 
— 1014 1014 
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Anzahl. 



48 
157 
305 

83 

1104 
1162 



107 
45 

33 

40 

26 
2 
7 

12 
3 

59 

21 
1 
4 
2 
2 
7 
1 

525r 



Ladungsfähigkeit 

Zu Hamburg angekommene . y Commerzlast ä 6000 ® 

Seeschiffe. , 

düng* Ballast beladen. leer. Total. 

von Oldenburg 19 29 245 585 830 

Ostfriesland 136 21 1469 363 1832 

den Niederlanden ... 266 39 11379 1011 12390 

Belgien 81 2 5185 192 5377 

Grossbritannien u. Wand 1093 U 127127 2524 129651 

ebendaher nur mit Stein- 
kohlen 1162 ^ 97262 - 97262 

Frankreich*s Nord- und 

Westküste 103 4 8034 494 8528 

Portugal 45 _ . 2243 — 2243 

Spanien , diesseits der 

Meerenge 32 1 1727 117 1844 

Spanien, jenseits der 

Meerenge 40 — 2953 — 2953 

Französischen Häfen am 

Mitten. Meere. ... 26 — 1490 — 1490 

^^^*? 2 - 106 - 106 

Sardinien 7 — 332 — 332 

Toscana 12 — 613 — 613 

Ne^P^l 3 - 189 - 189 

Sicihen 59 _ 317^ _ 3^75 

Triest 21 — 1387 — 1387 

Venedig 1 — 64 — 64 

den Jonischen Inseln . 4 — 306 — 306 

Griechenland 2 Hl m 

der Moldau 2 — 99 99 

Klein-Asien 7 — 502 — 502 

Aegypten t — 102 — 102 

Schiffe, von denen mit Ladung 4458 

„ leer und in 

Ballast 743 

Ladungsfähigkeit der beladenen Schiffe 361781 

„ der Schiffe in Ballast. . . . . 29127 

Total der Commerzlasten ä 6000 Pfd. 390908 

Bemannung der beladenen Schiffe 45417 

„ der Schiffe in Ballast 3847 

Total der Bemannung 49264 
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1856. ^^^ Hamburg abgegan- 

. ,, gene Seeschiffe. 

23 nachAustralien 

2 den Sandwich^Inseln . -. 

7 China *. 

2 den Philippinen. . . . 
7 Niederl. Ost-Indien . . 
7 Singapore 

3 Brilisch-Ost-Indien . . . 

2 Afrika's Ostküste . . . 
dem Cap der guten Hofif- 

4 nung 

1 Mauritius 

10 Afrika's Westküste . . 

2 dem Cap Verd ..... 

2 Russisch Nord -Amerika 

10 Californien 

Amerika^s übriger West- 

50 küste 

51 Argentina und Uruguay 
94 Brasilien 

2 Niederländ. Guayana 

35 Venezuela ...... 

2 Neu-Granada 

1 Curacao 

37 St. Thomas u. Portorico 

17 Haiti 

22 Cuba 

1 Jamaica ..*.... 

1 Honduras 

15 Mexico*s Ostküste . . . 

den vereinigten Staaten 

72 (excl. Californien) . . 

37 Britisch Nord- Amerika . 

1 Grönland 

1 Island . 

Russischen Häfen am 

28 Weissen Meere . . . 

138 Norwegen 

78 Schweden 

89 Russischen Ostseehäfen. 

66 Preussischen Ostseehäfen 

1 Mecklenburg 

1 Lübeck 

39 Dänemark 

60 Schleswig ..'.... 

7 Holstein 

51 Helgoland 

467 der Nieder-Elbe. . . . 



Ladungsfähigkeit 
Commerzlast k 6000 W, 
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mit La- 


in Bal- 








dung. 


last. 


beladen. 


leer. 


Total. 


23 


-m^ 


4269 




4269 


2 




147 




147 


7 


—.m 


803 


^__ 


803 


2 





249 




249 


7 


~— 


1328 




1328 


7 


— . 


773 




773 


3 





320 


— 


320 


1 


1 


67 


112 


179 


4 


___ 


605 




605 


1 


— 


120 




120 


10 


.— 


982 




982 


— 


2 


— 


323 


323 


2 


^__ 


345 




345 


10 


— 


1733 


— 


1733 


50 




6991 




6991 


51 




5390 


— 


5390 


94 




8385 




8385 


2 


— 


106 




106 


35 




2268 


.— 


2268 


2 


— 


217 


— 


217 


1 




63 


— 


63 


35 


2 


2743 


245 


2988 


17 




1157 




1157 


20 


2 


1989 


299 


2288 


1 




50 


— 


50 


— 


1 


— . 


178 


178 


14 


1 


1009 


103 


1112 


72 


^__ 


17769 


— 


17769 


37 




4329 


— 


4329 


— 


1 


— 


158 


158 


510 


10 


64207 


1418 


65625 


1 


— 


40 


— 


40 


4. 


24 


354 


1910 


2264 


111 


27 


10701 


1814 


12515 


67 


11 


4535 


944 


5479 


71 


18 


2851 


1249 


4100 


60 


6 


1743 


548 


2291 


1 


— 


8 


— 


8 




1 


— 


14 


14 


24 


15* 


451 


515 


966 


19 


41 


279 


642 


921 


3 


4 


33 


58 


91 


46 


5 


4508 


290 


4798 


25 


442 


951 


9360 


10311 
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Anzahl. 



374 

129 
102 
208 
235 
35 

2373 



82 
19 

16 
1 



11 
1 

16 
4 
1 
5 
6 
3 



5175- 



Ladui^gsfähigkeit 

Commerzlast Ib 6000 g. 
Von Hamburg abgegan- ^^itL^- in Bai- 

gene Seeschiffe. , , . beladen, leer. Total. 

nach Bremen und dem Han- 
noverschen Weserufer 319 55 3802 2257 6059 
Preussischen Häfen an 

der Jahde 129 — 1917 . — 1917 

Oldenburg 86 16 1324 237 1561 

Ostfriesland 128 80 1771 957 2728 

den Niederlanden ... 206 29 10811 729 11540 

Belgien 33 2 3320 47 3367 

Grossbritannien u. Irland 980 1393 120583 117750 238333 

Frankreichs Nord- und 

Westküste 79 3 6444 345 6789 

Portugal 19 - 1117 - 1117 

Spanien , diesseits der 

Meerenge 14 2 791 253 1044 

Gibraltar 1 — . 46 — 46 

Spanien , jenseits der 

Meerenge 6 1 1045 . 41 1086 

Franz. Häfen am Mittel- 
ländischen Meere . . 11 — 454 — 454 

Malta 1 — 46 — 46 

Sardinien 16 — 693 - 693 

Toscana 4 — 168. . — 168 

dem Kirchenstaate. . . 1 — 46 -r- 46 

Neapel und Sicilien ..41 230 63 293 

Triest 6 - 324 - 324 

der Europäischen Türkei 3 — 214 — 214 
Russischen Häfen am 

Schwarzen Meere . . 1 — 60 — 60 

Schiffe, von denen mit Ladung 2989 

„ leer u. mit 

Ballast . . 2186 

Ladungsfähigkeit der beladenen Schiffe 245867 

der Schiffe in Ballast 141441 

Total der Commerzlasten ä 6000 ffi. 387308 

Bemannung der beladenen Schiffe 33748 

der Schiffe in Ballast 15100 

Total der Bemannung 48848 
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Die verschiedenen Flaggen waren betheiligt: 







beim Eingänge. 






Ausgang. 




1855 


1856 




185E 


> 


1856 i 


beladen. 


leer. 


beladen. 


leer 


beladen. 


leer. 


beladen. 


leer. 


Amerikanische . . 35 


1 


32 


1 


17 


15 


17 


10 


Belgische .... 




.~- 


22 




— 


— 


20 


1 


Bremische .... 


32 


4 


37 


2 


18 


18 


18 


18 


Chilenische . . . 


1 


-i^ 


3 




1 




2 


1 


Dänische . . . 


. 280 


80 


277 


88 


178 


181 


200 


157 


Ecuador .... 


— 




2 


— 


1 


— > 


2 




Französische . . 


. 89 


3 


90 


5 


79 


10 


81 


16 


Grossbritannische . 


1580 


51 


1758 


45 


648 


975 


745 


1057 


Hamburgische . . 


523 


86 


658 


98 


477 


137 


550 


201 


Hannoversche . 


869 


216 


852 


256 


588 


478 


620 


509 


Lübeckische . . 


4 


— 


4 




1 


3 


4 


— 


Mecklenburgische 


14 


6 


8 


1 


19 


3 


3 


5 


Niederländische 


. 249 


130 


362 


197 


315 


59 


449 


91 


Norwegische . . . 


75 


4 


103 


4 


67 


18 


91 


19 


Oesterreichische 


— • 




1 


— 


.— 






1 


Oldenburgische . 


96 


23 


79 


25 


72 


44 


61 


37 


Peruanische . . 


r 


— 


2 






1 


1 


1 


Portugisische . 


. 15 


1 


14 




12 


4 


11 


2 


Preussische . . 


16 


7 


28 ^ 


6 


13 


13 


13 


18 


Russische . . . 


1 


_ 


1 


1 






1 


4 


Sardinische . . 


.— 


— 


1 


— 


— 


— 


1 


.—. 


Sicilische . . . 






7 


— 






1 


6 


Schwedische . . 


58 


2 


71 


9 


44 


14 


62 


18 


Spanische . . . 


27 


6 


41 


5 


24 


6 


35 


14 


Uruguay. . . . 


— 




2 






— 


1 


« 


Haity 


— 


1 






1 




— 


— 


Argentinische . 


1 


— 






— 








Helgoland . . . 


1 


2 




— 


2 


1 


— 


— 


Neapolitanische 


2 


■M^Mi 




— 


— 


2 






Toscanische . . 


1 




— 


— 


1 


— 


— 




Venezucllische . 


1 








1 









Der Werih des Hamburgischen Handels War: 



Werth 


1850 

MBco. 


1851 

MBco. 


1852' 

MBco. 


1853 

MBco. 


1854 

MBco. 


1855 

MBco. 


der Einfuhr 
seewärts . . . 
land-u.flussw. 


210263850 
142872220 


212633710 
160644230 


236192830 
155835990 


259334420 
184545110 


285649100 
245018930 


299444440 
229113750 


Mark Banco 


353136070 


373277940 


392028820 


443879530 


530668030 


528558190 


der Ausfuhr 
seewärts . . . 
land-u.flussw. 


125199200 
188630050 


136785230 
201378140 


161705520 
210789930 


193065690 
228607800 


234378510 
258651330 


199338460 
307883140 


Mark Banco 


313829250 


338163370 


372495450 


421673490 


493029840 


507221600 


d.Ein-u.Ausf. 
seewärts . . . 
land-u.flussw. 


335463050 
331502270 


349418940 
362022370 


397898350 
366625920 


452400110 
413152910 


520027610 
503670260 


498782900 
536996890 


Mark Banco 


666965320 


711441310 


764524270 


865553020 


1023697870 


1035779790 



Deatecbltuids SesschifETahrt 



Hamburgs SchilTTahrt rntwickelte hicIi i 
DmupTiAhiffB. 



a I 3 S 

8154 2981 133175 17877 

8154 3208 136058 1S3B2 

731M 2S53 lS177a 16004 

7ia4 3095 156175 81123 

S:81 341 S 140564 lS!«e 



M013 



OBM 37GS 150617 21203 

a» M>]dD SU39 2112t 147443 IKm 

393 53355 9151 3066 131739 171 3t> 

535 74950 12112 3559 I6S5H2 21U5t> 

607 79193 13219 3562 108030 SlOn 

725 93195 15147 3715 1SW370 äSilO 

653 82266 13606 3531 165505 20513 

819 100546 16903 4077 191822 S3791 

815 104131 10509 3778 201871 S3593 

1119 156)128 23139 4082 234(H) 26125 



Tsn BttMp. lUAn 



102 2915 126250 

103 3579 152G73 
100 J132 151437 
103 3821 173770 

103 2961 102563 

104 3191 160210 

99 3748 206376 

■'- 3960 230615 

3777 207419 

4427 247335 

.,„ 4133 255190 

131 4659 319710 



Adec- 


Schiff« ' 


L«8t 


SSrr 


ksmmeD 


k 


6000 Pfd. 


UDDg: 


842 


3330 


7K8S 


26031 


813 


3538 


T7^ 


26536 


841 


3260 


61431 


23968 


845 


3990 


M808 


28*17 


846 


3779 


86021 


37667 


847 


417S 


: 10630 


30S^ 


848 


3304 


97S78 


27311 


849 


3459 


8S094 

Ul. 


26287 

BrtH 


Es wa 


r Bremens 








Einfuhr 




imPr 


EDrops T 




Total 






PIU»a 






27178232 


7715198 


2089^24 




föseseia 


8292626 


33^.8444 




28316917 


1ia»445 


39197392 




28165070 


3135658 


41300728 






1319^09 


44441S8) 




38045201 


4981851 


53026852 




3S46E335 


9592938 


59(05273 




37S14I97 


20736279 






4161027« 


1090395 


72700074 




In denselben Jahren wurd 


n in 




247831 ' 34149 

40694 

40102 

390903 492^ 



BrtHeiB Secsehlfhhrt 



17043806 


753M91 


24574097 


21369379 


7615898 


28985177 


24368710 


10615133 


34«a3813 


ail8782 


llOBOHO 


S0155S18 


28338731 


12799222 


41137953 


2B133JI3 


20105330 




32986039 


19652965 


52818^1 


37529012 




53816751 



1853 1854 1855 



] Bremen angehon 
tia- Flackir- 

(klincig* 



SebiRe in 4er 



1 I ä 

1W8 61720 61 



l axifl 189053 15684 390 2813 lOOO 4441 118)87 lOlW 

1854 2825 224761 17564 449 ^Jflö 1158 6(09 148335 13414 

18» 2567 11KI823 153T8 327 1322 7M 1840 122170 \»ei> 

1958 2^3 244000 18583 453 2271 1188 6627 180117 14874 



1611 &4910 
1401 52190 
1387 57832 



6372 10957 4: 
8271 9125 3' 
6319 11419 41 
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Bremens See- 



in Bremen 
angekommene Seeschiffe 

1855. 



Brem. 



Uebersicht der in den Jahren 1855 u. 1856 

Bezeicbnnng der Flaggen 

Labeck. 
u. Meck- 
HannoT. Oldenbg. Hambrg. lenburg. Preuss. Dänisch. Schwed. 



von Hannover 

Oldenburg 

Hamburg 

Helgoland 

LQbeck 

Schleswig u. Holstein 
Mecklenburg .... 

Preussen 

Russland 

Dänemark . . . . ^ 

Schweden 

Norwegen 

Holland , 

Belgien 

Frankreich 

Spanien 

Portugal 

Sardinien 

Sicilien . ^ . . . . 

Neapel 

Oesterreich .... 
Gephalonien .... 
der Europäisch. Türkei 
der Levante .... 

Egypten 

Groasbrit. u. Irland . 

New- York 

Philadelphia .... 

Baltimore 

Richmond Va. . . . 
Gharleston S/C. . . . 
Wilmington "S/C. . . 

Savannah Ga 

Darien Ga. u. Mobile . 
Neu-Orleans .... 

Galveston 

Mexico 

v^uDa .••.«.. 

Hayti 

Jamaica 

Portorico 

St. Thomas .... 

Venezuela 

Neu-Granada .... 

Brasilien 

der Argentin. Republik 
den Canar. Inseln . . 

Arracan 

Bangun n. Singapore . 

Java 

China u. Singapore 
der Grönlandsfischerei 
der Sadseefischerei . . 

Schiffe m. Ladung u. in Ball. 
Total d. angekomm. Schilfe 
Total d. Lasten h 4000 Pfd. 
Total der Bemannung 

1856: 
Total d. angekomm. Schiffe 
Total der Lasten 
Total der Bemannung 



» 
n 
« 

n 

r> 

w 
r» 
» 
I» 
n 
» 

» 

n 
n 
n 
n 
ft 
n 

n 
n 
rt 
ji 

» 
n 
n 
n 
»» 
n 
n 
» 
» 
n 
n 
n 
» 
n 
n 
n 



bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer 

1— 276 151 32 53 — — _ — 1__ 

41 12 76 71 47— 4 — — __-2— 2 

7 11 233 7 9— 11 3 — 3-__ 



4 

8 



6 
1 
3 



2 
50 
22 
23 



9 
1 



2 1 
23 — 






4 — 

38 6 

20 — 

r6 - 



1 

7 
4 



8 

9 

40 

55 

7 

"i 
1 



6 



4 
10 
1 
2 
3 
4 



4 — 
1 - 



34 - 

10 - 

1 - 

2 - 



14 — 






1 — — — 



— 1 

— 2 






2 — 
1 — 

4 — 
41 10 
39 1 

3 — 
15 — 

5 — 
3 - 



2 
1^ 



1 

1 



1 
1 



- 153 

— 5 



2 - 



— — 1 



2 



1 — 1 - 



— 1 — 



2— — — l_-__-_2M 



20 
4 
6 

50 

12 
5 
7 
1 
6 
3 

21 
2 



1 
1 



1 
2 



5 
5 






6 — — 



1 — — 



2 
3 
2 



— 3 — 2L — 



1 - 1 - 
1 Z 1 Z 



16 



1 
1 



2 — 

3 — 

304 36 

340 
80648 
4114 

319 

87722 
5019 



4 — 5 - - 



891 250 336 50 31 10 
1141 386 41 

28046 27725 2086 

3203 2243 175 

1267 451 52 

30944 32737 29ö6 

3475 2705 273 



4 — 
4 

720 
44 



7 
788 
56 



8 — 

8 

675 

52 

10 
1339 

80 



139 9 

148 

3960 

412 

151 
5362 
522 



16 2 

18 

1337 

153 



35 
2889 
351 
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/ 



schifffahrt. 

in Bremen angekommenen See- und Etistenschi£fe. 

oder Nationalit&ten. 

Portug. Mexic. Qe- Gesammtheit der an- 

Pran- Neapel. Gross- Nord- Co- sammt- gekommenen Schiffe Be- 

Norwg. HoUftnd. zös. u- Span. nnd britan. amerik. lumb. heit der 

Belg. Sardin. etc. Lasten mit La- mit in '"•*" 

zu f"B»J- La- Bai- °"°fi^ 

bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer 4000 Pfd. *** * * düng last 

__ 2 10 _-_______— 7211 454 287 167 979 

_»- 118 __________ 4684 238 88 150 564 

__ 15___— _ 1 — ___ _ 7296 300 279 21 756 

— _löl _— 98 17 16 1 51 

_— 1— ___ _1_ 160 8 8— 19 

_ _ 1 _ _ _ 1591 107 91 16 233 

__ 2_____________ 960 44 44 — l(fö 

2— 21^— _~ — _______ — 4628 95 94 1 400 

__ _____________ — 1528 8 8 — 103 

_ _ 3 1 _ _ — _ 1084 50 49 1 119 

3_ 2_— _— — ___— ___— 2130 43 43 — 223 

22— 3_ — — ________ 4041 83 82 1364 

I— 6337_ _— 7321 172 122 50566 

. 5_— ~- _5- _— 2757 26 22 4 182 

__«— -___1_ _^1496 14 14 — 106 

__ l_*^~— 564 7 7 — 42 

— _ 2_~iZ— -5P— — — -— 795 9 9 — 67 

ZZIZ ZZZZZZZZZ— 335 4 4— 26 

__ 2— __iN___ _— 332 3 3 — 25 

-___ _— 175 2 2 — 114 

____ ______ _— 83 1 1- 7 

— ___2- _— 1524 13 13 — 119 

____"■ ____!____- 189 2 2— 16 

____, ____3____— 558 3 3— 35 

__ 8— "T—— — _— 118— -— 48369 473 463 10 3625 

__ . ^"'_ _15-1C— 27356 61 60 1 1753 

■""" — — _ ____— 695 3 3_ 48 

____ — — _ _1__— 7418 20 20 — 381 

____ _1_ _— 2242 6 6 — 117 

____— 992 4 4— 61 

— _2— _— 394 2 2— 22 

__ -^__ _ 2— — — 1611 7 7—89 

_2— _— 499 2 2~ 27 

__ _ — 4_— — 11974 25 25 — 534 

____— 968 5 5 — 64 

_ — _ _ IM— 1442 7 7— 99 

__ 11 1_ 4— — — 13900 72 72 — 966 

_- 2620 20 20 — 206 

— _1__— 674 6 6- 58 

4 _2— — — 2744 23 23 - 230 

_ 179 1 1 - 14 

_ 1 _ _ — 1238 10 10 — 105 

____— 773 6 6- 55 

1_ — ___ i_2P— 12— — — — "~ 7387 49 48 1 555 

-:_1 ^ 410 2 2- 27 

___.!_— 216 3 3— 18 

__ 1 — ______ i____— 8066 23 23 — 427 

__ i_ ____5— — — — — 696 3 3 — 44 

1___ ____1_1— _— 1806 5 5 — 108 

____- 287 1 1- 16 

_________ ____— 1661 11 11 — 492 

____— 991 3 3 — 107 

^29- %^ %- "l7- %- %' ^r %- - ^7 2li,^ 1^78 

\W Z ^ \l^ ^ ■ S fr ^ '^ Z K '^ 15^78 



26 


274 


13 


36 


10 


247 


5» 


4 


2030 


10720 


990 


3569 


1372 


31432 


27400 


715 


178 


925 


86 


354 


111 


2680 


1707 


51 



244000 2953 2279 674 — 

— — 219662 34838 — 

- ^ 16444 2139 18J23 
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üebersicht der in den Jahren 1855 u. 1856 von 

Bezeichnung der Flaggen 



Von Bremen • 
abgegangene Seesoliiffe. 



Brem. HannoT. Oldenbg. Hamb. 



LQbeck 
u. Meck- 
lenburg 



Preuss* Dänisch. Schwed. 



bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer 

nach Hannover — 1 300 53 19— 3 1 _—_—____ 

Oldenburg .... — 5 2^9 120 2 ____ 

Hamburg . . . ; . 8 1 417 51 20 1 19 3 — - — — gl — 

Helgoland .... — — — — — — — — — — — 

Lübeck — — 6— — — — — ____ 2— — — 

Schleswig u. Holstein — — 66— 4— 2— __---- 54____ 

Mecklenburg. ... — — 16 — — — — — — — — — 11 — — 

Preussen 11 401 461 4— — — 4— 25— — — 

Rnssland — 6 — — — — — — — — -^ — — — 

Dänemark — _ 10— 5— — — __— — — 27— — — 

Schweden 4— 4— 7— 1— _— — — . 3_17_ 

Norwegen 6 13 19 24 6 14 — — _— 1 — 

Holland __ 72— 2— — — _— __ ____ 

Belgien — 1 2— 1— — — __— — • _____ 

Frankreich .... — — — — 5 — — — — — — — — — — — 

Spanien 



n 
» 

n 

« 

n 
» 

» 
n 

» 

n 
n 
» 

n 
n 



» 



» 



Portugal 

Sicilien 

Toskana 

Oesterreich .... 
der Europ. Tflrkei 
Orossbrit. u. Irland . 
Britisch. Amerika . . 

New- York 

Philadelphia. . . . 

Baltimore 

Charleston S/C. . . . 
New-Orleans .... 

Galveston 

Californien .... 

Cuba 

Hayti 

Jamaica 

Portorico 

St. Thomas .... 

Barbados 

Venezuela .... 
Neu-Granada . . . 

Brasilien 

Banda oriental . . . 
der Argentin. Republ. 
Chile 

XrGFu • • • • ■ • « 

d. Can. u. Cup. Vord.-Ins. 
Mauritius ..... 

Arraccan 

Rangun n. Singapore 
Jova 



— 1 
1 — 



— 5 — 1 — 2 

15 38 38 52 88 82 

7 — — 1 

67 — 13 1 

5 — 1 — 

24 — - — 1 — 

11 

J — — 2 — 
1 _ 



1 2 



— 1 

— 3 



1 1 



17 



19 
10 
2 
17 
6 
2 
5 



10 
1 
5 



1 



1 
1 






— 1 



5 

"s 

1 
2 



1 

1 



China 

Süd-Australien . . . 
den Sandwich-Inseln . 
der Grönlandsfischerei 
der Südseefischerei . 



2 — 



2 - 7 

- — 11 









10—1 



Schiffe m. Ladung u. in Ball. 

Total d. abgegangen. Schiffe 

Total d. Lasten a 4000 Pfd. 

Total der Bemannung 

1856: 

Total d. abgegangen. Schiffe 

Total der Lasten 

Total der Bemannung 



1 — 

1 — 

— 2 

— 1 

224 133 
357 

89399 
5404 

351 
91831 
5309 






1023 147 
1170 
27456 
3172 

1351 
31553 
3659 



358 113 

471 
33268 
2713 

491 
3S971 
2801 



30 7 
37 
1512 
143 

57 
4153 
313 



4 

721 
46 

6 

724 

52 



5 2 

7 
639 
49 

13 
2132 

185 



141 8 
152 
4152 
442 

155 
5656 
529 



18 2 

20 
1740 
174 

35 
3830 
353 
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in Bremen abgegangenen See- und Eüstenschiffe. 

oder Nationalitäten. 

jjjj_ Gesaipmthelt 

PoTtug. Wallache ^" ^^^ abgegangenen ^ - 

und Gross- Nord- „ 7,_ samrat- Seeschiffe ^^ 

Norwg. Holland. Franz. Span. Neapel. briUn. amerik. I*' V heit der mitLa- mit in "*°" 

^"'"''- Lasten d«t»irii. La- Bai- ""^'»^ 

bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer bei. leer in Bau. dong last 

10— 1— 6299 388 333 55 839 

3 1 295E 166 149 17 375 

13 5 — 1 1 1 10262 512 499 13 1179 

— — . 18 1 74 19 18 1 54 

1— 160 9 9— 19 

5 — 2416 131 131 — 301 

1— 652 28 28— 70 

— — 20 1 1 — 7487 146 142 4 641 

1— 1498 6— 91 

2— • 1346 45 44 1 139 

___ 4 1 __ _— 2762 41 40 1 267 

5 _ 1 — _ 6 8519 126 45 81 731 

7 24 91 2 — — — 4976 167 165 2 422 

5— — 1 728 10 8 2 61 

__ 3— ____ __ 647 8 8— 49 

—^ 1333 8— 8 105 

— — 5P2— — 1228 12 7 5 110 

80 1— 1 7 

108 1 1— 10 

300 2 1 1 20 

__ ____ — — __ 1014 8 — 8 Sl 

— 1 31 41 — 1 89 53— 10 57424 493 240 253 4230 

— 1 1996 9 7 8 lJi4 

1— 16 1 IC— 42141 100 98 2 2549 

_— 1— 1414 7 7 — 97 

—^ 10150 25 25 — 517 

, 557 2 1 1 33 

— — — — — 5 13292 28 21 7 599 

2839 11 11— 172 

__ _„ ____ _— _ 4J9 2 2 — 28 

4— 1— 6653 35 23 12 470 

877 8 7 1 80 

— 1 1486 8 2 6 99 

— — — — 1356 12 11 1 113 

— — 2304 12 — 12 162 

— — — 2 ■ 385 2— 2 29 

__ 10— 2040 17 15 2 170 

— — — — 262 3 1 2 22 

_1 —1 1— 2597 16 9 7 194 

200 1— 1 16 

— — — — 1233 6 4 2 78 

234 1— 1 13 

509 2 2— 31 

__ — — 465 4 2 2 38 

_1 316 1— 1 18 

__- _1___ 4466 13 1 12 241 

-— — 1 964 3 1 2 58 

— — — 1— — ___— i(j72 3 2 1 52 

— — 265 1 _ 1 16 

_-— 221 1 1— 17 

IH— 258 2 2— 25 

: —— 1661 11 - 11 492 

— 316 1— 1 35 

8 25 162 13 8 1 4 14 5 3 113 60 18 19 3 — 

23 175 9 18 8 173 37 3 215213 2674 2123 551 - 

2046 6777 563 1942 890 23407 20122 576 215213 — 146110 69103 — 

177 528 51 199 80 1840 1333 41 16392 — 11235 5157 16392 

30 262 14 32 11 243 54 5 254961 3110 2451 659 - 

3822 10263 1538 2921 1426 31021 28020 951 254961 - 173497 81464 - 

253 868 102 307 117 2636 1740 66 - - 13384 5816 19230 
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In Lübeck 












kamen an 


ginget 


1 ab 


kamen 


and gingen 


Seeschiffe. 


Seeschiffe. 


Küstenfahrzeuge. 


Zahl. 


Lasten. 


Zahl. 


Lauten. 


Zahl. 


Lasten. 


1854 : 1053 


58774 


1072 


60385 


251 


821 


1855 : 972 


55266 


958 


52246 


277 


1038 


1856 : 1078 


64663 


1092 


66171 


353 


1158 


worunter Dampfschiffe 












1856 : 212 


22693 


212 


22667 


? 





Dampfdchifftahrten bestanden mit Stockholm, Calmar, Ystadt, Norrköping, 
Kopenhagen, MaImO) Gothenburg, Halmstadt u s. w., Memel, Königsberg, 
Petersburg. 

So viel wir aus den Uebersichten , welche von der Handelskammer jetzt 
zum ersten Mal veröffentlicht wurden, jedoch immer noch höchst mangelhaft sind, 
^^Tabellarische Uebersichten des Lübeckischen Handels^S entnehmen können, er- 
giebt sich, dass Lübeck in seiner BedeutuBg als Seehandelsstadt etwa Stettin 
gleichsteht. Ein transatlantischer Verkehr Lübeck*s wird nirgends ersichtlich, 
und nur aus den Uebersichten anderer Staaten ersehen wir, dass Lübeck'sche 
Schiffe im Dienste fremder Kaufleute auch den Ocean durchlaufen. 

Lübeck's Einfuhr belief sich 1855 auf 6935376 Thlr. preuss. seewärts 

und 17693662 „ „ land- u- seewärts 

zusammen auf 24629038 Thlr. preuss. 

Da jedoch bei der Einfuhr über alle landwirthschaftlichen Erzeugnisse, 
als: Getreide, Roggensaat u. s. w. , welche aus der Umgegend mit Landfuhren 
eingeführt werden, so wie über alle Consumtions-Gegenstände, welche auf den 
Markt gebracht werden und bei der Einfuhr sofort Accise bezahlen , als : Butter, 
Käse, Brennholz u. s. w. , keine ZoUcontrole gefuhrt wird, so sind dieselben un- 
berücksichtigt geblieben. Ueber die Ausfuhr besteht in Lübeck gar keine ZoU- 
controle. 

Die Haupteinfuhrländer waren nach der Reihenfolge ihrer Wichtigkeit Preussen 
(7360709) Mark Cour., Schweden, Dänemark, England, Russland, Belgien, Spanien, 
Holland u. s. w. 

Hanptgegenstände der Einfnhr waren: Baumwolle, Kaffee, Drogueriewaaren, 
Eisen und Eisenwaaren, Fabrik- und kurze Waaren, Glas, Porzellan, Steingut, 
Häute, Lelle, Leder, Kupfer, Messing, Manufakturwaaren, Wollengarn, Material- 
waaren. Reis, Tabak, Wolle, Zucker u. s. w. 

T. lecklenborss SchUlfahrt. 





Warnemünde 


(Rostock) 


« 




Wismar. 






1855 


1856 




1855 


1856 




Flagge. 


Angek. 


Abgeg. 


Angek. Abgeg. 


Angek. 


Abgeg, 


Angek. A 


bgeg 


Dänische .... 


HO 


108 


120 


120 


23 


23 


24 


23 


Englische .... 


9 


9 


8 


8 


3 


3 


11 


11 


Hamburgische . . 


3 


4 


3 


4 


— 


•.— 


1 


1 


Hannoverscher . . 


43 


43 


49 


45 


7 


7 


1 


1 


Holländische . . . 


33 


33 


33 


34 


4 


4 


11 


11 


Lübecker .... 




— , 


■4 


3 


— 


—^ 


— 


— 


Mecklenburgische . 


101 


163 


125 


139 


150 


149 


142 


140 


Norwegische . . . 


24 


26 


16 


16 


1 


2 


1 


1 


Oldenburgische. . 


1 


1 


5 


5 


— 


— 


1 


1 


Preussische . . . 


35 


32 


54 


51 


2 


3 


7 


4 


Roslocker .... 


95 


106 


107 


119 


— 


— 


— 


— 


Russische .... 


— 


— 


7 


9 




■ — 


10 


10 


Schwedische . . . 


47 


47 


53 


53 


55 


54 


50 


49 


Wismariache . . 

m 


— 


— 


1 


— 




— 







501 572 585 606 245 245 259 252 
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Hier sind DampfschifTfahrten inbegriffen, und bei Wismar finden wir dem 
amtlichen Berichte von 1856 beigefügt „darunter 120 (bei der Einfuhr) 119 (bei 
der Ausfuhr) Wismar^che^S was vermuthen läset, dass die Wisraarschen ihre 
Flagge unter der mecklenburgischen aufgezählt haben, obwohl sie dieselbe ebenso 
wie die Rostocker als fremde betrachten. 

Diese Schifffahrtsstatistik ist jämmerlich, wie Alles was veröffentlicht wird. 

TU. lannorers Seeschiiliihrt 

wird bis jetzt von den Königl. Behörden statistisch nicht zusammengestellt; wir 
sind, was sie anbetrifft, auf einzelne Zeitungsnotizen verwiesen, laut welchen 



in Harburg 


ankamen 
Schiffe. Lasten. 


abgingen 
Schiffe. Lasten. 


1855 
1856 


1118 
1114 


77890 
87890 


1130 
1115 


- 


in Leer 










1855 
1856 


465 

484 


12689 
13280 


417 
481 


12137 
13642 



in Emden 

1855 465 19034 417 18867 

1856 
Nach den Tabellen des Hamburgischen Commerz-Collegiums kamen in Harburg 

folgende Seeschiffe an : 

1845 1846 1847 1849 1850 1851 1853 1853 1854 1855 



V. Brasilien . . . 
Mexiko .... 
Russland , Schwe 

den 

Norwegen . . . 
Dänemark u. Her- 

zogthümer . . 
Weser- u. Jahde 

platze .... 
Niederlande u. Bei 

. gien 

Grossbritannien 
Frankreich . . 
Spanien, Italien u 

Malta .... 
Rlein-Asien . . 



beladen . 
in Ballast 



1 



- — — 1 1 
6 — 14 



13 
3 



1 

1 
6 



4 

37 

1 



32 
3 



6 

101 

6 



2 
1 

10 

34 

15 

189 

6 

1 



1 
5 

2 

45 

42 

355 

13 

1 
4 



1 
1 

6 

88 

68 

386 

4 



20 
5 



8 
3 



49 
14 



36 

8 



129 
23 



258 

77 



468 
223 



554 
290 



MMMM 


7 
1 


18 


84 


HO 


141 


129 

500 

4 


106 

326 

4 


5 


13 


1 


— 


767 
265 


883 
235 



25 11 63 44 152 335 691 844 1032 1118 



Lasten ä 4000® 846 487 4052 3586 8565 23703 46715 72276 63556 77890 

Es kamen an: gingen ab: 

I. Seeschiffe, 
belad. leer. belnd. leer. 

1853 554 290 367 493 

1854 767 265 393 627 

1855 833 235 384 746 

1856 1002 112 213 902 
n. Flussschiffe gingen und kamen: 

1853: 8451, 1854: 10770, 1855: 8602, 1856: 10578. 
Die Total-Schiffsbewegung in den Hannoverschen Eibhäfen wird 1855 ange- 
geben mit 679 Segelschiffen = 39599 Last, 2263 Dampfschiffe mit 68486 Last, 



262 Dentschlands SeescliifGEiBlirt. 

23539 Stromscbiffe und Remorqueure = 212881, Total 26459 mit 320967 Lasten. 
1856 dagegen 29546 mit 355215 Lasten. 

Gleiche Zunahme des Verkehrs in so kurzer Zeit — seit 10 Jahren nahezu 
verhundertfacht, — zeigt kein anderer Hafen der Welt. Als Ursache mag die seit 
1850 erfolgte Befreiung Harburgs vom Stader Zoll, die Mängel des Hamburger 
Hafens und Fahrwassers, und der Transitzoll Hamburgs zu betrachten sein. Tn 
wiefern in den letzten Jahren der Beitritt Hannovers zum Zollverein und die für 
Harburg bestehenden erleichterten Vorzüge einer freien Niederlage günstig mit- 
gewirkt haben, lässt sich noch nicht beurtheilen, da der EinfLuss, welchen 1853 
und 1854 der Krieg auf die Richtung und Grösse des Handelsverkehrs der Ost- 
und Nordsee geäussert, nicht zu berechnen ist. 

In Leer war der Gesammt-Schifffahrtverkehr 1855: 

angekommen : abgegangen : 

1855 1856 1855 1H66 

1) Seeschiffe: Schiffe. Lasten. Schiffe. Lasten. Schiffe. Lasten. Schiffe. Lasten. 

a) unbeladen . . 36 761 39 1236 245 7930 287 8033 

b) beladen ... 429 11927 445 12056 172 4206 194 5609 

2) Dampfschiffe: 

beladen 165 5940 165 5940 

3) Fluss- u. Wattschiffe : 

a) unbeladen . . 84 761 74 784 

b) beladen ... 657 5950 445 3605 

4) Fischer-, Sand-, Schill- 

u. Torffahrzeuge . 1875 8400 2145 11273 

Hier wurde 1856 eine Schifffahrtgesellschaft zur Verbindung mit England und eine 
transatlantische Schififfahrtsgesellschaft mit 550000 Thlr. Actien-Capital begründet. 
Die hiesige Seeversicherungs-Societat hat 1856 ca. 1 Million Gulden hollän- 
disch versichert, aber bedeutende Verluste gehabt. 

Tin. •Idenbvrg. 

Die ausführlichen Berichte, welche wir über die Schifffahrt dieses deutschen 
Landes der Güte des grossherzogUchen statistischen Bureau* verdanken, müssen 
wir leider hier nur im Auszuge mittheilen. Es war demnach: 

1855 1856 

^ ommen m den «1 S^ -3 S S^ S 

Häfen des 1 Ig °* ^^ "^^ | || ^^' ^^' ^^ 

WesergebietesOldenburg 179 1474 17256 169 10 224 1857 23450 218 6 

fremde. . 352 2463 27527 349 3 443 3190 35804 431 12 

zusammen 531 3937 44783 518 3 667 5047 59284 649 18 

Jahdegebietes Oldenburg 60 240 2588 59 1 80 310 2888 298 6 

fremde. . 92 347 3577 90 2 118 457 3625 112 6 

zusammen 152 587 6165 149 3 198 767 6513 192 6 

(Oldenburg 239 1714 19844 228 11 304 2167 26338 298 6 

Total {fremde . . 444 2810 31104 439 5 561 3647 39429*543 18 

( zusammen 683 4524 50948 667 16 865 5814 65767 841 24 

abgegangen aus den 

Häfen des 

WesergebietesOldenburg 208 1776 21866 133 75 212 1760 22476 100 112 

fremde. . 284 2313 28028 180 104 392 3159 36422 203 189 

zusammen 492 4089 49894 313 179 604 4919 58898 303 301 

Jahdegebietes Oldenburg 65 230 2362 38 27 88 328 3252 23 65 

fremde. . 83 308 3236 38 45 113 405 3554 53 60 

zusammen 148 538 5598 76 72 201 733 6806 76 125 

Oldenburg 273 2006 24228 171 102 300 2088 25728 123 177 

TotaM fremde. . 367 2621 31264 218 149 505 3564 39976 256 249 

zusammen 640 4627 55492 389 251 805 5652 68704 379 429 
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Von Seeschiffen nach inländischen Orten gemachte Zwischen fahrten vor oder 
nach der Seereise sind nicht iobegriffen. 

Rüsten- und Flussschiffe sind in den Oldenburgischen Häfen 





f 


Mann- 
schaft. 


1 

S 

Hl 


• 

a 

o 

1 


in 

Ballast. 


1 
•8 


Mann- 
schaft 


m 
1-^ 


1 
s 


in 
Ballast. 


angekommen Oldenb. 


4753 


9702 


56072 


3491 


1262 


4768 


9549 


56426 


3701 


1067 


fremde 


1525 


3397 


25039 


1300 


225 


1836 


4050 


29193 


1440 


396 


Total . 


6278 


13099 


81111 


4791 


1487 


6604 


6604 


13599 


85619 


1463 


abgegangen Oldenb. 


4225 


8591 


48413 


3088 


1138 


4265 


8699 


51493 


2779 


1486 


fremde 


1208 


2731 


19566 


595 


613 


1677 


3712 


26787 


812 


865 


Total . . 


5434 


11322 


67979 3683 


1751 


5942 


12411 


78280 


3591 


2381 



wobei jedoch zu beobachten, dass, was die Fluss- und Wattschififfahrt anbetrifft, 
die Zahlen von 1856 noch durch die des Emsgebietes zu ergänzen sind, dessen 
Verkehr 1855 764 Schiffe in der Ein- und 764 in der Ausfahrt zählte, von 1856 
aber noch nicht constatirt ist. 

üebersiekt 

des Umfangs und Ertrags der Oldenburgischer Seits von der Weser ans betriebenen 
grönländischen Fischerei far die Jahre 1848 bis 1855. 





Tm 


Ganzen wurden 
ansgerQstet. 


■ 

] 


Dieselben lieferten. 


Preis 

einerTonne eines 






• 










Thian. 


Robbenfells. 


1 


A 


«l 


1- 


1 ö 

SA 

5S 


Robben. 


il 


Thlr. 


* 
Grote 


•^ 


<g 


Hl 


^a 


^S 




HH 


Gold. 


Court. 


1843 


6 


780 


263 


4 


20739 


2621 


? 


? 


1844 


9 


1120 


391 


6 


13650 


1960 


?- 


? 


1845 


9 


1120 


391 


8 


18200 


2873 


19 


? 


1846 


9 


1145 


395 


8 


15610 


1752 


19 


? 


1847 


8 


985 


330 


3 


36500 


4745 


17V. 


36 


1848 


8 


895 


329 


1 


15380 


1620 


17% 


36 


1849 


8 


895 


339 


3 


13150 


1603 


25 


36 


1850 


7 


750 


291 


7 


18750 


2858 


20% 


42 


1851 


8 


895 


338 


1 


15682 


1696 


24 


48 


1852 


8 


895 


336 


— 


12575 


1459 


24% 


48 


1853 


6 


630 


238 


— 


18385 


2513. 


23 


45 


1854 


5 


520 


192 


— 


9450 


1087 


25 


56 


1855 


5 


520 


195 


2 


2285 


530 


35 


Cl Thlr. bis 
>lThlr.42Gr 
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fiesehifUresvItete de«tseher ScesckiCrahrts-CescUsduften 1SS5 nil 185«. 

Actien- Davon Letzte 
Capit 1. ei übe- Divid. Zahl der 

Thlr. lahlt. Incl.Zins. Schiffe.»*) 

Hambnr^-amerikanische Packetf.-Ges. in ( 1000000 ,, « 2 D. 

Hamburg') ( 1000000* ^'°" ^ 6 S. 

Hamburg-Brasilian. Dampfschifff.-Ges — — — — 

Harburg-Englische „ «) . 350000 voll — 4 D. 

Norddeutscher Lloyd in Bremen ') . . . 4400000 — — — 

Oesterreichischer Lloyd in Triest^) . . | 5ioA?i^* voll 6 68 D. 

( tJÖZUUUU (Tonnengehalt 39260) 

'Oldenburg-Oslind. Rhederei-Ges in Brake IIOOOOO 407o — 6 S. 

Oslfriesisch - Westphäl Rhederei-Ges. in 

Leer. 1856 gegründet 550000 357„ — 5 S. 

Rostocker See-Dampfschifff.-Ges. *) . . . 130000 507o — 2 D. 

Visurgis, Ges. für Rhederei und Schiffs- 
bau in Oldenburg — — — — 

Bremer Rhederei-Ges., 1857 gegmndet®) 1100000 — — 4 D. 

Klbe-HuraberDampfsch.-Ges i. HambmV) 275000 — 6 — 

New-York-Bremer (Ocean-Sleam-Naviga- 

tion €.•) 900000 voll im 10 2 D. 

St. Petersburg-Lübecker*) — — 20 3 D. 

Oldenburgisclie Rhederei-Ges., gegr. 1856 440000 297o — — 

Riga-Lübecker'«) — — 20 — 

Anmerkungen: 
*) unterhält eine Htägige Dampfverbindung zwischen Hamburg u. New- York, 
die Segelschiffe fahren zwischen Hamburg u. New- York, Quebeck u. New-Orleans. Die 
Dividenden waren im Jahre 1854 28 pCt., 1855 10 pCl., 1856 nur 8 pCt., inFolgedes 
Systems starker Abschreibungen. lUe Prioritätsanleihe von 2000000 Bco. M. wurde am 
3. Januar d. J. zu 6 pCt. abgesclilossen und wird dieselbe mit 5 pCt jährlich amortisirt. 
Die Bilanz zeigt, dass aus den laufenden Einnahmen 37500 Bco. M. für 
grössere Reparaturen vorweg bestritten Und ausserdem ein Ueberschuss von 
3970:*2 Bco M. vorhanden war. Von diesem sind 174100 Bco. M oder 8V4 pCl. 
für Abnutzung und 62921 Bco. M. oder ca 374 pCt. auf Reservefond abge- 
schrieben, obgleich die Schiffe sich in musterhafter Ordnung befinden* 

*) Das Jahr 1855 ergab einen Gewinn von nur 2503 Thlr. Es wurden in 
demselben nur 3 Reisen. von 2 Schiffen gemacht. Ueber den Betrieb des Jahres 
1856 ist noch nichts veröffentlicht. Nach einem bekannt gewordenen Revisions- 
prolokoll ist in den Abschlüssen für 1855 und 1856 Ihatsächlich ein Deficit ent- 
halten und daher die Zahlung einer Dividende unthunlich. 

*) Im December 1856 durch Fusionirung 4 älterer Gesellschaften begrün- 
det, bezweckt: I. eine regelmässige I4tägige Schraubendampfschifffahrt zwischen 
Bremen und New-York; 2. desgl. mit London und Hüll; 3. Leichterschifffahrt 
auf der Unterweser; 4 Schleppdienst in der Wesermündung; 5) Dampfschiff- 
fahrt auf der ünterweser; 6) desgl. auf der Oberweser; 7) Versicherungen. 
*) Im Vergleich mit dem Vorjahre waren: 1855 1856 

Beförderte Personen 348172 364167 

Beförderte Güter Ctr 2151892 2239032 

Durchlaufene Seemeilen 849108 928833 

Betrag der Gelder in Gulden 83010283 86320632 

Zahl der Briefe 938623 1168336 

Zahl der Gebinde 49787 53209 

Vermögen Ende des Jahres . . • .^ 17535206 21506993 

Einnahmen „ 5609919 5810515 

Gewinn am Verkauf von 3 Dampfern „ 48026 — 

Staatssubvention . „ 1000000 10000 00 

^ 6657945 6810515 

* PrlorititsAnleihen. ** D: Dampfer. S: Segelschiffe. 
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Schiffsunkosten ,. 5210644 5196804 

Darunter für Brennmaterial „ 2700172 2473508 

Saldo der bezahlten Zinsen gegen- 
über dem Agio und Disconto. . . „ 192894 67987 

Verwaltungskosten „ 540400 609450 

Rein-Ertrag „ 705007 936384 

Bestand des Reservefonds 107874 145408 

Die Gesellschaft ist im Begriff, mit der österreichischen Credit- Anstalt ein 
Anlehen von 4000000 Fl. gegen Rückzahlung nach 3 Jahren zu schliessen, indem 
derselben 1 Million in Prioriläts-Obligationen und 3 Millionen in Actien zu über- 
geben sind, welche dieselbe jedoch nicht unter pari verkaufen darf. 

*) Für die 2 während des Orientalischen Krieges verkauften Dampfschiffe 
sollen 2 andeie nenerbaute von grösseren Dimensionen den Dienst zwischen 
Rostock und St Petersburg demnächst versehen, 

*) Vorläufig wird nur die Hälfte des Actien-Capitals ausgegeben. 
^) Betreibt vorläufig die Fahrt zwischen Hamburg und Hüll. Das Anlage- 
Capital von 550000 MBco. kann auf 600000 MBco. erhöht werden. Es wurden 
1856 7V« pCt. von dem ursprünglichen Werthe der Schiffe als Rebervefond 
zurückgelegt. 

^) Von dem Stammcapital von 601630 Dollar zeichneten die Stadt Bremen, 
die preussische, sächsische und mehrere andere deutsche Regierungen 289000 
Dollar. Die Verbindung Bremens mit New- York ist eine monatliche Trotz der 
am 1. August 1853 eingetretenen Concurrenz der beiden Bremer Dampfschiffe 
Hansa und Germania war der Gewinnüberschuss 1855 155000 Dollars, 1856 
110503 Dollars. In beiden Jahren wurden 10 pCt. Dividende verlheilt. 1 oder 2 
neue Schiffe werden zu bauen beabsichtigt. 

^) Im Jahre 1856 waren die Einnahmen 192800 Thlr. , die Ausgaben 
93600 Thlr. 

'^) Die Dividende betrug 1855 ebenfalls 20 pCt. Der Gesammt-Ueberschuss 
1856 beträgt 48000 MBco. 

In Lübeck ist eine Gesellschaft in der Bildung begriffen, welche beabsichtigt, 
eine Dampfschifffahrtslinie zwischen Lübeck und Jätland und den dänischen 
Inseln (Kopenhagen ausgenommen) herzustellen. Es wird nur ein Dampfschiff 
anzuschaffen beabsichtigt und ist das Actien -Capital auf 50 — 60000 R. M. 
(ca. 45000 Thlr.) veranschlagt. 
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Es bereclinet sicli die gesammte Zollvergütung, welche bei Neubauten 
hölzerner Schiffe durchschnittlich für jede Last Tragfähigkeit gewährt wurde, 
und zwar: in Preussen auf 4 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. 

in Oldenburg • Ö „ 8 „ 9 „ 

in Hannover .5 „ 17 „ 4 „ 

im Ganzen . . 4 „ 28 „ 4 ;, 

Die Verschiedenheit, welche hiemach zwischen den in den drei betheilig- 
ten Yereinsstaaten bewilligten Vergütungen obwaltet, erklärt sich aus der 
Verschiedenheit, welche hinsichtlich der Grösse der in diesen Staaten gebauten 
Schiffe stattfand. Es betrug nämlich die durchschnittliche Tvagfähigkeit der 
neu gebauten Schiffe, und zwar: 

in Preussen • 168 Lasten, 

in Oldenburg 126 „ 

in Hannover 74 „ 

im Ganzen . 115 „ 
und es wird erfahrungsmässig für kleine Schiffe, wie solche Überwiegend in 
Hannover gebaut wurden, eine verhältnissmässig grössere Menge von metalle- 
nem, namentlich eisernem Materiale erfordert, als für Schiffe mittlerer Grösse, 
wie solche in Preussen gebaut wurden. 

Für die eisernen Schiffe betrug die Zollvergütung durchschnittlich 
43 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. pro Last; die durchschnittliche Tragfähigkeit dieser 
Schiffe belief sich auf 44 Lasten. 

Der durchschnittliche Verbrauch von Metallmaterial lässt sich mit voller 
Bestimmtheit nicht angeben, da der durch die Zollvergütung (oben No. 2)* 
repräsentirte Theil desselben nicht mit Sicherheit konstirt. Wird angenom- 
men, dass 1 Y2 Thlr. dieser Vergütung einen Centner Eisenmaterial darstellen, 
so würde sich der gesammte durchschnittliche Eisenverbrauch für den Neubau 
hölzerner Schiffe berechnen, tind zwar: 

für Preussen im Ganzen auf 1868721 Ctr., oder pro Last auf I92 ^tr. 
für Hannover „ „ „ 1245455 „ „ „ « » 2o4 » 
für Oldenburg „ , „ 62O605 „ „ „ » » Ise » 
zusammen im Ganzen auf 3 7 34 7g | Ctr., oder pro Last auf I94 Ctr. 

L Preissens Rhederd. 

Während des Jahres 1856 hat nach den uns vorliegenden Nachrichten 
der Schiffbau überall eine höchst bedeutende Regsamkeit gewonnen, die Schiff- 
bauer klagen über Mangel an Arbeitern und sind kaum im Stande, die ihnen 
gewordenen Bestellungen auszuführen. 

Die der preussischen Rhederei am Sl.December 1855 zugehörigen See- 
schiffe beliefen sich nach den Metzlerschen Listen auf 902 Schiffe mit 
1400487« Normallasten; 1856 auf 933 Schiffe mit 1490 1 4 V2 Lasten, so 
dass das Jahr 1856 gegen 1855 eine Vermehrung von 31 Schiffen mit 8966 
Lasten zeigt. Die früheren Jahre zeigen fast regelmässig eine Verminderung 
der preussischen Rhederei. Nach dem Berichte der Vorsteher der Stettiner 
Kaufmannschaft vom Jahre 1852 hatte die preussische Rhederei Ende 1851 
872 Schiffe mit 130606 Last; 1852 835 Schiffe mit 125938 Last, nach dem 
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DeutsclierZollverein. Für die Statistik seines Schiffbaues hat Bicl\ 
eine amtliche Quelle durch den Zollvereins-Vertrag vom 4. April 1853 eröff- 
net, der denjenigen, welche im Zollvereine Seeschiffe bauen, ausrüsten oder 
repariren, für die hiezu erforderlichen metallenen Materialien eine Zollvergü- 
tung in der Art gewährt, dass : 

1. solche metallene Bau- und Ausrüstungsgegenstände, deren Verwendung 
bei Neubauten und Reparaturen speziell nachgewiesen werden kann , be- 
ziehungsweise das zur Anfertigung dieser Gegenstände erforderliche Ma- 
terial, zollfrei eingelassen wird, und 

2. für die nicht speziell nachzuweisenden Bau- und Ausrüstungsgegenstände 
eine Vergütung bis auf Höhe gewisser, nach der Erfahrung berechneter 
Sätze eintritt. 

Ueber die in Folge dieser Uebereinkunft zollfrei abgelassenen Me- 
talle und Metallwaaren (zu 1) und gewährten Vergütungen (zu 2) werden 
jährlich detaillirte Nachweisungen aufgestellt. Es liegen dieselben für 
die drei Jahre 1854 — 56 gegenwärtig vor, und es wird eine Mittheilung 
über ihre Ergebnisse nicht ohne Interesse sein. 

Zollvergütungen wurden für Neubauten bewilligt und zwar: 





in Prensten 

für 

Schiffe mit Lasten 


in Hannover 

for 

Schiffe mit Lasten 


in Oldenburg 

fQr 

Schiffe mit Lasten 


msammen 

fQr 

Schiffe mit Lasten 


im Jahre 1854 


12 8197 


25 


3123 


15 


2258 


52 8578 


« « 1855 


63 10040 


106 


7211 


33 


5030 


202 22281 


n y* 1856 


106 16221 


118 


8028 


33 


2900 


257 27149 


zusammen 


181 29458 


249 


18362 


81 


10188 


511 58008 


im Durchschnitt 


60 9819 


83 


6621 


27 


3396 


170 19836 



Unter den in Preussen gebauten Schiffen befanden sich 6 eiserne Schiffe 
mit zusammen 263^4 L&^ten Tragfähigkeit; die bei Hannover und Oldenburg 
angeführten Schiffe waren sämmtlich hölzerne. 

Bei Reparaturen wurden Zollvergütungen bewilligt: 

in Frenssen in Hannover in Oldenburg zasammen 

im Jahre 1854 für 5 Schiffe, für 28 Schiffe, fQr 28 Schiffe, fQr 56 Schiffe, 
j, „ 1855 „ IS „ „ 69 „ ^ 45 « „ 117 „ 

j, „ 1856 » 26 „ „ 52 „ » 10 „ » 88 ,, 

zusammen für 44 Schiffe, für 134 Schiffe, für 83 Schiffe, für 261 Schiffe, 

im Durchschnitt für 15 Schiffe, für 44 Schiffe, für 28 Schiffe, für 87 Schiffe. 
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»Preussischen Handelsarchiv^ Ende 1854 955 Seeschiffe mit einer Beman- 
nung von 8380 Mann und 138973^2 Lftsten^ wie 460 Küstenfahrzeuge mit 
einer Bemannung von 1009 Mann und 6120 Normallasten. Indess liegt der 
letzteren Angabe ein von den übrigen abweichender Modus hinsichtlich der Be- 
stimmung der Qualität der Seeschiffe zu Grunde. Da die amtlichen Veröffent- 
lichungen über den Bestand der preussischen Rhederei nicht regelmässig er- 
scheinen, so dürften über die Bestimmung der Grösse derselben am Geeignet- 
sten die bereits seit dem Jahre 1847 jährlich erscheinenden Metzlerschen 
Listen als eine sichere Quelle dienen. Kach dem neuesten Jahrgange dieser 
letztgedachten Listen vertheilten sich die preussischen Seeschiffe in folgender 
Weise auf die verschiedenen Plätze: 



1855 



1855 



Am 31> Dec 
hatten 


. 1855 

• 
• 




Zugang durch 

Neabnu und 

Ankaut 


Abgang durch 

Seeverlust, Um< 

Vermessung u. 

Verkauf. 


Bestand 
am 31. Dec. 1856. 




Sobiffe. 


Luten. 


Schiffe. 


LHten. 


SehUb. 


Lasten. 


Schiff«. 


Laitan. 


Altwarp. . 


2 


184 


2 


167 


— 


._ 


4 


351 


Anclam . . 


10 


1261 




16 


•— 


— 


10 


1277 


Barlh. . . 


95 


12073 


23 


2501 


6 


548 


112 


14026 


Berlin . 


4 


1252 


_ 


— . 






4 


1252 


Braunsberg 


3 


432 


— 


— 


— 




3 


432 


Gammln. . 


2 


268 


— 


— 


— . 


• 


2 


268 


Colberg . . 


. 23 


4412 


1 


287 


3 


471 


21 


4228 


Cöslin . . 


2 


466 


— 


— 


— 




2 


466 


Danzig . . 


. 109 


265147« 


14 


3855 


15 


2450V« 


108 


27919 • 


Demmin. . 


2 


231 






— 




2 


231 


Duisburg . 


1 


000 


1 


6567, 


— 


• 


2 


1256Vs 


Elbing . . . 


12 


19Ö0 


2 


70 


3 


455 


11 


1595 


Greifswald 


45 


5934 


4 


924 


5 


717 


44 


6141 


Königsberg . 


33 


4674% 


2 


369 


4 


806 


31 


4237V. 


Memel . . , 


94 


188917« 


7 


987 


10 


1050% 


91 


18828 


Pillau . . . 


3 


318 


3 


723 


— 


— 


6 


1041 


Potsdam . . 


2 


509 


mm. 


... 


1 


313 


1 


196 


Rügenwalde 


18 


2444 


3 


604 


1 


176 


20 


2872 


Stettin . . . 


173 


24519 


24 


3603 


13 


1977 


184 


26145 


Stolp . . . 


35 


25057a 


6 


6197« 


5 


101 


36 


3024 


Stralsund . 


126 


15524 


13 


2972 


8 


901 


131 


17595 


Swinemünde 


39 


5260 


3 


333 


4 


442 


38 


5151 


Tilsit ... 


1 


269 


— 


m^ 


— 


— . 


1 


269 


Ueckermünde 


32 


5053V, 


3 


522 


2 


228 • 


33 


5347V, 


Wolgast . . 


5 


4434 


2 


506 


2 


113 


35 


4827 


Wollin . . . 


1 


39 


— 


— 


— 


— 


1 


39 



902 140048Va 113 19715 82 10749 933 149014V« 



Der Schiffsbestand Ende 1855 war 902 Schiffe mit 140048Va N. L., davon 
gingen im Laufe des Jahres 1856 ab: 

a) durch Seeverlust 58 Schiffe mit . . . 

b) durch Abwrackung 1 Schiff mit. . . 

c) durch Verkauf nach dem Auslande 4 

Schiffe mit 



8168Va L. 
13 



» 



846 



»9 



zusammen 0027 Va L- 
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Dagegen sind erbaut 94 Schiffe mit . . 17993Va « 
wonach sich dieRhederei vergrössert um 

31 Schiffe mit 8966 „ 

so dass der Schiffsbestand am 3. Decem " 

ber 1856 933 Schiffe mit 149014Va L. 

betrug, was, nach den jetzigen Preisen, die Last zu durchschnittlich mindestens 
100 Thlr. gerechnet, ein Capital von 14901450 Thlr. ergiebt. 
Auf preussischen Werften wurden 

gebaut: In See gingen verloren: 

1856 94 Schiffe mit 17993 L. 1856 58 Schiffe mit 8168 L. oder öVa 7o gi 



1855 67 



1854 78 „ 

1853 60 „ 

1852 31 „ 

1851 33 ,. 

Nach dem 



10424 „ 1855 34 



5284 



„ fj^\j-x. „ 



,. 4831 „ 

„ 4224 „ 

„ 7934 „ 

2881 



3% " |g 
ßV 

waren für 1855 — 1856 in den 



,, ^\j\ji. ,, 



37/ ♦S'O 

3% » 3« 



13193Va „ 1854 34 
9819Va „ 1853 30 
5187 „ 1852 61 
5907 „ 1851 21 
,Preussischen Handelsarchiv*' 
preussischen Ostseeprovinzen, verglichen mit den Jahren 1853 — 1854, an See- 
schiffern und Steuerleuten vorhanden: 

1855—1856 1793 Seeschiffer und 949 Steuerleute, 
1853—1854 1687 Seeschiffer und 889 Steuerleute. 
Dieselben werden in 3 Klassen getheilt und waren bis auf 179 in 1855 bis 
1856 und 189 in 1853 bis 1854 sämmtlich geprüft. 

Preussens Besitzthum an Dampfschiffen betrug am 31* December 1855: 

57 in den östlichen Theilen. 

5 auf der Weser, 
69 in den Rheingegenden. 

zusammen 131 Dampfschiffe, einschliesslich der Flussdampfer. 
Der Bestand der preussischen Kriegsflotte, die im Jahre 1855 eine Ausgabe 
von 1217292 Thlr. veranlasste, war folgender: 

2 Segelfregatten (Gefion u. Thetis) von 48 

u. 38 Geschützen, zusammen 86 Geschütze 

1 gedeckte Schraubenkorvette (Arcona) im 

Bau begriffen 28 „ 

1 Dampfkorvetle, Raddampfer (Danzig). . . 12 „ 

1 Wachtschiff (Barbarossa) 9 „ 

1 Transportschiff (Merkur) 6 

3 Schooner (Heia, Frauenlob u Iltis) beide 
erstere zu 3 Kanonen 6 

1 Dampfer (Royal Victoria) Bugsirboot ... — 

36 Kanonenschaluppen zu 2 Kanonen .... 72 

6 Kanonenjollen zu 1 Geschütz 6. 

zusammen 237 Geschütze. 

Gegen Seegefahr versichert wurden Schiffe und Ladung: 

in Stettin . . 34504605 Thlr. 

II. lecklenburgs Rhcderei. 

Den Bestand derselben ergiebt die folgende Uebersicht: 

1854 1855 1854 1855 1856 

Am 31 Dec Nachprah- Nachprah- Nachprah- 

hatt*« Seeschiffe. Seeschiffe. mer und mer und Seeschiffe. mer und 

"""*"• Leichter. Leichter. Leichter. 

Zahl. Lasten. Zahl. Lasten. Zahl. Last. Zahl. Last. Zahl. Lasten. Zahl. Last. 

Rostock 266 28245 270 30725 37 697 41 770 305 32405 43 671 
Wism ar 47 4550 47 4520 2 40 2 40 47 4630 2 40 

zusammen 313 32795 317 35245 39 737 43 810 352 37035 45 171 



»» 



»» 
♦» 
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m. laMbirgs Uederel. 

Hierüber giebt das Commerz-Goilegium folgende Zahlen: 



Besta 


nd 






Zunahme 








Abna 


hme 






der 






durch Neubau 






yerschollen. 


abgebrochen 


durch 


Hamburger Rbederei 










durch 


rerloren und 


und 


Yerkanf 


am 


A. uBiiuar 

Last 


aaf Hamburger Im 
Werften Auslände 


Ankauf 


condemnirt 


ausrangirt 




Anno Schiffe 0000 PM. 


Schiffe Last 


Schiffe Last 


Schiffe Last 


Schiffe Last 


Schiffe Last Schiffe Last 


1845 


206 


17670 


1 


20 


2 


202 


20 


1583 


4 


221 


1 


106 


1 125 


1846 


223 


19023 


3 


196 


6 


464 


14 


1099 


5 


497 


^ 


— 


13 792 


1847 


228 


19515 


8 


cfUo 


11 


1500 


14 


1334 


4 


442 


1 


110 


7 402 


1848 


249 


22208 


8 


535 


8 


1049 


10 


1407 


10 


613 


1 


81 


7 613 


1849 


fö7 


23897 


8 


950 


9 


1421 


31 


2780 


6 


517 


2 


213 


11 967 


1850 


286 


27351 


4 


356 


17 


2304 


35 


3123 


5 


454 


2 


106 


9 904 


1851 


326 


31670 


6 


947 


10 


1794 


36 


2152 


12 


1128 


_- 


» 


15 802 


186S 


351 


34633 


8 


820 


14 


2148 


25 


2535 


10 


997 


_^ 


^_ 


19 15U 


1853 


369 


37628 


9 


767 


25 


3552 


36 


3422 


13 


1007 


1 


53 


17 1744 


1854 


4D8 


42565 


15 


2225 


27 


5636 


55 


7041 


21 


1884 


.^ 


^_ 


28 2194 


1855 


456 


53289 


4 


553 


14 


2346 


15 


1546 


15 


1264 


3 


436 


23 2813 


1856 


448 


53221 


12 


1368 


21 


3213 


30 


3589 


13 


889 


2 


224 


28 2639 


1857 


468 


57639 

























Nach den Gattangen der Schiffe vertheilt sich die Vermehrung von 1841 
wie folgt: 1841 1856 

Bestand am Jahresschlüsse Schiffe Last k 6000 Pfd. 

Fregattschiffe 18 2566 

Barkschiffe 50 6067 

Bai*kantinen . . . ' 1 90 

Briggs 53 4170 

Briggantinen 1 68 

Schooner-Briggs 10 681 

Schooner 34 1516 

GaUeassen 14 449 

Gameten 14 453 

Kuffs etc 7 173 

Dampfschiffe . . 2 616 

Schifiszahl ... 204 468 

Ladongsf&higkeit Last ä 6000 Pfd. . . . 16749 57639 

Zunahme der Ladangsf&higkeit gegen das Jahr 1841 244 pCt. 

Ueberdie Versicherung von Schiffskörpern und Ladungen ist Seite 64 berichtet, 
1856 wurden 678679200 McBco. versichert; Durchschnittsprämie V/x^^. 

lY. Iremens Uederel. 

lieber Bestand und Bauart der Bremischen Rhederei während des Jahres 
1851 — 55 belehrt uns die nachfolgende Uebersivht: 

1851 1852 1853 .1854 1855 1856 

€ I € l' i I 

i ^ a ^ 2 oQ »4 

- - - 2 2165 2 2165 



chiffe 


Last ^ 6000 Pfd. 


59 


15602 


150 


21466 


131 


11680 


26 


1649 


50 


2610 


13 


408 


7 


267 


15 


328 


17 


3629 



Bestand 
am Jaluresschloss 



00 



ja 

OQ 



Dampfschiffe . 
Fregattschiffe . 
Barkschiffe • . 
Briggs .... 
Schoonerbark schiffe 
Schoonerbriggs 
Gallioten . . . 
Schoonergallioten 
Schooner . . . 
Schoonerever . 
Kaffen .... 

Zusammen Schiffe 237 
Ladnngsiniigkeit in Lasten 
zu 4000 Pfd. . . . 
Durchschnitt auf Schiff 



19715 53 20685 57 23079V. 62 25881 



1855 

3 

2 2166 
65 28320 



ja 

OQ 



2 2165 
67 31363 



74 18430 78 19440 87 22396'^ 95 25116V, 108 29686 115 32261 •/, 



72 
1 

10 
9 
6 

11 

"i 



8992 72 9067 60 



100 
945 
681 
490 



1 
9 

7 
7 



100 
880 
486 
555 



1 

8 
7 
6 



805 11 



75 



1 
230 



805 11 
- 1 



30 



1 

241 



60233 
212 



52048 
218 



7941 
111 
780 
4857. 
496 
807 

68% 

31 



58451 
248 



57 
1 

11 
7 
5 
9 
1 
1 
251 



7e29vJ 

111 

1095% 
498% 
391 
695 

68% 

31 



54 
2 

11 
5 
7 
7 
1 
2 
264 



7163V. 55 7561 
242 1 131 

1100V,11 11307, 
331% 3 180«/; 



545 7 

S63 8 

687, 1 

124 1 

271 



544 
707 

78 



63682V, 
254 



70209 
266 



76178 
281 



525 
800 
926 


4 
7 
6 


550 2 
1275 2 
1025 22 


295 

240 

3400 


8 1289 4 
4 1077 1 

9 1373 17 


608 7 

89 3 

3872 16 

30 — 


871 

800 
3043 

01 



Deutschlanda Bhederei. 271 

Von Bremischen Schiffen sind nach den Berichten des Handels-Amtes: 

1851 1852 1863 1854 1855 1850 

Scb. Last. Seh. Last. Scta. Last. Seh. Last. Scfa. Last. Seh. Last 

verschollen .... — — — — 2 414 — — 

gestrandet oder ver- 
loren 2 

condemnirtu.geslopt 6 

nach aussen verkauft 10 

durch Neumessung 

abgegangen . . . — 

Abgang 19 2311 17 2850 26 3935 23 4153 22 4599 26 4805 

neu gebaut .... 18 4121 14 3605 22 7188 19 6515 23 9385 24 7163 

angekauft 19 3530 5 1060 6 2572 14 2454 9 1270 10 3801 

durch Neumessn ng . — — — 993 — — 

Zugang 37 7651, 19 4665 28 9760 33 9962 32 10655 34 10964 

Vermehrung .... 18 5340 2 1815 2 5825 10 5809 10 6056 — - 
desgl. unter fremder 

Flagge 3 470 2 280 

Die im Bremischen Seeversicherungsgeschäft versicherten Summen für Kör- 
per und Ladung beliefen sich 1856 auf 64043800, 1855 auf 49106900, 1854 auf 
44006800. 1853 auf 36222800. 1852 auf 30632200. 1851 auf 30674000 Thlr. 
Louisdor. 

T. libeck. 

Die Zahl der Schiffe und der Lasten, letztere ä 4120 Pfd., waren Ende: 

1858 1853 1854 1855 1856 

Zahl. Last. Zahl. Last Zahl Last. ZahL Last. Zahl. Last 

61 5924 58 5588 69 6410 70 6205 

lieber das Lübecker See-Versicherungs-Geschäft s. S. 65. 

TL lamiOTens Rhederei 

zählte a) an der Weser 









Seeschiffe. 


Lasten. 




, Januar 


1855 


22 


2950 




♦. 


1856 


21 


2795 


b) Harburg: 1 


♦♦ 


1857 


24 


3155 




»» 


1856 


19 


1912 




»» 


1857 


26 


2100 


b) Ostfriesland: 














1852 


589 


25582 






1857 


600 


28000*) 



Im Jahre 1856 wurden in den Ostfriesischen Häfen 47 Seeschiffe mit 1925 
Commerzlasten neugebaut. Für Harburger Ordre wurden 1856 für 3200000 Ctnr. 
versichert, der Prämienbetrag war 69000 Thlr. 

TIL •Menbu'gs Bhederei. 

Nach den „statistischen Nachrichten", deren erstes Heft «eben von dem gross- 

herzogl. Statist. Bureau veröffentlicht wurde. 

Seeschiffe. Fluss- n. Kastenschiffe. 

Zahl. Lasten. Mannsch. Zahl. Lasten. Bfannsch. 

1846 137 8061 998 340 

1847 137 8339 986 343 

1848 148 9276 1040 339 
1849 157 10720 1105 335 

*) geschätzt. 



4616 


719 


4538 


724 


4534 


716 


4459 


703 
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Seeschiffe. 




Flttss- 


n. Kflstenschiffe. 


Zahl. Lasten. 


Mannsch. 


Zahl. 


Lasten. Mannsch. 


1850 137*) 9313 


1010 


346 


4654 727 


1851 148*) 10181 


1064 


334 


4613 705 


1852 169 12254 


1232 


344 


4741 728 


1853 177 13950 


1337 


357 


5008 750 


1854 193 15732 


1385 


360 


5115 761 


1855 201 19221 


1528 


363 


5295 772 


1856 215 22188 


1693 


363 


5283 763 


Es kam 




1846 


1851 1836 


Last per Seeschiff. 


• • • • 


58ji 


60i 689 


Mannschaft per Seeschiff. . 


73 


7« 7, 


Lasten auf 1 Mann 


■ • • • 


8i 


9« 13i 


Es verlheilten sich 1856: 








auf Schiffe von Schiffe. 


Lasten. 


Mannsch. 


5— 20 


306 


3688 


629 


21— 35 


73 


1981 


183 


36- 50 


32 


1344 


122 


51— 75 


50 


3258 


274 


76-100 


47 


4223 


334 


101—125 


27 


3145 


294 


126—150 


16 


2197 


199 


151—175 


5 


810 


58 


176—200 


3 


580 


45 


201-225 


3 


660 


42 


226—250 


--~ 


— 


— 


251—275 


2 


540 


29 


276-300 


5 


1455 


78 


301-400 


5 


1815 


86 


darüber 


4 


1770 


83 



Von 1829 bis 1856 stieg die Rhederei (See- und Flussschiflfe) : 

1829 1856 

Schiffe. Lasten. Schiffe. Lasten. 



Wesergebiet . . 


. . 209 


4519 


396 


24011 




Jahdegebiet . . 


. . 67 


1628 


70 


1725 




Emsgebiet . . . 


. . 80 


577 


113 


1730 




Herzogthum . . 


- . 356 


6724 


578 


27466 




Zunahme von 1829/56 222 


20742 








Der Schiffsbau umfasste: 














KOsten- 




Zahl 




auf 


Sce- u 


Flnss- Zusammen 


der Arbeiter 


Werften. 


Schiffe, Lasten. Inländer. Ausl&nder 


1846 8 


14 


8 


1439 


265 


5 


1847 9 


16 


3 


1458 


365 


22 


1848 9 


17 


3 


2034 


367 


19 


1849 . 9 


12 


10 


1278 


283 


12 


1850 11 


16 


5 


1890 


522 


26 


1851 12 


17 


10 


2350 


625 


32 


1852 13 


21 


15 


2795 


679 


81 


1853 14 


25 


7 


4473 


785 


40 


1854 14 


24 


4 


5173 


894 


105 


1855 13 


27 


2 


5798 


850 


91 


Von 1829-1856 


268 


130 ; 


i5771 






Durchschnitt 


I694 


755 


2104 


438 


27 



*) Abnahme durch provisorischen Wechsel der Flagge, veranlasst durch den Krieg mit Dänemark. 
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Es war 1846y5ö bei den Seeschiffen: 

A rr ^ A x. Neubau . . 28 
der Zugang durch ^^^^^ j 

zusammen 29 

¥\ AI. A v. Schiffbruch 17 

Der Abgang durch y^^^^^^ ^ ^ ^ 



zusammen 21 



1112 
70 

1182 
568 
159 
727 



Die Schiffbrüche trafen: 



Schiffe von 31 — 35 Lasten 
„ 35—50 
über 50 



tt 



»» 



)t 



Zahl der 

vorhandenen 

Schiffe. 

62 

23 

36 

111 



der veir- 
lorenen. 

13 
2 

2 • 
17 



7o ▼<>«» 

Bestand. 
21 

7r 
15, 



Nach der Zählung von Ende 1855 gab es im Heizogthum: 



als Hanptgewerbe Schiffsführer 

Steuerleute, Matrosen 

als Nebengewerbe 

Lootsen ' 



1829 
für Seeschiffe. 

242 

1787 
98 
12 



1866 
Kasten- nnd 
Finssschiffe. 

105 
573 
121 



? 
302031 

r 



3000 
? 

9 
? 



Es giebt in Oldenburg '5 Seeversicherungs-Gesellschaften. 

Union 
1. Eis- in 3. Els- 

flether. Elsfletb. flether. Braeker. Stediogtr. 

Gegründet 1848 1851 1855 1855 1856 

Actien-Capital Thlr. Gold .... 50000 80000 180000 125000 125000 
Maximum auf ein Fahrzeug zu 

verwehern ? 2000 4000 

hatte versichert 1855 . . . Thlr. 132664 32250 334671 

DiePrämien-Einnahme war 1855 ,. ? 11069 13021 

Die Schäden waren 1855 . ,» 1354 — 

DieTotalausgaben waren 1855 „ 1937 9752 

Die Actionaire erhielten . . . pGt. 12 7 

Soweit die obigen Zahlen dies ermessen lassen, war die Zahl der See- 
schiffe und ihres Tonn engehaltes, letztere k 2000 Zollvereinspfund, 

Zahl. Tonnen. Zahl. Tonnen. 

in Preussen . . 933 278658 in Mecklenburg 352 70514 

468 161731 

271 154098 

70 12410 „ zusammen 2956 786034 

ohne Oesterreich, über dessen Handelsmarine iu der 2. Abtheilung dieses 
Jahrgangs berichtet ist. 

Dag'egen war die Handelsflotte: 

_-_ Seeschiffe. 

^®" Zahl. Tonnen. 

Grossbritannien . . . 19270 4156077 

Frankreich 4000 700000 

OesteiTcich 1218 317297*) 

Niederlande . ! . . 2000 400000 
Vereinigte Staaten . — — 



„ Hamburg 
„ Bremen . 



n 



Lübeck 



„ Hannover. . 647 66000 
„ Oldenburg . 215 42623 

>9 



Kastenschiffe. 
Zahl. Tonnen. 

17078 959923 

10248 172156 
4727 48384«) 

323 193384 



Total. 
Zahl. Tonnen. 

36348 5116000 

14248 872156 

5945 365681 

2343 593384 



— — ca. 30000 4900000 



') Seeschiffe, Dampfichiffe and KQstenschiffe, die anch aosserhalh des mittellAndiscben Meeres 
tUiren. *) Ohne Liehter etc. 

18 



Denteehe Flnss-Schififalirt 1855 und 1856. 



I. Elbe. 



Hambnig-Altonaer SchifSlahrtg -Verkehr mit der Ober -Elbe 

unter specieller Bezeichnung der einmündenden Flftsse. 

Elbe Havel Saale 



Abwftrts. 8^« 



1852 
1853 
1854 
1855 
1856 

Aofwirts. 

1852 
1853 
1854 
1855 
1856 



bei. leer. 



ri S Centner. 



ScUff» 



bei. leer. 

1589 1381 3 1413899 466 150 

1458 921 — 1504842 560 96 

1616 632 2 1772794 689 20 

1389 912 1 1639836 531 319 

1702 1095 28 1767538 704 713 



I m 
H S 

118 
229 
265 
208 
224 



Gentner. 



Schiffe 



bei. leer. 



Gentner. 



1515746 158 204 208439 

1751059 140 3 260841 

2277349 92 5 172290 

1727137 82 13 132133 

1857114 273 2 398534 



2237 707 

1896 468 

1485 738 

1619 540 

2086 649 



3900380 794 4 

3609830 625 7 

2708570 670 12 

3242150 931 7 

3740810 1380 4 



1339920 428 

1044150 283 

1269440 214 

1913130 217 

2541490 262 



842020 
572340 
452740 
480340 
515390 



Abwärts. 




1852 
1853 
1854 
1855 
1856 



bei. 
169 

175 
227 
225 
149 



Aofwirts. 

1852 96 

1853 73 

1854 119 

1855 173 

1856 114 



n» 

8 



SteoknitB 
Schiffe 



Total 



Ceutner. 



bei. 



232772 238 102 

248201 232 44 

331632 194 35 

328478 216 36 

179968 103 2 



Gentner. 

110876 
120992 
108983 
121570 
45836 



Schiffe 



belad. 

2620 
2565 
2818 
2443 
2931 



leer. 

1845 
1064 
692 
1280 
1813 



1 114490 200 192 111290 3755 904 

96080 161 81 84820 3038 557 

2 173200 124 100 63200 2612 852 
277410 148 89 77840 3088 637 
174030 112 11 57940 3954 664 



OB 

«1 
H 

».« 
O 

» 



Centner. 



121 3481732 

229 3885935 

267 4663048 

209 3949154 

252 4248990 



- 6308100 

- 5407220 

- 4667150 

- 5990870 

- 7029660 
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Harburg^ FlasssohiSfahrt zählte asgekommene und abgegangene Segel- 
schiffe 

1852 1853 1854 18» 1856 

8158 8451 10770 8602 10578 

Hier ist 1856 eine Norddeutsche Flussdampfschifffahrt -Gesellschaft gebildet, 
welche die Elbe und Nebenflüsse befahren wird. Ausserdem bestehen auf der 
Elbe die Magdeburger und die sächsische Dampfschifffahrt-Gesellschaft. 

Nach dem Handels-Archiv passirten beim Haupt-Zoll-Amt Wiltenberge beladen : 

Elbaufwärts Elbabwärts FMsseibwärts 

Fahrzeuge. Oater-Ctr. Fahrzeuge. GQter-Ctr. 

1854: 2618 5278733 2082 3160284 308 1400892 
1856: 3048 6351443 1842 2732482 264 1171118 



Von diesen Waaren 

waren bestimmt. 

elbaafwArts. Centner. elbabwärts. 

5445111 Preussen 3343287 

50836 Polen . . — 

131052 Anhalt . 75604 

601795 Sachsen. 377459 

122649 Böhmen . 107250 



Centner gingen 
nach 



kamen 
vpn 

5592444 Hamburg 3446902 

709635 Hannover 349117 

129 Lauenbnrg 21360 

49235 Mecklenburg 86221 



11. Saale. 

Nach der Calber Schleusenliste stellt sich der Schififfahrtsverkehr von und 
nach der Saale bis Calbe aufwärts 

leere beladene Total. K&hne 

1853 696 2011 2707 

1854 689 2011 2700 

1855 423 1917 2340 

UI. Veser. 

Nach dem Berichte der Behörde für Handels Statistik in Bremen sind daselbs 
Flussschiffe angekommen 

auf der Unterweser : auf der Oberweser : 



1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 



Schiffe 

4532 

5082 
4444 
6039 
4840 



Lasten 

115606 
134320 
1 16467 
148335 
122170 



Besatzung 

9972 
11467 
10155 
13414 
10853 



Schiffe 

1548 
1583 
1401 
1644 
1401 



Lasten Besatzung 
61720 6012 



Die Holzflösse von der Oberweser waren : 

1851 1852 1853 1854 

Zahl 574 573 730 827 

Lasten 12050 11035 13742 17282 

Flossführer 1184 1205 1478 1713 



63105 
45629 
54940 
52190 



1855 

683 

10852 

1453 



6120 
5160 
6572 
6271 



Fluss-Dampfschiffe aber, unter den angekommenen Schiffen der Oberweser 
inbegriffen, kamen an: 

63 80 108 249 321 



18' 
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185B aaf itr Dakrweier aigefc^MMeae Sehife.- 



Von 
und 
n ach 
den Weserhäfen 



Bremens . . . 
Hannovers . . 
Oidenbnrg^ , 



Abgegangen 



Bremer-Weserhafen 



Bremlsclie | HanaoYersclie i Oldenborgische 1 T«ta]. 



I 



beladen and leer I beladen und leer beladen nnd leer I beladen und leer 



i 


1 




^ 


1 


(3 

s 


S 


1 


S 


i 


1 


a 

a 




2 


1 


93 


« 

flS 


e8 




£ 


ja 


3 


s 


1261 


40600 


2670 


677 


18610 


1410 


429 


9251 


883 


2367 


6B161 


4963 


54 


2350 


23] 


503 


S983 


1361 


102 


1223 


205 


659 


12556 


1797 


176 


5542 


400 


130 


3343 


2651 1239 


20382 


2528 


1545 


29267 


3199 



1491 



1159 
101 
244 



48492 



37531 
3924 
7872 



33071 1310 



309361 30361 17701 30S56| 36161 45711110284 9959 
loberl&ad. Fahrieaffel 269| 11886 894 



iTotol Aagekommenel 4840(122170110853 



2460 
378 
54e 



1504 49327 3384 



614 
575 



153051 II 
13466 U 

5066 



396| 7550 

98 1502 

1388 22649 



1428 



2169 
1961 774 
283?| 1871 



60886 
18892 
35581 



338311 33651 1882| 31701 38421 4814 
loberUtid. Pahneagel 277 



4548 
2177 
3866 



114859 
12259 



10591 
1000 



I |T«tal Abgegaageie | 5091/127118|11591 
(s. die hierher gehörende Tabelle nebenstehend.) 

Die Oldenburgische Statistik führt an, dass in dem Wesergebiet 

angekommen abgegangen 

1856: 1855: 1856: 1855: 

' Schiffe Lasten Schiffe Lasten Schiffe Lasten Schiffe Lastea 



im Verkehr zwischen 
inländischen Orten . 

davon leer 

im Verkehr mit frem- 
den Orten . . . . 

wovon leer 



2550 24077 2195 21576 2277 22876 1805 18110 

446 4211 437 4735 1100 12160 593 6277 

1768 29012 1624 28514 1557 24509 1320 20866 

203 5940 484 12501 227 8508 334 10067 



wobei jedoch Küstenschifffahrt inbegriffen* 



Auf der Preussischen Strecke 
archiv" veröffentlichten Ausweis 



der Weser war nach einem im ..Handels- 



Flagge 



Zahl 



1855: 
Ladung 
F&higkeit wiikUche 
Gentner 



Preussen Ö13 



247 

966 

688 

71 

54 

25 



Karhess^n 

Hannover 

„ Flösse 

Braun schweig 

Lippe 

Bremen 

„ Schiffe 2276 

„ Flösse 688 

Von den Gütern waren weserzol 
in Beverungen stromaufwärts 
„ stromabwärts 

in Minden stromaufwärts 

stromabwärts . . 
Holzflösse. . . . 



»> 



f> 



1494519 

384514 

1415425 

130199 

88349 

51363 

3564369 

Ipflichtig : 

25794 

60543 

63832 
149367 

50160 



813288 

272246 

686810 

497104 

78926 

57208 

26808 

1935286 

497104 



Zahl 

1012 

262 

938 

870 

79 

46 

82 

2369 

870 



1856: 
Ladung 
FAhigkeit wirkliche 
Centner 



1908128 

395651 

1476882 

112906 

104555 

54333 

4052545 



45504 
62141 
60002 
186709 
81869 



1088689 

261992 

782702 

601323 

95970 

73983 

29113 

2302449 

601323 



In Folge des Vertrages mit Bremen hörte am 1. Januar 1857 die Erhebung 
des Weserzolles auf, znm vollen Satze betrug er nahezu 33'/, pCt der Fracht. 




Von Biamen 

abgegangen : 

( Dampf scb. 



S- 



. jsegoUch, |j 

■ 'S' 



f ::. 



hl 
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IT. Lippe. 

Nach dem „Preuss. Handelsarchiv'* wurden an den Hebestellen dieses Flusses 
abgefertigt und Zolt erhoben: 

Schiffsverkehr: Einnahme: 

Zahl der abgefertigten 











yvw ^ 


^^^ 






— ^ 


r 




neuen bela- 






Flossen- 


tt^ 








Namen 
der Hebestellen 


denen Fahr- | 
zeuge, als: 
Flieger, Bote, 


anbeladen en 
Fahrzeuge 


gerathe oder 
abgaben- 
freien 


OB) 


Ladungen 

aller Art 

(rund) 


im 
Ganzen 




Ponten, 






Ladungen 












Bheinschiffe 
















- 


1856: 




'S 

1 


1 
2 


1 


s 

1 


a 

o 


1 


1 








OD 


OB 


m 


OD 


00 


• 


03 


Rthlr. 


1. Hamm . . 


— 


44 


162 


1 


35 


271 


548 


214 


2788 


2. Dorsten. . 


411 


15 


74 


23 


71 


576 


386 


328 


7051 


Summa 


411 


59 


236 


24 


106 


847 


934 


542 


9839 


Im J. 1855 


433 


37 


258 


16 


87 


776 


945 


564 


10426 








Waarenverkeh 


r: 










1. Klasse 


2. Klasse 




3. Klasse 


^^ 


Summe 


Ueberbaupt 


(Gegenstande 


(Steinkohlen) 


(Salz) 










in 


aller Art) 
















in Centnern Lasten 


stromab stromaaf stromab stromauf stromab stromauf stromab stromauf 




ä 40 Ctr. 


Ctr. Ctr. 


Ctr. Ctr 


• 


Ctr. 


Ctr. 


ctr 


• 


Ctr. 







333912 61282 540 2842 141394 

257984 252439 7110 — — 

591896 313721 7650 2842 141394 

678122 296635 7409 6578 166546 



475846 64124 539970 13499 

265094 252439 517533 12938 

740940 316563 1057503 26437 

852077 303213 1115290 28882 



T. Bhein. 

Nach dem Berichte der Central-Commission für die Rheinschifffahrt wurden 
bei sämmtlichen Rhein-Erhebungsämtern befördert in Tausenden von Centnern: 



Altbreisach. 


zu Strassburg. 


Neuburg. 


Mannheim. 


z B. z. T. 


Z.B. z, T. 


z.B. z.T. 


z. B. z. T. 


1836 211 916 


595 576 


279 147 


848 1361 


1853 — 27 


0^ 103 


619 67 


1396 2906 


1854 — 33 


% 164 


498 110 


1245 2721 


1855 — 17 


— 71 


446 127 


1137 2595 


Mainz. 


Caub. 


Coblenz. 


Emmeilcb. 


z. B. z. T. 


z. B. z. T. 


z. B. z. T. 


z. B. z. T. 


1836 1409 1080 


1526 1380 


1628 1458 


1755 4829 


1853 6827 2813 


7464 3648 


7400 4889 


4904 8342 


1854 8451 3505 


9595 4385 


9650 6552 


5867 1 1048 


1855 8454 4775 


8827 5041 


9008 7273 


5404 10759 


Die beforderten Schiffe waren 1855: 








Zahl. 


Tragfähigkeit. 
Ctr. 


Ladung. 
Ctr. 


Altbreisach . . 


. . 151 


21780 


18248 


Strassburg . . 


. . 266 


— 


55568 


Neuburg . . . 


. . 554 


1794050 


573127 


Mannheim . .. 


. . 5248 


9567995 


4129723 


Mainz .... 


. . 13783 


22952765 


9782654 


Caub .... 


. . 13167 


16727350 


14038597 


Coblenz . . . 


. . 25775 


35173908 


16524782 


Emmerich . . 


. . 12065 


30792869 


16655278 


Lobihr .... 


. . 11528 


28788918 


16312876 
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Mit Hülfe der Obne 

Dampfkraft Dftmpfkraft 

wurden beßrdert Lasten j ^^ ?f f ' 26936359 2747199 

( ZU Thal 5533077 26573461 

Die Zahl der zur Rheinschifffahrt berechtigten Segelschiffe war: 

Frankreich 1848 10 mit 20793 Ctr. LadungsfäbigkMt 

Baden . . „ 370 „ 416408 

Baiern . . „ 142 „ 216649 

Hessen. . „ 90 „ 176128 

Prcussen . „ 975 „ 2150087 

Nassau. . 1856 503 „ 416074 

Holland . Schätzung 550 „ 1000000 



t» 



tt 



1» 



ti 



t* 



*» 



»» 



»» 



*t 



»• 



TL «der. 



Klodnitz-Kanal. 

zu Berg. Thal. 

bei. leer. bei. leer. 

1856 254 306 778 381 



Schlense zu Gosel. 

Berg. Thal. 

beL leer. bei. leer. 



Unterschleuse zu Breslau. 

Berg. Thal, 

bei. leer. bei. leer. 

369 154 12085 126 



146 83 159 107 

Die Dampfscbleppschifffahrt- Gesellschaft beforderte 1856 zwischen Stettin 
und Frankfurt a. 0. 263000 Ctr» Güter, die neue Dampfer -Gompagnie in 154 
Fahrten^ 333000 Ctr. mit mehr als 3000 Personen. 

TIL Pregel. 

In Königsberg sind durch den holländischen Baum-Binnenfahrzeuge: 



eingegangen 
1854 1855 1856 


1854 


ausgegangen 

1855 1656 


2729 2936 2467 


2498 


2782 2675 


Aus Polen und Russland kamen: 






Wittinen. 


Roidakii. 


Karapken. 


1854 58 

1855 177 

1856 143 


38 

29 
27 


14V, 
50 

28V, 



^ • flu. Weichsel. 

In Danzig kamen 1856 srtom abwärts fan : 

1623 Stromfahrzenge , darunter 74 Dampfbootfahrten, 7 Seeschiffe von 

Elbing und Königsberg; 
1134 Traflen Holz; 
3 Stromdampfschifffahrts-Linien verbinden Danzig mit Bromberg, Elbing und 
Warschau. 



In Elbing 



kamen an 
gingen aus 



haffwftrta 

1854: 1855: 
424 316 
668 573 

II. Donau. 



stromwarts 

1854: 1855: 

525 621 

434 462 



Ueber den Verkehr auf diesen Fluss liegen keine andere neuere Berichte vor, 
als die der österr. Donau-DampfschifiTahrts-Gesellschaft, deren in nachfolgender. 
Tabelle gedacht wird. 

Wir lassen hierbei eine Uebersicht der in Deutschland bestehenden FIuss- 
Dampfschifffahrts-Gesellschaften folgen. 
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Cleschäfts-Resaltate flentscker Fliiss-Bampf- 



Sbiuii Xam xmä MomI. 

a. Für Personen, u^ Güterbeförderung. 

1. Kolnisclie 

2. Düsseldorfer 

3. Niederländische 

4. Main-Dampfsch.-Ges. in Würzburg 

5. Frankfurter D. Delphin I und II in Frankfurt 

6. Rhein-Yssel-Ges 

b. Für Güterbeförderung. 

7. Mannheimer Ges^ 

8. Heilbronner SchIeppschifC»-Ges 

9. Neckar-Darrrpfsch.-Ges. in Heilbronn . . . . 

10. Bayerisch-PfelÄische. 

11. Frankfurter Ges. U Rhein u. Main 

12. Rhein- u. Main-Dampfsch.-Ges. in Würzburg 

13. Mainzer Sohlepp-Dampfsch .-Verein 

14. Rölnisehe Ges 

15. Düsseldorfer 



16. Mülheimer 



17. Ruhrorter 

18. Franz Haniel 

19* Mathias Stinnes 

20. Dortrechter 

21. Rotterdamer (Niederländische) 

22. Mosel-Darapfsch.-Ges. in Trier 

Elbe und Moldau. 



Dimpf'SchUre i855. 



Zakl. 



Pferde- 
kraft. 






3 



^1 



17 

11 

11 

7 

2 

2 



4 
1 
1 
4 
4 
2 
3 
4 
3 



5 
4 
1 
2 
4 



102 
•8 
3 



23. Hamburg-Magdeburger '*. . . 

24. Sächsische ßlb-Dampfsch.-Ges. in Dr*esdeH 

25. Nordd. Fluss-Dampfsch.-Ges. in Harburg, ei» Betrie 

26. Prager Schifffahrls-Ges 

Bonaa und Kebenflüsse. 

27. Oesterr. Donau-Dampfsch.-Ges. in Wien . . 

28. Inn-Dampfech.-Ges. v. Riedel in Linz. . . . 

29. dto. V. Maffei in München . . 

30. Danzig. Stromrdampfsch.-G., i.J. 1857 gegrüttd. 

Oder* 

31. Neue Dampfer- Comp, in Stettin 



32. Dampfsch.-G. in Stettin (Steltin-Frankf. a.d 0.) 

Weser. 

33. Weser-Dampfsch.-Ges. in Minden 

34. Weser-Hunte-Dampfsch.-Ges 



2006 
950 
940 
186 
70 
130 



600 
30 
30 
720 
550 
100 
450 
560 
660 

915 

1295 

1100 

255 

500 

710 



17912 

13546 

13824 

2912 

1302 

1866 



4080 
1829 
1826 
6300 
4488 
1361 
4324 
3415 
2664 

5322 

3908 
4796 
1757 
2160 
5396 



AnhäDge-Schiffe' 



Zahl. 



« « •- 



10 
34 
8 
16 
52 
15 



70 
44 



•580 



15 



75521 
182547 

11700 
107843 
266584 

83667 



320672 
175305 

23267 



54300 



\ 



) fand 1856 noch nicht statt 



330 
4 
1 



1 
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Schinahrt-fiesellsclrafteii K9S ilid 1856. 



B e f r dert e • 



Perstiiei. 



18S5. 1866. 



€ t t e r. 
Ctnr. 



1856. 



1856. 



Binabkwn. 

Thaler. 



1865. 



1856. 



Aagg&bei. 
Thaler. 



1855 



. f 



1856. 



i-i 



Aktion- O - • 

9 O 

*^ ^ N 



Kapital in 
Tbalern. 



esaxfid: 






428644 

421554 

8305 

102501 

60553 



27664 



504170" 
500875 



404165 
412858 

279957 
90565 



9368 

1009740 

669014 



126mi 

1606 Seh. mit 
4301379 Ctnr, 
1388 Seh. mit 
3972588 Ctnr 



485043 
513050 



3887«) 
368000 



1071903 

788968 
2851345 
1376672 



187903 

136321 
154702 
163622 



442113 
435714 



314000 



177090 



210012 
129329 



58011 



113358 
111963 
126332 



322090 






140480 



183749 
107919 



616800 
550000 

266000 



114286 

68571 
130286 
571429 

114286 
412500 
252000 

3Ö0000 

400000 



5 
6 



3 
10 

Nichts 

18 
5 



8V« 



51890 



— . 154865 



60175 



188765 



44884 



140315 



46611 



52500 



589157565725 



17016294 



634171 



12709543 
288000 



1749301 360350 

175000 

1000000 



6179430 



5297838 



3879241 



4121098 



873 



10% 



16000000 



57o 



300 



4960 



39714 



19576 



5000 



20000 



225000 



76033 



260 Kahne m 
333000 Ctnr. 
a. 175 fremde 
Kfthne. 

263000 



136180 



99560 



300000 



300000 



8% 



48577 



28788 



53968 



21278 



20000 
61000 



9 
15 
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Anmerkungen zur vorstehenden Tabelle. 

1) Der Versiclierungsfond ist auf die Höhe von 95580 Thlr. ge))racht. Die 
Dividende des Jahres 1855 war 8 pCt. 

2) Der Reservefond war Ende 1856 18000 Thlr. 

11) Ausser dem Anlage - Capital ist die Prioritätenschuld 57143 Thlr. Die 
Dividende 1855 war 4 pCt. 

13) Der Gesellschaft sind vom Staate 4 pGt. garantirt, diese Garantie ist 
aber noch nicht in Anspruch genommen. Der Reingewinn 1855 war 51678 fl. 
Nach Abzug von 38000 fl. für den Reservefond kamen 6 pCt. Dividende zur 
Verlheilung, im Jahre 1856 dagegen 18 pCt. 

14) Der Reingewinn 1856 betrug 26635 Thlr. Nach Bestreitung der 5 pCt. 
Dividende bleibt ein Ueberschuss von 5638 Thlr., wovon 4000 für den Reserve- 
fond und der Rest zur Tantieme für die Direktion verwendet wurde. 

15) Der Reservefond war Ende 1856 98137 Thlr. 

16) Der Reinertrag war 1855 42739 Thlr. Ein Theil der Reparaturkosten 
'im Betrage von 3000 Thlr. wurde dem Reservefond entnommen, wodurch sich 

der Ueberechuss stellt auf Thlr.. 45739 

Davon ab 6 pCt. des Capitals zum Reservefond . Thlr. 18000 
Remuneration des Verwaltungsraths .... . . „ 2239 

„ 20239 

bleibt Reingewinn Thlr. 25500 
Der Reservefond stellte sich auf 26840 Thlr. 

17) Die Reserve dieser Gesellschaft erreichte Ende 1855 die statutenmässige 
Höhe von 200000 Thlr. Das ganze Gesellschaftsvermögen erreichte Ende 1856 
den Betrag von 635752 Thlr. 

Im Jahre 1855 wurden ausserdem 295 leere Schiffe und 38 beladene Schiffe 
zu Thal transportirt. 

22) Der nach den Abschreibungen verbleibende reine Ueberschuss war 1855 
3780 Thlr., 1856 6655 Thlr. 1855 konnte keine Dividende vertheilt werden. 
Der Schiffswerth beträgt 55215 Thlr. 

23) Zum Anlage-Capital kommt noch eine Prioritätsanleihe von 291250 
Thlr. Im Jahre 1856 wurde seit 9 Jahren zum ersten Male' wieder eine 
Dividende gezahlt. Der im Betriebe steckende Reservefond war Ende 1856 
124118 Thlr. 

25) Von dem Actien-Capltal sind 639200 Thlr. begeben. Bestellt und theil- 
weise abgeliefert sind von der Gesellschaft 6 Remorqueure und 30 eiserne Schlepp- 
kähne für den Dienst auf der Elbe, Havel, Spree und Saale. 

28) Der Gewinn des Jahres 1855 war 80000 fl. 

31) Besitzt 2 See- und 3 Flussdampfer. Im Bau begriffen sind noch 2 
Seedampfer. Das Capital soll auf V« Millionen Thaler erhöht werden. 
Der Reservefond beträgt 4000 Thlr. 

33) Die unter Actien - Capital angeführte Ziffer ist das Vermögen der Ge- 
sellschaft. Das Actien - Capital ist grösstentheils nicht eingezahlt. Vom Rein- 
gewinn = 7500 Thlr. wurden 3200 Thlr. für den Reservefond abgeschrieben. 

34) Reservefond Ende f856 47000 Thlr. 

Die Rhein-Lippe Dampfschleppschiffs - Gesellschaft , welche schon mehrere 
Jahre hindurch schlechte Geschäfte machte, liquid irte im Jahre 1856. 

Zu Bieberich ist im Jahre 1857 das Project einer Schleppschiß'fahrts-Gesell- 
schaft „Rheinland" aufgetaucht. 

Donau Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 

Das Jahr 1856 lieferte weniger günstige Resultate als das Vorjahr. 
Der Rechnungsabschluss 1. December 1855 — 31» November 1856 stellt sich 
folgendermassen im Vergleich mit 1855: 
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Einnahme : 

18S6 1855 

Brutto-Erträgnisse der Dampfer fl. 7677746 9201457 

Gewinn an Materialien „ 17856 25176 

Kohlen- und Holzüberschüsse , 32607 42511 

Gewinn beim Verkauf von Reserve-Actien . . . . „ 217310 — 

Gewinn bei Baugrund in Pesth „ 1238 — 

fl. 7946757 9269145 

Ausgaben : 

Schiffs-Auslagen fl. 4609188 4421608 

Extra-Schififsspesen 833777 650851 

General-Besoldungs-Conto 451206 403563 

Zu Grunde gegangene Inventargegen- 

slände . .. 287477 342539 

„ 6181648 5818561 

Verbleiben fl. 1765109 3450583 

Der Beitrag zum Assecurranzfond , die Abschrei- Ab; Ab- 

bungen und die Gesammt-Verzinsung der Actien schreibun- 

und Anlehenscapitalien betragen „ 2249220 gen und 

Beitrag z. 
Da der Ueberschuss der Einnahme nur „ 1765109 Assec.-F. 1183118 

beträgt, so ergiebt sich nach den obigen Bestrei- 
tungen ein Abgang von fl. 484111 Uebersch. 2267465 

und nach Abzug des vom Jahre 1855 vorgetra- Ab: Zins, 

genen Gewinnst-Üeberschusses „ 13918 d.^Vctien- 

ein noch zu deckender Ausfall von fl. 470193 ^*pi*- ^• 

d. Priori- 
täten . . 779405 

Reiner Ueberschuss 1488060 
Dazu Uebertrag von 1854 11470 

fl. 1499530 

Zur Deckung des Ausfalls 1856 wurde der Reservefond im Betrage von 
334229 fl. verwendet und der dann noch verbleibende Rest von 135964 auf Ge- 
winn- und Verlust-Conto des laufenden Jahres übertragen. 

Das Jahr 1855 betrug au Dividende incl. 5 pCt. Zinsen 11 pCt., 1856 nur 
5 pCt. Zinsen. 

Als Entschädigung für die im Jahre 1856 erfolgte Aufhebung des Privile- 
giums der Gesellschaft garantirt die österreichische Regierung für die Dauer 
desselben, also bis zum Jahre 1880, einen jährlichen Reinertrag von 1920000 fl. 
des Actien - Gapitals (ca. 8 pCt. desselben) , wobei die sämmtlichen Verwal- 
tungs- und Betriebskosten, Abschreibungen, Assecuranzfonds , Zinsen der An- 
leihen als Passiva zu betrachten und vom Erträgniss abzurechnen sind. Die Ge- 
sellschaft ist verpflichtet, von den ihr garantirten 8 pCt. jährlich 20 pCt. der 
3 pCt. Superdividende oder % pCt. zum Reservefond zu legen. Die etwaigen 
Zuschüsse der Regierung Verden derselben mit 4 pCt. Zinsen, bei etwa bis 
1880 die Summe von 1920000 fl. übersteigenden Reinerträgen zurückerstattet. 

Im Jahre 1857 nahm die Gesellschaft ein 5Va pGtiges Lotterieanlehen von 
6000000 fl. auf, welches schon fast gänzlich vergriffen ist; die Prioritätenschuld 
ist hierdurch auf 8450000 fl. gewachsen. 

Von grösstem Einfluss auf die künftige finanzielle Besserung des Unterneh- 
mens verspricht die im Mai 1857 erfolgte Eröffnung der 7V2 Meilen langen 
Rohlenbahn von Mohacs nach vFünfkirchen zu werden ; der bisherige jährliche 
Ausgabeposten von ca. -2 Millionen fl. für Kohlen wird hierdurch künftig wesent- 
lich reducirt werden. 



Die dentsehe Attswanderiuig 

im Jakre 18SS und ISS6. 



In der deutschen Auswanderung war mit dem Jahre 1855 ein bedeuten- 
der Rückschlag eingetreten. Die Theuerung und Handelskrise in Ncordamearikai 
die abschreckenden Theorieen der Knownothing-Partei in den Vereinigten Staa- 
ten, die ungünstigen Nachrichten über das Schicksal der Aüswandemi^g' nacli 
Südamerika, die Verwendung, welche die abenteuerlustige Jtrgefnd in cfett 
Fremdenlegionen kriegführender Mächte fand , die hohen Preise dter Boden- 
produkte , welche den deutschen Landbau vortheilhaft machte ^ und die hoben 
Arbeitslöhne, welche der nach Osten vergrösserte Absatz deutscher FabrikeB 
veranlasste, scheinen vorübergehend die Auswanderung über See zurückgehal- 
ten zu haben. Die Beseitigung dieser Einflüsse und die zahlreichen Verkehrs- 
erleichterungen , welche im Jahre 1856 mit der neuen Welt angebahnt wur- 
den , die neuen Dampferlinien etc. , welche der freiwilligen Verbannung das 
Abschreckende einer ewige» Trennung vom Heimathslande nehmen, hüben 
jedoch schon auf die Wiederbelebung des Wandertriebes gewirkt. 

Wie wichtig die Erleichterung der Rückkehr enttäuschter Auswamderer 
ist, geht atfS den freilich vereinzelten Nachweisen Über deren Zahl hervor. Die 
Schiffe der Hamburg- Amerikanischen Faeketschifffahrts- Gesellschaft brachten 
allein im Jahre 1855 229 Auswanderer nach Hamburg zurück. Nach Bremen 
kehrten im Jahre 1855 aus den Vereinigten Staaten zurück: 



Von Newyork . 


. 2338 


Passagiere in 


74 SchiflPien, 


„ Baltimore . 


225 


» 


» 


22 „ 


„ Neworleans . 


173 


» 


V 


9 n 


„ Philadelphia 


100 


» 


\ 


4 « 


„ Richmönd . 


29 


tt 


v 


1 . 


„ Galveston . , 


28 


n 


»■ 


7 n 


„ Charleton S/C. 


14 


n 


» 


1 « 


Total 


l 2907 


Passagiere 


in 


118 Schiffen, 



G^gen 23 7 7 Passagiere in 119 Schiffen 

im Jahre 1854, 
also Zunahme gegen 1854 530 Passagiere. Im Jahre lS54 verhielt sich die 
Zahl der Rückwanderer zu der Zahl der Auswanderer in Bremen wie 1:32, im 
Jahre 1855 bereits wie 1:11. Für die zu errichtenden neuen Dampf schifflinien 
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ist eine dauernde Sleigerung der Personenr&ckfracht von grosser Wichtigkeit 
Na<di einer massigen Berechnung ist die Zahl der aus den Vereinigten Staaten 
im Jahre 1855 wieder ausgewanderten Einwanderer 12 000. 

Im Jahre 1855 und 1856 wanderten aus Deutschland nach überseei- 
schen Ländern nach den bekannt gewordenen Listen aus, über : 

1855 1856 



Bremen . . . 


31550 36517 








Hamburg» direkt . 


15226^) 23822 








„ indirekt 


2989 2) 1917 








Havre ca. . . • 


21500 23307 (incl. der nicht ermittelten Zahl 


Antwerpen 


7433 10010 


der Franzosen, Schweizer etc.) 


Andere Häfen: 










Deutsche ca. • 


500 500 








Fremde . . . 


2500 3) 2500 







- 


1 


B1698 98573 




wogegen auswanderten: 










1846 94581 


1849 89102 


1852 


162301 




1847 109531 


1850 82404 


1853 


156180 




1846 81895 


1861 112&47 


1854 


251931 




Von dieser ^abl gingen über deutsche Häfen: 






1846 38058 


40 7o 18d2 


89800 


058% 




IH7 42382 


888% 1853 


903 73 


58 7o 




1848 87532 


409% 18Ö4 


128694 


51r7o 




1849 36'249 


404% 1855 


47276 


58% 




1850 37061 


45 7o 1856 


60839 


61r7o 




1851 56070 


^h% 








Da# Beji^efsiel der üiber Hamburg und Bremen Ausgewanderten 4 


ergiebt 


sich aus nachfolgender Zusammenstellung: 








Reiseziel 1849 1S50 


1851 1852 


der ig 


h^ ig äg» 


j>§ 


s^ gS 


g£? 


Sehiffe. ^ a 


fi5 Ä9 äJ 


«s 


^% «a 


S a 


Vereinigte Staaten 28108 


3777 25342 3777 


35981 


5600 57036 


13886 


Brit. Nordamerika — 


315 — 593 


_— 


647 1440 


3508 


Callfornien ... 217 


23 210 279 


17 


— 12 


— 


Jamaica .... 23 


8 






— . 


Venezuela ... — 


— — _ — 




— 190 


5 


Brasilien .... — 


37 20 240 


5 


1950 46 


2047 


Nicaragua .... — 


— 100 -- 


67 


— — 




Valdivia u. Valparaiso — 


— — 215 


— 


245 — 


581 


Peru — 


^-. — _ — 


1161 


— r *— 


_ 


Capstadt .... — 


— 8 — 


4 


— 


— 


Aastralien. . . . 286 


1468 150 368 


258 


530 — 


1195 


Andere . . . , . — 


— — 135 




184 12 


571 


Zusammen . . 28629 


5620 25838 7430 


37493 1 


12279 58551 


21916 



^} Es konunen noch 437 Passagiere in einzelnen Schiffen hinzu, welche jedoch 
nicht alle als Auswanderer gerechnet werden können. 

^ gegen 18509 im Jahre 1854. 

^ incl. ca. 1500 deutsche Legionäre, welche nach dem Cap der guten Hoff- 
nung auswanderten. 



^ 
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Deutsche AuaWanderttug. 



1853 



1854 



1855 



Reiseziel 

der 

Schiffe. 



1856 



i 






» 



s 

a 






» 





a 

e 
hl 



u 
a 

S 



§ 
hl 



«0 
u 



a 

flS 



Vereinige Staaten 57498 13898 75876 20835 29786 8590 35764 16766 
Brit. Nordamerika 316 2051 772 1530 1582 1586 438 3188 



Galifornien 

Jamaica 

Venezuela 

Brasilien 

Nicaragua 



41 



145 — 



136 



10 113 — •— 



Capstadt 
Australien 
Andere . 
Zusammen 



Valdivia U.Valparaiso — 
Peru . . 



140 499 227 
243 -- 



1294 
139 — 



21 — 
21 1816 



10 — 
201 1395 



136 — 



703 



15 1749 — 4819 109*2985 90 1701 
101 384 — 557 21 — 14 533 ♦) 

58111 18969 76875 32310 31550 15226 36517 24286 



Die Regierungen von Hamburg und Bremen haben im Interesse ihrer 
Boute neuerdings verschiedene strenge Vorschriften bezüglich der Provianti- 
rung und dergl., so wie auch bezüglich des Verkaufs von amerikanischen 
Eisenbahn- und Dampfschiff-BiUetten, welche den Auswanderern schon dies- 
seits häufig anempfohlen wurden, erlassen. 

Preussen. 

Nach Mittheilungen des königlich preussischen statistischen Bureaus war 

Die Zahl der gesetzlichen Mehr Aus- als 



in den Zeitrftamen i 


Einwanderungen 


Auswanderungen 


i Einwanderungen 


1. October 1844—45 


8534 


9239 


5705 


1845—46 


3074 


16662 


13588 


1846—47 


3093 


14906 


11813 


1847 — 48 


2783 


8297 


5514 


1848—49 


2221 


8780 


6559 


1849—50 


2481 


7516 


5085 


1850 — 51 


2733 


8922 


6189 


1851—52 


2859 


21872 


18513 


1852 — 53 


2 752 


18194 


15442 


1853—54 


2619 . 


30844 


27725 


vom 1. Oct. bis Ende Dec. 1854 


635 


2421 


1786 


im Kalenderjahr 1855 


2644 


14776 


12132 


Summa in 1 1 Y4 Jahren 


31428 


161429 


180001 


Jährlich im Durchschnitt 


2798 


14349 


11556 



i') Darunter 38 nach den La Plata-Staaten und 86 nach Neu-Graaada. 
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Es waren in Preussen 

1853-54 1. Oct. b. Ende Dec. 1854 1855 

Einwanderungen 2619 635 2644 

Es brachten Vermögen mit . . 1975 493 1750 

Dasselbe betrug angeblich Thlr. 2409385 740151 2894200 

Pro Kopf Thlr 927 1501 1368 

Die Auswanderung, welche der Regierung bekannt wurde : 

1853—54 1. Oct bis Ende Dec. 1854 1855 

30344 2421 14776 



Davon hatten ihre Vermögens- 






Verhältnisse angegeben 


26847 


1721 10429 


und zwar die in Europa ver- 


\ 




bliebenen Personen . . . 


1780 




Angebliches Vermögen Thlr. 


1108469 




Davon kommen durchschnitt- 




"^ - 


lich auf den Kopf Thlr. 


622 




Die über See Ausgewanderten 


1 




Personen 


245671 




Angebliches Vermögen . . 


30542291 


727773 3082797 


Davon kommen durchschnitt- 


1 




lich auf den Kopf Thlr. . 


124/ 


423 291 


Von der Gesammtzahl der über See Ausgewanderten gingen vom 1. Oc- 


tober 18§4 bis Ende 1855 nach 




In früheren Jahren war dies Verh&ltniss 
1853-54 1852-53 


Amerika . . . 13036 oder 


9142% 


ößer 9655 


Australien . . . 1150 „ 


^06 '0 


284 8^2 


Anderen Ländern 70 „ 


05s7o 


047 O33 



14262 100 100 100 

Von den im Jahre 1855 über See ausgewanderten 12318 Personen wur- 
den 4545 durch concessionirte Agenten oder Unternehmer befördert. 7 7 90 
Personen oder 6824^/0 wandert also vereinzelt aus. 

Im Jahre 1855 wurde auch zum ersten Mal von den königlichen Begie- 
rungen die Zahl der Personen, welche ohne Entlassungsurkunden ausgewandert 
sind, so weit dies möglich war, und zwar auf 4348 ermittelt, die oben ange- 
gebene Auswandererzahl erhöht sich hiedurch für 1855 auf 19124. Jedoch 
muss auch diese Angabe als Minimum gelten, und können die Zahlen der in 
den früheren Jahren Ausgewanderten um einige Tausend erhöht werden, um 
zur annähernden Biehtigkeit zu gelangen. 

Baden. 

Bezüglich der Auswanderung in den übrigen deutschen Ländern liegen 
die genauesten offiziellen Berichte in diesem Jahr über Baden vor. ]^ach 
demselben war 



Dentacb« Ännwanäeniiig. 



Wohl in keinem andern deutschen Lande dürfte sich ein schärferer Con- 
trast heransateUen , als in Baden im Jahre 1855 gegen das Vorjahr. 
Ausser der Missernte in Nordamerika 1S54, den politischen Bewegungen 
and der Erschwerung der Niederlassung daselbst erklärt sich diese starke 
Abnahme auch noch daraus, dass im Jahre 1S5 5 die Auswanderung der Armen 
in grösseren Partieen aus Mitteln der Gemeinden und des Staates gänzlich 
eingestellt wurde. Die bloB nach anderen deutschen Staaten Uebergesiedelten 
sind nicht mit in'obiger Zusammenstdlung begriffen. Die Auswanderer ge- 
hörten zum grOssten Theil den ärmeren Klassen an. 

Von den nach Nord'Amerika Ausgewanderten sind bedeutende Summen 
znr Unterstützung zurückgebliebener Verwandte in die Heimatb gesendet. 
Von den nach Algerien Ausgewanderten erlagen die Meisten tödtliehen Krank- 
heiten. Dass die ErwerbsTerhältnisse in Deatechland im Allgemeinen, nnd 
in Baden insbesonders sich gebessert haben, geht aus der bedeutenden Ab- 
nahme der nöthigen Armen- Unterstützung aus öffentlichen Mitteln, der merk- 
lichen Abnahme dea Bettelns, der beträchtlichen Abnahme der Zwangsverstei- 
gerungen, sowie der erheblichen Abnahme der Vergehen gegen das Etgenthum 
hervor. Im Jahre 1856 ist die Auswanderung aus Baden noch geringer als 
im Vorjahre gewesen. 

' Heckleikvrg. 

Ueber die Auswanderung im Jahre 1853 berichtet der dritte Jahi^ang 
dieses Jahrbuches. Das Grossherzoglich statistische BUreau veröfTentlicht nur 
über das Jahr 1855 einen Nachweis, da die Resultate der Erhebungen für 
1852 — 54 nicht den für Btatistische Publikation erforderlichen Grad von 
Zuverläesigkeit ergeben haben. 

Die Zahl der Auswanderer betritt im Jahre 1855 etwa 2500, gegen 
66,23 im Jahre 1653. 

Auf die einzelnen Landestheile verthcilen sich die von inländisehen 
Agenten beförderten 1842 Auswanderer der Art, dass 
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mt-' 
le. I 


u 



845 

m 

237 

136 

127 

US 

140 

174 

146 

146' 

173 

1173 



. i 



auf die Domaineh . • . • 
die ritterschaftlichen Güter 
die Städte 



504 

1033 

805 



27% 

567o 
177o 



fallen. 



1842 1007o 



Hinsichtlich des von 1839 Auswanderern bekannten Alters und Ge« 
Bchlechts waren 

über 14 Jahre unter 14 Jahre 

männlich weiblich männlich weiblich 



745 604 

mithin männlichen Geschlechts . 
weiblichen ^ 

▼on mehr als 14 Jahren 



254 236 

999 = 543O/0 
840 = 45y7o 

1349 «= 734^0 
490 = 26e7o 



▼on weniger 

♦ 

Unter den 745 über 14 Jahre alten Auswanderern männlichen Ge- 
schlechts waren 



Tagelöhner .... 


188 


Knechte u. Dienst- 




boten 


132 


Erbpächter, Haus- 




wirthe, Büdner . 


12 


Landleute u. Oeko- 




nomen 


16 


Ziegler 


11 


Tischler 


11 


Kaufleute 


9 


Fischer 


9 


Zimmerleute .... 


9 


Maurer 


8 


Schlosser 


7 


Müller 


5 


Bäcker 


4 


Maler 


3 


Schlächter 


2 


Gerber 


2 


Dachdecker .... 


2 


Musiker 


2 


Kellner 


2 


Chausseewärter . . 


2 


Böttcher 


1 


Gärtner 


1 


Steinhauer 


1 


Riemer 


1 



Arbeiter . 
Schäfer . 
Schneider 
Schuster . 
Weber. . 
Stellmacher 
Schmiede . 
Handschuhmacher 
Mühlenbauer . 
Maschinenbauer 
Nadler .... 

Seiler 

Töpfer .... 
Formstecher. . 
Gigarrenmacher 
fiLutmacher . . 
Tuchmacher . . 
Goldarbeiter. . 
Seifenfabrikanten 
Apotheker . 
Rentiers . . 
Gastwirthe 
Fuhrleute . 
Revierjäger 
Matrosen . 
Viehverschneider 
Ohne Angabe . , 



38 
21 
28 
18 
18 
15 
14 



13 



% der Auswanderer gehörten also der ländlichen, Ackerbau treibenden 
Bevölkerung an. Ausser 1 5 Personen, welche über Bremen gingen, schifiten 

19 
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sich die übrigen in Hamburg ein. Das Reiseziel war New- York bei 1625, 
Quebeck 176, New-Orleans 36, Galyeston 2, Sidney 1 und Adelaide 2 Aus- 
wanderern. 

Im Jahre 1856 soll die Auswanderung aus Mecklenburg in noch weit 
stärkerem Maasse abgenommen haben. 

Aus Braunschweig wird geschrieben: Die Anmeldungen zur Auswan- 
derung sind hier bei den Kreis-Directionen bez. Polizeibehörden zu machen, 
von diesen zur öffentlichen Kunde zu bringen und dann erst vier Wochen 
darauf den Angemeldeten Auswanderungspässe zu ertheilen. Den jetzt 
veröffentlichten Anmeldungen zufolge sind aus den sämmtlichen Kreisen des 
Herzogthums ausgewandert: 211 Männer, 65 Frauen, 89 unverehelichte 
Frauenzimmer, 181 Kinder, überhaupt 546 Individuen; also 26 weniger als 
im Jahre 1855 und 889 weniger als im Jahre 1854. In der Zahl der Män- 
ner sind begriffen: 60 Landwirthe, 66 Handarbeiter, 74 Gewerbtreibende, 
4 Handelsbeflissene, einige Künstler, Aerzte etc. Wenn bei der Erwägung 
der Mittel (baares Geld , Effecten u. s. w.) der obigen 7 618 Ausgewanderten 
für jeden derselben 200 Thlr. angenommen werden, so ergiebt sich die Summe 
von 1 Million 523600 Thlr. Mit Ausnahme von nur wenigen ^Familien, die 
Australien und Süd- Amerika als ihr Ziel ankündigten, gingen die Züge aller 
übrigen nach den Vereinigten Staaten. 

Aus dem Herzogthum Coburg sind einer amtlichen Zusammenstellung 
nacb im Jahre 1855 folgende Ein- und Auswanderungen vorgekommen: 







Auswanderungen. 




Einwanderungen. 


Bezirk. 


nach Amerika. 


nach and. Orten. 








PPIHI 


exportirtes 


PprR 


exportirtes 


Pprs 


importirtes 




» eis. 


Vermögen. 


IT C13. 


Vermög 


;en. 


& eis. 


Vermögen. 






fl. kr. 




fl. 


kr. 




fl. kr. 


Stadt Coburg . . 


12 


__ _- 


9 


^^ 




15 


10000 — 


Amt Coburg . . . 


35 


— — 


38 


• 


-— 


15 


unbekannt. 


Stadt Neustadt . . 


7 




3 


— . 


^^ 


2 


550 — 


Amt Neustadt . . 


39 


4222 — 


7 


200 


— 


4 


unbekannt. 


Stadt Rodach . . 


2 


— — 


3 


1583 




5 


14000 — 


Amt Rodach . . . 


— 


— — 


8 


1475 




5 


4985 15 


Amt Sonnefeld. . 


21 


312 — 


4 


— 


— 


2 


— ._ 


Stadt Königsberg. 


— 


— — 


— 


— 


— . 


5 


7050 — 


Amt Königsberg . 


1 


300 — 


3 


600 


— 


6 


3430 — 


Summa 


117 


4834 — 


75 


3058 


_ 


59 


40013 15 



Ueber Würtemberg giebt der 2te Theil dieses Buches unter diesem 
Lande Nachricht. Yon anderen deutschen Ländern fehlen neuere Mit- 
theilungen. 

Viereck. 
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Das österreichische Rechnuiiff&dahr seht vom 1« November bis 31.0ctober. 
Das Rechnune^ahr 1848 iimfasst, aen Miutair-Etat ausffenonwnen, bezüglich Un- 

farns und Italiens nur die Zeit vom 1. November 1847 bis Mftrz 1848 und bezDg- 
ch Siebenbürgens vom 1. November 1847 bis Juni 1848. FFir 1849 sind von den 
italienischen Provinzen w^ieder sftmmtliche Finanz -Resultate inbegriffen, dage- 

Sen von Ungarn nur vom 1. Mai, von Siebenbürgen nur vom 1. August 1849 ab, 
ie von Croatien und Slawonien, Serbische Woj wodschaft und dem Temescher 
Banate aber in diesem Jahre noch gar nicht. 

Die Zunahme der direkten Steuern ist zunlichst eine Folge der im Jahre 1849 
auferlegten Einkommensteuer, der ZuschlAse zur Grund- und Häusersteuer 
w&hrend eine Verminderung aus dem Wegfalf der Judensteuer hervorging. Es 
waren 1845 1851 1856 

Fl PI Fl 

Grundsteuer 36922528 54984661 61350(510 

Hansersteuer .... 4356842 7371944 11638941 

Erwerbsteuer .... 2840491 4045860 9997709 

Einkommensteuer. . . — 3704957 9020773 

Andere direkten Steuer n 2631266 391408 123779 

46751127 70498830 92131812 
Die Zunahme der indirekten Steuern ist dem neuen Stempelgesetz von 1850, 
der Ausdehnung dieses Gesetzes auf Ungarn und Siebenbürgen, der 1851 erfofg- 
ten Einführung der Verzehrungssteuer und des Tabacksmonopoles in den ge- 
nannten Ländern zuzuschreiben. Auch die Herabsetzung des Briefporto's und 
der Eingangszölle hatte einen Mehr-Ertrag zur Folge. 
Diese indirekten Steuern betrugen 

1845 1851 1856 

Fl. Fl. Fl. 

Ver ehrungssteuer . . 22189837 25055640 32816*444 

Zoll 18073431 19918315 20541310 

Salz 25282842 28677167 29725358 

Taback 12729776 13532458 2462562! 

Stempel und Taxen . . 6481547 15758968 29976663 

Lotto 4835596 3663907 5856875 

Post 1912071 HZf^^l* 2293806 

Mauth 2399982 2291271 2685626 

Andere 443085^ 388619 363756 

*) AuBfall. "94347667 iÖ9l53516 148885459 

Die Post wird wohl nicht ganz mit Recht den indirecten Steuern eingereiht. 
Die mittelbaren Vortheile, welche für das Gemeinwohl aus einem lebhaften Brief- 
wechsel und Personenverkehr erwachsen, haben bereits bei allen aufgeklärteren 
Finanzverwaltungen den Steuerzweck beim Postbetrieb als verwerflich bezeich- 
nen und den Grundsatz zur Geltung kommen lassen, dass die Ausgleichung der 
Betriebskosten und die Verzinsung des im Postwesen angelegten Capitals das 
Maximum der durch die Porti zu erreichenden Einnahmen sei. Die Erträgnisse 
vom Staats-Eigenthum haben sich durch Ausdehnung der Staats - Eisenbahnen 
vermehrt. Die in der Tafel gegebenen Zahlen stellen jedoch nur den Saldo dar, 
der sich zwischen den Erträgnissen einzelner Arten Eigenthum und dem Deficit 
der anderen ergeben. Auch sind 1853 1300000 FL, 1854 2056690F1., 1855 799488 FL 
ftir eine Bergwerks-Eisenbahn im Banat aus den Erträgnissen bestritten worden. 
Der Eisenbahnertrag 1856 ist niedriger als in den Vorjahren, weil ein Theil der 
Staatseisenbahnen in den Besitz der französischen, ein anderer Theil an die lom- 
bardische Gesellschaft übergegangen ist, deren aConto-Zahlungen dagegen unter 
dem Erlös für verkaufte Staatsgüter erscheinen. 

1845 1851 1856 

Fl. Fl. Fl. 

Grundstücke 3637013 3058355 2880581 

Erledigte geistliche Pfründen . 168386 O^OtC* ZOllf* 

Staats-Eisenbahnbetrieb ... 9l98tr* 1976823 3623624 

Telegraphenbetrieb 2695^* 160500 

Staatefabriken 00^9* f 89596* 1123941 

Bergwerke» ,,.0737 345525 1261271 

Münze I 1677118 475383 

•) Verlust. 



6 Oesterreich. 

> 

Die Vermindern rig des Ertrages der Grundstücke wird im Jahre 1856 durc^ 
die „noch nicht vollständig bewirkte Zurechnung des Krträgnisses der an die 
Nationalbank abgetretenen Guter** njolivirt. Der Ertr*i^ der Staats Fabriken 185B, 
welche in der Regel nur Verluste ergaben, wird dadurcij erklärt, dassin diesem 
Jahre die Verrechnung der seit Jahren dem Staat von der Staatsdruckerei gelie- 
ferten Druckarbeiten stattfand. 

Der Vergleich der Steuer -Erträgnisse vor und nach 1850 ist insofern nicht 
fluuiz genau als in der früheren Periode theilweise nur die Üeberschüsse aus 
Ungarn in das allgemeine Budget flössen und bis 1848 die Silbervaluta, seit 
Mai 1848 aber die entwerthete Papiervaluta die Summen bildet. 

Demimgeachtet bekundet die Verdoppelung des Ertrages der directen und 
die Zunahme der indirecten Steuer bei einer auf etwa 10 pCt. anzuschlagenden 
Vermehrung der Bevölkerung eine Anstrengung der Steuerkraft, wie sie nur bei 
wesentlicher Verbessecung der wirthschaftlichen Verhältnisse möglieh und also 
ein Zeichen dieser Verbesserungen ist. 

Dass demungeachtet zwischen den Ausgaben und den ordentlichenEinnahmen 
noch ein ungeheures Deficit vorhanden, nämlich: 

ordentl. Einnahme Gesammtau sgabe " Deficit 

1854 245 438 193 Millionen 

1855 258 612 356 

1856 268 424 156 

WÖrde, da Credit und Veräusserung dos Staatsvermögens, aus welchem bisher 
die ausserordentlichen Einnahmen geschöpft wurden, nicht unendlich sind, beun- 
ruhigen müssen. 

Die ausserordentlichen Ausgaben gehen aber einer Verminderung entgegen, 
insofern der ausserordentliche Militairaufwand 91 Millionen 1854, 102 Millionen 
1855 und 14 Millionen 1856, natürlich mit dem Anläss in Wegfall kömmt, die Til- 
gung der Schuld des Staates an die Nationalbank, w^elche m den letzten Jahren 
einen Haupttheil der Ausgaben für die Schuldentilgung bildet, keine wiederkeh- 
rende Ausgabe ist, die Ausgabe für productive Anlagen, wie Eisenbahnen und 
Telegraphen, theilweise durch Veräusserung der Ersteren ersetzt wird, insoweit 
dies nicht geschieht, ein zinsentragendes Capital bildet und endlich wohl sich nicht 
mehr wiederholt, nachdem die österreichische Finanzverwaltung denEisenbahn- 
bau und Betrieb grundsätzlich der Privatindustrie überlassen will und durch 
ungemein glücklicne iienutzung der Zügellosigkeit der Unternehmungslust im 
Jahre 1856 ein die ganze Monarchie umfassendes Eisenbahnnetz gesichert hat, 
ohne andere Opfer als das einer massigen Zinsgarantie. 

Allerdings ist auch der Unterschied zwischen der 

ordentlichen Einnahme und ordentlichen Ausgabe 
f854 245 294 Millionen 

1855 258 301 

1856 268 321 „ 

noch beträchtlich genug, zumal die ordentlichen Ausgaben durch Verzinsung bis- 
her noch nicht eingezahlter Raten des National- Anleihens steigen werden und 
eine weitere Anstrengung der Steuerkraft, in grossem Umfange wenigstens, nicht 
möglich ist. Oesterreich hat aber noch grosse Hülfsmittel m dem Systeme der 
EjTsparniss, welches sich namentlich im ordentlichen Militair-Budgetzur Geltung 
bringen lassen dürfte, die versöhnenden Gnaden -Akte des Kaisers von Oester- 
reich jedenfalls mehr zur Befestigung der Herrschaft in Italien und Ungarn bei- 
getragen, als dies die Grösse der Heeresmacht nach überwundener Revolution 
mun Kann. 

Die Ermässigung der EingangszöLle , bereits in dem geringen Umfang, in 
welchem sie stattgerunden , erfolgreich, bietet bei grösserer Ausdehnung ein 
Mittel zur Vermehrung der Einnahmen und Aufhören des Silber -Agio's, sowie 
die Verminderung des Banknoten - Umlaufes , welche aus der bereits möglichen 
Wiederaufnahme der Haarzahlun^en der Nationalbank wahrscheinlich folgen, 
lassen ein Sinken der gegenwärtig in Oesterreich hohen Preise voraussehen, 
. welches auch die Summe der Staats-Ausgaben ermässigen muss. 

Nach unserer Tafel betrug in den 12 .Jahren 1845 — 1856 

die Vermehrung der Staatsschuld . . 1570794941 Fl. 
die Verminderung derselben .... 530675400 - 

Saldo der Vermehrung 1040119541 Fl., 



6e8t«rreich. 



wdbei Jedoch zu beriicksichtigefi , dass 4ie8 nur «lie dem Staate zugeflodsene 
ai<(ht die von demselben verschriebene Noroinalsumme darstoIU. j 

( Dieoiiee Zusammenstellung beruht nicht auf dem von der Central-Bucihal- 
iu4g gemicnten Abschlüsse, sondern auf Aen vom Finanzministerium mit gr »sse- 
re< sehnaligkeit als in Irffend einem anderen Staate kurz, nach Ablauf des Jah- 
re^ veröflfentliehten Berichten, in welchen die ans defi verschiedenen Ert'ags- 
quf^llen eii die Htaats- Netto -Kassen zur Abiuhr ffolangcnden UeberschQss » als 
reelle fiiiuiahmen und die von der Staats - Central- Kasse hinaus gegebene) Do- 
tavonen |er einzelnen Verwaltunffszweise , welchen entweder gar keineloder 
zu ' Bestreitung der Auslagen unziuangUcne eigene Einnahmen zuHiessen, ^owie 
zu > Bedeckung der Zinsenzahlung ftir die »Staatsschuld als reelle Ausgabeil ein- 
gestellt 8|nd. Es geschieht dies allerdings ohne Rncksichtsnahme auf deilUm- 
sti nd, daps erzielte Ueberschusse oft nur theilweise innerhalb des betrefiftinden 
.Ja ires zi^ Abflihr und gegebene Dotationen nicht immer vollständig zur Auf gäbe 
ee atigenj^ das Materialist aber insofern immer als brauchbar ku betrachtci , als 
in^^ Laufe ider .lahre die Reste sich ^gen einander ausgleichen. ' 

• Special - Nach Weisungen sind in neuester Zeit betreffs des Jahres 185 j von 
Seiten dfr K. K. Direction (fir administrative Statistik in Heft n. (1856);ihrer 
Mlttheiluf gen aus dem Gebiete der Statistik veröHentlicht worden. Ander« No- 
tisden ftuc|en sich sowohl in den ,,Idittheiluneen'* als in anderen amtliche^ Be- 
ricshten v4rtheilt und schöpfen wir aus denselben folgende Angaben: 



1 



HiMhMM l8Slt 

Brutto- 
Einnahmen. 



: Fl. 

I. nircftte Steuern 71320372 

i. Indirekte Abgaben 154221295 

f. Einriahmen vom Staats - Eigen- 

I thurtie, dann vom Miinz- und 

i Bergwesen 3743084« 

I. Ueblrschi'isse des Tilgungsfonds 9708330 

5. Verschiedene Einnahmen . . . 19273148 



Einhebungs- 

kosten und 

Geßillsauslagen. 

Fl. 

921950 

46799324 



26098643 
237765 



Nett^- 
Einnablneii. 

70398422 
107424^7» 



113321203 

970883^ 

19035688 



Summe 291936991 
Im Jahre 1850 — 



74057682 



Somit t851 mehr um — 

Aisgahei ISSlt 

Fl. 

Staatsschuld 56049599 

[lofstailt 5478350 

leichsidg, Reichsrath und Reichs- 

geritht 75652 

Mlnistel-rath 127898 

MinisteHum des Aeussern .... 1896641 

- Innern 25668188 

- Krieges .... 130156364 
der Finanzen .... 22637125 

- Justiz 18291234 

des Cultus und des Un- 
terrichts 8460036 

fürHandel, Gewerbe u. 

j öffentliche Bauten . 31880629 
für Landeskultur und 

Bergwesen .... 412932 

ControU-Behörden 2628684 



Fl. 



203809 



550475 

8530827 

124272 



5238010 

202553 

19925 



Summe 30406^332 
Im Verwaltung^ahire 1850 — 



1^69871 



217899609 
l92157poq 

2574li^O# 



Fl., 

56049^99 
5274541 

75iB52 

127b98 

1896f>4i 

25117713 

121925637 

22512B53 

18291234 

3222026 

31678076 

' 393007 
262aB84 

289193k61 
263747771 



Somit 1851 mehr um 



25445690 
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Die Einnahmen aus den Ertrügnissen des St%at96igent^h4iro.^ sipd 
nach den Berichten des Finanz-Ministeriums: ' ' ' 



BUatsguter 1) Erledigte 

geistl. Pfründen 



1845 
184« 
1847 
1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 



FJ. 
3637013 
8939863 
3352446 
2634708 
1084812 
1112553 
3058355 
2385775 
3037511 
3410427 
3620944 
2830581 



FI. 

168286 

74356 

27132 

78823 

3310 

69093 

o«o?;e 

72783 



Staats- 
eisenbahiien 
PI. 

9(98fr 



SUats- 

telegrapben 

Fl. 



9zzn 

tOi.968 

wzn 

Nach den revidirten Abrechnungen; 

1850 2300076 72021 1607606 

1851 2955917 06961 3276675 



260( 
419795 

S8682; 
533555 

1976323 

3576581 

2412413 

5265505 

6111673 

3623624 



Berg- Munt- 

wesen 2) wesen 

Fl. Fl. 

950787 
1353742 

236623 
1530587 



^^065 

UtOS 

28951^ 

ISfZiH 

1159 

23401)0 
170726 
160500 



1103270 
636685 
345525 

9Q6T6Q 

mnizi 

354906 
1261271 

890^9 

3180548 
4281661 



630571 
3017647 
1677119 

998(6Z 

80fü8Z 
137273 

890479 

475383 

3832234 
1309631 



Staais- 
fabriken 

Fl, 

oot;9 

C989 

nni 

00S8( 

Q980Z^ 

OlflZZ 

?89«Q« 
133899 

154021 

105010 

oei36r 

1123941 

nz\9 



Von den Staatsgi'itc rn wurde 1856 derNatioualbank zurDeckung derStaats- 
sehuld an dieselbe, ein Theil in der Weise übertragen, dass sie P&nd weise in 
den Genuas der Bezüge tritt und die VerAusserune der Güter allmäiig bewerk>- 
stelligt. Die übertragenen Güter wurden der Bank mit 155 Millionen Gulden in 
Anrechnung fl^ebracht, was sich allerdings nicht erklären Iftsst, wenn man be- 
denkt, dass die s&mmtlicheu Güter nur 2-^3 Millionen Gulden Ertras zu liefern 
pflegen und diese Güter nicht Alle an die Bank übergegangen sind. Da mit 
Recht, wie von allen Staatindustriellen auch von der landwirthschaftlichen 
mir die Ertragnisse in den Oesterreicbischen Bilanzen erscheinen, so ist genauere 
Erörterung der Verwaltungskosten der Staatsgüter nicht möglich. Dieselben 
sollen *i des Brutto-Ertrages betragen und dieser Bruttobetrag etwa 9 Millionen 
sein. An den 6 Millionen Verwaltungskosten zu sparen und besser zu verwalten, 
ist daher die Aufgabe der Nationalbank , um die Zinsen der 155 Mill. zu decken, 
K ig d er Verkwif gelingt. Die der Bank abgetret€H<ien DornJinen «mfassen im Erz- 
herzogthum 870 joch Aecker und Wiesen und 69726 Joch Walder und Ilutungen; 
in Böhmen 9634 .loch Aecker und 109578 Joch Wald; in KÄrnthen und Krain 829 
Joch Aecker und 21528 Joch Wald; in Galizien 4480 Joch Aecker und 73900 Joch 
Wald; ferner in Ungarn 130863 Joch Aecker und 158864 Joch Wald, wovon allein 
105299 resp. 62625 Joch auf die Ungeheuern Domänen der Modenesischen Erb- 
schaft kommen ; Im Banat und der Wc(fwod1na 122015 .loch Aecker und 18M93 
Joch Wald; in Kroatien 2098 Joch Aecker und 14672 Joch Wald, und in Sieben- 
bürgen 8279 .Joch Aecker und 14672 Joch Waldungen; so dass also der gesammte 
Flächeninhalt der am 1. November 1856 der Bank übergebenen Domänen 279068 
Joch Aecker und 645997 Joch Waldungen beträgt. 

Der Staat hat bisher schon Güter verkauft und zwar: 





Fl. 




Fl. 




Fl. 


1845 


380508 


1849 


29860 


1653 


498707 


1846 


354633 


1850 


105701 


1854 


105601 


1847 


341648 


1851 


140897 


1855 


144615 


1848 


498932 


1852 


209054 


1856 


75061 



Der St^atsschulden-Tilgungsfond, welchem laut Gesetz vom 1. März 1817 die 
Kaufschillingsreste ttir verausserte Staatsgüter znfliessen, hatte bis Ende des 
Verwaltung^ahres 1851 15356334 Fl. aus dieser Quelle empfangen und von 1818 
bis 1844 betriig der Gesammtverkauf 35885886 Fl. Ungeachtet dieser Verkäufe 
sind aber die Erträgnisse bis 1848 gestiegen, jedoch wie es scheint weniger durch 
VeTbessermig der Bewirthschaftung, als durch das Steigen der Preise und durch 
die mit der Bevölkerung wachsenden Einnahmen aus herrschaftlichen Vorrechten, 
Zehnten etc. Die Einvsnrkung der seit 1848 eingetretenen Aufhebung der Roboten 
-und derr'"^*- ' ^'' «—.--....-x _ i--._. .P :. ._ «a^-- ._^ 

die Veröl 

dere Theile der öslerreichischen Verwaltung, 

Ertrag durch deigenigen contiscirter Güter vermehrt worden ist. 



1) exci. deren Verkauf. 3) ind. Montanberrschaften und Forst. 
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Ibfibalaei. Kode 1855 waren in Oesterr-eich in Betrieb : 
A. Privatbahnen. , Länge in 58terr. Meilen. 

I. Pferdebahnen : 

K. K. erste Österreich. Eisenbahn-Geseiischaft: 

Linz-Budw^is 17 

Liinz-Gmünden 9 

Kosten bis Ende 1854 2716107 Fl.~~i 26 

Prag-Lahna Privat- Eisenbahn 7\^ 

Erste urigarische Eisenbahn: 

Pressburg- Tyrnau . 6'X 

Tyrnau-Szered 1*4 ' 

Kosten bis Ende 1854 1233454 Fi. . 8|^ 
U. JLocomotivbahnen: Total Pferdebahnen . . . . 41 »i*) 

K. K. a. privil. Kaiser Ferdinand-Nordbahn: 

Wien-Florisdorf-Oderberg-Dzieditz . . 44 
Florisdorf-Bieliz 22*^ 

Kosten bis Ende 1854 41846458 FL . 66U 
K. K. privU. Wien-Raaber Eisenbahn 15^ 

Kosten bis Ende 1864 2602W9 Fl. 
Zusammen PriTat-Locomotivbahnen .... 82 
ß. Staatsbahnen. 

Nördliche : 

Brönn-Trubau-Prag-Bodenbach ... 52^ 
Trubau-Olmutz (Zweigbahn) . . . . 11 

Kosten bis find^ 1864 4547ft606 Fl» • •—••<- »4^^ - — 
Oesttiche: 

Krakau-Myslowice 8H 

Szrzakowa-Granica % 

Kosten bis Ende 1854 3210970 Fl 9 

Südöstliche: 

Marscheck-Pesth-Szolnock 44 

Szegled-Szegedin (Zweigbahn) ... 15 

Kosten bis Ende 1854 37617022 Fl. . . . . 59 

Siidliche, I. Section: 

Wien-M&rzz u schlag . ....... 15 ^^ 

Moedling-Laxenburg (Zweigbahn) . • % 
Wiener Neu stadt-Oedenburg .... 4^ 

Kosten bis Ende 1854 41416837 Fl.~T ^20»^ 
II. Section: 

Mftrzzuschlag-Laibach 41^^ 

Kosten bis Ende 1854 31546325 Fl. . . . . 62 
Lombardisch-venetiaiüsche : 

Mailand-Como 6 

Mailand- Treviglio 4 

Venedig-Mestre-Verona-Coccaglio . . 26 

Verona-l^antua (Zweigbahn) .... 5 

Mestre-Casarsa (Zweigbahn) . . . . 12 

Kosten bis Ende 1854 41323745 FL . . . . 53 

Zusammen Staatsbahnen 246^ 

Zusammen Locomotivbahnen 328 */( 

Pferde- und Locomotivbahnen 370*^ 
Die Österreichischen Slaatsbalinen hatten: 

I «««^ Betriebs- . „. Üeber- 

^^""S^' Einnahmen. Auslagen. ^^^^^^ 

nördliche 1852 62 4179194 3051867 11273^7 

1853 62 4282238 2642754 1639484 

1854 63*^ 4950487 2738731 2212656 

1855 in Privatbetrieb übergegangen. 



u 



östliche 



südöstliche . . . . 



südliche, I. Siection 



II. Sectfon 



lombardisch-venetiaT) . 



1852 
1853 
1854 
1855 
J852 
1853 
1854 
1855 
1852 
1853 
1854 
1855 
1852 
1853 
1854 
1855 
1852 
1853 
1854 
1855 
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L&nge. 


Betriebs- 
Einnahmen. 


Aostag«ti. - 


schuBS. 


9 


192200 


143515 


58785 


9 


^76605 


188687 


87918 


9 


380778 


286813 


93965 


9 


556298 


i 


t 


41 «i 


3250371 


2207063 


1053308 


41 ij 


3765358 


2440180 


1325178 


59 


6509148 


3201708 


3307440 


in Privatbetrieb übergegangen. 




j im Privatbetrieb, 






20U 
20 (^ 


2628253 


1816848 


811405 


2975951 


? 


t 


41 U' 


3662912 


23^2872 


849440 


3608912 


2256710 


1357202 


41 <| 


3630703 


2492629 


1138174 


41 ',i 


3650202 


t 


1 


32 


1821452 


1081620 


759832 


32 


1837928 


11836«9 


674259 


43»i 


2637898 


1774678 


763220 


43 »i 


2817527 


t 


t 



Die sammtlichen in den Berichten des Finanz-Ministeriums für Eisenbahnen 
verzeichnete Geld -Resultate waren: 





Ausg 


aben. 


'£inna 


hmen. 


Jahr. 


Bau- und Eiorich- 


Ankauf 


Verkauf 


Betriebs-Ueber- 




tungskosteu. 


von 

Privatbahnen. 


von 

Eisenbahnen. 


schusse. 




Fl. 


Fl. 


Fl. 


Fl. 


bis 1&45 


7005428 






*_^ 


1845 


12341318 


•— 


— 


91981^ 


1846 


9367329 


— 


— 


00999g 


1847 


9961125 


24200000 


— - 


260601 


1848 


11806780 


1361964 




419795 


1849 


12348043 


1000100 


— 


98662 


1850 


13977945 


2660751 




533555 


1851 


16037807 


2623215 


— 


1976323 


1852 


16673044 


1658950 


— 


3756581 


1853 


19620959 


1459785 




2412413 


1854 


24473458 


2325145 




5268505 


1855 


28020405 


5859998 


22489220 


6111673 


1856 


31820677 


4499674 - 


18967983 


3623624 



Totalkosten 261103900 Fl. 

Hierzu kömmt noch die liergwerks- Eisenbahn im Hanat, ttir welche in den 
Bergwesen-Abrechnungen von 1852- 1855 4151670 Fl. angesetzt sind. 

Im Verhflltniss zur Grösse des Anlagekapitales und des hohen Zinsfusses, 
zu welchem die Finanzverwaltuiig das nöthige Geld anleihen muss+e, war der 
Ertrag der StaatÄ-Eisenbahnen daner äusserst gering, Avaswohl immer in grossen 
Staaten der Fall sein wird, wo bei Bau und Betrieli von Unternehmen, B.'amten 
u. 8. w. natürlich mehr.verschwmdet und gestohlen werden kann, als in kltsinen 
Staaten, w'w z. B. Hannoverund Belgien, wo das Detail aller Verhältnisse täg- 
lich den höchsten Beamten vor Augen tritt und Tiberdies Prossfreiheit und Volks- 
vertretung der KvHik mlk^Mige Orgime bieten. 
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Dm fQr verkaufte Kisanbabnen oben aufgeführte Kiniiahmon sind k Gotito« 
Zahlungen und zwar 35290936 Fl« von der österreichischen Staats «Etoenbaba- 
Gesellschatt und 6666667 Fl. von der lombardisch- venetianischen fi2i8eBbahD-6e<* 
Seilschaft. 

Durch diese Verkäufe wird der Bestand der dem Staat gehörigen Bahnen 
auf die ostlichen und südlichen Strecken reducirt. 

Zur Anlage von Ttlegraphen wurden nach obiger Quelle verwendet: 

1849 1S50 1851 1852 1853 1854 1855 1856 

190462 622546 406227 301498 338276 300418 378238 413000 Fl. 

zusammen 2950665 Fl., 
so das» die Rein«Erträgnisse von 1^56: 160500 FL. das Kapital mit 5^ ver£lns<eB. 

BergWMen. Hierüber sagt Freiherr von Re den in einem der trefflichen Auf- 
sätze, welche er in dem Abendblatt der Hamburger Börsenhalle zu veröffent- 
lichen pflegt: 

„Der Voranschlag des ,,ärarialen Montan-Wesens" für 1856 enthnlt, 
hinsichtlich der Einuanmen und Ausgaben, eine unendliche Reihe bis in alle Ein- 
zelheiten gehender Ziffern , welche den besten Beweis liefern ttir die Gründlich- 
keit und Umsicht seiner Bearbeitung. Eine daraus gemachte Haupt -Zusam- 
menstellung lasse ich hier folgen, mit Hinzufügung vergleichender Berech- 
nungen: 





EinnahmeiL 




Ausgaben. 


ferwiltiuiKSXwelg«. 


• 

•8 
1 

03 


* 

9 
"« 

hl 
« 

>• 


s* 
« 

S 

S 


Proceat-Antheil 

an der 

Endsumme. 


• 

5 


• 

s 

9 


• 

a 

s 

9 


Procent-Antheil 
an der 


1) Bercreftal 




941569 


941569 


^a m. A 




309965 


^09965 


0... 


2) Eisenwerke 


10762178 


226142 


10988320 


29,», 


9o03509 
(92pCt.) 


905165 
(8pCt.) 


10408774 


28.1. 


3) Steinkohleuwerka .... 


558838 


15151 


573889 


1.5t 


394343 
(73pCt.) 


148957 
(27pCt.) 


541800 


!»•. 


4} Ü^Qdere Berg- und Hütten- 


















werke (Gold- und Sil- 


















ber etc.) 


20619517 


136469 


20755986 


55,10 


19223622 
(93pCt.) 


1358328 
(7pCt.; 


20581950 






*'"tlf 


5) Montanforste 


3841516 


63997 


3905513 


»0,87 


2936082 

(79pCt.) 


780481 
(21pCt.) 


8716566 


W.f 


6) Montan-Domaiaen .... 


231775 


147752 


379557 


*roo 


142964 
(40pCt.) 


208324 
(60pCt.) 


3M288 


©.•. 


7) Direotions-Kegie 




126310 


126310 


0,3t 




553281 


5&3281 


l>5t. 


Zusammen 


36013824 
(96pCt.) 


1657820 
(4pCt.) 


37671144 


100,00 


32200680 

(89pCt.) 


4261495 
(UpCt.) 


3646&115 


100,00 



Das Werth-Verhftltoiss der einzelnen Zweige dieser Staats - Gewerbe - An- 
stalten ist Jetzt noch keinesweges so, wie es sicn gestalten wird, wenn die na- 
turgemftsse Entwickelung derselben eingetreten ist. Dafin wird z. B. der Werth 
der Eisen- und Steinkohlen -Werke weit höher stehen, als jetzt. Schon die 
nächsten Jahre durften darin eine völlige Umgestaltung herbetfuhreu, wenn die 
Staatsverwaltung ihrem jetzigen Grundsätze — der Privatthäti^eit möffUclMt 
freie Bewegung zu gewähren — ausgedehnte Anwendunfi; giebt; auch die Staa;t»- 
Gewerbe- Anstalten in die auf deren eigentlichen Zweck beschrftnkteii Grenzen 
verweist. / 

Die Staats-Eiaenwerke haben durch den Verkauf des Banater Bezirksgebie- 
tes an die K. K. Staats-Eisenbahn-GeselUchaft eine nicht unbedeutende Verrin- 
gerung erfahren; denn das Eisenwesen des Banats nahm darunter die zwei^ 
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Stelle dei' ErKeugiiAgsnieiige ein , und seine Entwleketa&jgsffihigkeit stellt ei^ so- 
mr an die Bpitze. Dessenungeachtet bieten aueh die dem Staate verbliebenen 
Kisexiwerke den Anblick einer gewaltigen und befruchtenden Industrie dar. 
Nach dem auf massigen Voraussetzungen beruhenden Voranschlage für irtöft 
wird das Staats -fiisengewerbe — in 10 geographischen Gruppen, welche auf 
Oesterreich, Steiermark, Salzburg, TyroT, Böhmen, Ungarn und Siebenbürgen 
Sich vertheilen, mit 48 Aemteru, in 38 Eisenwerken, durch 163 Beamte, 266 Auf- 
seher und 7133 Arbeiter 2&85200 Ctr. Eisensteine verschmelzen. Daraus werden 
zunftchst 886000 Ctr« Roh- und Guss- Eisen dargestellt, durch dessen Verkauf 
oder weitere Verarbeitung die (in allen Einzelnheiten nachgewiesene) Summe 
\^ORd9 14407 Fl. an Tauschwerthen erlangt wird. Setzt man den Werwi des zu 
den weiter verarbeiteten Gegenstünden verwendeten Roh stob's ab Twas ir^tjium- 
licher Welse in den preussischen und ähnlichen Aufstellungen nicnt geschieht), 
so bleibt eine Werthsumrae von 3842518 Fl. Der unmittelbare Rein -Ertrag der 
Staats -Eisenwerke ist 75US04 Fl.; auf Bauten über und unter der Erde sollen Im 
Jahre 1856: 39H821 Fl. verwendet werden; die Staatssteuern betragen 25776 FL; 
die Massengelder und Frohne 76705 Fl. — In den einzelnen Kronländern stellen 
diese Verhältnisse sich wie folgt: 

ir niSniiA Binnahme. pCt.> Autgabe. pCt.- Arbel- Bisenfteiii«. 

ikronianaer: Fl. CM. Antheil. Fl. C.-M. Antheil. teraahl. Ctr. 

1) Oesterreich unter der Bnns 408053 3,71 444501 4,.. 202 26815 

f ) Oegte r n^t eh o^ der Knns . 15^9538 14,54 1519243' 14,J« ' 2B4 " " — 

3) Steiermark 4144885 37,,^ 3767712 36,^. 2503 1101600 

4) Salzburg 411H77 3„6 420767 4,04 394 219477 

5)Tyrol 1057391 9,j, 1014034 9,74 847 196658 

6) Böhmen 1009215 9,^^ 956784 »,«..1001^ ^^?4? 

7) Ungarn 1823509 l«,^» 1728686 16,,« 1260 583720 

8) Siebenbürgen 534252 4„3 557047 5,34 ,627 153210 

10988320 100,00 10408774 100,oo 7133 2585200 

Diese Erzeugungsmenge sowohl , als der Geldumsatz sind nur ein geringer 
Theil dessen, was schon in den nächsten Jahren Concurrenz und Specuiation.. — ^ 
diese beiden mächtigen Hebel — daraus machen werden. Schon die heimischen 
Bestrebungen haben in den letzten Jahren eine bedeutende Zunahme der Eisen- 
Erzeugung bewirkt. Denn im ganzen Kaiserstaate betrug die Gesammtmenge 
des durch Staats- und Privatwerke erzeugten Roh- u. (Hochofen-) Guss-Eisens, 
im Jahres -Durchschnitt von: 1823—27: 1,372,954, 1843-1847: 3,128,279, 1850: 
3,544,613, 1854 aber schon 4,733,974 Oesterr. Centner. An der letzteren Summe^ 
ist der Antheil von Steiermark 26,« 5I[, Kämthen und Krain 17,3 ßi^^ Ungarn Ulri^« 
Böhmen 12,, ^, Mähren und Schlesien 11,« ,^, dem Banal 5,, ^ u. s. w. Das 
Banat (dessen Staats-Eisenwerke in die Hände der Oesterreichischen Staats- 
Eisenbahn^esellschaft übergejgangen sind) beispielsweise lieferte im Jahre 1850 
4iur 87,307, im Jahre 1854 bereits 240,364 Ctr. Hochufen-Eisen; die Privatspecula- 
tion aber wird ohne Zweifel binnen wenigen Jahren jene Ziffer verzehnfachen. 
Bisher scheint der heimische Antrieb zur Entwicklung der Eisen-Erzeugung unter 
dem Schutze der Zölle geschlummert zu haben. Denn es sind statistische That- 
sachen, dass die Oesterreichische Roheisen-Erzeugung mit dem einheimischen 
M^dati kei noß%vogB gletehe» Sehritt gehalteit hat , u»d dass namentlich die ge- 
ringe Entwickelung der Privatwerke davon die Ursache ist. Letzteres erhellt 
aus der nachfolgenden Vergleichung des Antheils der Hochofen - Erzeugung in 
Procenten, welches betrug: 

Durchschnitt von 
1823—27 1843-47 1860 1854 
bei den Eisenwerken des Staats . 24,5 23, 7 19,i 21, 7 

„ „ ,, der Privaten 75,» 76,3 80,« 78,, 

Durch Begebung der Staatsbergwerke an die Prryatindustrie, was in Absieht 
der Oesterrei^schen Finanz verwaRung liegen soll, wird der Staat einen grösse- 
ren Vortheil ziehen, als aus dem eigenem Betrieb dieser Industrie. 

Das Bergregal erstreckte sich vor der neuen Bergbaugesetzgebung vom 
23. Mai 1854 über alle Metalle, Halbmetalle und Salze, wovon nur in Ungarn 
Steinkohlen und Dpale ausgenommen waren. Die Abgaben vom Bergbau waren 
vielartig und zum Theil drückend. Das neue Berggesetz kennt nur zwei Ab- 
gaben, nämlich die Maassenge bi'ihr (eine feste, ständige, nach dem Ausmaass« 
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des Grubenfeldes zu bemessende) und die Frohne (d. h. eine Abgrabe, welcbe 
nach der Mineraliengewinnnng berechnet und dann , mit Rücksicht auf die Be- 
triebsverhältnisse, in Geld umgewandelt wird). Nun ist in diesem Gesetze nicht 
nur die Maassengebiihr nach billigen Grundsätzen bestimmt« sondern auch die 
Frohne von 10 5» auf 5 % ermftssigt. Dadurch trat ein Ertrags - Abfall dieser 
Einnahme-Quelle ein, den der Voranschlag für j856 auf 463,662 fl. berechnete: 
welcher indess in Fol^e der Entwickelung des Privat-Bergbaues sich mindern 
wird. Im Banate allem findet eine Einbusse von 15 bis 16,00011. statt, durch den 
Umstand, dass bei dem Verkaufe der aerarischcn Montanwerke dieses Kronlan- 
des an die K. K. Staats - Eisenbahngesellschaft, derselben eine zehi\jährige Be- 
freiung von der Bergwerk s-Frohne zugestanden und ausserdem die gesetzliche 
Maassengebiihr für aenselben Zeitraum auf den unbedeutenden Kanon von 10 kr. 
herabgesetzt worden ist, welcher nicht einmal für den berghauptmannschaftli- 
chen Aufwand hinreicht. Das Bergregal hatte nach dem 

^. , Rechnungsergebniss Voranschlage 

a. Einnahmen. von 185?. fürl856.* 

1) Maassengebühren . . . 74380 120108 

2) Mineralfrohne 1409449 817413 

3) Andere gewöhnliche , . . 23729 922 

4) Ausserordentlic he . . . 12767 3126 

Zusammen . 1520325 941569 

b. Ausgaben. 

1) Auf das Personal . . . . 134803 146094 

2) Steuern 1746 79 

3) Nachlässe 128308 15262 

4) Sonstige . 156345 148527 

Zusammen . 421202 309962 

„Die Bergregals-B Chorden sind; Die Berghauptmannschaft Steyer für Oester- 
reich unter und ob der Enns; die Berghauptmannschaft Leoben für Steiermark; 
die Berghauptmannschaft Klagenfurth für Kärnthen und Krain; das Bergcommis- 
sariat Kadsboi für Kroatien und Slavonien; das Bergcommissariat Zara für 
Dalmatien; die Berghauptmannschaft Hall für Salzburg und Tirol; die Ber^- 
hauptmannschaften Komotau, Pilsen, Pribram und Kuttenberg fiir Böhmen ; die 
Berghauptmannschafit Brunn für Mähren U.Schlesien; für Gallizien und die Buko- 
wina die Bergregals-Behörden zu Wieliczka, Sambor, Kolomea und Kaczyka; 
für Ungarn die Berghauptmannschaften zu Schemnitz, Schmöllnitz und Nagy- 
banya; die Berghauptmannschafl Zalathna für Siebenbürgen und die Berghaupt- 
mannschaft Oravicza für das Banat." 

Mfinzwesen. Seit der im Band III. Pag. 145 und Band IV. Pag. 151 mit^e- 
theilten Liste über Ausprägungen in früheren Jahren bis einschliessuch 1853 sind 
amtliche Berichte nicht veröffentlicht. 

Nach Zeitungsangaben wurden aber geprägt: 

Silbermünzen. Goldmünzen. Total. 

1854 ü. 5500000 145U0OÖO 20000000 

1855 ü. 4500000 29000000 33500000 
was im Vergleich mit den 6 Jahren 

1848-53 fl. 70652603 42516415 113169018 

oder jährlich fi. 11775000 7086000 18862000 

grosse Veränderungen und eine Bevorzugung der Goldausmünzung ausdrückt, 
welche Letztere wohl auch in der Erfahrung ihren Grund hat, dass die öster- 
reichischen Silbermünzen während der noch fortdauernden Insolvenz der National- 
bank vorzugsweise in das Ausland auswandern. 

Der zvsaschen den deutschen Staaten vereinbarte Münzvertrag, welcher an 
einer andern Stelle dieses Buches besprochen wird , übt natürlich einen wesent- 
lichen Einfluss auf die künftige Gestaltung des Münzwesens und den Ertrag der 
Münzstätten. 

Für die Jahre 1857—1862 ist Oesterreich durch diesen Vertrag zur Ausprägang 
von 1475184 Stück Vereinsthaler jährlich verpflichtet. 

Die Erträgnisse der Münze wechseln , wie es scheint hauptsächlich je nach 
dem Verhältniss der Menge der für Staats-Rechnung und der für Privat-Rechnung 
stattfindenden Ausprägung, welche Letztere wahrscheinlich allein die Einnahme 
ergiebt. Hierüber fehlen jedoch amtliche Erklärungen. 
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SttatsfllbrlkeB. Dieselben sind: 
in Oesterreioh unter der Enns : die Porzellan-Manufaktur in Wien, deren Ueber- 

schuss 1851: 11764 fl»; 
die Spiegelfabrik in Schlegelmuhl: 8160 fl.; 
die Hof- und Staatsdruckerei in Wien, welche 
1851 53152711. Zuschuss erforderte; 
In Oesterreich ob der Enns: die Wollenzeug- und Teppich-Fabrik in Linz, 



'S' 
lidii 



welche liquidirt wird ; 

in Galizien die Aerarial- Stein- und Huchdruckerei zu Lern- 

berg, 1851 mit 43032 fl. Ausfall; 
in Lombardei die Staatsdruckerei zu Mailand, 1851 mit 12,034 fl. 

Der Ausfall bei den Staatsdruckereien wird als Kosten der amtlichen Druck- 
arbeiten betrachtet. Wenn solche Druckereien auch als Nothwendigkeit betrachtet 
werden können, so lässt sich Gleiches doch nicht von den anderen Staatsfabriken 
sagen, die, wie alle Industrieen vom Staate betrieben, keine Rechnung geben. 

Die ,, verschiedenen" Einnahmen der österreichischen Budgets sind unbedeu- 
tend, wie Hafenamt, SchiftTahrts-, Sanitlits gebühren, oder zufälliger Natur — wie 
z. B. Kriegsentschädigungen, patriotische Gaben. 



Land- vftd Wuserstrassen. 



1853. 
Länge in Oesterr. Meilen. 



Luidstrassen 



Wasser- 
strassen 



1850—1853. 

Aufi\'and für die unter 

Obsorge des Staates 

stehenden*) 



Landstrassen 
Fl. 



Wasser- 
strassen 

Fl. 



Oesterreich unter der Enns . . 
Oesterreich ob der Enns . . . 
Steiermark und Salzburg . . . 

Kämthen und Krain 

Küstenland 

Tyrol und Voralberg 

Böhmen 

Mähren und Schlesien 

Galizien und Bukowina .... 

Dalmatien 

Lombardei 

Venedig 

Ungarn 

Serbische Wojwodschaft und 

Banat 

Kroatien und Slavonien .... 
Siebenbürgen 



*) Ohne Militairgrense. 



131,08 
141,25 
100,08 
137,08 
74,85 
169,44 
522,24 
149,12 
388,50 

118,75 

376,61 
233,42 
449,24 

140,75 

47,81 

173,41 



3353,63 



44,96 
55,91 

8,33 
11,50 

25,30 
56,50 
5 
148 

5,50 

88,18 

146,65 

243,55 

154,81 
124 
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3320261 
1719938 
1723680 
2810694 

594373 
2451977 
3574751 
1620030 
3960844 

516016 
2970714 
2732005 
2664284 

365016 
1204134 
1029485 



33258202 



1482622 

1149131 

97636 

239808 

424810 

1028534 

685949 

5346 

233188 

103074 

1227553 

5622152 

372948 

638669 
40926 
10360 



13362706 



Die Ausgaben für Landstrassen betreffen 314 V Millionen Kubikfuss Schutt- 
verbrauch für 10946976 fl., sonstige Auslagen für Nichtaushaltung und kleine 
Verbesserungen 16589115 fl., Aufkarren für grössere Bauten und Verbesserungen 
an Strassen und Brücken 5722111 fl. Die Xänge der Landstrassen war 1850 
2529** Meilen. Im Jahre 1847 war die Länge der unter Staats-Verwaltunff ste- 
henden Landstrassen 2146 Meilen, hat sich also seitdem um 50 ^ ausgeochnt. 

Die schiffbaren FIQsse und Kanäle sind: 
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Pluss^biete. 



Donau-Gebief 



Dniester-Gebiet 
Weichsel-Gebiet 



Elbe-Gebiet 



Po-Gebiet 



Etsch-Gebiet 

Kustenflüsse des adria- 
tischen Meeres 



Schiflbare Kanäle: 

In der Lombardei . . . 

Im Venetianischen . . . 

In der Wojwodschaft 

der Bega 



Namen 

der 

scIllTbaren Flftsse 

und 

nMMM« 



Schiffbare Längen. 



Einzeln. 

Meilen. Klafter. 



Zusammen. 

Meilen. Klafter. 



Donau 

Theiss 

Save 

Maros 

Drau 

Kulpa 

Inn 

Kleinere Flüsse 



Dniester . 
Weichsel 
Sau . . . 
Dunajec . 



Zusammen 



Elbe . . 
Moldau 



Zusammen 



Zusammen 

Po 

Adda 

Kleinere Flüsse 



Zusammen 

Etsch 

Im Venetianischen . . . 
Im Küstenlande .... 
In Dalmatien 



Zusammen 



und dem Banate sammt 



Zusammen 



Im Ganzen 



177 
159 
105 
65 
36 
18 
19 
47 



48 

31 

5 



14 
42 



55 
13 
19 



49 

11 

5 



21 
49 

36 



3700 
^935 
3324 
1000 



2116 
280 



2000 



370 
690 
225 



2952 
2000 
2000 



840 
2900 

1000 



629 
64 



84 



56 



87 
41 



66 



107 



1136 



1355 



2000 



1285 
459 



2952 



740 



791 



Von diesen Wasserstrassen werden durch Dampfschiffe befahren: 



die Donau i 


siuf 181 Meilen 


- Theiss 




148 


. 


- Save 




87 


. 


- Drau 




4 


. 


- Weichsel 




36 


- 


- Elbe 




14 


. 


der Sau 




26 


. 


- Po 




55 


- 



Zusammen 551 Meilen 

und ausserdem der Platten-, Traun-, (Gmundner-), Wörtherr, Garda-, Isoe-, 
Corner- und Langen-See(LagoMaggiore) in einer Gesammtlänge von 40 Meilen. 
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Oesterreich. 



Für Strassen- und Wasserbau sind unter den Au8ga,ben des Ministeriums für 
Handel, Gewerbe und Bauten folgende Posten, welchen als eine Art Gegensatz 
die £rträg;nisse des Mauthgetalls als Indirecte Steuer unter den Einnahmen er- 
scheinend, zur Seite gestellt sind. 





A u s I 


a £" e n 


Ertrag 


Jahre. 


für ~ 

Strassenbau. Wasserbau. 


der 

Mauthgeßille. 




Fl. 


Fl. 


Fl. 


1845 


6604266 


2827955 


2399982 


1846 


6767730 


3207931 


2478993 


1847 


6978590 


3301573 


2456293 


1848 


5939915 


2135925 


2188640 


1849 


6968952 


2584242 


2169815 


1850 


6379577 


2739892 


2348469 


1851 


6684816 


2985025 


2291271 


1852 


7607176 


3919040 


2355443 


1853 


8193925 


3^19713 


2439185 


1854 


9101416 


3041790 


2869729 


1855 


10383892 


3325760 


2699012 


1856 


12921694 


4849135 


2685626 



Kriegs-Marine 1855. Dieselbe zählt: 

1. Section — 3 Departements: A^judantur Rechtspflege, Sanität. Srhiff- 
. II. „ — 3 ,, bau, Artillerie und Maschinen, Marine- 

III. ,, — 2 „ Landbauten. 

Es sind vorhanden 6 Linien -Schiffscapitaine, 7 Fregatten -Capitaine, 9 Kor- 
vetten -Capitaine, 27 Linien -Sfhiffslieitenants, 21 Fregatten -Lieutenants, 40 Li- 
nien -Schiffsfahnriche, 47 Fregatten -Fähnriche, 87 Marine - Corps - und 12 zuge- 
theilte Kadetten. Das Marine- Corps hat 1 Oberst, 3 Capitains, 3 Oberlieutenants, 
5 Lieutenants, 7 Kadetten. 



Die Kriegs-Marine besteht aus 

6 Fregatten 
5 Korvetten 

7 Brig;g8 

5 Goeletten 
2 Pramen 
1 Bombardirschiff 
34 Penichen 
18 Kanonenbooten 
5 Schoonerbriggs 
10 Dampfern 
9 Trabackeln 



mit 225 Kanonen, 
100 



112 
50 
24 
10 

102 
72 
20 
47 



n 



1» 



»1 



t» 



»» 



1» 



n 



»» 



»» 



tt 



102 Schifle mit 762 Kanonen. 

Ausserdem waren 1855 2 Schifte im Bau begriffen, und ein FlotiUeu- Corps 
fQr Donau, Po, Garda-Siee, Langen -See und die Lagunen bestand aus 10 Dam- 
pfern und 50 Schleppschiffen. 

Handels -Marine. 

Schiffe excl. Lichter und Kähne : 
Weiterfahrt. Grosse Kleine Fischer- 

Ende Küstenfahrer. Küstenfahr. harken. 

Zahl. Tonnen. Zahl. Tonnen. Zahl. Tonnen. Zahl. Tonnen. Zahl. 



Zusammen. 



Tonnen. 



Mann- 
sehaft. 



1846: 547 1527ß2 792 45083 2104 21447 2455 11356 5868 262955 24042 
1849: 568 171107 690 43912 2233 24659 2419 10853 5910 250531 27386 
1855: 676 231051 554 43S06 2244 36586 2683 11788 6157 423241 27308 
Die Zahl der Dampfer war 1855 : 48 von 24223 Tonnen mit 1255 Mann und 
8030 Pferdekraft, 1856: 68 von 39083 Tonnen und 13240 Pferdekraft. 
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DaflipliNllifflUirt8*6esellSChlift des österreichischen Lloyd. 

Diese Gesellschaft hat an See- und Fluss-Dampfschiifen Ende 1855; 
58 mit 9200 Pferdekraft und 27755 Tonnen, 
und im Bau 8 „ 12040 „ „ 8200 

Diese Gesellschaft hat gegenwärtig 15 Millionen Fl. Actien- Kapital. Der 
Staat hat ihr für die Periode von 1855 bis inclusive 1864 1 Million Gulden jährliche 
Staatssubsidien bewilligt, wogegen sie von der Superdividende — d. h. nach 
Gewährung von 4^ Zins vom Actien -Kapital, 12 ß^ Tantieme vom Mohrbetrag, 
3000 Fl. fiir den Pensions -Fond und 1^ Assecuranz-Fond, ein Drittel des zur 
Superdividende übrigen Betrages an den Staat gewährt. Band III. pag. 273 die- 
ses Jahrbuches wurden die Ergebnisse des Schiüfahrts- Betriebes des öster- 
reichischen Lloyd von 1836 — 1853 mitgetheilt. 



Es war : 



1853 



Kapital und Anleihen Fl. 8000000 

Zahl der Schiffe 47 

Pferdekraft 7990 

Tonnengehalt 23665 

Werth der Schiffe 80100000 

Zahl der Reisen 1465 

Zahl der zurückgelegten Meilen . 776415 

- Reisenden 331688 

Betrag der Geldsendungen . . Fl. 59528125 

Zahl der Briefe 748936 

Waaren - Gebinde 565506 

Centner 1017618 

Zahl der Packete 52651 

Einnahme, Ertrag der Fahrten . . . 3432291 

Zins- und Münz-Gewinn .... 191865 

Ausserordentliche — 

Zusammen 3624156 

Ausgaben, Schiffs-Ünkosten .... 2777518 

Verwaltungs-Unkosten 340955 

Zinsen etc 102340 

Abschreibungen ....... 67344 

Zahlung an die Actionaire .... 320000 

Pensions-Fond 3000 

Zusammen 3611156 

Reserve- und Assecuranz-Fond . . . 13000 



1854 



1855 



11000000 


15000000 


60 


67 


9440 


9200 


28245 


27755 


9380604 


8884350 


1875 


2112 


857776 


849108 


361071 


348172 


85317675 


83010283 


901034 


938623 


814522 


1069377 


1613777 


2151892 


49282 


49787 


4856114 


5609919 


292499 


193552 


— 


1048925*) 


5148613 


6851496 


5285320 


5219643 


448960 


458184 


273372 


386446 


90365 


396348 


160000 


280000 


3000 


3000 


6261019 


6743622 


^_ 


107873 



Die DoAau-DampfschiflffthrtS- Gesellschalt, deren fVühere Ergebnisse Band 
TTl. pag. 288 und Bd. IV. pag. 283 aufgezählt sind, beforderte: 

1855 . . . Personen 589157. Guter 17016294 Ctr. 

1856 ... „ 565725. „ . 12709543 „ 

und hatte Einnahme: Ausgabe: UeberschuBs: 

1855 . . Fl. 9269145 5818861 3450584 

1856 . . „ 7946757 6181648 1765109 

Der Ueberschuss, aus welchem Assecuranz, Abschreibungen und Zinsen zu be- 
streiten sind, war 1856 unzulänglich hierzu und ist selbst der Reservefond auf- 
gezehrt. Der Staat lösst jedoch das Privilegium der Gesellschaft durch Garantie 
eines jährlichen Reinertrags von 1920000 Fl. ab. 

Gewerbestatistik. 

Aus den Catastern für die Gewerbesteuer im Jahre 1851 ergiebt sich folgende 
freilich nicht genaue Darstellung der verschiedenen Erwerbszweige: 



*) Hieranter Subvention der Regierung von einer Hillion Gnlden. 
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• 
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Gewerbe. 


• 

s 


Oesterr 
unter d. 


Oesterr 
ob der 




'S 


V 

1 
S 


• 


1 
1 


1 




i 

Erzeugnisse aus Mineral- 
Stoffen : 






X 


































1 


Erzeugnisse aus Stein u.Erde 


107 


827 


620 


70 


673 


204 


213 






2 


Baugewerbe 


408 


1077 


502 


100 


248 


211 


139 






3 


Glas- und Spiegelwaaren . 


165 


318 


160 


43 


110 


62 


22 








Verkehr . . . 


180 


131 


152 


9 


— . 


_- . 


12 




2 


4 


Chemische Producte etc.: 
Erzeugnisse chemischer Fa- 
briken, Hütten- und Salz- 




















5 


werke. 


99 


130 


233 


65 


49 


11 


56 






Fettwaren und entzündbare 






6 


Stoffe 


111 


276 


297 


80 


81 


37 


71 






Consumtibilien und andere 








landwirthsch. Produkte . . 


4259 


11119 


7842 


2055 


11514 


5102 


6265 






7 


Farbstoffe, Farbwaaren und 






















Gärbematerialien 


65 


23 


20 


— 


5 


8 


4 






8 


Leim und Leimfabrikate, 
















■ 






Lacke und Firnisse .... 


94 


57 


45 


22 


19 


— 


3 








Verkehr . . . 


4381 


6571 


3360 


540 


3094 


605 


1018 




3 




Veredelte Thierprodukte: 
















■-. 




9 
10 


Pelzwaaren . . 


96 
2923 


217 
5588 


126 
4394 


13 
591 


142 
2542 


59 
1644 


58 
988 






Leder und Lederwaaren . . 






11 


Verschiedene Arbeiten aus 






















thierischen Stoffen .... 


321 


234 


197 


41 


175 


105 


81 








Verkehr . . . 


46 


25 


25 


17 


.— 




99 




4 




Berg- und Hüttenprodukte, 
Metalle und Metallwaaren : 








































12 


Brennstoffe und Produkte 












1 










aus denselben 


1 


1 




— • 




1 


3 






13 


Eisenhüttenprodnkte und Ei- 




















14 


senwaaren 


1430 


3505 


2977 


452 


2706 


1238 


790 






■s^ ^^^^ * ■ ^*^^^»^ ^^^B^ VVVVVVVV9 

Andere unedle Metalle und 








Arbeiten aus denselben . 


465 


154 


212 


40 


124 


63 


18 






15 


Arbeiten aus edlen Metallen 


582 


36 


67 


18 


44 


14 


11 






16 


Verschiedene Arbeiten aus 
edlen und veredelten Me- 






















tallen 


188 
47 


8 
163 


19 
212 


2 

28 


. 12 


23 


3 
42 






Verkehr . . . 




5 




Instrumente und Erzeug- 
nisse des Maschinenbaues : 




















17 


Chirurgische Instrumente . 


11 


— 


1 


— 


3 


.. 


— 






18 


Mathematische, optische und 






















physikalische Inslrumentc 
Musikahsche Instrumente . 


467 


. 251 


182 


39 


134 


51 


17 






19 


289 


38 


62 


11 


18 


1 


6 






20 


Erzeugnisse des Maschinen- 




















21 


baues 


60 


27 


16 


— - 


2 


— 


15 






Landwirthschaftliche Ma- 








sclünen und Gerätlie . . . 


7 


9 


38 


2 


3 


— 


1 
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1 
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V 

93 

i 


s 
.2 

"n 

• PH 


• 

o 


1 


• 

a 
.2 

1 

•13 


1 

o 


1 


s 

B 


105 

334 

3 

20 


243 
946 
180 

1 


2175 

1978 

1321 

354 


1307 

805 

384 

70 


241 

166 

74 

27 


661 

1075 

188 

203 


154 

146 

19 

25 


164 

135 

22 

8 


63 

415 

2 

5 


3535 

16015 

290 

634 


1262 

8303 

531 

411 


12624 

33003 

3894 

2242 


47 


93 


264 


147 


32 


117 


6 


5 


32 


770 


772 


2928 


152 


141 


659 


559 


137 


548 


17 


16 


56 


1392 


216 


4846 


2750 


8028 


35250 


14060 


3885 


18553 


1809 


1089 


1880 


27998 


22085 


18.6044 




13 


18 


3 


4 


— 


— 


1 


— 


— 


90 


254 


1 
733 


1854 


58 
12893 


30 
9220 


1456 


12 
5981 


529 


7 
350 


1225 


10 
11045 


80 
13654 


438 
78509 


4 

656 


44 
2482 


843 
13130 


751 

8488 


123 
1741 


973 
4739 


262 

658 


27 
373 


352 


47 
7354 


33 
4212 


3818 
57759 


38 
27 


172 
5 


474 

608 


406 
423 


52 
30 


126 

470 


27 

31 


32 
46 


11 
12 


209 
649 


336 
327 


3037 
2840 


„„^ 


11 


11 


.^ 


—^ 


_ 


__ 


— 


7 


3115 


269 


3419 


453 


1948 


9693 


3547 


1050 


2803 


320 


199 


311 


5822 


4100 


43344 


16 
36 


199 
102 


373 

178 


121 
54 


39 
16 


250 
171 


32 
10 


15 
42 


56 
63 


1348 
420 


826 
294 


4351 
2158 


2 
35 


2 
14 


61 
502 


13 
192 


6 

28 


14 
174 


2 
2 


16 
3 


2 
3 


78 
563 


102 
367 


520 
2408 


— 


~- 


— 


1 


•— 


— 


— 


— 


— 


— 


16 


32 


8 

1 


128 
13 


409 
244 


191 
45 


40 

8 


163 

18 


17 

1 


16 
4 


11 


210 
155 


155 
25 


2489 
939 


— 


2 


70 


35 


14 


1 


— 


2 


— 


131 


— 


365 


^.^ 


2 


24 


2 


^^^ 


^^^ 


^__ 


«-» 


^^ 


— 


53 


141 
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22 Gegenstände des Eisenbahn- 
und Schiffbau- Wesens . . 

23 Wagenbau 

Verkehr . . . 

Erzeugnisse aus Seide, 
Wolle &.: 
24| Gold- und Silberspinnereien, 
auch Tressenwaaren . . . 

25 Seide und Fabrikate aus 
Seide 

26 Wolle und Fabrikate aus 
Wolle 

27 Baumwolle und mit Baum- 
wolle gemischte Waaren . 

28 Boher Flachs, Erzeugnisse 
aus Flachs und Hanf und 
gemischte Waaren . . . . 

29 Färberei und Druckerei, 
Weberei , Manufactnrwaa- 
ren und Bekleidungs - Ge- 
genstände 

Verkehr . . . 
Papier'und Papierfabrikate &. 

30 Papier und Papierfabrikate 

31 Scnreibmateriauen 

32 Schriftgiesserei, Buch- 
druckerei und Buchbinderei 

33 Darstellende Arbeiten der 
Druckerei und Malerei . . 

Verkehr . . . 
8 Arbeiten aus Holz, Stroh etc. . 

34 Arbeiten aus Holz, Elfen- 
bein, Hom 

35 Arbeiten aus Stroh, Binsen- 
Schilf etc : 

36 Verschiedene und kurze 
Waaren 

Verkehr . . . 
Ausserhalb der Classen ste- 
hende Gewerbe und Unter- 
nehmungen 

Verkehr . . . 
Leistung persönl. D ienste < 

Im Ganzen I ll"*f '"« • • • 
I V erke hr . . . 

Totalsumme 

Hülfsarbeiter 



11 

98 

78 



493 



638 



189 



784 



79 



4803 
943 



50 

896 

32 



61 



161 



2537 



233 



4028 
335 



23 


26 


378 


87 


262 
94 


37 
16 


2632 


2983 


99 


90 


443 

507 


204 
1468 


2359 
869 
700 


1083 
267 
193, 



110 

679 

27 



75 



33 20 



129 



125 



2833 



3076 
331 

19 
5 

93 

70 
47 



2677 

41 

145 
1181 



635 
315 
335 



26197 
7145 



36625 
9009 



29567 
5650 



33342 
103516 



20 

117 

4 



18 



37 



451 



28 



558 
64 

1 
2 

17 

25 
10 



16 

24 

333 



129 

51 

110 



10 

490 

12 



36 



187 



1246 



96 



2313 
121 

10 



79 

86 
10 



409 1375 



22 

78 
676 



276 

92 

136 



307 



16 



22 
730 

37 



986 
140 



21 

12 
5 



589 
1 

24 

317 



160 
24 

48 



69 

73 

2 



25 
90 

22 



441 
164 



17 

13 
31 



412 
10 

45 

2872 



92 
22 
91 



5607 
1056 



45634 
49035 



35217 
27826 



6663 
3660 



25051 
4005 



11768 
1114 



29056 
29000 



12882 
$984 



10180 
4262 



14442 
6400 
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Bukowina. 

• 


• 

1 


• 

a 

ec 
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'S 

ea 
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1 

Ö 


38 


52 


57 






2 




171 


1518 


2839 


518 


5465 


41 


407 


3124 


1148 


260 


470 


90 


34 


8 


278 


89 


8609 


M^MB» 
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^^■w 
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2 






21 


221 


11 


418 


3 


79 


249 


49 


34 


47 


— 


23 




68 


18 


1274 


56 


305 


4 


— 


_:_ 


13 


— 






17223 


1689 


19987 


9 


73 


3118 


2699 


724 


231 


29 


52 


13 


336 


223 


8256 


248 


1193 


6876 


6205 


1076 


2760 


95 


12 


— 


264 


25 


I^IYl 


1 


127 


813 


504 


174 


131 


15 


99 


102 


9565 


2751 


17600 


339 


1506 


11828 


6232 


1106 


2448 


330 


343 


218 


6591 


4560 


51706 


99 


26 


2841 


3048 


580 


539 


16 


64 


718 


3494 


1959 


15482 


1 


24 


78 


33 


14 


14 


2 


2 




. 569 


352 


1153 
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16 
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21 


71 


8 


121 


328 


175 


44 


106 


21 


20 


13 


229 


171 


1928 


8 


24 


250 


69 


9 


75 


20 


20 


3 


461 


235 


1679 


6 


40 


253 


54 


21 


26 


3 


4 


15 


396 


302 


1334 


441 


1944 


8171 


3972 


871 


1822 


248 


98 


307 


4568 


1041 


34560 


36 


9 


' 53 


87 


2 


36 


— 


10 


4 


375 


656 


1547 


4 


49 


345 


139 


31 


33 


3 


19 


18 


323 


186 


2113 


111 


2616 


5678 


1743 


287 


4270 


505 


5 


19 


1561 


683 


24832 


97 


252 


1165 


410 


71 


733 


70 


48 


1079 


17297 


8513 


34469 


447 


38 


1672 


298 


37 


3770 


73 


423 


66 


5536 


5056 


19056 


784 


306 


318 


112 


42 


1499 


440 


109 


97? 


24270 


10717 


41188 


6727 


21220 


104049 


52825 


12086 


40832 


4843 


3227 


7522 


154154 


75545 


628025 


1478 


4594 


24809 


15048 


2466 


15435 


1184 


913 


2084 


24099 


22770 


147121 


8205 


25814 


128858 


67873 


14552 


56267 


6027 


4140 


9606 


178253 


98315 


775146 


6630 


20367 


65462 


20567 


8188 


* 


204 


1359 


2817 


151144 


143525 


648684 •• 



NifihI ausgewiesen. ** Ohne Gaüzieo, 
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Oesterreioh. 



Taback-ErteugUBg. 

Am 1. 1854 gab es 24 K. K. Fabriken und 3 waren in der Einrichtung begriffen. 
Die ersteren verarbeiteten 



inlftndlsche Blätter: 

italienische . 

tiroler . . • . 

galizische . . 

ungarische 
ausländische Blätter: 
europäische: niederländische 

türkische . . 

verschiedene , 
amerikanische : Virginier 

Maryländer . 

Havana undCuba 

Portorico . . 

Kentucky . . 

verschiedene . 
(Java) .... 



asiatische : 
Blattabfall 



Total 



Ctr. 






?» 



»» 

»» 



»? 



1» 






10202 

4901 

67658 

494198 

15179 

13548 

14954 

36929 

6196 

9705 

14441 

595 

14932 

2568 

107062 



Ctr. 813068 



Es wurden davon angefertigt: 20104 Ctr. feinen und 54633 Ctr. ordinairen 
Schnupftabak, 33215 Ctr. feinen und 502001 Ctr. ordinairen Rauchtaback, 86650 Ctr. 
oder 958^^ Millionen Cigarren. 

Salz-Eneusung. 

Die im Verwaltungg^ahre 1855-56 anzustrebende Salzerzeugung von 6 Mill. 
Ctr. ist berechnet auf: 

Steinsalz . . . 3392610 Ctr. 



Sudsaiz 
Meersalz . 
Viehsalz . 
Dungsalz . 
Fabriksalz 



1315333 

40000 

184020 

20666 

50000 



»» 



n 



»» 



»» 



»» 



Sud- 
salz. 
1224110 
246550 
233500 
268600 



Die Anstalten dafür vertheilen sich auf 10 durch grössere Gebirgsketten oder 
bedeutendere Entfernungen getrennte geographische Gruppen. Diese befinden 
sich in den nachbezeichneten Krouläudern und ihre Erzeugung (mit Einschluss 
der Vorräthe) ist, nach Gruppen zusammengestellt, wie folgt veranschlagt (Soole 
nach Kubikfuss, Salz nach Centnern) : 

Kronlander. ^^^^^^ 

1) Oesterreich ob der Enns 12520420 

2) Steiermark 3321000 

3) Salzburg 2342631 

4) Tirol 3250222 

5) West-Galizien .... (Industriesalz 50000) 

6) Ost-Gaüzien 3217000 536100 

7) Bukowina 60000 10000 

8) Ungarn 785000 130000 

9) Sieoenbürgen .... — — 
10) Dalmatien . . . . . (Meersalz 40000 Centner) . ^ 

Zusammen . . 25496273 2648860 3949714" 199209 22760 

Gasbeleuchiiuig im Jidire 1855. 

Dieselben zählet in der ganzen Monarchie nicht mehr al85i54,230.Flammen, 

nämlich 

in Wien 60300 , in Fünfhaus 2000, in Gratz 31800 , in Laibach 2000, in 
Triest 3700, in Prag 7060, in Brunn 6200, in Venedig 8000, in Vicenza 1200, 
in Verona 4600, in Padua 2520, in Esterus 2200, in üdine 1000, Mailand 15200, 
in Temeswar 800, in Fiume 500, 

mit Ausnahme der 300 Holzgas-Flammen im Irrenhaus zu Wien sämmtUch Steiu- 

kohlengas. 



Stein- 
salz. 
26738 
4476 
1300 
400 
1651700 

20900 

854000 

1390200 



Vieh- 
salz. 
30000 
6200 



35000 
21000 
2000 
50000 
55000 



Dung- 
salz. 
3200 
560 



13000 
900 
100 

5000 



Oesterreich. 
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Die übrigen Flammen vertheilen sich auf H Spinnereien, 1 Lederfabrik, 
1 Eisenwerk, welche zum grösseren TheilGas aus Holz und anderen Materialien 
verwenden. * 





PapierFAbrtken 1854. 


Druckereien 1854. 






Zahl 


der 




Zahl der 


ProTlnzei. 


• 

V 

•^ 
,£3 
tO 


• 

a 

•c 

•8 


g 
1 




a 


• 

9 

kl 


111 


1 


• 

« 

s 

a 
o 

s 


Oesterreich unter der Enns . . . 

Oesterreich ob der Enns 

Salzburg 


15 

20 

2 

3 

4 

4 

2 

16 

72 

26 

8 

18 

2 

85 

13 

48 

12 


12 

6 

1 

3 
6 
2 

1 

5 
2 
4 

1 
4 


59 

40 

3 

8 

14 

7 

8 

31 

107 

50 

12 

49 

4 

207 

41 

82 

44 


21 

6 

2 

6 
9 
2 

1 

6 
6 
6 

3 
4 


27 

9 

3 

5 

3 

6 

8 

14 

35 

12 

6 

23 

1 

3 

66 

63 

45 

6 

6 

12 


35 
5 
2 
3 
1 
2 
3 
8 

22 
6 
1 
5 

16 
18 
15 

5 

1 
4 


251 

26 

6 

32 

4 

12 

59 

42 

154 

42 

13 

39 

2 

6 

385 

344 

131 

13 

15 

39 


119 
8 
3 


Stevermark 


9 


Kärnthen 




Krain 


7 


Küstenland 


11 


Tirol 


6 


Böhmen 


29 


Mähren 


7 


Schlesien 


2 


Galizien 


5 


Bukowina 




Lombardei 





Venedig 


12 


Ungarn 


9 


Woiwodschaft 


40 


Kroatien 


9 


Siebenbürsen 


10 




12 




350 


47 


766 


72 


353 


152 


1615 


298 



ZuckerMtlken 1854. 
I. 



II. 



Colonialzucker. 








Fabriken. 


Verarbeiteter Rohzucker 


Wien 


6 


92700 


Wiener Neustadt , 






90600 


Steiermark . . 






70000 


Laibach . . 










98500 


Görtz . 










64900 


Schmichow . 










16300 


Verona 










55000 


Mailand . 










22000 


üdine . . . 










35000 


Venedig . . 










50000 


Ocdenburg 










4800 




16 


599800 W. Ctr. 


Rübenzucker. 






Oesterreich u. d.Enns 


i 2 


333800 


Oesterreich o. d.Enns 


\ 1 


16600 


Boehmen . . . , 


57 


2471800 


Mähren 


34 


2365100 


Schlesien 


5 


469700 


Galizien 


3 


488300 


Ungarn 


• 23 


1062900 


Kroatien 


2 


44600 


Siebenbürgen . . . 


1 


10000 




128 


7262800 W. Ctr. 
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Oesterreich. 





Baumwolle. 


Flachs. 


Kammgarn. 


SplBAerelen 1854. 


























m 


Zahl. 


Spindeln. 


Zahl. 


Spindeln. 


Zahl. 


Spindeln. 


Oesterreich unter der Enns . . 


47 


569479 


2 


11000 


2 


8158 


Oesterreich ob der Enns .... 


9 


83590 


1 


6652 


2 


5060 


Steiermark 


3 


25464 




^^^ 


— 




Krain 


1 


12000 






— 




Grätz 


2 


18300 


_ 




— 


— 


Tyrol 


22 


214094 


1 


300 


— 




Böhmen 


71 


449906 


9 


33600 


11 


23000 


Lombardei 


30 


129046 


3 


11744 


— 


— 


Venedig 


2 


28464 


— 


— 


— 


— 


Unffam . 

Siebenbürgen 


1 


1440 


— 


— 


— 


— 


1 


960 


— 


— 


— 


— 


Mähren 


. — 




5 


16900 


1 


1942 


Schlesien 


— 




1 


1800 


1 


1200 




189 


1532743 


22 


81996 


17 


39360 



GlMfabrlkei 1854. 



Oesterreich u. d. Enns 

Oesterreich o. d. Enns 

Salzburg . 

Steiermark 

Kaernthen 

Krain . . 

Tyrol , . 

Böhmen 

Mähren 

Schlesien . 

Galizien . 

Bukowina . 

Lombardei 

Venedig 

Ungarn . . 

Wojwodschaft 

Kroatien, Slavonien 

Siebenburgen . 

Zusammen 



Hütten. Fabriken. Oefen. Hafen. 



2 
2 
2 
9 
1 
3 
2 

61 

10 
1 

16 
3 
6 
1 

28 
1 
1 
6 



6 
2 

4 

2 

3 

23 
2 



1 
3 

3 
3 



18 
4 
2 

20 

10 

4 

8 

107 

16 
1 

26 
6 
7 

27 

38 
1 
5 

10 



94 
27 
16 

132 
38 
17 
48 

802 

112 
8 

122 
52 
40 
89 

229 
10 
42 
85 



155 



54 



310 



1963 



Postverwaltung. 



Briefpost. 

Ausgegebene Briefe 

Ausgegeb. amtliche Correspondenz 

Staretten amtlicbe 

desgl. Privat . , 

Paketsendungen, Privat . . . . 

deren Gewicht Pfund 

desgl. amtliche . • . . . 

deren Gewicht Pfund 

Werth der Geldsendungen . . fl. 



1854. 

45767610 

19709193 

14487 

5367 

3191996 

6904022 

1694779 

6899913 

1038331655 



1853. 

40713812 

16605545 

5367 

3155 

2786484 

6076496 

1030337 

6857881 

868884769 



Oesterreifeli. 
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Personenpost. 

Zahl der PASsagiere 220514 244414 

„ „ Postwagen 1587 1749 

„ „ Postschlitten 1749 

,, ,, Poststrassen 1151 llSi 

„ „ Postmeilen 6628 6480 

Die Personenpost 

beföhrt Poststrassen 688 668 

deren Meilenlänge . 4002 3904 

Einnahmen. 

Bnefporto fl. 4745048 4414649 

Paketsendungen 2427573 2042800 

Passagierfrachten „ 1654984 1618282 

NachtzettelgebQhren .... ,, 98603 80121 

Die Zahl der Privatbriefe war wie folgt, wobei zu bemerken, dass 1851 die 
Postreform, 1855 eine weitere Herabsetzung der Porti in Wirksamkeit trat, in 
Millionen: 

1830: ib% 1837:' 20V 1844: 22^ 1851: 31 
1831: 17^2 1838: 2lg 1845: 23^ 1852: 36»^ 
1832: 20*2 1839: 22 1846: 22*^ 1853: 41 ^^ 

1833: 21V 18^0: 22 ^^ 1847: 23 1854: 46*4 

1834: 21 U 1841: 231^ 1848: 21 1855: 51 ^^ 

1835: 19^ 1842: 22^^ 184)9: 24 1856: 53 

1836: 19^ 1843: 20 »^ 1850: 26 



AmUlche SUtlstik. 

Seitdem im Bande 3. dieses Jahrbuches zuletzt über die Thätigkeit der k, k. 
Direction für administrative Statistik berichtet wurde, hat dieselbe ferner „Mit- 
theilungen aus dem Gebiete der Statistik** veröffentlicht: 

1854: Heft IV. Darstellung der Rübenzucker-Fabrikation der östorr. Monar- 
chie 1851—1853; 

V. Nationalökonomische Zustände Portugals. 

VI. - - Maroßkos. 



1855: 



1856: 



w 

n 

n 
w 

n 



VII. Strassen- und Wasserbau in Oesterreich 1850 — 1853. 

VIII. Betrieb der österreichischen Staatsbahnen 1853. 

I. Geschichte des k. k. statistischen Bureau. 

II. Land und Bewohner 1855; Organismus der Staatsverwal- 
tung 1855. 

III. Landwirthschaft , Bergbau, Handel. 

rV. Veränderungen in der Gliederung der politischen Behörden 
von Dr. Adolph Ficker. 

V. Nationalbank und Verkehrsanstalten 1851—1855. 

VI. Oesterreichische Staats-Eisenbahnen 1854. 

I. Noch nicht erschienen. 

II. Uebersicht zur Statistik der österreichischen Monarchie 1851- 
1855. 

III. Die Eisenindustrie des Herzogthums Kaernten im Jahre 1855 
von .loseph Rosiwald. 

VI. Die Eisenindustrie des Herzogthums Krain im Jahre 1855 von 
Demselben. 
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Prenssen. 



I) e b e r 

der in den verschiedenen Provinzen des Preussischen Staats 

indirecten 



's 


BeneniiMg der Kinniibne. 


• 

u 

Xi 

CO 


I. 
Preussen. 


II. 


•VN 

• 

CA 

s 


Verwaltungsbezirk. 

a. b. 
Königsberg. Dauzig. 
Thlr. Thlr. 


Posen. 

Thlr. 


I.l. 


P.inaranfre.AltfTAllfi 


1853 
1854 
1855 


1131067 
1303401 
1776304 


451018 
420566 
442555 


250686 
19.S795 


Aus- und Durchgangs-Abgabe . . 

Uebergangs-Abgabe von vereins- 
ländischera Wein und Most. . 

Uebergangs-Abgabe von yereins- 
ländischem Taback ....... 

! 

Rübenzuckersteuer 

• 

Niederlage-, Krahn-, Waage-, Blei-, 
Zettel- und Siegelgelder .... 

Konventionsmässige SchiffTahrts- 
Abgaben auf der Elbe, der We- 
ser, dem Rhein und der Mosel 

Branntweinsteuer . . : 

Uebergangs-Abgabe von vereins- 
ländischem Branntwein .... 

Braumalzsteuer 

Uebergangs-Abgabe von vereins- 
ländischem Bier 

Steuer vom inländischen Weinbau 


179866 


1.2. 


1853 
1854 
1855 


82148 
240565 
373816 


160557 
14861 
30063 


11561 
4950 
4729 


II. 1. 


1853 
1854 
1855 


2357 
1833 
3207 


1535 
1488 
1580 


1248 
1155 
1152 


II. 2. 


1853 
1854 
1855 


99 

52 

112 


138 

116 

95 


104 

92 

105 


III. 


1853 
1854 
1855 


17350 

14488 
6017 


^"^^ ^ 


19988 
9325 
3491 


IV. 


1853 
1854 
1855 


6507 
13064 
28900 


2333 
2669 
4968 


550 
586 
628 


V. 


1853 
1854 
1855 


^^^^ 


^^"^^ 


E 


VLl. 


1853 
1854 
1865 


421624 
432574 
575728 


380736 
407038 
511240 


654079 
660209 
681401 


VI. 2. 


1853 
1854 
1855 


25 
54 
39 


2 

14 

9 


17 
24 
11 


VII.1. 


1853 
1854 
1855 


112738 
118919 
121081 


48109 
49299 

51888 


40308 
38086 
34890 


VII.2. 


1853 
1854 
1855 


2 
1 
4 


7 
36 

1 


9 
10 


1 

VIII. 


1853' 
1854' 
1855 




' '" 


563 

1176 

257 
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sieht 

in den Jahren 1853, 1854 und 1855 

Steuern. 



aufgekommenen 



III. 

Pomniern. 

Thlr. 


IV. 

Sclilesien. 

Thlr. 


V. 

Branden- 
burg. 

Thlr. 


1 

VI. 
Sachsen. 

Thlr. 


1 

VII. 

! West- 
pfaalen. 

Thlr. 


VIII. 
Rheinland. 

Thlr. 


Zu- 
sammen. 

Thlr. 


1340069 
1303410 
1599003 


999756 

953814 

1049882 


2776994 
2546521 
2943279 


1372510 
1263255 
1410121 


860910 
768843 
819604 


5698957 
5834131 
6072766 


14881967 
14587736 
16293380 


33310 
11074 
16220 


79208 
54489 
85435 


83098 
57674 
23061 


5355 
2655 
2666 


2944 
946 
944 


79051 
45664 
46323 


'537232 
432878 
583257 


4834 
5107 
5191 


8482 
8517 
8709 


12356 
9157 
9651 


9837 
8299 
7449 


1861 
2467 
1770 


71004 
79012 
63517 


113514 
117035 
102226 


283 
218 
447 


1577 
1654 
1628 


3313 
2997 
3225 


3678 
3581 
2983 


543 
1073 
1443 


30666 
33651 
24883 


40401 
43434 
34921 


83365 
130926 
115019 


425730 
370561 
408517 


210997 
250729 
209712 


1625999 
1957767 
2123641 


15188 
20318 
23192 


7471 

10094 
6692 


2406088 

2764208 

.2896281 


14200 

7619 

10699 


1939 
1919 
2215 


12394 
10159 
12320 


1766 
1487 
1622 


1169 

1102 

• 925 


8666 
8240 
9874 


49524 
46845 
72151 


• 




34724 
35463 
38725 


19118 
11698 
10267 


2881 
3487 

2872 


300917 
383962 
341573 


357640 
434610 
393437 


410537 
532270 
669620 


807520 
821148 
814564 


955769 
1114862 
1316676 


668934 
667408 
772291 


221851 
184999 
245315 


300606 
245310 
251443 


4821656 
5065818 
583&278 


4 

13 
48 


72 

86 
120 


63 
154 
311 


43 

178 
308 


95 
353 
285 


2364 
2920 
2646 


2685 
3796 
3778 


36961 
34908 
34973 


189778 
161946 
143895 


213398 
193916 
186047 


217221 
189574 
185679 


66411 
66685 
66683 


201569 
188680 
188372 


1126493 
1Ö42013 
1013508 


11 
4 


1 
24 
10 


4 
33 
95 


260 
326 
444 


322 

285 
348 


, 6530 
6323 
6772 


7126 

7048 
7688 




10878 

20453 

4713 


2412 

3417 

981 


2272 

2748 
1331 




81778 
93820 
54154 


97903 

121614 

61436 
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Beiieiiiiiiig der KinnthMe. 



u 

•s 



I. 

Preussen. 



Vennraltungsbezirk. 



a. 

Köuigsberg. 

Thlr. 



b. 

Danzig. 

Thlr. 



IL 

Posen. 

Thlr. 



IX. 



X. 



XI. 



XU. 



XIII. 



XIV.; 



XV. 



Steuer vom inländischen Tabacks- 
bau 

Malilsteuer 

Schlachtsteuer 

Stempelsteuer 

Chausseegelder 



Brock-, Fähr- und Hafengelder, 
Strom- und KanalgeHille . . . . 



Hj'potheken- und Gerichtsschrei- 
berei-Gebnhren 



XVI. ; An Strafgeldern 



XVII. 



Verschiedene und ausserordenl- 
hche Einnahmen, als: Beiträge 
der Konmmnen zu den Erhe- 
bungskosten der Mahl- und 
Schlacht - Steuer , Miethe fiir 
Dienstwohnungen elc 



' Ausserdem sind zu Tit. XVII. an 
ausserordentlichen Einnahmen 
— ausschliesslich der durch- 
laufenden — bei der General- 
Staatskasse etc. aufgekommen 



1853 
1854 
1855 



1853 
1854 
1855 



1853 
1854 
1855 



1853 
1854 
1855 



1853 
1854 
1855 



1853 
1854 
1855 



1853 
1854 
1855 



1853 
1854 
1855 



1853 
1854 
1855 



1853 
1854 
1855 



1213 

1160 

824 



6330 
7229 
5477 



74838 

90150 

106030 



73203 
79315 
96503 



194247 

187480 
220148 



89895 
123359 
140961 



38559 
54568 
63934 



4080 
7676 
9639 



75909 
86767 
92143 



79591 
77421 
90459 



163800 
161577 
191921 



60548 
59604 
59396 



123966 
115955 
105908 



3386 
2960 
3589 



13765 
16579 
18761 



7392 I 
7837 ; 
7955 



12155 

11811 

8511 



76726 
87473 
78978 



71276 
70669 
74566 



159923 
154296 
180479 



62309 
63818 
62119 



37094 
44614 
35947 



•4536 
4235 
3694 



6870 
7960 
8035 



Preuiiaen. 
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IIL IV. 
P<Hnmern.! Schlesien. 

Thlr. Thlr. • 


V. 

Branden- 
burg. 

Thlr. 


VI. 
Sachsen. 

Thlr. 


VII. 

West- 
phalen. 

Thlr. 


VIII. 
Rheinland. 

Thlr. 


Zu- 
sammen. 

Thlr. 


27649 
29353 
21341 


12470 

9586 

10455 


50519 
49200 
39170 


24490 
20587 
16703 


237 
199 
211 


13528 
17167 
11457 


148591 
146292 
114149 


81416 
87964 
94775 


169607 
206480 
232180 


422040 
459189 
505082 


106215 
117362 
128662 


' " 


174375 
187107 
207806 


1181126 
1322492 
1445656 


82751 
83275 
91726 


189853 
196916 
209018 


505619 
511302 
560942 


106652 
107644 
118246 


— 


216971 
229644 
238498 


1325916 
1356186 
1479958 


303532 
279783 
363840 


472119 
450717 
467359 


751110 
704518 
728710 


327362 
331778 
382744 


199732 
241275 
227028 


950995 
927833 
979315 


3522820 
3439257 
3741544 


80454 
86962 
88523 


285913 
269588 
267797 


166893 
158283 
154854 


201091 

175898. 

184979 


178975 
179316 
189469 


167591 
163837 
162444 


1293669 
1280665 
1310542 


164879 
159008 
166170 


36855 
31187 
31903 


213958 
243006 
218435 


57223 
56674 
54813 


4956 
4416 
4701 


87844. 

90965 

95971 


766334 
800393 

777782 


■^^^ 


— 


^■ww 


E 




172863 
169341 
170274 


172863 
169341 
170274 


12590 
15843 
11621 


11843 

11333 

9359 


14793 
16834 
14870 


5907 
4457 
4014 


5695 
1810 
2639 


15436 
18405 
20758 


78266 
83553 
80187 


8502 
9449 
9496 


17151 
20272 
21059 


59366 
57824 
59709 


11242 
11273 
11161 


4558 
4965 
4465 


20599 
20948 
22826 


149445 
157107 
163467 


— 


— 






- 


• 


28299 
14772 
112Ö1 

















40 Prenssen. 

Bemerknngen lu yontehender TJebersioht. 

Zn I. 1. und 2. Die Mehr - Einnahme an Eingangs - Abgabe in 1855 ist dem 
vermehrten Verkehre in dem Verwaltungsbezirke Königsberg, insbesondere dem 
Eingänge vieler Russischen Produkte beizumessen , welche wegen der Blokade 
zur See landwärts eingeführt wurden; letzterem Umstände ist auch die ansehn- 
lich gestiegene Durchfuhr- Abgabe in demselben Verwaltungsbezirke in 1855 bei- 
zumessen. 

Zu II. 1. Die verminderte Einnahme an üebergangs- Abgabe von Wein in 1855 
beruht in dem geringeren Bezüge von Wein aus den betreffenden Vercinsl&ndern. 

Zu II. 2. Dieselbe Bewandniss hat es mit der verminderten Einnahme an 
Ueberganes- Abgabe von Taback in 1855, wegen geringerer Bezüge von Taback. 

Zu ni. In Folge der steigenden Verarbeitung von Rüben zu Zuoker steigt 
auch die Einnahme an Rübenzuckersteuer. 

Zu IV. Der vermehrte Verkehr in 1855 hat namentlich im Verwaltungsbe- 
zirke Königsberg die Niederlage- etc. Gelder gehoben. 

Zu V. Der Rückschlag in 1855 hat sich wesentlich in der Rheinprovioz ge- 
äussert und beruht in der langen Unterbrechung der SchifFfahrt durch Frostwen;er 
und niedrigen W^asserstand im Sommer. Von den über Koblenz im freien Ver- 
kehre nach den oberrheinischen Vereinsstaaten ausgeführten überseeischen 
Waaren sind ausserdem aufgekommen : 

1853 . . . 28419 Thlr. 

1854 . . . 34178 „ 

1855 . . . 25642 „ 

Zn VI. Die Einnahme ist in Folge der resp. vom 1. August 1854 und 1. 
August 1855 ab eingetretenen Erhöhung des Brantweinsteuersatzes gestiegen. 

Zu VI. 2. Die Ueberfuhr von Branntwein aus den dem, Branntweinsteuer- 
Verbände nicht angehörigen Vereins.staaten hat sich gegen 1853 in den beiden 
nachfolgenden Jahren vermehrt. 

Zu VlI. 1. Der Brauereibetrieb hat sich innerhalb der Jahre 1853 — 1855 fort- 
dauernd vermindert, daher auch die Einnahme von Bier. Es ist diese Verminde- 
rung hauptsächlich den hohen Preisen der Gerste beizumessen. 

Zu VII. 2. In 1855 war namentlich in der Rheinprovinz eine grössere Ueber- 
fuhr von Bier aus Vereinsstaaten. 

Zu VIII. Die Einnahme an Steuer von Weinbau ist von dem mehr oder min- 
der guten Ausfall der Weinerndten abhän^g. 

Zu IX. In 1855 wurde fast durchweg in allen Verwaltungsbezirken weniger 
Taback gebaut. 

Zu A. Die Mehr- Einnahme in 1854 und 1855 ist grösstentheils Folge des auf 
Grund des Gesetzes vom 20. Mai 1854 vom 1. August ab erhobenen Zuschlags. 

Zu XI. Desgleichen. 

Zu XII. Die Stempelsteuer - Einnahme ist im Allgemeinen eine steigende. 
Die in den einzelnen Verwaltungsbezirken vorkommenden Schwankungen be- 
ruhen grösstentheils in weniger vorkommenden Verkäufen bedeutender Grund- 
stücke und in minder grossen stempelsteuerpflichtigen Erbschafts- Anfällen. 

Zu XIII. Die in 1854 im Allgemeinen etwas verminderte Frequenz des 
Frachtverkehrs auf den Staats- Chausseen — namentlich in den Provinzen Schle- 
sien und' Sachsen — hat sich in 1855 wieder günstiger gestellt, insbesondere in 
dem Verwaltungsbezirke Königsberg aus Anlass der Blokade zur See gegen 
Russland. 

Die Einnahme aus der Verpachtung des Grases auf den Böschungen der 
Staats-Chausseen etc. hat betragen : 

1853 . . . 14684 Thlr. 

1854 . . . 15713 „ 

1855 . . . 16958 „ 

Zu XIV. Der Verkehr auf den Wasserstrassen war in 1855, namentlich zwi- 
schen der Oder und Elbe, ein geringerer. 

Zu XV. Die Schwankungen der Einnahmee innerhalb der Jahre 1853 bis 
1855 sind von keiifem Belang. 

Zu XVI. Die Strafgelder erhalten sich so ziemlich auf gleicher Höhe. 

Zu XVII. Die Einnahme in 1854 und 1855 ist nur einer geriiigeren Verände- 
rung unterworfen gewesen. In 1853 beliefen sich namentlich die Pensionsabzüge 
für diejenigen Beamten etwas höher, welche in Folj»e der Erweiterung des Zon* 
Vereins durch die Vereinigung mit dem Steuerverein dienstlos etc. geworden sind. 
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Bemorkimg«« in den Abreohnnngm von 1850 bii 1M4. 

Abrechnungen späterer Jahre über die preussischen Finanzen sind noch 
nicht erschienen. 

Die hier gegebene Zusammenstellung stimmt in Eintheilung, Ordnung und 
Reihefolge darum nicht ganz mit den amtlichen Berichten, weil m den letzteren 
während der betreuenden Jahre manche Veränderungen vorgenommen worden 
sind, und z. B. der unter Ministerium für Handel und GeAverbe für Eisenbahnbau 
aufgeführte Posten seit 1853 in einem eigenen Etat für Eisenbahn* Angelegenheiten 
erscheint, in welchen auch die Ausgabe für die Central -Eisenbahn -Verwaltung 
aufgenommen ist, die in den früheren Jahren unter Central -Abtheilungs- Ver- 
waltung des Handelsministeriums begriffen \^ar. 

Seit 1852 wird auch die als Zahlung an das Kron-Fidetcommiss aufgeführte 
Civilliste von 2578099 Thlr. von den Erträgnissen der Domainen und Forsten 
gleich in Abzug gebracht, was wir der Gleichförmigkeit wegen nicht nachahm- 
ten, so dass unsere Addition bis zu diesem Betrag von der amtlichen abweicht. 

1853 sind die Kosten der Staatsdruckerei der öffentlichen Schuld belastet. 

1850 und 1851 sind der amtlichen Darstellung gemäss unter den ordentlichen 
Ausgaben des Kriejgsmfnisteriums Posten angeführt, die, wie die Mobilmachungs- 
kosten 1850 ohne iiweifel einen „ausserordentlichen** Charakter haben, wie denn 
auch dieselben durch ein ausserordentliches Hulfsmittel, d. h. durch das Anlei- 
hen von 18 Millionen Thlr. im Jahre 1850, welches 17488658 Thlr. ertrug, gedeckt 
wurden. 

Gleich ausserordentlicher Bedarf des Kriegsministeriums veranlasste das 
Gesetz vom 20. Mai 1854, welches einen Credit von 30 Millionen Nennwerth er- 
öffnete, wovon ... 15 Millionen a 93 mit 13950000 Thlr. 

und 15 „ a 98*^ „ 14775000 „ 



zusammen mit 28725000 Thlr. realisirt wurden. 

Ein bereits die .Jahre 1854 , 1855 und 1856 umfassender Bericht des Kriegs- 
ministeriums weist die Verwendung von 14205167 Thlr. nach, nämlich 



einmalige Ausgaben 
laufende Ausgaben. 



1854 


1855 


1856 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


2288926 


5705238 


60069 


2061800 


4094920 


1256700 



ab Erlös für wiederverkaufte 
Pferde etc 



4350726 



9800158 
455980 



1316769 
806506 



4350726 9344178 510264 
Nach den Abrechnungen war: 

Total-Bedarf. Einnahme excl. der Deficit, üeberschuss. 

Schuldvermehrung. 



1850 
1851 
1852 
1853 
1854 



130013270 
110928924 
116869205 
113532230 
123098529 



95913716 34099554 — 

100790696 10138228 — 

110152746 6716459 — 

115921443 — 2389213 

121256785 1841744 — 

Die Restverwaltung hatte in diesen Jahren 77045402 Thlr. Einnahme, 
53196405 Thlr. Ausgabe; aUo 23848797 Thlr. üeberschuss. 

Die preussische Finanz- Verwaltung theilt mit demjenigen der meisten ande- 
ren Grossstaaten die Verlegenheit, die Einnahme mit den Ausgaben ins Gleich- 
gewicht zu bringen. In den Details der Verwaltung sparsam, eenau gewissen- 
haft, erhebt sie sich aber nicht zu dem Principe, die Geschäfte der Regierung zu be- 
schränken, und somit die Zahl der Ausgabeposten zu vermindern, sondern lässtsich 
von den einzelnen Ministerien nach einer entgegengesetzten Riclitung hinziehen. 

Die hieraus folgende Bemühung, die gewährten Ansprüche aus Steuer- Er- 
höhungen zu decken, begründet sie in einer ihrer Denkschriften auf den Vergleich 
der Etats von 1842 und 1857, nach welchen die Steuern betragen: 



49 PrettBseii. 

bei einer Bevölkerung Tan 15276406 17202018 

1842 1857 

Betrag. per Kopf. Betrag. per Kopf. 

Thlr. Thlr 8gr. Pf. Thlr. Thlr. 8gr. Pf. 

direkte . 22872474 1 14 11 26482347 1 16 2 

indirekte 33784088 2 6 4 38813300 2 7 8 




zusammen 56656562 3 21 3 65295647 3 23 10 

Die Steuern pro 1857 durften aber etwas zu gering angeschlagen sein, da sie 
im Jahre 1855 ohne Hohenzollern: 

für direkte Abgaben 26691509 Thlr., 
fiir indirekte „ 40206350 ,, 

66897859 Thlr., oder 3 Thlr. 27 Sgr. 
per Kopf betrugen. 

Ausserdem sind die Kommunal - Abgaben wesentlich gestiegen und die Zahl 
der aus eigenen Mitteln Steuerzahlenden sowohl , als die der Produktiven hat 
nicht im Verhältniss der Bevölkerung zugenommen, weil ein grösserer Procent- 
satz in Heer und Marine und in me Klasse der Staatsdiener übergegangen, 
welche erst in späteren .Jahren zu Brod und Steuerfahigkeit gelangen , der Ein- 
fluss der die Freiheit beschränkenden neueren Gewerbe -Gesetzgebung, die 
Schwierigkeit, welche Einzugs-, Hausstand- und andere Abgaben der Nieder- 
lassung entgegenstellen, auch den Procentsatz der selbstständig Gewerb treiben- 
den schmälern miiss. 

Endlich hat die seit 1842 eingetretene aus Mis6ernten und Zunahme der 
Umlaufmittel hervorgegangene Theuerung nahezu aller Lebensbedürfnisse, die 
Steuerfahigkeit der Menge verringert. 

Das Resultat dieser Thatsachen in dem Gefühl einer hohen Belastung hervor- 
tretend, wirkt den Anträgen der Finanz-Verwaltung auf neue Steuern entgegen, 
- - a __i^_i^ 1. i_ ._.t._ .i--_ Tr_.-.,„ j j„_ ^i7_x-i JL ^ der Orga- 

Landesver- 
ig der Salzsteuer als die Einfuhrung 
einer Gebäudesteuer ab. 

Die Aufhebung der Grundsteuerfreiheiteu würde das sicherste Mittel einer 
nachhaltigen Vermehrung der Staatseinkünfte sein, und der Augenblick wäre 
ohne Zweifel jetzt der geeignetste, wo die hohen Preise landwirthschaftlicher 
Produkte den Landwirthen ungewohnte grosse Erträgnisse verschaffen, die Re- 
gierung hat aber selbst eine Zusammensetzung der Landesverwaltung bewirkt, 
welche in ihrer Majorität jene Maassregel zu verhindern persönliches oder 
Partei-Interesse hat. 

Die Ermässigung der Eingaugszölle und die Beseitigung der Begünstigungen, 
welche dieRunkelrübenzuckcrindustrie gegenüber derColonialzuckerfabrik«3ion 
geniesst, wurden andere leicht anwendbare Mittel zur Erhöhung der Staats- 
einnahmen sein, in dieser Richtung werden aber die preussischen Finanzen von 
den Zollvereinsverträgen beherrscnt, welche in TariflFragen und bezüglich der 
Zuckersteuer den kleinsten der Zollvereinsstaaten eine entsclieidende Stimme 
einräumen. 

Neue Abgaben, wie z. B. die Besteuerung der Actiengesellschaften, leiden 
in der Regel daran, dass sie schon besteuerte Objekte treffen, oder dass ihr 
Ertrag im Verhältniss zu den Erhebungskosten und dem Bedürfhisse zu unbe- 
deutend ist. 

üeber die Einzelheiten des preussischen Finanz-Etats, der Entwickelung der 
Steuersysteme u. s. w. hat kürzlich Freiherr von Reden im Bande II., 2. Abtn.*), 
eine ausführliche lehrreiche Darstellung veröffentlicht, auf welche wir ver- 
weisen. 

Stfttlstik. Ausser dem Material, welches die Vorlagen des Finanz -Mini- 
steriums in den Häusern der Landesvertretung bieten, geben die Mittheilungen 
des königlichen Statitischen Bureau und die Tafeln zur preussischen Statistik, 
welche ebenfalls von demselben veröffentlicht werden, ausführliche Auskunft 
Ober alle einzelnen Zustände. Manche neue Angaben finden sich auch in dem 

Sreussischen ,,Handels-Archiv.** Aus diesen und anderen Quellen sind folgende 
Berichte entlehnt: 



*) Verlag von 6. Jonghaus, Darmstadt 1856. 
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Bevölke- 


Geburten 


Todesfälle 


Neue Ehen 


Jahr. . 


rung. 
















Zählung. 


überhaupt. 


auf Köpfe. 


überhaupt. 


auf 
Lebende. 


überhaupt. 


auf Köpfe. 


1845 


15904737 


647369 


24, a« 


433065 


36,7 j 


141439 


112,44 


1846 


• 


626424 


25, T. 


473149 


34,0» 


138427 


116,. • 


1847 




583348 


27,7 4 


512236 


31,5» 


125004 


129,4 6 


1848 




576937 


28,11 


541742 


29,9 4 


133142 


121,. 1 


1849 


16331187 


691562 


23,6 1 


498862 


32,7» 


148890 


109,6« 


1850 




676984 


24,4 * 


455835 


36,8 1 


155763 


106,« fi 


1851 




675465 


24,3 4 


443838 


37,8 1 


153019 


109,6. 


1852 


16935420 


673868 


25,13 


557360 


30,3. 


143028 


118,4« 


1853 




659122 


25,9 


521196 


32,7« 


145345 


117,46 


1854 




648649 


26,5 5 


600737 


34,3 9 


134261 


128,« T 


1855 


17202831 


617812 


27,7. 


550460 


31,i. 


— 





Die Bevölkerung vertheilte sich nach den Zählungen 

1852. 1855. Vermehrung, 

auf städtische . . 4815206 4968254 153048 = 3,|gj^ 
„ ländlich e . . 12120214 12234577 114363 = 0^4,. 

16935420 17202831 267411 =: l,».)^ 
Die bedeutendste Vermehrung während dieserS Jahre fand in Städten mittleren 
Ranges statt, z. B. in Memel 51,4^, in Spandau 26,4«, in Duisburg 21 ,4^, in Essen 
22,g3, in Dortmund 23,«^^. Die Bevölkerung der Hauptstadt vermehrte sich nur 
um 1,94^, wahrscheinlich in Folge der Schwierigkeiten, welche hier der Nieder- 
lassung bereitet wurden und in If olge des Steigens der Miethpreise, welches die 
Bevölkerung zum Theile aus dem Weichbilde der Stadt hinausdrängt. 
Die Zahl der stehenden Ehen war 

1 Ehe 
auf Köpfe. 
1852. 1855. 1852. 1855. 

in den Städten .... 742153 762066 6,4^ 6,», 
auf dem platten J^ande . 2066605 2072229 5,^, 5,,o 

2808758 2834295 6,93 6,0, 
Von der Bevölkerung gehörten zu folgenden Confessionen: 

1852 1855. 

evangelische Christen 10359994 10534754 

römisch-katholische Christen . . 6332393 6418310 

griechisch- ,, „ . . 1485 1380 

Mennoniten-Christen 14780 14139 

Juden 226868 234248 

Unter den Evangelischeu sind 1855 57102 Separatisten und Dissidenten inbe- 
griffen. 

?iehx jUilangen. p f e r d e : 

Füllen bis zum Pferde Total Auf eine Auf 

4. Jahre. vom 4. bis 10. Ober 10 Jahr. [nMeile. Menschen. 

1819 229558 1102718 1332276 263 8,^3 

1831 202583 594729 577282 1374594 271 9,3, 

1843 302074 747667 514813 1564554 308 9„o 

1852 271946 702634 590228 1564808 308 10,,. 

1855 253723 683769 613387 1550879 305 ll,«^ 

Nicht inbegriffen sind in dieser vergleichenden Darstellung: 

Pferde in Hohenzollern 1852 5752 

1855 5224 
„ im Jahde-Gebiete „ 35 

Dieterici macht in seinen amtlichen Mittheilungen darauf aufmerksam , dass 
aus den Zahlen alleiue nicht unbedingt Schlüsse gezogen werden dürfen 1 d» die 
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PreuBsen. 



Verbesserang der QualitAt die Abnahme der Anzahl mehr als auf\tiege. Diese 
Beobachtung wird jedoch etwas durch die andere erschüttert, dass seit 1843 die 
Zahl der alten Pferde, also geringerer Leistungsfiihigkeit, nnvcrhältnissmässig 
gestiegen ist. 

Es ist zwar notorisch, dass die vorhandenen zehn Landgestüte wesentlich 
auf Verbesserung der Race hingewirkt haben, es scheint aber auch, dass von 
guten zum Militairdienst tauglichen Pferden ein fortwährend wachsender Abgang 
ms Ausland, namentlich Frankreich stattfindet. In den einzelnen Provinzen war 
1855 der Pferdestand : 

1 Pferd 
per □Meile, auf Menschen. 





Zahl. 


Preussen . . 


. 461504 


Posen . . . 


. 153442 


Brandenburg . 


. 193531 


Pommern . . 


. 150241 


Schlesien . . 


. 190647 


Sachsen . . . 


. 152485 


Westphalen 


. 121259 


Rheinprovinz . 


. 122511 



392 
286 
264 
260 
'257 
331 
330 
251 



5,7 1 

. 8,5 8 
12,21 

12,59 



Zwischen den verschiedenen Provinzen findet natürlich je nachdem sie sich 
mit Pferdezucht mehr oder weniger beschäftigen, eine Auswanderung und Ein- 
wanderung der Pferde und ein wesentlicher Unterschied zwischen den Antheilen 
der Altersklassen an der Gesammtzahl statt. Dieser Unterschied wird noch 
durch die wechselnden Garnisonen der Cavallcrie vermehrt. So waren z. B. in 
der Provinz Preussen 19,3 .^i ^^ der Rheinprovinz nur 11 ^ der Gesammtzahl 
Füllen. So waren in Posen volle 50\^, in der Provinz Sachsen nur 36 ^ der 
Altersklasse vom 4—10 Jahre und in der Provinz Preussen waren nur 32 X» in 
Brandenburg 45 X über 10 Jahre. 



Maulthiere und Esel gab es in Preussen 



Maulthiere 
Esel . . 



1843. 

353 

6924 



1852. 

328 

7303 



Hornvieh; 



Bullen. Ochsen. Kühe. 



1819 
1831 
1843 
'1852 
1855 
In den einzeln. 
Provinzen 1855: 
Preussen . . 
Posen .... 
Brandenburg 
Pommern . . 
Schlesien . . 
Sachsen . . . 
Westphalen . 
Rhein .... 
Oben nicht mit- 
gezählt; 
Hohenzollern 
Jahde .... 



57211 
62266 
70647 
74137 
72606 



18757 
5338 
6981 
8361 

12418 
7217 
7496 
6038 



426 

7 



771740 
695780 
736157 
685089 
703339 



233200 
89340 
89829 
40792 
98750 
43826 
17317 
90285 



5525 
17 



2310106 
2515919 
2874486 
3147718 
3155240 



464582 
259810 
358252 
283342 
602084 
323724 
345114 
520332 



Jungvieh. 

1136348 
1172403 
1360722 
1427973 
1533218 



270484 
128930 
163543 
118142 
252391 
147613 
178981 
273134 



18798 
55 



15990 
64 



1855. 
370 
7216 



Total. 

4275705 
4446368 
5042010 
5334417 
5464403 



987023 
481418 
618605 
450637 
965643 
522380 
548908 
889789 



40739 
143 



pro 1 auf 

QMeile. Menschen. 

843 2,5, 

876 2„3 

992 3,0, 

1050 3,1g 

1075 3,14 



838 

898 

843 

781 

1302 

1135 

1492 

1827 



1954 



*»«7 

•2 

♦^'5 8 


^♦37 



tftS 



Die im Verhältniss zur Menschenzahl stattgefundene Verminderung des 
pr^ussischen Hornviehstandes geht namentlich aus der Abnahme der Ocnsen- 
zahl hervor. Es lässt sich diese Abnahme wohl zum Theil dadurch erklären, 
dass der Ochse nur als Zugkraft oder Schlachtvieh sich verwerthet, bei hohen 
Futterpreisen diese Zucht sich daher weniger lohnt , als die der Kuh , welche 
ausser den Diensten des Ochsen auch noch den Gewinn der Milch gewährt. 



'i 



Pvensseli. 



Schafe: 



1819 
1831 
1843 
1852 
1855 
In den einzelnen 



1819 
1855 
1819 
1855 
1819 
1855 
1819 
1855 
1819 
1855 
1819 
1855 
1819 
1855 
1819 



Merinos. 

839548 

2397171 

4202024 

4821701 

4799173 

Provinzen; 

43262 

1242648 

43369 

682645 

192702 

719548 

75913 

1010698 

188767 

878853 

272154 

219022 

16777 

33574 

6603 

12185 



Halb- 
veredelte. 

2971386 
5301385 
7794421 
7901829 
6971460 

114349 

697255 

202352 

1208972 

672416 

1159884 

210164 

1124428 

1066890 

1348236 

631507 

1181896 

385153 

117078 

35155 

133711 



Land- 
schafe. 

5254786 
4053047 
4239435 
3815680 
3290654 

791842 
702365 
687913 
308360 
854167 
464537 
814270 
515904 
599882 
204598 
649216 
438028 
328561 
310394 
528935 
346468 



Total. 

9065720 
11751603 
16235880 
16539210 
15061287 

949453 

2642268 

933634 

2199977 

1719285 

2343969 

1100348 

2651030 

1855539 

2431687 

1552877 

1838946 

883691 

461046 

570693 

492364 



pro 1 auf 
Q Meile. Menschen. 

1787 



2317 
3194 
3254 

2963 

806 
2243 
l'7i4 
4103 
2291 
3193 
1908 
4597 
2557 
3278 
3371 
3992 
1043 
1253 
1197 
1011 



»11 

«Ol 
'14 

'73 
»00 

o„« 

0„. 

0,49 
0,12 
1»31 
0,81 
^,01 
^'85 
3,21 
3,47 

^♦08 



Preiissen . . 
Posen .... 
Brandenburg 
Pommern . . 
Schlesien . . 
Sachsen . . . 
Westphalen . 

Rhein .... ^g^^ 

Ausserdem in Ho- 

henzollern 1855 1219 6006 2833 10058 482 6, 

.Jahde-Gebiet ... - — 80 80 

Was den Bestand anbetrifl't, so wiederholt sich die naturliche Thatsache, 
dass in den Provinzen mit grösserer Zersplitterung des Grundbesitzes die Schaf- 
zucht weniger gross ist, als in den anderen Gegenden. Die Verschiedenheit der 
Entwickelung der Schafzucht in den einzelnen Provinzen erzählen die Zahlen 
von 1819 und 1855. Der allgemeine grosse Fortschritt in der Veredlung der Race 
ist offenbar. Der Ruckschritt, welchen die Zählung von 1855 in jeder Beziehung 
zu beweisen scheint, ist wohl nur eine vorübergehende Folge der damaligen 
Seuchen, denn die Verminderung ist nur in den Provinzen von Bedeutung, wo 
jene gehaust haben. 

Ziegenböcke und Ziegen: 

1819 1831 1843 1852 1855 

162815 214072 394459 588501 595147, 

wovon 1855: Preussen 17143, Posen 13749, Brandenburg 110644, Pommern 27263, 
Schlesien 48867, Sachsen 144255, Westphalen 106195, Rhein 127031. 

Schweine: 
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1819 1495604 

1831 1736004 

1845 2115212 

1852 2034551 

1855 2096496 

in Hohenzollern 9495 

StaatseUenbahiien. 



pro D Meile. 
295 
342 
417 
401 
413 
455 



1 auf Menschen. 

^'34 
7,51 
7,31 

8,29 
8,17 

6, 



. , ^ „ u 1 1855 Betriebs- 

A"l»g®''*P'**l-Eiiinahmeii.Ausgaben. 



',«7 



Ueberschuss. 



1) Ostbahn . . . . 

2) WestphälischeB. 

3) SaarbrückerBahn. 

4) Niederschlesisch- 
Märkische Bahn . 

5) Berliner Verbin- 
dungsbahn . . . 



Thlr. 

16624890 

8530448 

3190282 

20975000 

288623 



Thlr. 

1460558 

430678 

341826 



Thlr. 
946119 
350267 
197208 



2936572 1791979 



36419 



27550 



Betrag. 

Thlr. 

514439 

80411 

144618 

1144593 

8869 



pro Cent. 

3,09 
0,94 
4,53 

5'4« 



3, 



07 



49609243 



5206053 3313123 



1892930 



3, 



60 



^ 



H 



PreHSAea. 



Im Jahre 1856 war die Betriebs-Einnahme 



«) der Ostbahn ^ . . . Thlr. 1473158 

2) der Westph&lischen B. ^ 446187 

3) der Saarbrücker Hahn „ 404113 

4) der Niederschlesisch-Mftrki- 
schen Bahn .... Thlr. 3519445 

Zusammen . . 
Ueber die Ausgaben liegen 



5) der Berliner Verbindungs- 
bahn Thlr. 422^3 

6) der Munster- Hammer Bahn 

Thlr. 115894 

7) der Münster - Rheine Bahn 

(20. .luni 1856 eröffnet) Thlr. 41028 
. Thlr. 6042048. 
Nachrichten noch nicht vor. 



StoaUtdilltet. Nach dem Etat pro 1857 : 

Capital. 

Verzinsliche. Thlr. 

Allgemeine Staatsschulden .... 202492222 



Provinzielle „ 

Kisenhahnschulden 



Unverzinsliche 30842347 Thlr. wovon 
die preussische Bank vertragsmftssig 
bis i. Januar 1857 5250000 Thlr. einzu- 
ziehen hat und demnach verbleiben . 

Renten. 

An den Tilgungsfonds der Kur- und 
Neumärkischen Kriegsschulden . . 

Tilgungsrente för die r rivatrente - Ab- 
losungs-Capitalien zur Tilgung der 
durch die Kentenbanken ausgegebe- 
nen Pfandbriefe 



5454900 
20051962 



7056596 



Zinsen. 

Thlr. 
7919171 
154163 
813541 



227999284 8886875 



25592347 



im Jahre 1857 
zu tilgen. 

Thlr. 
4247245 
289575 
128712 



4665533 



14119 



342160 



Der Depositalfond im Ganzen 8863510 Thlr., darunter 5755180 Thlr. Beamten- 
Cautionen, betragend, hat für 8860953 Thlr. Nennwerth, Staatsschuldver- 
schreibungen, Privatobligationen u. dgl. 



< 



Die StiatSgarUltleB sind 

1. Offiziers-Wittwenkasse, 

tür deren sämmtliche Verbindlichkeiten, welche z. B. im Etat von 1856 
einen Staatszuschuss von 103120 Thlr. erforderten. 

2. Seehandlungs-Societ&t, 

för alle \^rbindlichkeiten derselben. 

3. Preussische Bank, 

für alle von Gerichts-, Vormundschaftsbehörden, Kirchen- u. Schulver- 
waltungen und anderen öffentlichen Anstalten deponirten Gelder. 

4. Königl. Credit-Institut für Schlesien, 

Rir deren Pfandbriefe B. im Betrag von 8399975 Thlr. mit 3 Vi und 4 ^ 
verzinslich und 1 ^ bis '^ ^ Jährlich zu tilgen. Bis Ende 1856 hatte 
das Institut 2261875 Thlr. getilgt und einen Bestand von 863236 Thlr. 
Amortisationsfond. 

5. Paderborner Tilgungskasse zur Erleichterung von Ablösungen, 

deren Schuldverschreibungen 20Ö2825 Thlr. h 4 ^ verzinslich und n 1 9» 
Jährlich zu tilgen. Hiervon sind durch den Staat 274095 Thlr. durch 
das Institut 282480 Thlr. getilgt, derStaat hatte bisEnde 1855 53089 Thlr. 
Geschäftsunkosten. Die endlichen Ueberschiisse dieser Kasse kommen 
dem Staat zu gut. 

6. Wittgensteinsche Tilgungskasse, 

406000 Thlr. Schuld h 4 ^mit 1 ^ Tilgung. Hiervon hat der Staat bis 
Ende December 1855 J05965 Thlr., das Institut 710 Thlr. getilgt, der 
Staat auch 9290 Thlr. Geschäftsunkosten-Zuschuss gewährt. 



7. Eichsfeld sehe 



sfeldsche Tilgungskasse 
1145915 Thlr. a 3^ und 4 ^ ver 



erzin such mit 1 resp. |^ X Tilgung. Bis 



Preussen. 



il 



8. 



9. 



10. 



11. 



12. 



13. 



U. 



15. 



16. 



17. 



Ende December 1B55 hat der Staat 38581 Thir., das Ililtilnl 9m8 Thlr. 
getilgt, der Staat 15809 Thlr. Kosten zugeschossen. 

Ailensteiner Kreiskorporation fQr Meuoraiionon, 

200000 Thlr. hS]4 ^ mit 1 bis 2 ^ Tilgung, weiche erst von 1856 ab 
beginnt. 

Oberscnlesische Eisenbahn, 

Zinsen der Stammactien Litt. B. 2400000 Thlr. a 3«^X> wovon der 
Staat 343000 Thlr. übernommen hat, deren Zinsen sammt denjenigen 
des Zuwachses zur Tilgung zum Nennwerth verwendet werden, nis 
Ende 1855 sind 124400 getilgt. 

Zinsen der PrioritHtsobfigationen Litt. E. 8000000 Thlr. h ^^^ %, 

Rheinische Eisenbahn, 

Zinsen derPrioritats-Obügationen 1250000 Thlr. a ^^^%m\\ ^^X Jähr- 
licher Tilgung, wovon bis Ende 1855 89800 Thlr. getilgt sind. 

Köln-Mindener Eisenbahn, 

ftir die Zinsen von 13 Millionen Stammactien a 3 V %^ wovon liis Ende 
1855 669000 Thlr. vom Staate amortisirt sind, durch die Ertragnisse der 
der 1860000 Thlr. Staatsantheil am Capital; 

für die Zinsen der Priorit&ts - Obligationen III. Emission Litt. A. 
a 4 j^, die vom Staate mit 3 *^ ^ garantirt sind; 

für desgleichen VI. Emmission Litt. A. 20000000 Thlr. wie oben. 

Stargardt-Posener Eisenbahn, 

nir 3*^ Zinsen von 5000000 Thlr. Stammcapital, von welchem der Staat 
714300 Thlr. besitzt und mit der Dividende vom Staatsantheil tilgt. 
Ende Decmber 1855 hatte er 194400 Thlr. getilgt. 

Aachen-Düsseldorfer Eisenbahn, 

für S^X ^ Zinsen der Stammactien von 4000000 Thlr. 

Ruhrort -Krefeld -Kreis -Gladbacher Eisenbahn, 
fiir 3«i X Zinsen der Stammactien von 1500000 Thlr. 

Deichbau-Gesellschaft zur Melioration des Nieder-Oderbrucbes, 
firr i\i %. Zinsen der 1300000 Thlr. Obligationen. 

Rentenbanken, 

fDr deren Verpflichtungen bis 1. October 1850 in 64312515 Thlr. i% 
Rentenbriefen bestehend, wovon Ende 1855 1259165 Thlr. getilgt sind. 

Elbinger Kriegsschuld von 1808. Rest 402950 Thlr. 



SparkasSeB (excl. Hohenzollem). 










Zahl der 
Sparkassen. 


Einlagen 


Rück- 
zahlungen. 


Separat- Reserve- 


Jahr. 


neue. 


Zins- 
zu wachs. 


Fonds. 


1855 
1854 
1853 


326 
285 
263 


12601352 
11557187 
10778215 


801714 
706357 
635265 


10054631 
9472430 
8135545 


516901 
460533 
150. 


1582240 
1468275 
5286 





Betrag der 

Einlagen am 

Jahresschluss. 


Sparkassenbücher im Umlaufe 


Total. 


Jahr. 


bis 
20 Thlr. 


20 bis 
50 Thlr. 


hO bis 
100 Thlr. 


100 bis 
200 Thlr. 


über 
200 Thlr. 


1855 
1854 
1853 


32289820 
28941384 
26386153 


142571 
136327 
130792 


104444 
99902 
97305 


85556 
80819 
75084 


60679 
55285 
49649 


29269 
25580 
22350 


423542 *) 

397913 

375180 



*) Uiiisehlipsslich 1023 deren Grosse nicht gemeldet. 
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Preussen. 



BillBftrkMf im Lande vom Jahre 1839 bis Ende 1865. 

Wei§Mfl Salz xar menschlichen Consumtion 
sum vollen Preise, mit Binsohlnss des an 
Geitrerbtreibende sum vollen Preise. 
Lasten k 4050 Pfd. per Kopf Pfd. 

16,. 

15,, 
15,^ 
18„ 
16,» 
17,. 
16„ 

17,3 
16„ 

16^0 
16,5 

16,j 

16,t 

16,4 

17,0 
16„ 
Die Einnahmen dafür waren: 

1853 Thlr. 8271363 

1854 „ 8566184 

1855 „ 8622391 

StMtS-GliaiUtMB am Ende der folgenden Jahre: 



1839 


58081 


3435 


1840 


58167 


2082 


1841 


58804 


2597 


1842, 


55871 


3862 


1843 


67667 


1378 


1844 


65159 


383 


1845 


67851 


955 


1846 


68265 


614 


1847 


70811 


2445 


1848 


66778 


2646 


1849 


65421 


3580 


1850 


67240 


1532 


1851 


65822 


162 


1852 


67713 


2490 


1853 


69015 


3657 


1854 


71472 


297 


1855 


71938 


3567 



Weisses, Sied- 


, Stein-, Grus- 






und unreines 


Salz tumGe- 


Viehsalz. 


werbe u. anderem Gebrauch. 






Lasten k 4050 Pfd. 


Tonnen ^ 400 Pfd 


1508 


1464 


5014 


71 


1637 


170 


10895 


368 


1762 


2694 


10899 


340 


1862 


375 


13520 


17 


1791 


1875 


14018 


93 


1995 


984 


12891 


156 


2057 


2363 


32004 


62 


1727 


228 


28923 


333 


1764 


401 


38422 


91 


2219 


1307 


28617 


363 


2684 


2014 


25739 


267 


3027 


1558 


27188 


242 


3439 


1003 


33901 


235 


3728 


2078 


. 42226 


69 


3992 


948 


46140 


116 


4261 


3634 


51621 


54 


3619 


587 


54908 


300 


82966 


169545 


85729 


191457 


77583 


204677 



Regierungsbezirk. 



1816. 



1830. 



1840. 



1850. 



1856. 



Köniffsberg . 
Gumbinnen . 
Danzig .... 
Marienwerder 
Posen .... 
Bromberg . . 
Stettin .... 
G^lin .... 
Stralsund . . 
Breslau. . . . 
Liegnitz . . . 
Of^ln .... 
Berlin .... 
Potsdam . . . 
Frankfurt . . 
Magdeburg . 
Merseburg . . 
Erfurt .... 
Münster . . . 
Minden .... 
Arnsberg . . 
Coblenz . . . 
Düsseldorf . . 

Cöln 

Trier 

Aachen .... 



155 



419i^ 



1 

25„ 

41„ 

12.4 
15,. 

8,8 

3„ 

71„ 
76 

23„ 
65,. 

32 
28 
73 
23,. 
15,. 
34,. 
107,, 

41,. 

78,. 

27,. 
26,. 
16„ 



)9 



,9 



42 
19,. 
35 
43,. 

29,. 

15,4 
34,. 

33„ 
10,. 
82,. 
100,, 
29,. 

108,, 

47„ 
33,, 
89,8 
45,, 
25,, 
48„ 
130,, 
57„ 
95 
33„ 
49 
22„ 



848,: 



Hohenz ollem ist hier nicht inbegriffen 



1262,, 



63„ 
40 
42„ 
55,. 

H. 
33,. 

66,, 
19„ 

88„ 

114,8 

50,8 

125,8 

Ö7,8 
80,8 
104,, 
49,. 
53,8 

5",j 
158 

69„ 
101,, 

34,. 

64„ 

29„ 



80 

61,. 
47 

62,, 
48„ 

41,. 
«6„ 
73,, 
19,. 
89„ 
120,, 
55,. 

4,. 
125,. 

57,. 
87„ 

108,, 
55,. 
54„ 
64,, 

158,, 
72,, 

103 
35,, 
63„ 
29„ 



1673,, 



1778,, 



Prenssen. 



^ 



ItJmeT mit A oss ch) 





Eingelaufen: 


Ausgelaufen: 


Jahr. 


einheimische 


fremde 


einheimische 


fremde 




Schiffe. 


Lasten. 


Schiffe. 


Lasten. 


Schiffe. 


Lasten.' 


Schilfe. 


Lasten. 


1846 


1685 


165853 


1858 


118233 


2533 


268753 


2125 


145648 


1847 


1672 


145375 


2192 


151379 


2496 


269337 


2549 


192879 


1848 


735 


85107 


1793 


148004 


1026 


124164 


2436 


214036 


1849 


928 


97158 


2069 


153226 


1217 


132324 


2819 


223150 


1850 


1369 


141700 


2036 


144819 


2024 


^11679 


3235 


240615 


1851 


1747 


154318 


22Ö7 


155871 


2355 


228706 


3529 


248243 


1852 


1741 


160276 


2207 


155871 


2083 


196868 


2436 


172106 


1853 


2044 


185019 


2264 


158653 


2699 


275833 


3429 


260443 


1854 


2182 


211648 


2612 


203155 


2808 


277.923 


3763 


807740 


1855 


^16 


^44160 


311« 


267501- 


^597 


272289 


3625 


327965 


1856 


2446 


237752 


3142 


240196 


2581 


255914 


2992 


241138 



Rhederel. (Seeschiffe.) Bericht vom Schiffsmaklef 6. Metzler. 
Neubau oder Abgang durch Bestand 

Ankauf. Verlust oder Verkauf. Ende des Jahres. 



Jahr. Srshtife. Lasten. ■ 

1856: 113 19715 

1855: 
Seeschiffer und Steuerleute: 
nach der Prüfungs- Instruction 
vom 26. Februar 1824. 
Seeschiffer I. Klasse 

in. „ 

Steuerleute I. „ 

fi 11' w 

in. n 

nach der Prufungs -Instruction 
¥om 15«Oetober 1840. 

I. Klasse 

II. « 
III. . 



Schiffe. 
82 



Lasten. 
10749 



Schiffe. 
933 
902 



Lasten. 
1490141^ 
140048 



Examinirte. 
1855. 1856. 



Nicht Bxaminirte. 
1855. 1856. 



414 
89 
14 

162 
35 
10 



384 
1 

10 
162 

11 



157 
60 
14 
20 
38 



151 
2 
9 

17 
1 



Seeschiffer. 
1855. 1856. 

8 10 

974 1120 

48 45 



Steuerleute. 
1855. 1856. 



607 
62 



Getreide-Ausfuhr der preussischen Ostseehäfen* 

Weizen. Roggen. Gerste. Hafer. Hülsenfrüchte. 

Scbffl. Schtil. Schfil. Schffl. Schffl. 

1843 4410720 2202797 661455 236795 

1844 4414983 1986373 2349293 303480 

1845 3185077 372747 624773 165932 

1853 7210406 398637 131442 25148 85672 

1854 4380014 540999 153758 133087 . 260536 

1855 2931028 527892 169089 147561 246185 

iUti6ll*€i€Sell8Chaften wurden in Preussen concessionirt 

mit Actien auf 



663 
55 



Total. 

Schffl. 
7511767 
9054129 
4248529 
7861305 
5468394 
4021755 



Namen. 

1849 3394000 Thlr. 

1850 2250950 „ 

1851 22560J3 „ 

1852 6809733 

1853 22364500 

1854 5436000 

1855 5360000 

1856 43171216 



au porteur. 
— Thlr. 



n 



n 



1987200 

13200000 

8760000 

10000000 

33887200 



n 
n 
♦» 
n 
n 
n 



*rotal. 
82058416 Thlr. 



6Q 



Pr^UfSiBii. 



Prewseas Beydlkeniiig. ZlllihiBg 



a 

s 


CeUetstkeile. 

• 


A. Kadi den Ortserhebongen nber den 
dYÜ-Stand. 


s 

8 


Ansahl 

der 
Fami- 

Hen. 


M&iiner 

und 

Jünglinge 

über 
14 Jfthre. 

Kopfe. 


Weiber 
und 
Jung- 
frauen 
über 
14 Jahre. 
Köpfe. 


Kinder 
unter 14 Jahren, 


« 


m&nn- 
liehe. 

Köpfe. 


weib- 
liehe. 

Köpfe. 


1. 

1 


, I. In d«ii öf tliehen ProYiiutii : 

Proviuz Ostpreussen: 

ja. Regieruiigs-Bezirk Königsberg 
;b. Reg.-Bez. Guiubinuen 


187764 
129410 


279357 
203912 


300175 
213711 


158090 
110941 


154879 
109721 


2. 


Summa 

Provinz Westpreussen: 

ja. Reg.-Bez. Danzig 

b. Reg.«Bez. Marienwerder . . . 


317174 

86204 
129368 


483269 

130738 
198755 


513886 

140580 
200959 


269031 

77966 
128132 


264600 

76886 
125328 


3. 


Summa 

Provinz Posen: 

a. Reg.*Bez. Posen 

b. Reg.-Bez. Bromberg 


215572 

178891 
93564 


329493 

276282 
142640 


341539 

290412 
146604 


206098 

166052 
95801 


202214 

166679 
9404Ö 


4. 


Summa 

Provinz Pommern: 

a. Reg.-Bez. Stettin 

|b. Reg.-Bez. Cöslin 

'c. Reg.-Reg. Stralsund 


272455 

119043 
90567 
39185 


418922 

185005 

146541 

61565 


437016 

193290 

152825 

66326 


261853 

110421 
92226 
34832 


260724 

108216 
89059 
33991 


5. 


Summa 

Provinz Schlesien: 

! a. Reg.-Bez. Breslau 

' b. Reg.-Bez. Oppeln , 

c, Reg.-Bez. Liegnitz] .' 


248795 

268310 
221932 
215166 


393111 

380137 
302944 
302126 


412441 

428242 
329614 
342927 


237479 

202358 
185190 
143595 


231266 

201818 
187332 
144387 


6. 

1 


Summa 

Provinz Brandenburg: 

[ a. Reg.-Bez. Potsdam mit Berlin 
b. Reg.-Bez. Frankfurt 


705408 

264059 
180458 


985207 

431792 
283371 


1100783 

447739 
302283 


531143 

216127 
160536 


533537 

211345 
157189 


7. 

i 

1 


: Summa 

Provinz Sachsen: 

a. Reg.-Bez. Magdeburg 

b. Reg.-Bez. Merseburg 

e. Reg.-Bez. Erfurt 


444517 

153916 

164864 

73873 


715163 

233629 
244579 
108887 


750022 

241074 
258085 
118786 


376d6fi 

122689 

136015 

60068 


36l8534 

120193 

134265 

58309 


1 
1 

1 


Summa 


392653 


587095 


617945 


318772 


312767 


, Summa zu I. östliche Provinzen 


2596574 


3912260 


4173632 


2201039 


2173642 



J 



Ppeiii00A. 



51 



v«M'Vee^*%i^r 



Anzahl 

Biu^'ohjier 

vom Civil- 

Stande. 

Kopfe. 



B. Kaoh den Ortserhebungen üb«r d«n 



Anzahl 

der 
Fami 

lien. 



Männer 

und 

Jünglinge 

fiber 
14 Jahre. 

Kopfe. 



Weiber 
und 
Jung- 
frauen 
über 
14 Jahre. 
Kopfe« 



Kinder 
unter 14 Jahren. 



männ- 
liche. 

Kopfe. 



weib- 
liche. 

Köpfe. 



Anzahl der 

Einwohner 

vom 

MUitair- 

Stande. 

Koyfe. 



Qesammt- 
BevolkeruBg. 

Kopfe. 



892501 
638285 



702 
262 



6896 
1689 



1101 
445 



526 
206 



579 
206 



9102 
2546 



901603 
640831 



1530786 



426170 
653174 



964 



574 

378 



8585 



7989 
3989 



1546 



900 
631 



732 



403 
329 



785 



434 
313 



11648 



9726 
5262 



1542434 



435896 
658436 



107^344 



899425 
479090 



852 



677 
309 



11978 



8010 
3068 



1531 



1028 
448 



732 



563 
232 



747 



525 
247 



14988 



10126 
3995 



1094332 



909551 
483085 



1378515 



596932 

1947 I4I 



986 



705 
370 
146 



11078 



7258 
2338 
1296 



1476 



1051 
555t 
206 



795 



559 
299 
111 



772 



557 
284 
101 



1412111 1392636 



9425 
3476 
1714 



m^ 



606357 
484127 
198428 



1274297 



1212555 

1005080 

933035 



1221 



961 
671 
651 



10892 



11358 
7062 
6218 



1812 



1543 

1098 

977 



969 



796 
560 
427 



942 



757 
555 
447 



14615 



14454 
9275 
8069 



1288912 



1227009 

1014355 

94U04 



^löOeTfMi 



1307003 
903379 



2283t ^4638 



2235 
579 



29897 
5609 



3618 



3734 
821 



1783 



1503 
399 



1759 



1477 
446 



31798 



36611 
7275 



31 824^- - 



1343614 
910654 



<!*m! 



2210382 



717585 
772944 
346050 



2814 35506 



662 
598 
442 



7405 
7170 

5188 



4555 



981 
850 
623 



1902 



518 
469 
349 



1923 



540 
494 
326 



43886 



9444 
8983 
6486 



2254$68 



727029 
78J.927 
352536 



183657911 1702 



19763 



2454 



1336 



1360 



24913 



1861492 



124605731 



10922 122440 



16992 



8249 



8288 



155969 



19616542 



es 



Prauisan. 



• 

g 


- - 

Cekietstkeile. 


A. Kaeh den OftMAel>iuifqi fibtr 4«n 


1 


▲Mahl 

der 
Fami- 
lien. 


Mianer 

und 

Junglinge 

fiber 
14 Jahre. 

Kopfe. 


Weiher 
und 
Jung- 
frauen 
über 
14 Jahre. 
Kopfe. 


Kinder 
unter 14 Jahren. 


J 


mann- ' 
Uche. 

Köpfe. 


weib- 
liche. 

Kopfe. 


8. 


II. In dan wettUchen Frovinien: 
Provinz Westphalen: 

a. Reg.-Bez. Münster 

b. Reg.-Bez. Minden 

c. Reg.-Bez. Arnsberg 


77919 

89502 

118602 


147856 
139651 
208870 


148742 
147277 
195968 


68159 

87045 

114915 


65208 

84356 

109910 


9. 


Summa 

Rheinprovinz: 

a. Reg.-Bez. Köln 

b. Reg.-Bez. Düsseldorf 

c. Reg.-Bez. Koblenz 

d. Reg.-Bez. Trier 

e. Reg.-Bez. Aachen 

f. Hohenzollernscbe Lande . . . 


286023 

104012 
190951 
104367 
101012 
85728 
14181 


496377 

167272 
330275 
163116 
158842 
146230 
20646 


491987 

167173 
315299 
164583 
163910 
143659 
22477 


270119 

91487 
180579 
87512 
89272 
72944 
' 9937 


259474 

88454 
173181 
86190 
87928 
71025 
10158 




Summa 


600251 


986381 


977101 531731 


516936 


10. 

11. 


Jade-Gebiet . . . Summa per se 

Die Preussischen Truppentheile 
in Luxemburg , . 


20 


142 


44 


19 


22 




Die Preussischen Truppentheile 
in Mainz 






Die Preussischen Truppentheile 
in Frankfurt a. M 






Summa 




— 


— 


— 


— 




Summa sm IL westliche Pro- 
vinzen 


886294 


1482900 


1469132 


801869 


776432 










Ueberhaupt in den östL 1855 
und westL Provinzen 1852 


3482868 
3405445 


5395160 
5315440 


5642764 
5527799 


3002908 
2985466 


2950074 
2926164 



Spinnerei und power looms. 



• 

Regieningsbezirk. 


Spindeln 


power looms 


für Baumwolle. 


für Flachs, Hanf 
und ,Werg. 


für Baumwollweberei. 


Breslau 

Liegnitz 

Oppeln 

Magdeburg 

Münster 

Minden 

Arnsberg 

Cöhi 

Düsseldorf 

Goblenz 


42632 
11212 
1000 
10610 
39180 

29220 

119831 

16660 


29848 
22212 

8436 

18 
2200 

7 


445 
470 

71 
2 

2 
200 

786 



Prenssen. 
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B. Kaoh den Ortserhebiingen über den 




Anzahl 
der 


Anzahl 

der 
Fami- 
lien. 


Männer 

und 

Jünglinge 

über 
14 Jahre.. 

Köpfe. 


Weiber 
und 
Jung- 
frauen 
über 
14 Jahre. 
Kopfe. 


Kinder 
iinter 14 Jahren. 


Anxahl der 

Einwohner 

Tora 

Militair- 

Stande. 

Kopfe. 


Gesammt- 


Einwohner 

▼om CiTll- 

Stande. 

Kopfe. 


mann- 
liche. 

Kopfe. 


veib- 
liche. 

Kopfe. 


BeTÖlkernng. 
Kopfe. 


429965 
458329 
629663 


231 
233 
154 


3053 

3388 

651 


396 
362 
226 


207 
198 
198 


216 
209 
174 


3872 
4157 
1249 


433837 
462486 
630912 


1517957 

514386 
999334 
501401 
499952 
433858 
63218 


618 

437 
399 
435 
315 
147 
25 


7092 

7888 
6859 
6245 
5464 
2016 
31 


984 

680 
632 
710 
482 
216 
27 


603 

371 
362 
408 
305 
132 
20 


599 

359 
383 
400 
315 
130 
20 


9278 

9298 
8236 
7763 
6566 
2494 
98 


1527235 

523684 
1007570 
509164 
506518 
436352 
63316 


3012149 


1758 


28503 


2747 


1598 


1607 


34455 


3046604 


227 


195 

212 

56 


4233 
4318 
1965 


298 

341 

84 


164 

196 

38 


176 

172 

44 


4871 
5027 
2131 


227 

4871 
5Cr27 
2131 


— 


463 


10516 


723 


398 


392 


12029 


12029 


4530333 


2839 


46111 


4454 


2599 


2598 


55762 


4586095 


16990906) 
16754869 


13761 
13826 


168551 
137258 


21446 
21580 


10848 
10720 


10886 
10993 


211731 
180551 


17202637 
16935420 



Regierungsbezirk. 


Spindeln 


power looms 


für Baumwolle. 


für Flachs, Hanf 
und Werg. 


für Baum Wollweberei. 


Trier 

Aachen 

Sigmaringen 

Berlin 

Potsdam 

1856: 
1852: 
1849: 


3000 

1830 

13732 

288907 
227951 
194290 


5004 

53 

67778 
57334 
46074 


134 
40 

2150 



Die SDindelzahl im Jahre 1856 vertheili sich für Baumwolle auf 20, für Flachs, 
Hanf und Werg auf 15 Etablissements. 



54 



PreiiBseQ. 



Weixeaprelst Ton i sie— 1856. 
(Nach preussischen Schell'eln in Silbergroschen und Pfennigen.) 













Wei 


zen-Preise. 










• 

u 
JS. 

«0 


i 


• 

a 

O 


i 

mm 

o 




1 

1 


1 
5 "5 


• 

1 


i8ie 


70 


1 


78 


10 


77 


2 


94 


li 


^8 4 


96 10 


112 




111 11 


17 


100 


5 


96 


10 


110 


8 


106 




120 1 


122 6 


152 


11 


166 3 


18 


94 


1 


78- 


4 


100 


11 


80 


7 


102 4 


92 4 


106 


6 


103 6 


19 


65 


5 


60 


5 


70 


3 


61 


10 


75 1 


61 5 


76 


11 


72 


' 20 


51 


10 


52 


1 


52 


6 


56 


1 


60 3 


52 3 


60 


8 


65 2 


21 


48 


4 


54 


7 


49 




67 





59 1 


48 10 


61 


8 


56 7 


22 


49 


5 


54 


2 


44 


6 


62 


8 


55 8 


50 7 


60. 


4 


55 8 


23 


46 




52 


2 


46 


2 


57 




54 6 


51 10 


54 


2 


58 4 


24 


34 


9 


35 


11 


34 


5 


39 


10 


41 1 


39 9 


36 


4 


39 9 


25 


. 32 


5 


32 


2 


30 


6 


. 35 


2 


34;. 5 


'^. 11 


.3Ä.. 


^ 


40 11 


26 


35 


5 


36 




38 


2 


39 


5 


41 6 


33 5 


38 


3 


44 3 


27 


42 


4 


44 


1 


44 


10 


47 


10 


52 6 


41 11 


55 


1 


56 7 


28 


51 


8 


51 




48 


6 


56 


9 


59 3 


56 8 


62 


7 


72 6 


29 


61 


5 


60 




61 


6 


58 


U 


70 9 


65 8 


75 


3 


78 7 


1830 


56 


3 


55 


9 


60 


6 


53 


9 


68 


60 8 


77 


7 


75 11 


, 31 


75 


5 


78 


2 


70 


2 


71 


9 


78 6 


67 


92 


11 


91 2 


32 


64 


3 


59 


8 


64 


9 


51 


4 


62 8 


56 10 71 


11 


83 8 


33 


47 


6 


44 


3 


43 




41 


2 


46 2 


41 11 1 50 


7 


57 2 


31 


45 


1, 


43 


10 


iO 


8 


43 


2 


46 3 


39 Ij 4a 


8 


49 1 


35 


43 


7 


46 


9 


43 


10 


49 


9 


46 6 


42 1 j 44 


7 


49 4 


36 


39 


9 


39 


10 


42 


7 


39 


9 


44 3 


44 2 1 46 


7 


52 


37 


42 


8 


44 


7 


47 


9 


41 


1 


50 5 


47 ' 50 


11 


58 


3« - 


61 


10 


-ö^ 


9 


6« 


6 


53 


6 


65 5 


60 4 6^*10 


73 g 


39 


70 


5 


67 


10 


74 


10 


64 


4 


78 6 


75 .8 


83 


X 


88 7 


1840 


72 




65 


8 


72 


9 


60 




71 3 


65 6 


75 


2 


82 1 


41 


71 


11 


63 




67 


9 


54 


9 


67 6 


58 8 


70 


9 


73 8 


.. 4A 


71 


2- 


70 


2 


^ 


a 


66 


2^ 


7» 4 


66 7 


--80 


4 


-m ^ 


43 


51 


10 


53 


4 


56 


4 


53 


11 


59 8 


65 11 72 


2 


81 lö 


44 


52 


7 


52 


2 


55 


1 


51 


5 


55 5 


54 3 i 67 




^9 1 


45 


66 


3 


59 




61 




62 


1 


59 11 


58 8 ' 74 


1 


75 3 


46 


79 


11 


83 


3 


82 


7 


82 


3 


82 8 


76 9 96 


10 


106 l 


47 


98 


10 


105 




106 


3 


107 


7 


108 2 


109 3 119 


9 


127 4 


48 i 


63 


9 


57 


5 


63 


1 


59 


9 


65 


60 3; 63 


1 


71 11 


49 


60 


1 


61 


1 


63 





59 


7 j 64 3 


57 5 60 


6 


66 1 


1850 


56 


11 


m w 

00 


10 


61 


8 


54 


7 


61 10 


54 2' 60 




63 H 


51 


61 




60 


3 


63 


1 


59 


11 


65 5 


60 5 64 


8 


68 5 


52 


68 


11 


68 


6 


70 


3 


68 


11 


72 


69 8 76 




83 4 


53 


80 


7 


79 


11 


87 


8 


81 


7 


86 a 


81 10 1 91 


8 


99 3 


54 


94 


8 


101 


11 


107 


1 


104 


7 


107 11 


105 9 118 


1 


127 8 


55 


112 


6 


119 


W 


122 


8 


116 


7 


118 2 


114 2 122 


5j 


130 4 


d6 


111 




116 


3 


109 


7 


1(»8 


11 


114 


108 4 


121 


7 


120 5 



Prensgen. 



SB 



RoggeDprelse von 1816--1856. 
(Nach preussischen Scheffeln in Silbergroschen und Pfennigen.) 













R g g e n • P 


'reise 


« 












• 

1 


i 

CA 


i 

o 


• 

s 

s 


• 

8 

.2 
'35 

1 


ff 
1 

1 




d 


• 


1816 


42 


7 


47 


1 


48 


6 


68 


1 


59 


3 


76 


10 


90 


4 


91 10 


17 


56 


10 


59 


4 


65 


5 


75 


11 


79 


5 


97 


5 


118* 


9 


132 6 


18 


52 


10 


49 


7 


65 


9 


52 


1 


69 


3 


69 


9 


82 


3 


79 4 


19 


42 


10 


40 


6 


54 


1 


41 




54 


2 


47 


7 


62 


10 


57 2 


20 


30 


10 


30 


5 


36 


4 


35 


4 


38 


8 


38 


6 


63 


4 


46 4 


21 


25 


11 


27 


10 


28 


6 


37 


3 


29 


7 


32 


5 


40 


3 


37 


22 


30 


4 


34 


10 


27 


2 


44 





33 


10 


35 


1 


40 


11 


40 5 


23 


32 


7 


38 


5 


33 


9 


47 


6 


39 


5 


41 


10 


41 


9 


49 4 


S4 


16 


2 


17 


10 


18 


U 


24 


3 


22 


10 


24 




22 


3 


25 9 


25 


17 


6 


16 


5 


20 


5 


18 


6 


21 


3 


20 


5 


21 


11 


28 10 


26 


26 


1 


25 


5 


31 


7 


27 




30 


2 


27 


3 


30 


10 


36 3 


27 


32 


11 


37 


4 


38 


10 


43 




44 


11 


40 


1 


50 


4 


48 2 


28 


28 




37 


5 


31 


11 


46 


3 


43 


8 


47 


5 


50 


2 


54 3 


29 


26 


11 


31 


7 


33 


3 


37 


9 


38 


10 


41 


5 


46 


2 


51 9 


1830 


28 




35 




33 


7 


40 


8 


39 


8 


38 


10 


59 




54 4 


31 


42 


8 


53 


3 


46 


11 


49 




55 


5 


50 


1 


72 


2 


68 7 


32 


39 


9 


42 


2 


45 


9 


40 


7 


49 




48 


1 


57 


10 


65 7 


33 


33 


7 


28 


6 


32 


2 


28 


8 


33 


1 


34 


9 


39 


8 


43 3 


34 


32 


4 


29 


3 


31 


7 


31 


5 


34 




30 


11 


33 


3 


36 5 


35 


33 


6 


32 


6 


36 


8 


32 


9 


36 


6 


33 


2 


36 


5 


37 9 


36 


23 


8 


23 


2 


30 


6 


22 


8 


30 


7 


32 


10 


34 


5 


38 10 


37 


26 


9 


27 


3 


32 


8 


26 


9 


31 


1 


36 


4 


36 




45 9 


38 


39 


1 


30 


4 


43 


2 


40 


3 


43 


9 


48 


11 


50 


3 


55 8 


39 


30 


11 


36 


6 


36 


2 


41 


11 


44 


10 


55 


2 


57 


9 


59 7 


1840 


32 


11 


37 


7 


35 


10 


40 


3 


42 


2 


45 


5 


52 


1 


58 4 


41 


40 




37 


1 


40 


5 


35 


1 


38 


11 


36 


2 


47 


3 


49 3 


42 


39 


3 


39 




44 


9 
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8 


44 


9 


46 


1 


53 


10 


55 5 


43 


34 


9 


40 


5 


44 


3 


43 


1 


48 
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59 
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61 


9 


67 5 


44 


33 


9 


31 


11 


38 


3 


36 


5 


37 


3 


42 


1 


50 


2 


51 4 


45 


50 


9 


43 


3 


46 




48 


8 


43 


1 


47 


3 


60 


10 


62 1 


46 


58 


2 


65 


10 


62 


1 


69 


4 


62 


3 


65 


10 


83 


3 


92 


47 


73 


6 


83 


10 


77 


6 


86 


4 


82 


7 


91 


2 


94 


8 


99 7 


48 


34 


8 


37 


1 


34 


3 


38 


11 


36 


5 


37 


5 


38 


3 


48 2 


49 


26 


10 


29 
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31 
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31 


2 


31 
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32 


3 
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1850 


29 


7 


32 


10 


36 


9 


33 


1 


38 




35 


9 


42 


5 


43 10 


51 


41 


10 


45 




47 


6 


45 


5- 


50 


2 


54 




57 


11 


57 3 


52 
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59 


7 


57 


8 


62 


9 


61 


7 


64 


3 


65 
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67 10 


53 


60 


11 


62 


5 


67 


4 


65 


2 


66 


3 


70 


3 


75 




76 6 


54 


68 


5 


78 


6 


75 


3 


85 


3 


79 


2 


85 


3 


93 


6 


100 6 


55 


79 


5 


89 


3 


82 


8 


96 


3 


87 


2 


90' 


7 


98 


2 


102 5 


56 


82 


7 


82 


9 


85 


1 


83 




81 


11 


80 


7 


93 




92 1 
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PreiLAAeii. 



Im preussischen Staate war der Durchschnittspreis von; 



Jahr. 


•Weizen. 


Roggen. 


Gerste. 


Hafer. 


Kartoffel. 


1816" 


91 11 


65 7 


45 


30 7 


18 9 


1817 


122 


85 . 8 


59 8 


38 6 


26 10 


1818 


94 10 


65 1 


48 9 


34 5 


20 1 


1819 


67 11 


50 


40 3 


29 8 


16 4 


1820 


56 4 


37 6 


29 7 


22 10 


14 6 


1821 


55 8 


32 4 


24 2 


17 7 


12 5 


1822 


54 10 


36 8 


27 2 


19 10 


12 11 


1823 


52 11 


41 2 


31 4 


23 4 


14 1 


1824 


37 9 


21 7 


17 


13 6 


9 2 


18»d 


34 9 


20 8 


17 2 


12 11 


9 7 


1826 


38 1 


29 1 


22 10 


17 10 


13 5 


1827 


48 2 


42 


31 10 


22 10 


14 11 


1828 


57 11 


43 1 


31 3 


22 


12 1 


1829 


66 8 


38 10 


28 8 


20 4 


11 5 


X830 


63 6 


41 10 


29 3 


21 2 


13 11 


1831 


78 9 


55 4 


38 6 


27 2 


16 6 


1832 


65 3 


48 10 


37 3 


25 10 


13 9 


1833 


46 9 


34 5 


26 1 


20 2 


11 2 


1834 


43 11 


32 4 


24 1 


19 2 


10 10 


1835 


45*11 


34 7 


28 11 


21 1 


14 9 


1836 


43 8 


29 5 


24 10 


18 1 


13 3 


1837 


47 8 


32 11 


25 8 


18 1 


12 


1838 


63 5 


45 3 


32 5 


22 7 


12 10 


1839 


75 3 


46 1 


35 2 


23 


12 7 


1840 


70 4 


43 9 


35 2 


25 


14 2 


1841 


65 9 


40 8 


29 11 


21 11 


13 1 


1842 


73 1 


45 5 


32 10 


23 6 


14 11 


1843 


62 5 


50 5 


38 


27 7 


15 8 


1844 


57 5 


40 6 


32 8 


21 10 


13 2 


1845 


65 1 


51 


38 3 


26 10 


15 8 


1846 


86 8 


70 11 


50 9 


33 


21 10 


1847 . 


110 3 


86 2 


66 2 


40 2 


30 


1848 


63 


38 2 


32 3 


22 3 


17 2 


1849 


61 7 


31 8 


25 6 


18 1 


13 7 


1850 


58 7 


36 5 


28 


20 9 


14 7 


1851 


62 11 


49 11 


37 4 


27 1 


19 3 


1852 


72 2 


61 9 


46 9 


30 


23 4 


1853 


86 1 


68 


50 10 


33 9 


23 3 


1854 


108 5 


83 3 


. 60 10 


40 4 


29 10 


1855 


119 5 


91 7 


63 6 


40 6 


31 8 


1856 


113 6 


85 1 


62 6 


39 1 


29 5 



Diese Preise von dem köni^l. statistischen Bureau nur nach den monatlichen 
Durchschnitts - Marktpreisen einer grösseren Anzahl Orte — gegenwärtig 69 — 
ermittelt, bieten naturlich dem Vergleiche nur ein unvollkommenes Material. 
W&re es aber auch möglich von allen Orten der Monarchie und täglich die Preise 
und die Quantitäten, welche dazu gehandelt wurden, zu erfahren, so würde der 
Umstand , dass auf manchen Märkten die grössten Umsätze nur für die Ausfuhr 
stattfinden und deren Umfang aiyährlich wechselt, eine Berechnung, wie theuer 
dem preussischen Volke die Lebensmittel zu stehen kommen, noch ungenau 
lassen. Zum Vergleich zwischen verschiedenen Jahren, insoferne daraus ßin 
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Schluss auf wohlfeile und theuere Zeiten, auf Wohlbefinden oder Noth der Masse 
gemacht werden will, miisste »atoriich ausser jener Vervollständigung der Ge- 
treidepreise auch gleich genaue Ermittelungen bezilglich des Gelowerthes und 
des Arbeitslohnes stattfinden, denn derselbe Preis kann ganz versehiedene Be- 
deutung und Wirkung haben, wenn der Geldwerth, d. h. das Verhältniss der 
Menge der Umlaufniittel zu der Menge der Guter sich verändert, oder wenn der 
Taglohn zu der einen Zeit 10, zu der andern 20 Sgr. ist. In letzterer Beziehung 
würde eine Statistik Preussens in den letzten Jahren grössere Veränderungen 
selbst als in Bezug auf die Getreidepreise ergeben, denn ein Mangel an Arbeitern 
ist selbst auf dem Lande so eindringlich hervorgetreten, dass der Durchschnitts- 
lohn, der noch vor 10 Jahren auf 6 Sgr. geschätztwerdei^konnte, beute auf 10 Sgr. 
berechnet werden muss. Die Vermehrung und Verbesserung der Communica- 
tionsmittel nivellirt in einem gewissen Grade die Getreidepreise an den verschie- 
denen Orten. Dieser Einfiuss ist bei dem Vergleiche der Preisveränderungen 
in den verschiedenen Provinzen auch zu beachten. 

Dieterici hat in seinen ^ Mittheilungen ^ nicht allein die Getreidepreise, 
sondern auch die anderen Lebensmittel vergleichsweise zusammengestellt und 
ist zu dem Resultate gelangt, dass im Durchschnitt kostete 

das Pfund 
Butter. 

1855 Sgr. 7„ 

1856 „ 8 
und zwar 18541 in Provinz: 

Preussen „ 7,,0 

Posen . „ 8,,i 

Brandenburg 8,1^ 

Pommern „ 8,, 

Schlesien ^ 7,^ 

Sachsen . „ 8,^ 

Westphalen 7,j 

Rbeinland » ^n 
wobei Jedoch zu erinnern sein dürfte, dass diePreise nach den)enigen städtischen 
Märkten erhoben sind, wo Fleisch durch die Schlachtsteuer mit einer namhaft ver- 
theuernden Abgabe belastet ist. 

Hotrath Friedrich Gottlieb Schulze in Jena, Director des landwirth- 
schaftlichen Instituts, hat in seinem 1856 (bei Georg Wigand in Leipzig) erschie- 
nen Buche „Nationalökonomie^ eine interessante Abhandlung über die Ursachen 
der Korntheuerung geliefert, auf welche im allgemeinen verwiesen werden darf, 
aber doch gegen die Vorschläge zur Linderung der Theuerung Verwahr eingelegt 
werden muss , indem dieselben theils weise darauf hingehen , auf öffentliche 
Kosten, z. B. durch Staatsankäufe von Getreide im Auslande,' durch Auflage der 
Verzehrungssteuer auch auf ausgeführten Branntwein dem Landwirthe den ihm 
durch die allgemeinen Handelsverhältnisse zufallenden Lohn zu verkümmern, 
während doch der Staat bei schlechten Preisen ihn nicht entschädiget und nur der 
Vortheil, welchen der Durchschnitt hoher und niedriger Preise übrig lässt, dem 
Landwirth möglich macht, den Wechsel guter und schlechter Ernten zu ertragen 
und ohne diese Möglichkeit die landwirthschaftliche Industrie und besonders die 
Getreideproduction weder Capital noch Talent zur Ausbreitung finden würde. 

Amtliche SUtUtik. 

Seitdem im Bande IV. dieses Jahrbuches über die Thätigkeit des königlichen 
statistischen Bureaus berichtet wurde, sind von demselben veröffentlicht worden 

Tabellen und amtliche Nachrichten über den preussischen Staat für das 
Jahr 185Z: I. Gebäude, Volkszahl, Viehstand; 

IL üebersicht der Wohnplätze ; 

III. B.e Völkerungslisten; 

IV. Kirchen- nnd Schultabeile; 
V. Sanitäts-Tabelle. 

idem pro 1849, Band VI., Abtheilung I.: Fabrikation, Anstalten und Fabrik- 
unternehmen 1849 und 1852; 

Abtheilung II. : Erläuterungen dazu. 
Dieterici's Mittheilungen des statistischen Bureaus 1855 und 1856; 

^ statistische Üebersicht der wichtigsten Gegenstände des Ver- 

kehres und Verbrauches im deutschen SoÜTerein 1849 bis 1852. 
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Für die Statistik dieses I>andes findet sich im Budget und dergl. amtlichen 
Schriften weniger Material als in anderen deutschen Staaten, daher sind die von 
dem Director -des königl. statistischen Hureau, Herrn Staatsrath v. Herrmann , 
veröffentlichten Schriften nahezu die einzigen Quellen, aus denen geschöpft 
werden kann. 
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A- Ifftch den Ortoerhebiiiigeii über den CiTÜ-Stand. 




Jahr- 
gänge 




Manner 


Weiber 




• 


Anzahl 


der 
ünions- 


Auxahl 


nnd 
Jnn&linge 


und 
Jungfrauen 


Kinder unter 14 Jahren 


der 
Einwohner 


Votk«- 


^^1* 










vom 


Zahlun- 
gen . 


Familien. 


nb«r 14 Jahre 


männlich. 


weiblich. 


Civil-Staode. 




• 


Seelen. 




- 


1834 


906074 


1398522 


1545596 


611334 


626511 


4181963 


1837 


923597 


1435940 


1583929 


608747 


620162» 


4248778 


1840 


957268 


1465G52 


1612949 


607585 


622565 


4308751 


1843 


985511 


1483523 


1637088 


617908 


632062 


4370586 


1846 


1003522 


1503592 


1652902 


631492 


645326 


4433312 


1849 


1004889 


1495877 


1663642 


633530 


648022 


4441071 


1852 


994190 


1512024 


1666484 


639403 


654703 


4472614 


1855 


1071102 


1509492 


1666617 


627394 


641517 


4445020 



Jabr^ 

gähge 
der 

Unions- 

VolU- 

zählnn- 

g«n. 



B. Hfteh den Erliebnttgen über den Hilitair-Staad. 



Anzahl 

der 

FamiUen. 



Männer 

und 

Jünglinge 



Weiber 
und 
Jung- 
frauen 



Kinder 
unter 14 Jahren 



über 14 Jahre. 



männlich, weiblich. 



Anzahl 
der Ein- 
wohner 

vom 
Militeir- 
-^ Stande. 



Seelen. 



Cie8ammt- 
Bevölkernng 



nach 
Familien. 



nach 
Seelen. 



1834 
1837 
1840 
1843 
1846 
1«49 
1852 
1855 



1900 


59S68 


1813 


61430 


1831 


57043 


1952 


64383 


2098 


65946 


2024 


74140 


2157 


81080 


3722 


90679 



2301 
2282 
2337 
2469 
2643 
2556 
2626 
2633 



1597 


1649 


1515 


1464 


1396 


1450 


1376 


1518 


1444 


1529 


1433 


1551 


1585 


1547 


1660 


1564 



64815 
66691 
62326 
69746 
71562 
79680 
86838 
96536 



907974 

925410 

959099 

987463 

1005620 

1006913 

996347 

1074824 



4246778 
4315469 
4370977 
444^)327 
4504874 
4520751 
4559452 
4541556 



' In Staaten, wo die Gewerbegesetzgebung die Niederlassung so erschwert 
wie in Bayern, muss die Auswanderung in dem Maasse wachsen, als ein verbes- 
serter Schulunterricht und verbesserte Communicationsmittel die Bekanntschaft 
mit Einrichtungen anderer Staaten verbreiten und Land er mit fr eieren Instita tioni^n 
näher rucken. Obenstehende Tafel zeigt aber in der wachsenden Zahl der Mi- 
litarbevölkerung ein kaum minder wirkendes Moment zurErklärunff der Abnahme 
der Bevölkerung. In den 21 .Jahren der obigen Liste ist nllmlirm die Zahl der 
männlichen Bevölkerung nur um 7,^ ^, die gleiche Altersklasse desMilitftrstandes 
aber um mehr als 50 ^ gestiegen, 30000 Älenschen mehr sind an der GrSndung 
von Familien verhindert, oder doch einer Verzögerung unterworfen. Aber nicht 
nur im Vergleich mit den Vorjahren, sondern auch im Vergleich mit anderen 
Staaten ist derbayerisf^heMilitllrstand unverhftltnissmassig zahlreich, denn wäh- 
rend z. B. inPreussen 1B55 neben 5512714 Männer des Civilstandes, 16^551 Militärs 
also wenig über 3^ gezUhit wurden und in den meisten anderen Staaten dieser 
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Procentsatz noch geringer war, betrug er in Bayern volle ftjK'. Der grosse Vor- 
theil kleinerer Staaten, weniger als die grossen an allen Schwankungen dfr Welt- 
poiitik mit dem kostbaren militÄrisehen Nachdruck Theil nehmen zu roüsK^n, 
geht durch solchen grossen Militftrstand verloren, ein Verlust, der srosse Steuer- 
lasten zur Folge haben muss. Ausser dieser Folge ist aber die wirthschaflliche 
zu beklagen, oass der Productioa so bedeutende Arbeitskräfte entzogen werdfsn. 
In letzterer Beziehung seheinen die Ansichten der bayerischen Regierung aller- 
dings eigenthümlicher Natur, denn Herr Staatsrath von Herr mann preistin einem 
am"26. November 1853 in der Academie der Wissenschaften gehaltenen Vortrag 
die Auswanderung, weil wenn Gcwerbleutc fortziehen, die ruckbleibenden desto 
weniger Concurrenz haben, und wenn Arbeiter fortziehen, dasSinken derArbeks- 
lohne und die Armuth verhindert wird. Der geehrte Redner hat dabei nur ausser 
Betracht gelassen, dass jeder Auswandererauch ein Consument ist, die Zuriick- 
bleibenden daher eben so viel Kunden als Concurrenten verlieren. Im Gegensatz 
zu der Theorie vom volkswirthschafllichen Vortheil der Verminderung der 
Produzenten darf behauptet werden, dass der Wohlstand eines Landes mit 
seiner Bevölkerung und diese mit jenem steigt, weil jeder Mensch in seiner 
Thätigkeit einen ueberschuss iiber seine Bedürfnisse producirt, sei es für sich 
oder für die, welche ihn verwenden und weil die Voraussetzung der Menschjen- 
vermehrung selbst ein gewisser Wohlstand ist, da bei Mangel die Menschen ver- 
hungern , wenn auch nicht nach den Regeln der Todtenschau doch stuckweise, 
oft onne dass sie es selbst bemerken, in Folge steter Entbehrungen, deren Addi« 
tion schliesslich das Leben verkürzt. 

Dass die Gründung von Familien durch den grossen Militärbestand beein- 
trächtigt werde, scheint durch das neueste gestiegene Verhältniss der in obiger 
Tafel angegebenen Familienzahl zur Seelcnzahl bestritten zu werden, in der 
Zählung wird aber Jeder, der bürgerlich selbständig ist und von eigenen Mitteln 
lebt und Jeder, der eigenen Hausstand führt, wäre es auch mit Huß^ von Unter- 
stützung, z. B. jeder katholische Geistliche mit eigener Wirthschaf^, registrirt. 
Wie viel beisammen lebende Ehepaare, also Familien im gewöhnlichen Sinne* 
des W^ortes, 1855 vorlianden waren, ist noch nicht veröffentlicht. Nach einer am 
28. November 1855 gehaltenen Festrede des Herrn Staatsrath von Herrmann, 
kamen aber auf 1000 Seelen 1840: 146, 1852: 145 solcher Ehepaare. Eine Ver- 
minderan^war daher da. 

Diesellede sowohl als mehrere andere Veröffentlichungen der bayerischen Re- 

fierung constatiren noch maische andere ungünstige Erscheinungen, Wf^lolH)« wie 
ie grosse Zahl der Concubinate, der unehelichen Geburten, der Armenvermeh- 
rung.eftc. bei den grossen natürlichen Vorzügen Bayerns sich nur auf Irrthümer 
der menschlichen Einrichtungen zurückführen lassen. 

Der Bericht über die Ghederung der Bevölkerung im Jahre 1852, eine der 
vollständigsten Arbeiten, welche in dieser Art existiren, führt an 

952696 Ehepaare, Getrennte und Geschiedene männlich 2505, weiblich 
3533, Concubinate (deren Zählung ist jedoch wahrscheinlich um ein 
Drittel zu gering) 2558, Wittwer 78337, Wittwen 134751. Unter di?n 
Personen unter 14 Jahren sind 156948 oder 12 9^ uneheliche. 



ReiigioB. 

Familien . 
Seelen . . 



andere 
Katholisch. Protestant. Reformirt. (.hristliche '^*^*^* christliche. 

702584 279529 588 1176 ' 13428 

3241345 1253096 2466 5593 56158 



Erwerbsklassen. 

I. iiandwirthsehaftliche Industrie. 

a) ausschliesslich Land- u. Forsiwirthe 

b) zugleich Landbau u. Gewerbtreibende 

c) Landbau-Tagelöner mit Besitz . . 

d) „ ohne „ . . 

e) Gesinde 

hierunter wirklich arbeitend: 
215643 männlich. 
240992 weiblich. 



'amilien. 


Seelen. 


in Städten 


auf dem 


Total. 


u. Märkten. 


Lande. 


347726 


1448885 


114992 


1333893 


115559 


514641 


136257 


373384 


108021 


426311 


93534 


332777 


H2958 


245387 


45778 


199609 


2696 


457382 


55267 


402115 



Summe der landw. Erwerbsklassen 656960 3092606 445B28 2646778 
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II. Veredelnde Industrie und Handel. 

a) Selbstst&ndige mit Haus- oder Grund- 
besitz 132976 548460 300438 248022 

b) des^l. ohne Haus- oder Grundbesitz 60932 202096 145240 56856 

c) Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge, Dienst- 
boten 15196 228229 156152 72077 

hierunter wirklich arbeitend : 

132809 männlich. 

84282 weiblich. 

d) ßt&dtische Tagelöhner .... 17677 57140 48845 8295 

Summe der II. Ciasse 226781 1035925 650675 385250 

III. Wissenschaft, Kunst, Rente, 
Staatsdienst. 

a) Geistlichkeit. 

Katholische Weltgeistliche .... 5991 2274 3717 

Regularclerus in Mannskidstern 995 756 239 

„ „ Frauenkldstern « 2331 1260 107 

Protestantische 1216 5269 1816 3453 

Altreformirte 6 23 21 2 

Andere christliche 5 22 2 20 

Nicht christliche ........ 76 361 199 168 

b) Rentner, Pension&re, Gelehrte, Aerzte, 

Kunstler ohne öffentUche Anstellung 36672 76717 54491 22226 

c) Dienstboten dieser Klasse und Militär 1 180 46034 30465 15569 

worunter wirklich dienende: 
10352 m&nnlich. 
35491 weiblich. 

IV. Unproductive Classe. 

Conscribirte Arme 35354 92758 43954 48804 

Militair 2157 86838 86888 

Total 996347 4558658 

wovon in St&dten und .Marktflecken 1388186 

in Dörfern und anderen Wohnungen 8175472 

üeMvda 1852. Bedachuivg. 

a) Privatgeb&ude. ^^^^' ^sÄfe^f ^ Schindeln, Stroh. 

in St&dten und Flecken 204 213938 57544 3409 

andere 285 649556 309044 138920 

hiervon bewohnbar 677049 

zu anderen Zwecken 695853 

Zusammen" 489 863495 366588 142329 

b) Oeffentliche Gebäude. 

in Städten und Flecken 97 8970 1166 22 

anderwärts .... . 128 21273 3878 1190 

Zusammen 225 30243 5044 1212 

Von den öffentlichen Gebäuden sind 9725 Kirchen, 6577 Cultusgebäude, 
9159 Schul- und Wohlthäügkeitsgebäude, 3915 für Staats-, 7350 für Ge- 
meinde- und Stiftunesbureaux. 
Die Gesammtzahl aller Geoäude ist 

in Städten u. Flecken 298352, auf dem Lande 1124274, zusammen 1409626. 
Seit 1840 bat die Zahl der Schindeldächer um 5385, die der Strohdächer 
um 20862 abgenommen. 

Wohnorte. Bayern zählte 1840: 8125, 1852: 8131 Gemeinden, und hatte im 
letzteren Jahre 232 StAdte, 417 Marktflecke, 22383 Dörfer, 21584 Mühlen and 
Einöden. 

■ 

Unterrloht. Kein anderer deutscher Staat hat gleich vollständige Berichte 
über das Schulwesen wie Bayern. Aus der grossen trefflichen Arbeit, welche 
Herr von Herrmann hierüber im V. Hefte seiner „Beiträge** geliefert hat, ent- 
lehnen vnr folgende Uebersicht: 
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Ba^etit. 



LtttdwltthSClllfl ist die Hauptiii(lu$trie Bayerns und die wichtigste Quelle 
seines auswärtigen Handels. Die neuesten Angaben über den Anbau des Bodeps 
sind einer s^tistischen Erhebung vom 4ahrc 1853 zu verdanken, die, wie dies 




heit betrachtet werden. 

Nach diesen Erhebungen besteht das (lesaninit - Areal deH Königreiches aus 
20709061 Tagewerk für Land- und Forstwirthachaft, 
135752 „ Haus und Hausräume, 

382001 n Strassen und Wege, 

346622 „ Gewässer, 

584214 n Felsen und Gedungen. 

Der handwirthschaft gewidmet sind 

wovon im Besitz Der Privatbesitz zahlt 





Total. ^ 


vtm Privaten. 


Gemeinden, 
Corporation. 


der Kreise u. 
Districte. 


Besitzungen 


eine 
Besitz uflg bat 




Tagewerke. 


Tagewerke, 


Tagewerke. 


Tagewerke 




Tagewerke. 


Oberbayern . 


. 2875559 


2/09924 


109816 


55819 


109195 


24 


Niederbayem 


. 1951401 


1912764 


35601 


3035 


86542 


22 


Pfalz. . . . 


991799 


920089 


67377 


4332 


228976 


4 


Oberpfalz . ' . 


. 1569576 


1486109 


79574 


5892 


82517 


18 


Oberfranken . 


. 1138146 


1138502 


41737 


2907 


92659 


12 


Mittelfranken. 


. 1412511 


1325449 


83719 


3341 


119413 


11 


L' nie rf ranken . 


. 1498933 


1397709 


93929 


7293 


115705 


12 


Schwaben . . 


. 1919283 


1816868 


97891 


4523 


H2003 


16 


Feld 


. 13402212 


12707419 


609647 


85145 


947010 


13 


Der WaWbesitz besteht 












Oberbayern . 


. 1633909 


842862 


116188 


674858 


60040 


14 


Niederbavern 


. 1022008 


805412 


27224 


189371 


45960 


^7,5 


Pfalz. .' . . 


660839 


85971 


248786 


326081 


17378 


4 


Oberpfalz . . 


. 1038893 


624533 


53160 


361199 


39864 


16 


Oberfrankeu . 


660451 


350749 


50067 


259635 


34561 


10 


Mittelfranken . 


691585 


370784 


117779 


203022 


32514 


11 


ünterfranken . 


943598 


229472 


414878 


299246 


47432 


5 


Schwaben . • . 


655561 


305204 


132924 


217433 


37190 


8 


Wald 


. 7306849 


3614991 


1161008 


2530849 


314939 


11*5 



Besitzungen, Avelche eine Person in verschiedenen Gemeinden oder an Land 
und Wald hat, so wie auch Hausglirten ohne weitere (irundstucke, sind hier als 
besonderer Besitz aufgeführt, so dass die Zahl der Besitzer kleiner als die der 
Besitzungen erscheint. Die Zahl der Parzellen, aus welchen die landwirth- 
schaftlichen Besitzungen zusammengesetzt sind, umfassen 12868472 Tagewerke. 
Fasst man im Privatbesitz beftncUiches land- und foratwirthschaftliches Areal 
zusammen und nimmt man dabei an, dass die Waldbesitzer bereits unter den 
(Grundbesitzern aufgefiihrt sind, so kommt auf eine Privatbesitzung an Feld und 
Wald Tagewerke in 

Oberb. Niederb. Pfalz Oberpf. Oberfr. Mittelfr. Unterfr. Schw. Königr. 
32,5 31,4 4,4 25,5 16 l^vi 14 18,, 17,2 

Das Ackerland ist 8801276, Wiesen 3534899, Weiden 854742, Gärten 212193 
Tagewerke. In den einzelnen Kreisen ist der Antheii an deren Ackerland 
Proceiite. Oberb. Niederb. Pfalz. Oberpf. Oberfr. Mittelfr. Unterfr. Schw. Königr. 
Acker 54 67 81,4 69 71, 5 75 79 50 65,, 

Wiesen 36 29 16 23 22 19 15 34 26,^ 
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2 



14 

2 
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war auf 5250374 Tagewerke Kornfruchte, 683715 Tgw. Ki 
Handelsgewiiehse , 720670 Tgw. Futterbau, 165751 Tg 



5 

1>5 



Kar-W 



:w. 



w. 



Weiden 9 
Garten 1 
Die Aussaat 
löffeln, 260770 T 
Rübenbau, 171999^ Tgw. reine "ferache. 

Kartoffelbau seit 10 .lahren nicht gestiegen , nimmt in Oberbaiern 3',^ ^, in 
Schwaben und Neuburg 2*^ X^ J" Niederbaiern 4^.^ %, in Franken und Oberpfalz 
10 %^ in der Pfalz 18 5fe des Ackerlandes ein. 

Futter und Rübenbau 1833: 629000, 1843: 676000 Tagew. hat sich ausgedehnt. 
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Die einzelnen Arten Korn fruchte umt'asstea W.wzan TiaSdflv, lU)ffgen 1774043, 
Dinkel 3719iO, <iear»ie 843«fcl, Hafer t4W185, Hülsenfrüchte 130830, Mais 2921, 
Buchweizen 7248, Hirse 10590 Tagewerke. Von. dem Gesammt betrag- der Kom- 
aurtsaat trafen IS,^^ aufOberbavem, 15,, ^^ auf Niederbayern, K,m^ auf Pfalz, 
12,4« ^ auf Oberpfalz, 9,«4 5^ auf Oberfranken, 12,,, X «uf Mittekreunken, 11,«^ ^ 
auf Unterfranken, 11, ,i auf Schwaberr. 

Die einzelnen Arten der Handelsgewnchsc umfasstcn Wein f>4B85, Hopfen 
32022, FUchs und Hanf 109413, Taback 17241, Oel 2«981. Andere 7224 Tagwerk. 

Wein ist nur in der Pfalz mit 30230 und in Unterfranken mit 3138« Tagewerk 
von Bedeutung. In der Pfalz hat er seit 20 ./ahr«n um 2300 Tagewerk zu-, in 
Unterft-anken um circa 30000 Tagewerk abgenommen. Hopfen hat sich sejt 1843 
um circa 3060 Tagewerk vermehrt, sein Anbau findet hauptsächlich in Mittel- 
franken statt. 

Flachs- und Hanfbau 1843 noch 164955 Tagewerk umfassend, hat sich um 
einDrittel vermindert, Tabackbau 1843 nur 14579 Tagewerk hat sich in der Pfalz 
von 6759 auf 11000 gehoben, während er in Mitte Ifranken um circa 1200 Tagewerk 
abgenommen. 

Oelsaat 1843 36868 Tagewerk hat um 24 ^ abgenommen. Gegenwärtig hat 
die Pfalz 17050 Tagewerk, Unterfranken 8335 Tagewerk von dieser Cultup. 

Unter den anderen Handelsgewächsen nimmt Krapp in der Pfalz die erste 
Stelle ein. 



Ylehstand. Derselbe bildet den Gegenstand austt?hrHcher Abhandlungen 
im Hefte VI. der „statistischen Beiträge'^. 
Als Hauptresultat ergiebt sich 
Oberb. Niederb. Pfalz. Ob. Pfalz Ober- Miitel- Aschaf- Schwa- König- 

u. Regens- Frartken. fenburgu. beuu. reich, 
bürg. 



Pferde; 

1810 99257 56467 

1840 117555 72604 

1854 115857 75343 



Rindvieh: 

1810 318428 253282 
1840 494285 377865 
1854 518213 397543 



Untern*. Neu bürg. 



24524 14492. 5341 25860 11613 56519 294073 
33570 16602 6599 . 26975 14564 61612 349689 
31930 15972 6324 26323 16751 d')42l 347930 

wovon unter 3 .Jahren 1840 64326 

1854 45321 



hierunter Ochsen 
Stiere 



Schafe; 

1810 195331 
1840 373859 
1854 214336 



143741 221395 190219 234415 
205827 317522 255447 267040 
197353 311262 246849 261691 

1840 
.... 397268 
.... 54398 

Kühe 1235519 

Jungvieh u. Kälber 948109 



148878 66804 100005 107386 190958 
291987 77557 221066 162615 317040 
194152 47012 141247 104190 197320 



wovon Altvieh 1840 1375553 



Lämmer 



524345 



Schweine: 

1810 38426 41963 
1840 88136 136989 
1854 57464 66291 

Ziegen: 

1810 7874 5804 
1840 11358 11740 
1854 6861 7812 

Bienenstocke: 

84 lo 43847 24751 
5418 38908 19891 



248739 279025 
320602 396706 
296238 406359 
1854 
408231 
43352 
1349849 
834436 

177793 90931 
261360 201105 
176724 159175 
1854 971452 
262704 



71765 
94482 
41804 



4624 
14287 
20673 



18900 
20929 



62413 

117152 

79915 



6057 

10990 

6641 



19001 
20858 



36478 
56902 
30530 



11408 
17392 
16886 



1 4920 
16764 



93650 

106558 

70515 



13009 
16424 
18276 



27409 
26724 



129248 
185726- 

114882' 



17166 

18767. 

22250 



29235 
26503 



41342 
56576 
34415 



4944 
6278 
5423 



34972 
32286 



1889244 
2635294 
2635568 



1088086 
18998M8 
1234156 



315285 
842851 
495816 



76886 
167236 
104822 



213044 
202923 
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Bayern. 



Im ganien Königreich trafen auf 

1000 Seelen 1060 Tagwerlce Areal 

1810 1840 1854 1810 1840 1854 

Pferde ... 82 80 76,3 1^ 1^«« l^«t 

Rindvieh, Kühe — 282,, 296 — 55,3 60,4 

^ Alles 526,3 6^2,9 578 84,s 117,« 118 

Sehafe . . . 303,« 434,, 270,7 48„ 85 55 

Schweine . . 143,, 192,, 108,, 23 37,, 22 

Ziegen . . . 19,, 24,» 23 3 4,, 4,, 

Bienenstöcke . — 48 „ 44,5 — 9,$ 9 

Mit Ausnahme der KGhe zeigt sich daher bei allen Thiergatlungen eine Ab- 
nahme, wahrscheinlich aus denselben Gründen, die wir bei der Statistik des 
preussischen Viehstandes anzuführen hatten. 

In einem am 28. März 1857 gehaltenen Vortrag in der Akademie der Wissen- 
schaften bemerkt zwar Herr Staatsrath von Herrmann , dass die Landwirthschaft 
der zunehmenden Bevölkerung von Jahrzehnt zu Jahrzehnt per Kopf mehr Fleisch 
und Milchnahrung liefere , aus obigen Zahlen^ geht jedoch ein Beweis für diese 
Behauptung, was das Fleisch anbetrifft, nicht hervor und ist sie dmier vermuth- 
uch auf die Voraussetzung einer Zunahme des durchschnittlichen Gewichtes des 
Schlachtviehes begründet. 

Bayrlsdiot Berg- ud HfltteBwesoA. 

Nach einer von der bayerischen General-Bergwerks- und Salinen- Administra- 
tion veröffentlichten Zusammenstellung zählte Bayern im Jahre : 

1848-^9. 1855—56. 

1) Bergwerke 411 649 

mit Arbeitern ........ 3785 4455 

die Zahl der Familienglieder betrug 8755 9770 

2) Hütten 125 118 

Arbeiter 3853 3458 

FamiUengiieder 10524 6964 

3) Salinen 8 8 

Arbeitern 3008 2818 

Familiengrlieder 6008 5811 

Mithin waren im Jahre 1855—56 beim Bergwerk-« Hätten- und Salinenbetriebe 
inBayern, das im Ganzen 775 Werke zählte, 10731 Arbeiter beschäftigt und betrug 
die Zahl der Familienglieder 22545. Während der Geldwerth der Forderung am 
ürsprungsorte aus allen drei Betriebsarten vom Jahre 1848—49 nur 8345900 Fl. 
betrug, war er 7 Jahre später (1855 - 56;) auf 13390688 Fl., also um mehr als fünf 
Millionen gestiegen. An Gold wurde in diesem letzteren Jahre 398 'Zq Kronen, 
an gold- und silberhaltigen Erzen 2970 Ctr., an Eisenerzen 1695406'^ Ctr. und an 
Stein- und Braunkohlen 4424358 Ctr. Zollgewicht gefördert. 

Verkehrs -AnstaiteE. Die General - Direction derselben hat fünf wichtige 
Staatsgewerbezweige in Verwaltung: Eisenbahn, Post, Telegraphen, Ludwigs- 
Donau-Main-Canal und Donau-Dapfmschifffahrt, deren Rein- Erträge wie folgt 
sich stellten: 

Staataffewerbe. Ergebnis« * " 1853-54 anschlag 

A «Sri! 1852-53. ^'*° 185d-54. ^^^ ^ ^^^ 

AnsiÄii. jj^jjj_ jj^^ ^^g jj^j^ 1855-61. 

Ertrag. Einnahme. gaben. Ertrag. FL rhein. 

1) Eisenbahn . . . 1501000 5371000 3635000 1736000 3000000 

2) Post 218000 2726000 2534000 192000 300000 

3) Telegraphen . . — 110000 149000 (38000) — 
4)Canal .... 33000 149000 . 99000 50000 50000 
5) Dampfsch ifffahrt 9200 3310 00 2590Q0 72000 1000 00 

Zusammen . 1761200 8687000 6676000 2048000 3450000 

Die Gewinnungskosten betrugen mithin im Jahre 1853—54 bei der Eisen- 
bahn 67^ ^, fast genau so viel, wie bei den preussischen Staats-Eisenbahnen; 
bei der Post 92,, jg , wogegen in Oesterreich nur 88,« ^, in Preussen 88,, j^, so- 

far in Wörtemberg nur 90,,^ ; — bei dem Ludwigs-Donau-Main-Canal 66,4 ß^ ; — 
ei der Dampfschinfahrt 72„ X* 



BADEN. 



Nachdem seit einem Jahrhundert von den Regierungen des Grossherzogthums 
Baden, in neuerer Zeit namentlich zur Unterlage ständischer Verhandlungen, man- 
nigfache statistische Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gelangten, ist seit 1853 im 
Grossherzoglichen Ministerium des Innern ein statistisches Bureau errichtet, wel- 
ches hereits eine Reihe ebenso sorgtalti^er als interessanter Arbeiten geliefert 
hat. Vier vor uns liegende Hefte der „Beiträge zur Statistik der inneren Verwal- 
tung des Grossherzogthum Baden, herausgegeben von dem Ministerium des In- 
nern**, behandeln 

1) die Gemeinden des Grossherzogthums Baden, 

2) Forstpolizei und Gemeindeforstverwaltung, 

3) die Volkszählung vom December 1855, 

4) die Auswanderung in den Jahren 1840 bis 1855. 

Femer wurden früher und in neuerer Zeit (1856) vom Grossherzoglichen Justiz- 
Ministerium ,,üebersichten der Strafrechtspflege im Grossherzogthum Baden** 
veröft'entlicht. Diese Bücher so wie die Verhandlungen der badischen Stände und 
die denselben gemachten Regierungsvorlagen bilden das Material , aus welchem 
vorzugsweise die nachfolgende statistische Skizze über Badens neueste Zustände 
zusammengestellt ist. 

Dasselbe Material hat zwar auch dem statistischen Theile des Meisterwerkes 
„Das Grossherzogthum Baden** von Heunisch und Bader zur Unterlage gedient; 
wir glauben jedoch, daßs dieses umfassende Werk die gedrängte Darstellung 
nicht überflüssig macht, die wir allmäll^ wie von jedem deutschen Lande so auch 
von Baden in diesen Jahrbüchern zu geben haben. 

Badens 
(Heunisch, 




1771 . . 64,g8 M M 175000 „ 

nach dem Frieden vonLuneville und denReichsdeputations-Congressbeschlüssen 
als Kurfürstenthum: 

1804 . . 113,^ j DMeilen mit 455000 Seelen; 
nach dem Pressburger Frieden; 

1805 . . 157,5a DMeilen mit 624000 Seelen; 
als Mitglied des Rheinbundes und Grossherzogthum: 

1807 . . 249, ji DMeilen mit 924307 Seelen; 
von da ab bis 1819 wurden die Grenzen Badens durch Zuwachs und Austausch 
auf den gegenwärtigen Umfang von 278,4© DMeilen ausgedehnt und die Zählun- 
gen ergaben: 1809 .... 933294. 

1810 .... 973698. 

1811 . . . . 990663. 

1812 .... 999956. 

1814 .... 980661. 

1815 .... 993414. 

1816 .... 1005899. 

1817 .... 1010300. 

1818 .... 1021976. 

1819 .... 1032276. 

1820 .... 1051388. 

Von da ab wurden die Zählungen vollständiger und lassen wir deren Zusam- 
menstellung mit dem Bemerken folgen, dass die Anordnungen, welche der Er- 
hebung zu Grunde liegen, mehrmals Aenderungen erfahren haben, der Vergleich 
daher unter der Verscniedenheit der Methode etwas leidet und dass die Zählungen 
seit 1846 in Uebereinstimmung mit der zwischen den Zollvereinsstaaten bestehen- 
den Uebereinkun(t bewerkstelligt werden. Nach dieser Uebereinkunft werden 
alle In- und Ausländer als Einwohner desjenigen Ortes angesehen , an welchem 
sie sich zur Zeit der Zählung dauernd oder vorübergehend aufhalten. Es werden 
daher am Orte ihres Aufenthaltes eingezählt: 1) Alle dort in Lohn oder Brod 
stehenden Dienstboten, so wie alle dort in Arbeit stehenden oder Arbeit suchen- 
den Gewerksgehülfen einschliesslich derjenigen, welche in Handwerkerherber- 
gen eijigekehrt sind; 2) alle Lehrünge, Fabrikarbeiter und Tagelöhner; 3) alle 
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Personen, welche sich am Orte «1er Zahlung auf einer Unterrichts- oder Erzie- 
hungsanstalt befinden, oder dort ^es Ünfterrichts oder der Bildung wegen, oder 
endlich in Kranken-, EntbindungSt, Arbeitshäusern, Gefängnissen etc. verweilen; 
4) das im Orte garnisonirende Militair; 5) beurlaubte Militairpersonen, die daselbst 
ihren Aufenthalt haben. Ausgenommen sind dagegen solche Personen , welche 
in Gasthäusern (nicht Handwerkerherbergen) oder als Gäste in Familien sich auf- 
halten. Inländer, mit Ausnahme der auf Wanderung abwesenden Gesellen und 
Geholfen, welche zur Zeit der Zählung auf Reisen im In- oder Auslande ab- 
wesend sind, werden als Einwohner ihres gesetzlichen Wohnortes bei dem 
letzteren mit in Ansatz gebracht. 



• 


1. 




2. 




S 


i. 


4 


t. 1 


5. 


6. 


a 


Fami- 
lien. 




Zahl der 




Geboren. 


Gestorben. 


Getraute 
Paare. 




1 


Männl. 


Weibl. 


Männl. 


Weibl. 




Köpfe. 


raännl. 


Tweibl. 


Jahre. 




Innerhalb der in 


Col. 6. bezeichneten Jahre. 




1821 


208892 


1072554 


522855 


549699 


21765 


20363 


13091 


12535 


7234 


1821 


1832 


211390 


1090910 


532141 


558769 


21029 


20173 


13576 


13231 


7629 


1828 


1823 


214281 


1109430 


54160» 


567821 


20952 


19673 


13720 


13161 


7868 


1823 


1824 


216506 


U 19993 


545735 


574258 


21252 


20322 


14686 


1429t 


7451 


1824 


1825 


221486 


1132970 


552683 


580287 


20738 


20244 


15214 


15192 


7728 


1825 


1826 


221413 


1145952 


559436 


586516 


22278 


20758 


15060 


1809C 


7628 


1826 


1827 


223896 


116428i? 


568576 


595706 


21685 


20744 


14444 


13755 


8234 


1827 


1828 


227815 


1176075 


574074 


602001 


21199 


20556 


15178 


14588 


7066 


1828 


1829 


228597 


1188340 


580234 


608106 


18742 


17869 


13883 


13645 


7658 


1829 


1830 




1200471 


587097 


613374 


4sn 


375 


15774 


152-12 


8279 


1830 


1831 


234335 


1220037 


595980 


624057 


1321 


^95 


51531 


5054H 


27370 


1831—33 


1836 




1244171 


606581 


637590 


71697 


67036 


55210 


53303 


28851 


1834—36 


1839 


249237 


1277403 


623697 


653706 


78145 


73545 


61478 


58278 


30579 


1837—39 


1842 


260167 


1312457 


640914 


671543 


80882 


76551 


59273 


56395 


29619 


1840—42 


1845 


270658 


1349884 


660428 


689456 


80912 


76452 


57598 


55431 


30516 


1843— 4. 'S 


1846 


270056 


1367486 


669044 


698442 


27262 


25738 


20417 


19261 


11204 


1846 


1849 


270224 


1362774 


663970 


698804 


78405 


74233 


61986 


58645 


27124 


1847—49 


1852 


270155 


1357208 


660971 


696237 


77493 


73065 


59168 


56447 


24995 


1850—52 


1855 


261877 


1314837 


637508 


677329 


64951 


61190 


56638 


55156 


20633 


1853—55 



Es geht aus dieser Tabelle hervor, dass im Grossherzogthum Baden auf die 
D Meile trafen 

Familien; Seeleii: 

1821 . . . 750 3860. 

1833 ... 842 4420. 

184« . . . 970 4945. 

1855 ... 943 4723. 

Es gehört daher Baden zu den weniger dicht bevölkerten Ländern, was sich 
wohl aus der Beschaffenheit des Bodens erklärt, der zur Hälfte Gebirge, zu ^/^^ 
Hügelland und nur etwa zu *{„ Ebene, und dessen dritter Theil mit Wald be- 
deckt ist, daher durchschnittlicn nur eine massige Fruchtbarkeit und selten die* 
dem Getreidebau günstigen Eigenschaften hat. Ausser der Viehzucht treibt die 
ländliche Bevölkerung zwar in vielen Gegenden Wein - und Obstbau in grossem 
Umfange, aber auch diese Bodencultur, überall von sehr schwankenden Resultaten, 
ist in einem Lande besonders unsicher, dessen Bodenbeschaffenheit nothwen- 
digerweise schnelle grosse Witterungswechsel veranlasst. 

üebriffens ist die Dichtigkeit der Bevölkerung in den vorschiedenen Landes- 
theilen sehr ungleich. Sie war 1855 

im Seekreis . . . 194066 Seelen auf 66,^2 

Oberrheinkreis . 333750 ,, „ 75,og 

Mittelrheinkreis . 445068 „ „ 73,«^ 

ünterrheinkreis . 34D953 „ „ 62,^4 

Ausser der physischen ßodenbeschaff'enheit ist 
Zahlen jedoch noch zu berücksichtigen, dass der Seekreis beinahe ohne gewerb 
liehe Industrie, der Oberrheinkreis zwar industriell aber vorzugsweise gebirgig 
und vom Walde bedeckt, der Mittelrheinkreis der Hauptsitz gewerblicher In- 
dustrie, der Unterrheinkreis durch Handel und Schiff'fahrt an Erwerbsgelegenheit 
am reichsten ist; dass der Seekreis der Eisenbahnen noch gänzlich entbehrt und 
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DMeilen = 2900 pr. Meile. 
= 4458 „ „ 
6042 „ „ 
5434 „ „ 

bei dem Vergleiche dieser 
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dagg die rührige protesinntische Bevolkerang im Seekreis nur etwa 5 , im Ober- 
rheinkreis 29^ im Mittelrheinkreis 34, im Unterrheinkreis über 40 ^ der Gresammt- 
bevölkerung beträgt. 

GeBChiechts- and Altersklassen. Nach der Tafel I. sind 48,,,$^ der Bevölke- 
rung männlichen, dagegen 51,5 ^ weiblichen Geschlechtes , ein Verhältniss, 
welches von der gewöhnlichen Ordnung in Deutschland in so fern abweicht, als 
im Jahre 1852 ^ 

im Zollverein 1852 auf 30492792 Einwohner 15092689, 

1855 auf 32721094 „ 1618J032 oder 49,5 X 

männliche kamen. 

Die Altersklassen mit in Betracht gezogen, giebt es nach der Zählung von 
1855 in Baden 

über unter 

14 Jahren. 



Seekreis . . 
Oberrheinkreis , 
Mittelrheinkreis 
ünterrheinkreis 

1855 das Grossherzogthum 
1852 „ 



Zusammen, 
männl. weibl. 



männl. weibl. männl. weibl. 

64505 71471 29106 28984 93611 100455 

111357 123307 50579 49507 161936 172814 

141701 157184 73H09 72574 215310 229758 

111131 120763 55520 53539 166651 174302 



n 



428694 

437998 



472725 
477253 



208814 
222973 



204604 
218984 



637508 
660971 



«77329 
696237 



1855 männlich und weiblich 

1852 w n w 



901419 
915251 



413418 
441957 



1314837 
1357208 



oder 
Seekreis . . . 
Oberrheinkreis . 
Mittelrheinkreis 
ünterrheinkreis . 



1855 das Grossherzogthum 
1852 . 



in Procenten 
33,2 36, g 

33,2 36,5 
31,g 3o,3 

32,5 35,4 



15 
15,1 
16.« 
16,3 



li,9 
lä.a 
16,4 
15,7 



48,2 
48,3 
48,3 
48,^ 



51,e 
51 „ 
51,7 
51„ 



32,7 
32,3 



35, 9 

35,2 



16 
16,4 



15,4 
16„ 



48 



»7 



51,, 



1855 männlich und weiblich 
1852 . . « 



Zählung . 
Procente . 

Zählung . 
Procente . 



68,8 31,4 100 

67,5 32,5 100 

während im Zollverein 1855 ; 

«10003175 10356384 5087514 5043302 15090689 1539968« 
• I 20359559 10130816 30490375 



49,5 50,5 
100 



32,9 34 16,8 16^j 
66,9 33,1 

1852: 
jl0794679 11193926 5389353 5340743 16184032 16534669 
j 21988605 10730096 32718701 
33 34,2 16,6 16,3 49,5 50,5 



67,< 



32„ 



100 



Es hat daher in Baden die Bevölkerung über 14 Jahre 1855: 68,^ ^, 1852: 
67,4 X grösseren Antheil an der Gesammtzahl als im Zollverein 1852 und 1855. 
Während in Baden die männliche Bevölkerung unter 14 Jahre 1855: 0,^ X * 1852: 
0,3 ^ mehr als die weibliche bei der Gesammtzahl betheiligt ist, betrug dieser 
Unterschied im Zollverein 1852: nur 0,, ^, 1855: 0,3 ^, Wählend in Baden bei 
der Bevölkerung über 14 Jahr die weibliche 1855: 3,2 ^, 1852: 2,9 X überwiegt, 
betrug dies üebergewicht 1852 im Zollverein nur 1,3 X, 1855: 1,2 X derGesammt- 
bevölkerung. 

Diese Abweichung der badischen Statistik von der des Zollvereines im. Jahre 
1852 und die Zunahme der Abweichung bis 1855 erklärt sich, was die Abnahme 
der Bevölkerung unter 14 Jahr anbetrifft, aus der Verminderung der Ehen und 
Geburten, und was das grössere üebergewicht der weiblichen Bevölkerung bei 
der Ober 14.lahr anbetrifft, daraus, dass wahrscheinlich — Zahlen liegen hierüber 
nicht vor — die männliche Bevölkerung über 14 Jahre zahlreicher auswandert, 
als die weibliche. Der höhere Procentsatz der über 14 Jahr alten Bevölkerung 
in Baden wäre als ein wirthschaftlicherVortheil zu betrachten, da im Allgemeinen 
nur die Altersklassen über 14 Jahre produktiv sind. Der Mangel näherer Angaben 
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Qber diese AUersklassen lassen jedoch der Möglichkeit Raum, daes ihr Ueberge- 
wicht zum TheU aus von der Auswanderung zurückgelassenen Kranken und 
Greisen besteht. 

VermehrUBg der BefOlkenmg. Tafel I. zeigt ein fortwährendes steigen der 
Bevölkerung Badens bis 1846, von da ab eine stetige Abnahme. Der Zeitpunkt 
des Wechsels der Richtung legt die Vermuthung nahe, dass Theuerung und Re- 
volution den Anlass gegeben. , 

Insoweit auf die früheren Zählungen Schlüsse gemacht werden dürfen, war 
die Steigerung in den Trienien 

1821—24 1824-27 1827-30 1830-33 

In den dreijährigen Zähiungsperioden seit Badens Beitritt zum Zollverein, 
verglichen mit den Zählungen des ganzen Zollvereines, ohne dessen Zuwachs, 
war die Zunahme oder Abnahme 

1834-37 1837-40 1840-43 1843-46 1846-49 1849-52 1852-55 
2, 






•»67 



4v20 



^♦•« 


2.44 







3,11 

0,63 


— " 




0,81 


0,41 
2,84 


3,314 


^»08 


^»14 



Baden : Z u d ah me 

Abnahme 

Zollverein: Zunahme 

Abnalime 

Wenn demnach im Vergleich mit dem ganzen Zollverein die Vermehrung der 
Bevölkerung Badens zurückgeblieben zu sein scheint, so steht es jedoch in dieser 
Beziehung nicht vereinzelt da, sondern theilt diese Erfahrung, wenigstens im 
letzten Trmnium, mit den Nachbarländern, indem auch die Bevölkerung 
Baierns von 4559452 im Jahre 1852, 

auf 4541556 „ „ 1855, also um 0,39 X, 
Würtembergs von 1733263 „ „ 1852, 

auf 1669720 „ „ 1855, also um 3,«, „ 
zurückgegangen ist. 

In den einzelnen Landestheilen Badens war die Verminderung der Bevölke- 
rung von 1852-55 

Bevölkerung. ,. . , ^ . 

1852 1855 Verminderung, pro Cent. 

199083 194066 5017 2,5^ 

349194 334750 14444 4„4 

462353 445068 17285 3„5 

346578 340953 5625 1,5» 



Seekreis . . 
Oberrheinkreis 
Mittelrheinkreis 
ünterrheinkreis 



1357208 1314837 



42371 



3,ii 



Uebereinstimmend mit der Verminderung der Bevölkerung ist die der Fami- 
lienzahi, welche von 270658 im Jahre 1852 auf 261877 im Jahre 1855 herabstieg, 
so dass bei ersterer Zählung auf je fünf Köpfe der Bevölkerung bei der neueren 
Zählung erst auf 5,02 Köpfe eine Familie kam. Die Verminderung der Familien- 
zahl hat seinen Grund namentlich auch in der Verminderung der (Trauungen) 
neugeschlossenen Ehen , indem sich dieselben 

1834—36 1837—39 1840—42 1843-45 1846 1847—49 1850-52 1853—55 ' 
auf 9617 10193 9873 10172 11204 9041 8332 6877 

im Jahresdurchschnitt beliefen, was eine neue Ehe giebt im Jahre 1834 auf 128, 
im Jahre 1855 auf 195 Menschen, während z. B. in Preussen 1834 auf 104, 1853 auf 
116,32 ßewohner eine solche traf, in England der zehnjährige Durchschnitt 1 Ehe 
auf 118, in Frankreich 1 auf 124 ergiebt. 

Geborene and Gestorbene. Deren Statistik ergiebt 

jährliche Zahl der auf folgende Seelenzahl 



1834—36 
37-39 
40-42 
43—45 

46 
47—49 
50—52 
53-55 



Geborenen: 
46244 
50563 
52478 
52455 
58727 
50879 
50186 
42047 



Gestorbenen ; 
36171 
39918 
38556 
37676 
43257 
40210 
38538 
37264 



1 Geburt; 

25 

24,7 
25,74 
-^3,30 

26,33 

2^,08 
31,31 



Todesfall : 
34 

31, «0 
33,« 4 

35,8« 
31,34 
34 

35,22 

35,4Q 
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während in Preussen 1834 1840 1846 1852 1854 

1 Geburt auf 24,2^ 25.42 25,73 25,i3 26,55 
1 Todesfall auf 31,«« 35,«<, 34,o6 30,3g 34,39 
die Bevölkerungszunahme von 1834 mit 1244711 Lebenden, 

bis 1855 „ 1314837 

betrug nach den Zählungen 70126, 

dagegen war die Totalzahl aller Geborenen . . . 1293284 

,, ,, Gestorbenen . . . 848263 

die Vermehrung auf dem natürlichen Wege ist daher 445021 gewesen, 
und bleibt demnach gegenüber der Zählungen eine Dift'erenz von 374895 aufzu- 
klären, die durch die, freilich geringe, .Zahl der Einwanderungen noch ver- 
grössert wird. 

Auswanderang* Die Auswanderung aus Baden ist in einem der obener- 
wähnten Veröffentlichungen des grossherzoglichen Ministerium des Innern kürz- 
lich ausführlich, jedoch nur Tür die Jahre 1840 — 1855 und nur in dem Umfange 
dargestellt worden, dass unter Auswanderung das. Aufgeben des badischen 
ünterthanenrechts und das Verlassen des Landes zum Zwecke anderwärtiger 
Niederlassung zu suchen, nicht aber der Wegzug verstanden wird, welche 
.,nach Erlangung der sicheren Zusage des Ünterthanenrechts in einem anderen 
Staate" stattfindet. Die folgenden Wahlen würden nicht ausreichend sein die 
zwischen Geburten und Todesfällen gegenüber dem Ergebniss der Zählungen 
bestehende Differenz aufzuklären, selbst wenn angenommen werden dürfte, 
dass alle Auswanderungen zur Kenntniss der Regierung kommen. Es sind näm- 
lich nach der amtlichen Statistik ausgewandert: 

Familien- Angehörige ledige selbst- . ^ 

häupter. derselben. ständige Personen. im tranzen. 

1840—49 4345 14858 4763 23966 

50—55 8657 33120 19667 62444 

14002 47978 24430 ~ 8647Ö 

Vor dem Jahre 1840 fehlen die Nachrichten und war die Auswanderung wohl 
von keiner Bedeutung. Ermitteln wir aber zu möglichster Genauigkeit die oben 
für 1834—55, also für einen grösseren Zeitraum erwähnte Differenz für die Jahre 
1840 — 55, so ergiebt sich nach den Zählungen von 
Ende 1839 . . 1277403, 
„ 1855 . . 1314837, 

eine Vermehrung von 37434 

nach den Geburts- und Todeslisten : 

Geborene von Anfang 1840 bis Ende 1855 . 802861 

Gestorbene 619994 

182867 

Differenz 145433 

wogegen die amtlich bekannte Auswanderung .... 86410 

und daher unerklärter Unterschied ^ ', 39023 

Aehnliche unerklärte Unterschiede finden sich aber nahezu überall und sind 
einer der vielen Beweise, dass die Zahlen der Statistik nur annähernd richtig 
sind und sein können, alle auf diese Zahlen begründete Berechnungen und ge- 
machten Schlüsse daher stets nur im Verhäitniss des wahrscheinlicnen Grades 
der Genauigkeit der Zahlen Berechtigung haben. 

Die baaische Auswanderung unterscheidet sich von der anderer Staaten 
durch den eigenthü rauchen Grundsatz der badischen Regierung, dass es im 
Staatsinteresse sei, sie nicht allein zu überwachen, sondern auch zu begünstigen. 
Der amtliche Bericht sagt in letzterer Beziehung: 

„Als die in Folge <fes Misswachses und der Theuerung in den Jahren 1846 
und 1847 eingetretene Noth das Bedürfniss oder Neigung zur Auswanderung stei- 

ferte, zog die grossherzogliche Regierung die Frage der üeberwachung und 
»eitung des Auswanderungswesens in ernste Erwägung, deren Ergebnisse einer 
ausführlichen Denkschrift vom Juni 1847 der zweiten Kammer der Landstände in 
der Sitzung vom 3. Mai 1848 mitgetheilt worden ist. 

„Die Gemeinden sahen sich durch die landständischen Verhandlungen über 
das Auswanderungswesen veranlasst, der grossherzoglichen Regierung jene 
Personen und Familien zu bezeichnen, deren Auswanderung auf öffentliche 
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Kosten im Interesse der Bezeiehiicten wie der Zurückbleibenden zu liegen schien. 
Die Gesammtzahl der so zur Auswanderung als geeignet und bereit bezeichneten 
Personen berechnete sich auf 18000- oder auf 1,3 9^ der Bevölkerung. Auswan- 
derungen haben vorzugsweise aus jenen Orten stattgefunden, wo die Bevölke- 
rung starker als die Gelegenheit zum Verdienst sich vermehrt hatte. Die Aus- 
wanderung beschränkte sich beinahe ausschliesslich auf den Ärmeren Theil der 
Bevölkerung und die gunstige Folge, dass nun die zurückgebliebenen Arbeiter 
einen besseren r(\^elmässigen Verdienst finden, üebte auch der Verkauf der 
Liegenschaften dci* Auswanderer anfanglich einen driickenden Einüuss auf die 
Liegenschaftspreise, so erleichterten diese Preise dem zurückgebliebenen Theil 
der Bevölkerung die Erwerbung von Grundeigenthum. In neuester Zeit haben 
sich die Güterpreise in Folge der günstigen Ernten und der hohen Preise der Er- 
zeugnisse wieder bedeutend gchooen. Die Geldsummen , welche die Auswan- 
derer dem Lande entzogen haben, sind zwar an sich bedeutend, beweisen aber, 
auf den Kopf berechnet, dass die Auswanderung eine erhebliche Verminderung 
des Proletariats zur Folge haben musste. Von den Unterstützungen wurde der 

grösste Theil aus den Gemeindekassen bestritten. Die Staatskasse zahlte 
nterstutzungen an Auswanderer 

1850 1851 1852 1853 1854 1855 

44990 1107 44 14381 31124 1254t 4003 

zusammen 217783 Fl. 

Mit den letztbezeichneten Summen wurde die Auflösung einiger Gemeinden, wie 
Rineck und Ferdinandsdorf, deren GemeindeaufvVana beinahe ganz aus der 
Staatskasse bestritten werden musste, möglich gemacht; andere Gemeinden da- 

fegen, wie Friedrichsdorf, Tollnaishof, llcrrischried, Langenwinkel, welche 
edeutende Zuschüsse zum Gemeindeaufwand aus der Staatskasse bezogen 
hatten, wurden durch Verminderung der Anzahl der Verdienstlosen und deshalb 
Unterstützungsbedürftigen wieder in die Lage gesetzt, ohne Staatszuschuss 
zu bestehen.** 

,,Die allgemeine Verbesserung der Lage der Arbeiter im Grossherzogthum, 
nachdem deren Anzahl durch die Auswanderung sich wieder in ein richtiges Ver- 
hältniss zur Erwerbsgelcgenhcit gesetzt hatte , geht unzweifelhaft hervor aus 
der bedeutenden Abnahme der nothigen Armenunterstützung aus öffentlichen 
Mitteln aus der merklichen Abnahme des Betteins, der Zwangversteigerungen, 
Ganten und der Verbrechen und Vergehen gegen das Eigenthum.** 

Vom theoreti8ch-\v1rthschaftlichen Standpunkte würde die Richtigkeit dieser 
Argumente zu beanstanden sein. Jeder Mensch mit seinen Bedürfnissen ist für 
alle Andere eine Erwerbsgelegenheit; es kann sich daher die Zahl der Menschen 
nicht vermehren ohne eine verhaltnissmässige Vermehrung der Gelegenheit zum 
Verdienst, die Menschenzahl kann sich nicht vermindern, ohne dass sich gleich- 
zeitig die Gelegenheit zum Verdienste verhältnissmässig vermindere. Ist eine 
Besserung in Baden eingetreten, so geschah es nicht in Folge der Auswande- 
rung, sondern weil nach Beseitigung der Revolution und Ermässigung der 
Theuerung der Verbrauch von Industrieproducten sich gesteigert hat, weil die 
Tbeuerung ohne Zweifel Anlass zur Ausdehnung der Bodencultur wurde^ indem 
sich die Bestellung weniger fruchtbaren Bodens lohnte, und endlich vielleicht 
auch weil die Verwirrung, welche die Vermehrung der Umlaufmittel seit 1848 
in die wirthschaftlichen Verhaltnisse brachte, indem sie die Preise der Pro- 
ducte erhöhte, sich einigermaas^en ausgeglichen, nachdem die Vermehrung der 
Umlaufmittel endlich auch eine Erhöhung der Arbeitslöhne in ganz Deutschland 
zur Folge hatte. Wenn auch die Regierung aus anderen Thatsachen zu dem 
Schlüsse berechtigt sein mag, dass viele Proletarier ausgewandert, so ist doch 
der Kopfdurchschnitt des mitgenommenen Vermögens kein Beweis dafür, indem 
dieses Vermögen 13230297 Fl. oder für*86410 Personen über 173 FL per Kopf und 
wenn die 244301edigen selbststlindigen Personen mit 4880 Famili(>n gleich gesch&tzt 
werden, circa 700 Fl. per Familie beträgt, was in Baden als vollständig genügen- 
des Sicherheitscapital einer Familie betrachtet werden dürfte. 

Ausser der Staats -Unterstützung von 217783 Fl. 
wurde noch aus den Gemeindekosten . . . 155863(i „ 

zusammen also 1776419 Fl. 
den Auswanderern gegeben. Diese dem von den Auswanderern mitgenommenen 
Kapital zugerechnet, macht 173,3 e Fl. p^r Kopf, oder beinahe 800 Fl- per Fa- 
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milie. Diese Summeii sind Jedoch nicht der einzige Verlast tur das Land : die 
Ppoduction der arbeitstahigeo Auswanderer und ihre Steuerkraft gehört nicht 
mehr dem Vaterlande. Durch jeden Auswanderer verliert Baden an Zolleinnahme 
allein etwa einen Thaler jährlich, durch die seit 1840amtli(!h bekannte Auswande- 
rung also eine jährliche Rente von ca. 150000 Gulden. Es wiederholt sich in der 
Auswanderungsfrage der leidige Zwiespalt zwischen ce qu'on voit und ce qu'on 
ne voit pas Man sieht vielleicnt unter den Auswanderern viele Arme fortziehen, 
man sieht aber nicht, sondern muss es aus der Logik schöpfen, dass die Men- 
schen das vorzüglichste Kapital der Volkswirthschaft sind, die Menschen nur den 
Dingen Werth geben und dass der Einduss der Auswanderung auf die Preise der 
Liegenschaften, d. h. das Sinken der letzteren, „welches den Zurückgebliebenen 
den Ankauf erleichterte", nur ein Beweis dafür ist, wie selbst der Boden keinen 
Werth hat ohne die Menschen. 

Die aus dem amtlichen Berichte über die Auswanderung sich ergebenden 
Haupt-Resultate sind : 

1840-49. i850— 5ö. Total. 
Zahl der ausgewanderten Familienhftupter 4345 9657 14002 

„ ihrer Angehörigen 14858 33120 47978 

„ lediger selbstständiger Personen . . 4763 19667 24430 

„ sämmtlicher Auswanderer . . . . 23966^ 62444 8642CF 
Von den Auswanderern gehörten 

der Ackerbau treibenden Klasse 11028 31891 42919 

dem Handwerkerstand . . . . 7379 16180 23559 

anderen Klassen 5559 14373 19932 

Von den Auswanderern gingen 

nach den nordamerikanischen Freistaaten 22526 59175 81701 

desgl. Texas 244 66 310 

nach Algier 312 1926 2238 

„ anderen überseeischen Ländern . . 296 1204 1500 

„ osteuropäischen Ländern 588 73 661 

Jahresdurchschnitt der Auswanderer 2396 10407 5400 
üeber das Alter , die Religion und den Leumund der Auswanderer fehlt eine 
Auskunft in dem amtlichen Bericht. 

Die Zahl war 1850 1851 1852 1853 1854 1855 

2338 7913 14366 12932 21561 3334 

Seit 1854 hat die Aufmunterung der Auswanderung durch UnterstÜlsung aus 
öffentlichen Kassen aufgehört, die Auswanderung sich daher bereits 1855 auf 
3334 Personen, im Jahre 1856 aber auf eine bisher nicht veröÖ'entlichte , noch ge- 
ringere Anzahl vermindert. 

Religion. E^s war die Zahl 

der Evangelisch. Katholiken. Israeliten. Anderer. 

Bevölkerung. ^ % % % 

1821 . .1072554 335024 31,23 719378 67,o« 16640 1,55 1512 0„8 

1836 . .1244171 38975131,33 832320 66, <>o ^0680 l,ee 1420 0,i, 

1846 . .1367486 433273 31,' <> 908490 66,43 23737 1,7 4 1986 0,^4 

1855 . . 1314837 422852 32,i« 866604 65,9i 2324S 1,,, 2133 0,44 
1821 — 55 

Antheils-Vermehrung X • 242283 87828 O,,, 14722b — 6608 0,,, 6210,, 

Antheils-Verminderung ^ : I,i9 

Absolute Vermehrung jK' • 22,50 26,ai 20,4, 39,97 41,«, 
In den Kreisen war die Vertheilung der Confessionen 1855: 

im Evangel. Kathol. chrjgten. IsJ^*©^*®^* 

Seekreis .... 9175 183098 206 1587 

Oberrheinkreis . . 96976 233436 126 4212 

Mittelrheinkreis . 164003 273751 376 6938 

Unterrheinkreis . . 152698 176319 1415 10511 

422852 866604 2i33 23^ 

Es hat daher im Verhältniss zu den anderen Confessionen die Zahl der Ka- 
tholiken wesentlich abgenommen. Die vorliegenden Berichte reichen nicht hin 
zu ermitteln, ob dies durch besonderen Ausfall in den Geburten, durch grösseren 
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Antheii an der Vermindening der Ehen oder an der Aaswanderung« oder durch 
Veränderung des Glaubenshekenntnisses, ein häufige Erscheinung, da ja die ka* 
tholische Geistlichkeit Mischehen beanstandet, geschehen sei. Wahrscheinlich 
wirken alle diese Motive zusammen. Die Geburten können mathematisch in 
einer Gemeinschaft, wo einem beträchtlichen Theil, den Geistlichen nämlich, 
die Erfüllung der göttlichen Bestimmung, das Geschlecht fortzupflanzen, verwehrt 
ist, nicht so zahlreich sein, wie in Gemeinden, wo das nicht der Fall ist. In 
Preussen wenigstens sind in den vorwiegenden katholischen Provinzen West- 
phalen und Rhein im 30jährigen Durchschnitt die jährlichen Geburten etwa 1 auf 
28 Lebende, während in den anderen Provinzen 1 schon auf 23 trifft. Das eben- 
falls vorwiegend katholische Posen hat allerdings 1 Geburt auf etwa 20 *^Lebende 
und daher mehr als irgend eine andere Provinz. Es sind aber hier die Verhält- 
nisse ebensowenig mit der preussischen Rheinprovinz als mit Baden vergleichbar, 
da die Sterblichkeit in Posen nach 30j ährigem Durchschnitt 1 Todesfall auf 29 
Lebende, in der Rheinprovinz auf 37,^, in Baden auf 34 ergiebt, die Natur aber 
nahezu üherall der grösseren Sterblichkeit eine grössere Fruchtbarkeit entge- 
genstellt. 

Die starke Vermehrung der Israeliten hängt wohl mit dem Aufblühen des 
Badischen Handels zusammen, und die der Dissidenten mit der religiösen Be- 
weguuff, welche in Deutschland überhaupt seit ein paar .Jahrzehnten Platz ge- 
griffen hat. 

Die Veränderung des Glaubensbekenntnisses in Folge der Beanstandung ge- 
mischterEhen muss überall da häufig sein, wo das Zusammenleben verschiedener 
Confessionen häufig Herzen zusammenführt, deren Besitzer verschiedenen Kir- 
chen angehören. Es giebt nichts Höheres, nichts Veredelnderes, nichts Berech- 
tigteres als die Liebe, die Kirche selbst kann ihre Weihe und Macht nur aus 
diesem Elemente schöpfen, wo sie ihm entgegensteht, verlässt sie ihren Rechts- 
boden und wird verlassen. Je reiner eine Neigung ist, desto mehr fühlt der 
Mensch ihren veredelnden Einfluss, je mehr er diesen fühlt, desto unbedenk- 
licherwird er es als Pflicht betrachten , sich einer Gewalt zu entziehen, welche 
seine Neigung verurtheilt, während sie alltäglich die gemeinste Geldspecu\ation 
in Form von Ehen einsegnet. Es ist eine allgemeine Beobachtung, dass Misch- 
ehen glücklich zu sein pflegen, wo nicht eben durch den Beichtstuhl, noch nach 
der Trauung das Gewissen des einen Theiles beunruhigt wird. 



Uiekeliche GobBrten. Unter den Geburten waren 1855 

eheliche uneheliche todtgebome 

männl. weibl. zusamm. männl.weibl. zusamm. ehelicneunehei. 
Seekreis . . . 2713 2452 5165 567 542 1109 159 34 

Oberrheinkreis 3642 3365 7007 892 776 1668 242 68 

Mittelrheinkreis 6178 5806 11984 895 794 1689 359 70 

ünterrheinkreis 4832 4486 9309 783 736 1519 339 60 



Total 1855 


17356 


16109 


33465 


3137 


2848 


5985 


1099 


232 


54 


18458 


17251 


35709 


3356 


3142 


6498 


1235 


244 


53 


19322 


18596 


37918 


3322 


3244 


6566 


1379 


277 


52 


19996 


18645 


38641 


3361 


3351 


6712 


1336 


304 



Es waren demnach von den Geborenen 1852 und 1853: 14, 1854 und 55: 15 % 
unehelich, eine Steigerung, welche der Abnahme der neu geschlossenen Ehen 
entspricht. Diese Beziehung zwischen der Unmöglichkeit, einen häuslichen 
Heerd zu gründen und dem formlosen Umgang der Geschlechter geht besonders 
klar aus folgendem Vergleiche hervor 



Zahl 

Seekreis 1022 

Oberrheinkreis . . . 1730 

Mittelrheinkreis . . . 2514 

ünterrheinkreis . . . 2001 

Total 1855 . . 7267 



getraute Paare 
auf Köpfe 
190 
194 
176 
170 



uneheliche Geburten 
pCt. der Geburten 
18 
19 
13 
14 



181 



15 



Es scheint demnach, dass, je weniger Trauungen, desto mehr unehelich 
Geborene. 
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Auf 100 Gebiirten kamen uneheliche: 

1833 1834 t835 1836 1837 1838 1839 
14,3 l''>^ft 15.7 14,g 14,g 14 11,3 



1840 1841 1842 1843 1844 1845 
14,, 16,3 15 14,g 13,^ 14,j 
1846 1847 1848 1849 1850 1851 1852 1853 1854 1855 
15,1 14 14,3 16,3 17,3 16^« 14,g 14,y 15,4 15„ 

1)1 Preussen wurden in den 10 Jahren 1844 — 53 unter 100 : 7„, unehelich 



14,8 14,« 14 
1847 1848 1849 1850 
14 14,3 



un- 



-53 unter 100 : 7,33 
boren; das Verhaltniss in Baden ist daher anscheinend der SittDchkeit ungl 
stiger, wobei aber nicht iibersehen werden darf*, dass sich der Unterschied mög- 
licherweise daraus erklärt, dass in Baden die grossen Städte fehlen, wo die 
Unzucht als Industrie betrieben wird. 

Die Zahl der Geburten hat sich übrigens seit 1830 im Verhaltniss der Bevöl- 
kerung so vermindert, dass der hohe Procentsatz, welchen die unehelichen Ge- 
burten an den (üesaramtgeburten haben, sich erhält, obwohl die Zahl der ersteren 
sich in den letzten 5 .iahren vermindert hat, indem z. B. von 1842 bis 1845 durch- 
schnittlich nahe an 8000, von 1842 bis 1855 nur circa 6500 uneheliche Geburten 
vorkamen.' Die Zahl der Gesammtgeburten im Verhaltniss zur Bevölkerung 
betrug auf 100 Köpfe ; 

1833 1834 1835 1843 1844 1845 1853 1854 1855 
37,g 39„ 40,4 38»8 3»^ 41,, 32,i 31, j 30 

Die Zahl der Todtgeborenen (1852: 3,«, 1853: 3,,, 1854: 3,^, 1855: 3,3 pCt.) 
ist weniger gross als in Preussen, wo in der Regel nahe an 4 % todtgeboren wer- 
den. W le iiberall ist der Tribut der unehelichen Kinder zu der Gesammtzahl der 
Todteeburten verhältnissmässig grösser als derjenige der ehelich Geborenen, 
jedoch ist der Unterschied kaum % %^ d. h. während von ehelichen etwa 3 %^ 
werden von uneheliclien etwa 4 % todt geboren, während in Preussen dieser 
Unterschied Ober 40 % zu betragen pflegt. 

Todesursachen, in den amtlichen Berichten der grossherzogl. statifttifchen 
Bureaus findet sich eine jener seltenen üebersichten i'iber die Todesursachen, 
welche so sehrgeeignetsind, für Lebensversicherungswesen ein nützliches Ma- 
terial zu liefern. Die Uebersicht umfasst nur die Gestorbenen, nicht die Todt- 
geborenen und zwar in der Ausführlichkeit, dass alle Amtsbezirke registrirt sind. 
Wir müssen uns darauf beschränken, nur die Totalsuramen vom ganzen Lande 
mitzutheilen. Diese Totalsummen waren 

1852. 1853. 1854. 1855. 

Summe. % Summe. % Summe. % Summe. % 

Gestorbene ohne Todtgeborene 37936 

„ unter ärztlicherBenandlung 17977 

« im ersten Leben^ahre . . 11985 

pro Cente der lebend Gehörn. 

„ unterstützte Arme .... 2175 

„ in Spitälern 694 

„ Selbstmörder 164 

„ Verunglückte 415 

„ Kindbetteriiinen (bis 3 Wo- 
chen) 242 

„ an Blattern 17 

„ „ Masern 211 

„ „ Scharlach 298 

„ „ Keuchhusten .... 795 

„ „ Typhus 1587 

„ „ Ruhr 2051 

„ „ Magenkrebs 206 

„ „ Croup 443 

„ „ eingeklemmten Bruch . 128 

„ „ Epilepsie 79 

„ „ Geisteskranke .... 207 

^ „ plötzlichen Tod . . . 572 





34695 


— 


38523 


— 


34110 


— 


47 


16883 


48 


19164 


49 


17440 


51 


31 


9959 


29 


11524 


30 


8929 


26 


26 




22 




27 




22 


6 


2097 
627 
143 
439 

237 

8 

73 

444 

352 


6 


2653 
897 
152 

428 

303 
18 
606 
465 
427 


7 


2698 
830 
126 
423 

276 
45 
394 
556 
639 


8 


4 


1708 


5 


1996 





2014 


6 


5 


455 
228 
402 
101 
66 
176 
535 


1 


4081 
269 
446 
117 
52 
213 
612 


10 


519 
281 
434 
99 
56 
202 
506 


1 
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Alterstabelle der Gestorbenen. 

männl. weibl. inannl. weibl. mann!, weibl. männl. weibl. 

Todtgeboreue . ... 951 678 943 701 835 644 731 600 

0, Jahre 6692 5291 5^50 4511 6408 5116 4925 4004 

unbestimmten Alters . 8 — 21 1 17 1 13 4 

UIO Jahre 2912 2987 2396 2330 3284 3125 2464 2551 

11-20 720 769 637 665 925 879 647 685 

21-30 „ 841 971 738 850 814 1021 73fi 852 

31-40 „ 889 1063 793 1073 897 1102 851 1185 

41-50 „ 1156 1236 1215 1257 1781 1374 1223 1272 

51-60 „ 1510 1688 1552 1684 1667 1711 1681 1732 

61-70 „ 2163 2297 2131 2533 2118 2205 2163 2443 

71-80 „ 1881 1825 1885 1887 1817 1766 1787 1904 

81-90 „ 518 453 527 506 511 437 48*1 449 

91 und mehr .Jahre . . 35 31 34 20 23 24 12 28 

Verhältnisse der Gestorbenen zu den Lebenden. 

Es starben von 100 Liebenden 

1832 28,3 18^3 30,5 1834 34 1835 28,^ 

1S42 31,« 1843 29,5 1844 28,, 1845 27,« 

1852 29,1 1853 26,, 1854 29,^ 1855 26,^ 

Mehr geboren als gestorben sind, Procente der Bevölkerung 

1832 0„3 1833 0,73 ^834 0,^2 1835 1,32 

1842 0,97 1843 0,^,3 1844 1,07 1845 1,34 

1852 0,43 1853 0,^,0 1854 0,1, 1855 0,32 

ientiiches Penonal. 

Aerzte. Chirurgen. Zahnärzte. Summe. 



1806 
1820 
1830 
1840 
1855 



184 263 2 449 

205 268 2 475 

300 • 228 3 5:11 

423 172 3 598 

460 107 10 577 



Wirklich practizirend waren 1855 nur 521 im Ganzen. 

FiDftAZen. Die Abrechnungen pro 1853 und 1854 weisen aus; 

Einnahmen. 1853. Ausgaben. 

Fl. 15192792 ordentliche 15205323 

553467 ausserordentliche 1359353 

Fl. 15746259 1854. 16564676 

Fl. 15327944 ordentliche 16077348 

1590693 ausserordentliche 1 44894 

Fl. 16918637 17526288 

Der Hauptflnanz - Etat über die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben 1856 
und 1857 lautet: 
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Einnahme. 

A. Justizmiiiisteriuni. 

Strafanstalten 

B. Ministerium des Innern. 

I. Amiskassen Verwaltung 

II. Landesgestiit 

HL Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim 

IV. Heil- und Pflegeanstalt Illenau 

V. Polizeiliche Verwahrungsanstalt 

VI. Wasser- und Slrassenbauverwaltung . . . . . 

Summe B. 

C. Finanzministerium. 

I. Kameraldomänenverwaltung . 

II. Forsldomänenverwaltung 

III. Berg- und Hiittenverwaltung 

IV. Steuecverwaltung : 

1. Grund-, Häuser- und Gewerbst^uer mit Ein- 
schluss der Beförslerungskosten und der 
Fluss- und Dammbaubeiträge 

2. Kapitalsteuer 

3. Klassensteuer 

4. Ersatz und Abgang an Passiven .... 

5. Accise und Ohmgeld 

6. Justiz- raid Polizeigefalle 

7. Forstgerichtsgefalle 

8. Verschiedene Einnahmen . . . . . . . 

V. Salinenverwaltung 

VI. Zollverwaltung: 

1. Antheil an den ffemeinschafthchen Zollge- 
fällen und der Riibenzuekersteuer . . . . 

2. Ersatz der fnr Rechnung des Vereins bezaJil- 
ten ZoUriickvergütungen 

3. Beiträge des Vereins zu den Kosten der 
Grenzzollverwaltung 

4. Ersatz der Kosten der Riibenzuekersteuer . 

5. Unmittelbare Einnahmen . . . . . . . 

VII. Münzverwaltung 

VIII. Allgemeine Kassenverwaltung . . . . . . . 

Summe G. 

D. Kriegsministerium. 

Militärverwaltung « - » - 

Summe der ordentlichen* Einnahmen 



1866. 

Fl. 



1-98775 



20S163 


2Ö8163 


5324 


5324 


88034 


88034 


167834 


167834 


35105 


35105 


19345 


19345 



523805 



1184881 

1387043 

786443 



3413567 

318487 

158549 

763 

1845908 

1256714 

65623 

64383 



7123994 
1340683 



1689798 

51852 

530214 

5320 

481803 



2758987 

510124 

41770 



15133925 



42200 



1867. 

Fl. 



198775 



523805 



1184881 

1387043 

786443 



3413567 

318487 

158549 

763 

1845908 

1256714 

65623 

64383 



7123994 
1340683 



1689798 

51852 

530214 

5320 

481803 



2758987 

510124 

41770 



15133925 



42200 



15898705 15898705 
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Ausgabe. 

Lasten und Verwaltungskosten. 

A. Justizministerium. 
Strafanstalten 

B. Ministerium des Innern. 

1. Amtskassenverwaltung 

n. Landesgestüt » 

III. Heil- und Ptlegeanstalt Pforzheim 

IV. Heil- und Pflegeanstalt Ulenau 

V. Polizeiliche Verwahrungsanstalt 

VI. Wasser- und Strassenbau Verwaltung 

Summe B. 

C. Finanzministerium. 

1. Kameraldomänenverwaltung 

II. Forsldomainen Verwaltung 

IIL Berg- und Hüttenverwaltung 

IV. Steuerverwaltung : 

Lasten und Verwaltungskosten: 

1. der Grund-, Häuser und Gewerbsteuer . . 

2. der Kapitalsteuer 

. 3. der Klassensteuer 

4. der Accise und des Ohmgeldes .... 

5. der Justiz- und Polizeigefalle 

6. der ForstgerichtsgeföUe 

7. der verschiedenen Einnahmen 

8. gemeinsame Lasten und Verwaltun gskosten 

V. Salinenverwaltung 

VL Zollverwaltung: 

1. Specielle Lasten und Verwaltungskosten der 
Bezüge aus der Vereinskasse 

2. Zollnickvergütungen f. Bechnung des Vereins 

3. Lasten und Ver^valtungskosten der unmittel- 
baren Einnahmen ^ 

4. Gemeinsame Lasten und Verwaltun gskosten 

VII. Münz Verwaltung 

VIII. Allgemeine Kassenverwaltung . 

Summe C. 

D. Kriegsministerium. 

Mil>tdrv<^r waltung 

* Summe, Lasten und Verw^altungskosten 

Eigentlicher Staatsaiifwand. 

L Staatsministerium. 

I. Grossherzoghches Haus 

IL Landstande 

III. Grossherzogliches Gelieimes Kabinet 

IV. Grossherzogliches Slaatsministeriuni . . . 1 . 
V. Beitrag zu den Bundeslasten. . - 

VL Verschiedene und zuföUige Ausgaben . . . . . 

Summe I. 



1866. 

Fl. 



153853 

20453 

97 

50499 

75720 

15657 

549 



162975 

683967 
668627 
725907 



2U5176 
14529 
10746 

148947 

180361 
49669 
13486 

218340 



841254 
292425 



526793 
51852 

195560 
190936 



965141 
516645 
147306 



4841362 



1550 



5159740 



983491 
33760 

7200 
11100 
26992 

1000 



1063543 



1857. 

Fl. 



153853 

20453 
97 
50499 
76720 
15657 
549 



162975 

683967 
668627 
725997 



205176 
14529 
10746 

148947 

180361 
49669 
13486 

218340 



841254 
292425 



526793 
51852 

195560 
190936 



965141 
516645 
147306 



4841362 



1550 



51.59740 



985419 
33760 

7200 
11100 
26992 

1000 



1065471 
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II. Ministerium des Grossherzaglichen Hauses 
und der auswärtigen AngeFegenheiten. 

I. Ministerium 

II. Gesandtschaften 

III. Bundeskosten 

IV. Verschiedene und zufällige Ausgaben . . . . . 



Summe II. 



III. Justizministerium. 

I. Ministerium • 

II. Oberhofgericht 

III. Hofgerichte 

I\^ Rechtspolizei 

V. Strafanstalten 

VI. Verschiedene und zufällige Ausgaben 



Summe HI, 



IV. Ministerium des Innern. 

I. Ministerium 

IL Evangelischer Oberkirchenrath . , 

ID. Kathohscher Oberkirchenrath 

IV. Sanitätskommission 

V. Generallandesarchiv 

VI. Kreisre^ierungen 

VII. Bezirksjustiz und Pohzei 

VIII. Allgemeine SicherheitspoÜzei 

IX. Unlerrichtswesen 

X. Wissenschaften und Künste 

XI. Für Beförderung der Gewerbe und des Handels . 

XII. Landwirthschaft 

XIU. Kultus 

XIV. Milde Fonds und Armenanstalten 

XV. Heil- und Pflegeanstalt Pforzheim 

XVI. Heil- und Pflegeanstalt lUenau 

XVII. Polizeiliche Verwahrungsanstalt 

XVIII. Wasser- und Strassenbau 

XIX. Verschiedene und zußlllige Ausgaben . . . . . 



1856. 

FJ. 



Summe IV. 

V. Finanzministerium. 

I. Ministerium 

II. Gentralkassen 

III. Oberrechnungskammer 

IV. Baubehörden : . . . 

V. Baukosten und sonstige Lasten der Centralstaats- 

gebäude 

VI. Beförderung des Bergbaues 

VII. Beförderung der DampfschiflTahrt auf dem Bodeusee 
VUI. Schuldentilgung 

IX. Pensionen 

X. Processkosten > • • 

XL Zehntsection , 

XII. Katastervermessung 

XIII. Verschiedene und zufällige Ausgaben . . . . . 



Summe V/ 



1857. 
PI. 



34820 

49800 

19400 

8000 



112020 

24570 

51140 

154600 

457553 

237418 

4300 



929581 

48800 

18098 

25636 

6940 

12310 

133538 

1123059 

230014 

354114 

21035 

25650 

92920 

88748 

101732 

73692 

120415 

•46984 

1136332 

17240 



3677257 

32000 
15855 
31857 
42800 

6800 

160 

3500 

1544673 

626600 

9000 

6900 

38000 

7000 



2365145 



34100 

49800 

19400 

8000 



111300 

24570 

48940 

154600 

457553 

237418 

4300 



927381 

48800 
18098 
25636 
6940 
12310 

133538 
1123059 

230014 

354114 
21035 
25650 
92920 
88498 

101732 
73692 

120415 

46984 

1136332 

17240 



3677007 

32000 
15855 
31857 
42800 

6800 

160 

3500 

1546011 

623200 

9000 

6700 

38000 

7000 



2362883 
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Schuldentilgung: 



1856. 



Renten nach Ahzug der Aktivzinse 963874 fl. 

Tilgungsfond 570049 „ 

Besoldungen der Beamten . . . 6300 „ 

Gehalte der Angestellten . . . 2550 „ 

Bureauaufwand 900 „ 

Verschiedene Ausgaben .... 1000 „ 



1857. 

961710 fl. 

573551 
6300, 
2550, 



35 



900 
1000 



»j 



>3 



1544673 fl. 1546011 fl. 



VI. Kriegsministerium. 

I. Für den laufenden Dienst. . . . 
IL Für früher geleistete Dienste . . 



Summe VI. 

Summe des etgenthehen Staatsaufwandes 
Summe der Lasten und Verwallungskosten 



Summe der ordentlichen Ausgaben 
» » ,, Einnahmen 



1856. 

Fl. 



1867. 

Fl. 



2193217 
267244 



. 2460461 

10608007 
5159740 



Einnahme Ueberschuss 



15767747 
15898705 

130958 



2193217 
255545 



2448762 

10592804 
5159740 



15752544 

15898705 



146161 



Diese Voranschläge haben in den Ständeverhandlungen einige Abänderun- 
gen erfahren. 

Ausser dem ordentlichen allgemeinen Etat sind noch Special -Etats, deren 
Budget pro 1856 und 1857: 

Einnahme. Ausgabe. 

1856 1857 



I. Postverwaltung; 

Ordentlicher Etat 1999698 

Ausserordentlicher Etat ... — 

11. Eisenbahn -Verwaltung: 

Ordentlicher Etat 4068962 

Ausserordentlicher Etat ... — 



1199698 



1856 
944130 



4068962 1988291 
— 388337 



1857 
944130 



1988291 
388337 



4068962 4068962 2372628 2372628 

82447 82447 - — 



3200000 2256001 



III. Antheil am Rein-Erirag der Main- 
Neckar -Eisenbahn . . . . . 

IV. Eisenbahn- Verwaltung .... 
V. Eisenbahn - Schulden - Tilgungs- 
kasse 5652080 4628582 5652080 4628582 

VI. Bade- Anstalt-Verwaltungen . . 145704 145704 145704 145704 

An ausserordentlichen Ausgaben. ist für 1856 und 1857 1220590 Fl- veran- 
schlagt. 

Zur Deckung der sämmtlichen Ausgaben beider .Jahre im Betrag von 
32461148 Fl. werden ausser den ordentli<Mien Einnahmen von 30921684 Fl. ein 
Steuerzuschlag von 2 Kreuzern pro 100 Fl. des Kapitales der Grund-, Häuser- 
und Kapitalsteuer mit 539464, und aus dem Fond der Schulden -Tilgungskasse 
1000000 Fl. verwendet. 

Nach diesen Etats beträgt die Besteuerung 1856; 

sub Steuer- Verwaltung . . 7123994 Fl. 
Salinen-Verwaltung: 
Einnahme 1340683 Fl. 
Au sgab e 292425 ^ 

1048258 „ 
Zoll- Verwaltung . . . 2758987 „ 



10931239 Fl. oder 5 Fl. per Kopf. 

Die Grundlage der direkten Steuern ist die Schätzung der in Besitz und In- 
dustrie vorhtuidenen Kapitalien. Diese Schätzung war: 
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Grundsteuer- Häusersteuer- Gewerbesteuer- 



1852. 


Capital. 
Fl. 


Seekreis .... 


63845468 


Oberrheinkreis . . 


122389772 


Mittelrheinkreis . . 


143658591 


ünterrh einkreis . . 


111057980 



Capital. 

Fl. 
22966400 
43218725 
65615975 
50030225 



Capital. 

23091100 
40082200 
37724575 
4/937000 



Zusammen. 

Fl. 
109902968 
205690697 
266999141 
209025205 



168834875 
173296200 
109764609 



791618011 
795175076 
727700782 



im Grossherzogthum 440951811 181831325 

1845 . 448048376 173830500 

1815 . 466012673 141923500 

Die Steuer wurde Tur 1856 und 1857 für den Staat 

auf 21 Kreuzer vom 100 Fl. Grund- und Häusercapital, 
,, 23 „ ,, ,, Gewerbe- und Klassensteuer-Capital 

fostgesetjtt. Ausserdem 6 Kreuzer vom 100 Fl. Steuercapital als Beförderungs- 
kosten und 8 Kreuzer v. 100 Fl. Steuercapital als Capitalsteuer. 

Zu Flussbauten wurde den beitragspflichtigen Rheinorten 4 Kreuzer vom 
100 Fl. Steuercapital und den beitragspflichtigen Orten an Nebenflüssen 2 Kreuzer 
vom 100 Fl. Steuercapital aufgelegt. 

Seit lBn4 ist durch neue Einschätzung der Wälder das Grund- und Häuser- 
steuer-Capital auf 658622621 Fl., durch Revision der Gewerbesteuer- Anlagen 
diese auf 184251695 Fl. erhöht worden. 

Die Steuer -Capitalien sind nicht im Verhältniss zur Volkszahl gestiegen. 
Nach einer in Heunisch & Baders' Schrift aufgestellten Berechnung pro 1850 ver- 
hielt sich damals das Steuer- Capital zur Bevölkerung und Ausdehnung der ein- 
zelnen Kreise : 

Seekreis. Oberrheinkr. 
Fl. Fl. 

Grundsteuer-C apital: 

Betrag . . 64134842 122983955 
pr. DMeile 1004445,4 1662938,« 
pr. Kopf- . 325,3 345,4 

Häusersteuer-Capital: 
Betrag . . 22730025 43246950 
pr. DMeile 355985, ^ 584767,5 

pr. Kopf . 115, ;j 121,5 

Gewerbe Steuer- Capital; 
Betrag . . 22909475 40122525 
pr. DMeile 358799 542520 

pr. Kopf . 116 113 

' Das Gewerbesteuer- Capital beste] 
persönlicher Verdienst 1850: 127748225 Fl. ; in Klassensteuer-Capital — hierbei 
wird der Erwerb capitalisirt — I. Klasse 6733225, II. Klasse männl. 610850 Fl., 
weiblich 213500 Fl. 

Das Betriebscapital der Landwirthschaft und des Bergbaues ist steuerfrei. 
Die auf die Staatsguter und Staatsindustrie treffenden Steuercapitale sind oben 
nicht inbegriffen. 

Die Capitalsteuer, seit 1849 auferlegt, trifft ein Capital von 192027370 Fl., wel- 
ches bis 1855 mit 6 Kreuzer von 100 Fl., dann mit 10 Kreuzer besteuert wurde. 

Salzsteuer, d. h. der Nutzen, welchen die eigenen Salinen durch Monopol 
des Salzhandels gewähren, giebt folgende Resultate: 
Für den Verbrauch im Lande. 

a) Kochsalz: 

Saline Diirrheim. Rappenau. Summe der Ctr. Erlös Fl. 

1849 Ctr. 186429 112150 298579 1249374 

1850 183111 117331 300442 1257041 

1851 173130 115470 291600 1220203 

1852 167156 108359 275515 1152828 

1853 162963 106791 269754 1128933 

1854 166933. 112666 279599 1170341 

Die Abnahme bis 1854 wurde der Herabsetzung des Preises für Viehsalz zu- 
geschrieben, der vom 1. .iuli 1854 ab wieder erhöht wurde. 



littelrheinkr. 
Fl. 


ünterrheinkr. 
Fl. 


Total. 
Fl. 


142081448 
1895392,3 
308,g 


112747445 
1731398,4 
322,, 


441947690' 

1590398,, 

324,3 


64669175 
862698,5 
140,5 


49816200 
764999 
142,e 


180462350 
649407,, 
132,4 


55941250 
746267 
122 
in Betriebs« 


^498650 
729409 
136 
kapital 1850: 


16^472100 
599063 
122 
31166300 Fl., 
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b) Vlehsa 


Iz: 










1849 


Ctr. 


13466 


4844 


18310 


37869 


1850 




19425 


8065 


27490 


55282 


1851 




29658 


13256 


42914 


87521 


1852 




37990 


15682 


53672 


109925 


1853 




43347 


15253 


58600 


120434 


1854 




33485 


13318 


46803 


101765 



Viehsalz wurde von den Salinen bis 1. luli 1854 a 2 Fl. pro Ctr. verkauft, jetzt 
um 30 Kreutzer höher. 

c) Kochsalz für chemische Fabriken wurde 1852: 348, 1853; 270, 1854; 580 
Centner verkauft, in letzterem .lahre 483 Fl. gelöst. 

d) Kochsalz fürs Ausland wurde 1852; 27710 Fl., 1853: 28903 Fl., 1854: 
52048 Fl. verkauft. 

Die Gesammt-Einnahme ist für 1856 und 1857 auf 1340683 Fl. jäh^jlich , die 
Ausgabe auf 292425 Fl. jährlich veranschlagt. 

MÜILZS. £)8 wurden geprägt 

im Du r<-h schnitt der .lahre 
1803-1838. 1838-1850. 1850-^1854. 
Kupfer ... Fl. 6350 11328 13386 
Silberscheidem. 57446 58594 
Grobe Silberm. 103706 777664 
Gold . . . _. 7742 10494 8495 

Im Ganzen . ~ 6029846 17533524 92320 

Bergwerk- und HÜttenverwaltnng. Die Staats-Einnahmen aus dieser Quelle 
sind unbedeutend und verzinsen kaum das Anlagekapital. Die Hauptproduktion 
besteht in Eisen, von welchem 1856 795600 Sester Erze gegraben werden sollen, 
deren Unkosten in Kaudem auf 15,o4 Kreutzer, in Klettgau auf 13,^1 Kreutzer per 
Sester sich berechnen. Die Hütten sollen circa 83000 Ctr. Eisen liefern. Die 
Kosten des Hochofenbetriebes werden a 7,^^ Kreutzer pro Centner, der Giesserei 
auf Fl. 2,5 pro Centner, die Frischfeuerkosten mit 37,7, Kreutzer, der Kleinfeuer- 
betrieb auf 33,4 Kreutzer, beim Kaliberwalzwerk mit 21, , Kreutzer, beim Blech- 
walzwerk mit 1 Fl. 10,g Kreutzer pro Centner veranschlagt. 

Heetwesen. Dieses bildet unter den Ausgaben einen beträchtlichen Theil. 
Nach der neuen Bimdeskriegsverfassung hat Baden ein Hauptcontingent von 
11667 Mann, ein Reservecontingent von 3333, ein Ersatzcontinoent von 1667 M^nn 
zu halten. Diese Mannschaft vertheilt sich auf folgende Waffengattungen. 

Gene- „. . Infan- „ .. . Ar- Armee- o^ .^1 

ralstab. P^«»^®''«- terie. Reiterei, tillerie. zweige, ^otal. 

Haupt- und Reserve 25 150 11176 1875 1768 6 15000 

Ersatz .... , — 17 1314 209 127 — 1667 

25 167 12490 2084 1895 6 16667 ~ 

Die SchllldeA desGrOSSherZOgthamS Baden, ohne Eisenbahnschuld, betrugen: 
1820 20220806 Fl., worunter 4580593 Fl. an den Domanial-Grundstock, 
1830 23964522 „ „ 9120412 „ „ „ „ 

1840 29817350 „ „ 12000000 „ „ „ „ 

1850 25918971 „ „ 12000000 „ „ „ „ 

Am 1. Januar 1856 war der Gesammtschuldenstand: 

1) Staatsschuld mit Einschluss von 12 Millionen Gulden unverzins- 
liches Grundstock-Capital .... 32747697 Fl., 

Papiergeld ^0000 „ 

3574769yFl. 

2) Eisenbahnschuld 40580493 „ 



76328191 Fl. 
Das Papiergeld besteht in 250000 Scheinen a 2 Fl., in 150000 a 10 Fl. und in 
20000 a 50 Fi., welche an allen Landeskassen angenommen und auf Verlangen in 
Karlsruhe bei der Einlösungskasse gegen grobes Silbergeld eingetauscht werden. 
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tibHket 1849 



der 
Fabriken. 



Zahl der 
Fabriken 



vQr {nach 



dem Zoll- 
verein. 



I Uli 



yM^^ 



Beiläufig Jährl. Produkte. 



Beüäuf. 

Werth 

der 

Rohprod. 



Der Fabrikate 



beiUiuf. 



bokläuf. 
Wecth. 






.Orte der grosseren Fabriken. 



1. Baumwollenfabriken . . 



2. Blechwaarenfabriken 

3. Cartonageufabrik'en . 

4. Chemische Fabriken 

5. Otehorienfabriiieo . . 



6. Eisenfabriken 



7. Eisen- u. Stahlwaarenf. 



8. Glasfabi^ikeq 

9. Gold- n. Silberwaarenf. 

10. Kammfabrikeu 

11. Karteufabriken . . . . 
•12. Kao|>ffabrikea 

13. Krappfiftbrik«« 

14. RpatiBVBAthriken .... 

15. Kunstmrihl.:a.Dampfai. 

16. „ b.Wasserm. 
IT.Kuplerhaiuraerwerke . 

18. Lederfabriken 

19.'Leimsiedereien 

20 Leinengarnfabriken . . 

21. Haschineafabriken , . 

22. HetallgewebefftbrlkeD . 

23. Meubies- und Spiegelf. 

24. Nägelfabriken 

25. Nadelfabriken 



26. Papierfabriken 

27. Schaumweinfabriken . 
28. 9fii4efabrlkeu . . . . t 

29. Starkefabrike: 

30. Stearin- und Elainf. . 

31. Steingutfabriken . , . . 

32. Strohflechtfabriken . . 

33. Stuck- u. Glockengiess. 

34. Tabaksfabriken . . . . 

35. Tapetenfabriken . . , ^ 

36. Wachswaarenfabilkeu . 

37. Wagenfabriken .1 . . . . 

38. Wef)efj»lfilterfabrikeQ . 



39. WoUefabriken 



40. Zuckerf.: a. v.indisch.Z. 

41. „ b.-v.Runkelrüb. 

Hauptsummen 
I.Fabriken vor 1836 . . 
2. „ von 1836 u. später 

Zusammen j 



32 



1 
1 

5 

4 

22 



1 
1 

18 

3| 

1 

2 
2 
1 

15 

2 
1 
1 



152 



112 



1 
1 

5 

7 

30 



5 

21 
3 



1 

7) 

4 

6 

1 

1 

9 

1 

1 
2 
2 

28 

2 

12 

4 

1 
3 
2 

1 

24 

8 
1 

31 
1 

13 

1 

U 



3724800 



2008 

10000 

167000 

260000 

1083340 

lOOOÜ 
73207 

561700 
20300 
ISOO 
22000 
19000 
60000 

190000 

170750 
31200 

167500 
10000 
30000 

547300 

9700 

3590 

25000 

1060 

278524 

2^000 

360300 

3740Ö 

4500 

53000 

12600 

5000 

716300 

70600 

^5250 

40280 

490 

255100 

800000 

982000 



Ctr. 



109113 



25 

120 

55383 

75600 

213346 

657 
14750 

31 

72 

25 

2200 

4350 

400 

480U0 

470 
4300 
1200 
1000 

31980 

53 

280 

1755 

10 

358)61 

2310 

116S 

6750 

134 

17000 

75 

aoo 

45180 

2184 

425 

5024 

80 

182!» 

25000 

78000 



183 



335 



4410939 
6455000 



425513 
411433 



fl. 



6142805 



5000 

30000 

339800 

627000 

1862921 



54000 
189640 

294100 

33800 

5000 

90000 

26000 

100000 

240000 

258000 

42450 

267500 

18000 

50000 

1,095300 

45100 

18300 

35800 

8100 

573948 

96000 

561000 

63200 

6050 

215000 

7ODOO 

15000 

1114750 

159500 

40000 

105950 

, 4000 

472700 

850000 
181001.0 



8071084 
10729630 



10865939 836946 18800714 



8226 



8 

76 

98 

283 

747 

48 
296 

857 

27 

8 

272 
12 
20 
15 
36 
9 
94 
20 
17 

725 

22 

18 

24 

47 

528 

7 

13Q3 

25 

4 

232 

824 

6 

99oli 

in 
7 

100 
4 

395 

48 

531 



7643 
9462 



17105 



Spinner.: 9t; Blisiefa, Ettlingen, 
Uageoy Ateafaa6h, Laufenmühie, 
Sflfappflieim, Steinen, /Arien. 

Webereien: Ettlingen, {jor- 
rach, Maulburg, Schöaan, Arien, 
Bauholz, Lahr. 

Druckereien: Lörrach, Kon- 
stanz, Oberstaad, Wehr, Röteln. 

Lahr. 

Ruppur, Fforsh^nti Maiuihe|ra. 

Lahr, Freiburg. ^ 

Bachzimmern, Zizenhausen, Ris- 
dorf, Volkertshausen, Albbruck, 
Hausen, Falkan, Pforzheim. 

St. Blasieu, Ladenburg. 

Aeule, Herzogenweiler, Offea- 
burg, Gaggenau, Babdnbach. 

Pforzheim, Karlsrulke«^ 

Mannheim. 

Karlsrofa^, Manahelai. 

Frei barg, 

Heidelberg. 

Frei bürg. 

Mannheim. 

Obe#ahldiiigeii,Ppe$ bu rg, He i delb . 

Pforzheira,Kqnst.,l|^eustadt,Kork. 

Weinheim, Ziegelhausen, Lahr. 

WoUmatingen. 

Emmendingen. 
( Karlsruhe, Immendiugen, Höll- 

\ 8t^ Dfv^^^rs-Mi J 

KehL 

Mannheim. 1 

Wieblingen. 

Stfihlingen. 

!Sttlingen,Freiburg,Niefern,Aach, 
Schopfheim, Emmendingen, 
Maulburg. 
^?eiburg. 

tlnzlingen, Niederhof, Säckiugen, 
Kl!einlanfenbiirg, Niedereschach. 
Freiburg, Lichtenau, Konstanz, 
Ettlingen^ Durlach. 
Mannheim. ' 

Zell, Hornberg, Villiugen. 
Lenzkirch, Thiengen. 
Konstanz, 
I Lahr, Maoah«^m, Karlsruhe, 
( Heid-elberg,' Leimen. 
Mannheim, Constanz. 
Heidelberg. 
Karteruhe. 
Bierbroiuien. 

Lörrach, Vffliu^., Pfor/fc. , Neu- 
6tadt^ Schönai; UifhelfeBd, 
Seelbacfa. 
Mannhelin. 

Waghäusel, Offenburg. 
Seit 1849 sind noch einige be- 
deutende Etablissements in's 
Leben getreten, besonders die 
grosse Spipgelmanufactur in 
Mannheim. 



89 Bad^n. 

Andere Gewerbestatistik scheint seit 1847 nicht angefertigt wor4ea aso tetni 
i&t daher veraltet . .. . 

ScblffMirt 1B48 zählte man in Baden 520 Segelschiffe Ober 900 Centner, 
und die Anzahl der kleineren Schiffe wurde auf 180 ^schätzt, ohne die Dreiborde, 
welche am Rheine zum Mobiliar nahezu jeder Familie gehören. 

Dampfschiflfahrt-Gesellschaften besitzt Baden zwei, nämlich 

1) Konstanzer mit vier Dampf booten , 

2) Mannheimer mit vier dessL 

Andere nichtbadische Gesellschaften befahren aber ebenfalls badisches 
Gewässer. 

Mannheim ist als der Haupthandelsplatz zu betrachten. Hier passirten das 

Rheinzollamt Neckarzoilamt 

zu Thal. Bu Berg. Zusainmeii. %n Thal, tu Berg. Zusammen. 
1844 2153077 1118249 3271326 2056866 917666 2974947 
1854 2720508 1244650 3965158 2551371 1504630 4056001 
Centner, ohne Bau und Nutzholz. 

Die Menge der in den Häfen von Mannheim auf- und abgeladenen Waaren 
war Ankunft. Abgang. 

ausländische vereinsländ. ausländische vereinsländ. Zusammen. 
Güter. Giiter. 

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. 

1844 737235 758959 171817 227199 1895210 

1854 1030047 2315880 101176 795127 4242230 

Unter Benutzung der Mannheimer Hafenanstalten wurden 1856 

Ausgeladen 4337722 Ctr. 

Eingeladen und übergeladen . . . 2077082 „ 

6414754 Ctr. 
Ohne Benutzung der Hafenanstalten passirten in S chiffen 2849420 Ctr. 

Der Gesammtverkehr betrug demnach . . 9264174 Ctr. 

Gegen 7605527 Ctr. 

im Jahre 18o5. 

Lai4wlltll8€hlft- Nach denMittheiluneen deslandwirthschaftllchen Wochen- 
blattes und des mehrfach erwähnten Werxes von Heunisch und Bader sind 
nach Ermittlungen von 1846/49 in Baden bestellt: 

777127 Morgen mit HahnfrOchten 

176573 - - Kartoffeln 

43310 - - HOlsenfruchten, 

70000 - - Handelsgewächsen . 

371567 - - anderenXerealien 

zusammen 1,438,577 Morgen oder etwa ^^ des ganzen Landes. Die wahrscheinlich 
Brach- und Reutfelder nicht umfassende und daher um24,312Morgen abweichende 
Berechnung pro 1846 giebt an : 

Ackerfeld, Morgen, 
im Ganzen, pro n 'Stunde, pro Familie, 
im Seekreis 371296 1314 0, 

Oberrheinkreis 363561 875 3,.. 

Mittelrheinkreis 338843 1142 ' 3,«^ 

Unterrheinkreis 460065 1833 6,5« 

im ganzen Lande 1414265 1268 5,^4 

wobei zu bemerken, dass die badische QStunde der vierte Theil einer QMeile, 
also 3810 Morgen ist. Ueber den Ertrage der Ernten sind verschiedene, höchst in- 
teressante Daten in obigem Buche aufgestellt, eine vollständige Statistik scheint 
aber nur von 1847 vorhanden, die wir folgen lassen. 
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Bäd^h. 



Die KartofTel-AusRaat und Ernte War töi^ 



Seekrids 
Ctt>errbeinkrei8 
Mittel^einkreis 
ÜBterrii einkreis 
ii$ ganzen Lande 



Einsaat auf 
Morgen; 

17438 
37164 
67440 
54440 
176573 



Ernte 
kalter pro Morgen. 



T rockenge wie|it 
pro Morgen. 



160797 

6B1634 

1378943 

1427317 



9,22 

2l),;a 

26,22 

20,,, 



VAr. 
5 
11 
12. 
16 
12 



Pfd. 
76 
4ß 
76 
39 
91 



I 



3^48691 

üßber die P>nte von Handelsgewäf hsen machte die grossherzogl. Unfwirth- 
schaftl. Centralsteiie 1852 «nd 1854 folgende Angaben I 

L : 1852. 1854. \ 

Morgenzahl. Centner. Malter.* Morgenzubl. C^ntner. M4lter. 
24547» 110572 23670» 92718 1 



Hanf 

- . Baiqen' j. 

Hopfen- 1871 

Tabak * 16340 

Mobn 4259 

Raps • 10413 

Krai»p • i)6 

Cicbori^ 13$2 

Kimkelr^ben 4650 



9542 ; 
177339 



5814: 
1 1082& \ 
9018ö^t 



34119 



10931 
291148 



1 

1805 
16359 

4321 
10451 

a7 

1573 
8579 



2822 
150767 



3705 

111521 

1129686 



|ll$ 

i l 

i07& 

I ► 



öeber den nicht uabedeutfnden F&tohdbau' fehlen Angaben. Ebenso b nd^ur 
einzelne Notizen über den Otslbau aithalten. Für in den Handel ^elan rentjlen 
Obstwein'aus Kernobst wird «ine Accise erhoben, die im Durchschnitt def JaTire 
1831/16 735000 Maass traf. j * 

W e i n w iird e ge pfl anzt und gee rniet 

auf Krzeugniss. 

Morgep. Ohm. pro Morgen, 

812882 14,^04 

302159 5,481 

291130' 5,842 

^36 1. 



1847 
1848 
l'^49 
1850 



5804( 
5512^ 

um 

52441 



Jahr;Sehnt Durch- höchster 
- schnitt 



Mittelpreis. 
Fl. Kr. 



»770 



8 
10 
12 
25 



36 



! i 



••- 



Pr eiie. Die Itoggenpre se warefi in Kreuzern und per Matter 



I 



1484 bis 89- 



1489 
1500 
1510 
1520 
1930 
1540 
1550 
1660 
1570 
1580 
1590 

mo 
m& 

lft2ö 
1630 
l«i40 
1650 
166(1 



* 



V 



99 
9. 
la 
29- 
39: 
49 
5$ 
69 
79 
89" 
9'9 
09 
19 
29 
39 
49. 
59 
69 



47 
66 

61,2 

61,2 

70„ 

102 

96 

118,, 

154,e 

181,2 

195,, 

211,2 
183,, 

211,2 
290,4 

444 

250,4 

142 

174 



M89 

1491 
1501 
1517 
1524 
1530 
1546 
1557 
1563 
1574 
1587 
1596 
1609 
1610 
1622 
1636 
1640 
1650 
1662 



«1 
108 
104 
101 

96 
158 
126 
149 
194 
313 
288 
252 
234 
288 
295 
720 
452 
319 
180 



niedrig- 
i ster 
p484 2j^ 



Jahrzehnt Durch- 
schnitt 
1670 bis 79 216 



höchster 



nißdng- 
Istei 



1495 
1506 
1510 
1520 
1536 
1542 
1552 
1569 
1572 
1584 
1599 
1600 
1617 
1620 
1632 
1647 
1653 
1668 



31) 

'4 
3^ 

5B 

7fe 
6) 

rr 

122 
76 
126 
165 
139 
148 
144 
127 
144 
108 
108 



1680 
1690 
170a 
1710 
1720 
1730 
1740 
1750 
1760 
1770 
1780 
1790 
1800 
1810 
1820 
1830 
1840 



» 



« 



r» 



89 
99 

9 
19 
29 
39 
49 
59 
69 
79 
89' 
-99 

9 

19 
29 
39 
49 



195,, 

439,2 

296,4 

297,4 

204 

277,2 

342 

286 

299 

268,8 

319,, 

632 

490 

612 

320 

450 

578 



1675 
1689 
1695 
1709 
1713 
1725 
1735 
1747 
1750 
1763 
1771 
1788 
1795 
1805 
1817 
1828 
1831 
1847 



180 
180 
806 
540 
504 
288 
396 
374 
360 
360 
648 
389 

1046 
600 

1284 
492 
600 
949 



1 

13 
16 

II 

[9 
t8 



161 

1< 

161 

17j 

17 

17J 

1710 

1748 

1713 

17(0 

1716 

17(1 

17*2 

18<'4 

18 

18 4 

18 

18 



Auch -über die Weinpreise ist eine Zusanunenst^lung, denselben Z< itraum 
umtkssen^, in Heunisch' und 3 Inders Schriften mitgetheilt, wobei f^eili( ti auch 
die i^ualität und deren Ver&ndermigwesdnflicli mitwirlu. Es stellte sich der )urch- 
schnitt der Hauptsorten im . "" . . , I 



.72 

*420 

120 

^16 

"173 

^162 

rl80 

3^32 

1316 

216 

288 

288 

360 

413 

348 

220 

376 

356 



15. 


.Jahrhnndert, 


2. 


H&lfbe, HHfPt.id. 40 


16. 


, / 


1, 


„ Fl. 18. 20 


16. 




2. 


„ 11 30. — 


17. 




1. 


11 i> 6öi -— 


17. 




2. 


52. 2a 


18. 




1. 


11 11 59, — 


18. 




l 


11, 107.20 


19. 




,i' ' „»' 15fe. 20 



•o Fufler. ' « 



Nach den Frujcsht- uud Weinpreisen ist der Gul4.ea dea dreizehnten .Jahrhun- 
derts jetzt nur etwa 4 Kreuzer werth.\ ' ^ _ , . . . ^^ 

Wald. Nach der amtlichen Aufnahme war am 1. Januar 1855 die Wald- 
fläche Badens und zwar 

d. Forst-Do- j /-. j t/^.. t t» . 

mAiTiPn ArP doF Ge- derKoFDer- der Pnva- ,,„„„^„^„ 
X meinden. Schäften. ten. ^"Sttnamen. 

Mrg. Ruth. Mrg. Ruth. Mrg. Ruth. Mrg. Rth. Mrg. Ruth. 

Seekreis 24722 112 118595 94 11522 220 125498 250 280338 276 

Oberrheinkreis 71467 8 159001 140 3272 189 120455 2 354195 339 

Mittelrheiukreis 103675 31 225953 83 3887 124 73604 377 407120 215 

Unt^rrheink reis 40379 59 171692 321 10025 383 98047 35 320144 398 

Zusammen 240243 210 675242 238 28708 116 417605 264 1361^00 2S 

Was die Gemeinde- und Körperscbaftswalduu|;en anbetrifft, so habend ^4ieh 
den öesetzen sich die Forstbehörden zwar nicht mit der Verwaltung aber js^i 4/^ 
fo.rstliclien RewirthschattuDg und ForstpoUzei zu befassen. Von IQ^zu 10 «TAhren 
U^atiäuft?2i..8i^..jE^Q.!^l^^^ yültoitng> Jhel'iiOiQtocarAungftR, .nacJi Hölzmässeh, 
bei Mittel- und Niederwald oagen : nach Flächen. Auseerordesitliehe Nutzungen 
bedürfen besonderer GTenehmigung. 

In den 12 Wirtschaftsjahren 1842/43 bis 1853/Ä4 war in den Gemeinde- und 

in5?p6r^«n»fliBWÄMtlftgen-Tmiyurchsc^nittJ^ • '"""" ' — ^"' *"" "^ 

. ' , d. ertiragsfähige gehauene . pro ^^r- 

Waldfläche. Holzmasse. g^n. 

im Seekreis 127670 85688,, 0,.7 

„ Oberrheinkreis 164088,^ 106881 0,-5 

r, 'Mittelrheinkreis 234694,^ 170442 0,-, 

„ ünt errheihkreis 18 5832,3 101014,3 0,5^ ^ 

zusammen 712285,8^" 464025,« O^STI^lafter. 

DJbB^Preiae.warenimDurtihj^chaltt obiger Jahre^ in neuerem Zeit steigend, auf 
dem Stamme ohne Zurichtungs- und Transportkosten 

Nutzholz Bauholz Scheitholz, 

Eichen, Nadelholz Eichen, Nadelholz Buchen, Nadelholz 
per Kubikfuss per Kubikftiss per KlafteK 

Krewzer * Kreuzer Gulden, 

l.in der Gegend des Bo* 
densees . . , . . 8 bis 12 6 bis 7 8 bis 12 4 bis 6 5 bis9 3,5 bis 5,» 

2. in der Gegend d. Donau 8 y, 10 fi „ 7.' 8 ^ 10 -4 „ 5 4 „ 6,5 .2|"j 5^' 4 

3. im Innern des Schwarz- 
. Waldes südlicb vom 

Kinzigthal 9^ 10 4„ 79 «10 3^ 5 3,, „ 6,» 2 „ 4 

4. dgl. nördlich yom Kin- . 1 i 
zigthal . . . . . . 10 „ 12 6 ^ 10 10 , 12 4 « 6 6 „10 2,, ^ 5 

5. ing. den südlichen und 
westlichen Abhangen 

des Schwarzwaldes . 12 „ 18 6 „ 12 10 „ 14 4 „ 7 8 „12 5 „ 7 

6. im Obern Rheinthal . lO „ 15 7 „ 10 10 „ 12 5 „ 8 9 „ U 5 „7 

7. im Rheinthal von Bas ei 

bis Mannheim . . . 14 „ 23 16 „ 15 10 „ 15 6 „10 12 „ 15 7 „ 'S\^ 

8. im Hügelland zwischen 
Pforzheim und dem 

Neckar 15 „ 18 9 „ 12 11 „ 15 7 „10 12 „ 16 7 „ 10 

9. im Odenwalde . ... 12 „ 16 10 „ 14 10 „ 12 6 „10 10 „ 13 5 „8 
10. imHügelland zwischen 

Neckar und Main . . 14 „ 18 10 „ 14 10 „ 14 7 „ 10 12 „ 16 7 „ 9 




M 



Bft4«ii« 



Die Torflager in ^o holsreichem Lao^e natürlieh von geringerer Beileutung, 
wurden 1B36 auf 8824 Morgen in 128 Gemeinden geschützt. 

Ueber Viehzucht fehlen neuere Angaben. Nur Qber den Pferdestand liegt 
folgende neuere Statistik vor. 

Vekersicht 

des Pferdestandes nach Kreisbezirken im Jahre 1854. 





Erwachsene Pferde. 


Fohlen bis 


211 m 






Ileiij 


5»te. 1 


Stuten. 11 WaUacken. 


2. Jahre. 




Kreisbezirke. 
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• 
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•Oflo 
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s 




s 


•g 

U 


1 


• 

1 


4« 


"3 


i 
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£ 


P 


Xi 







9 


n 


« 


QQ 


Seekr«is 


874 


443 


5746 


1663 


2964 


1107 


551 


749 


66 


14163 


Oberrheinkreis . . 


833 


385 


3823 


2514 


3516 


2609 


298 


387 


87 


13852 


Mittelrheinkrds . . 


436 


397 


7792 


4072 


5457 


4276 


707 


1115 


174 


24426 


Unterrheinkreis . . 


104 


152 


2461 


2288 


3398 


3766 


284 


439 


127 


13119 


Summa 


1747 


1377 


19822 


10537 


15335 


11758 1840 


2690 


464 


65560 



» 












Kreisbezirke. 


] 
1849. 


^ferdestand 

1843. 


> 

1842. 


Kercl( 
pro DJ 
1842. 


Island 
Stunde. 

[J854. 


Seekreis 

Oberrheinkreis 

Mitielrbeinkreis 

Unterrbeinkreis 


15259 
15233 
25824 
13942 


16370 
16953 
29086 
13721 


16426 
16503 
29926 
13966 


61 

55 

102 

56 


53 
46 
84 
58 


Summa 


70258 


76130 


76821 


69 


5»^ 



Diese Uebersicht schliesst Luxuspferde und die Cavallerie nicht ein. Die 
Abnahme entspricht der in Preussen undBavern ebenfalls bemerkbaren und wird 
der vermehrten Anwendung des Dampfes afs Zugkraft zugesehrieben. 



Im August 1854 wurde Rindyieh gezählt: 



Seekreis . . . 
Oberrheinkreis . 
Mittelrheinkreis 
Unterrheinkreis 



Färsen. Ochsen. Kühe. Jungviehs 

1267 23110 56228 396tf2 

1225 27128 751^5 40146 

1474 10646 101028 55194 

1228 11713 68414 61660 



Total. 
Zahl pro [jStttnde. 
126267 450 

143664 479 

168342 571 

143015 570 



5194 72597 300835 196662 



575288 



516 



Die Zehntablösung, eine der wichtigsten und wob Ithätigsteu Operationen 
im badischen Haushalt« ergab am 1. Januar 1857 folgende Zahlen: 



Baden. 



S? 



Kreise. 



Anzahl 
der Zehnten. 






Seekreis 

Ober-Rheinkreis 

Mittel-Rheinkreis 

Ünter-Rheinkreis 

NäroUch Zehnten: 
des Grossherzogl. Hauses . . . 

auswärtiger Staaten 

Yon Standesherren 

,. Grundherren 

„ Privatpersonen 

., Pfarrdiensten 

„ Schuldiensten . . . . . 
„ kirchhchen Stiftungen . . . 

,. Lokalstiftungen 

„ Gemeinden 

vom Forst-Domainen-Aerar . . . 
„ Domainen-Aerar 



1755 
1434 
1070 
1492 

70 

40 

493 

392 

330 

1808 

311 

275 

402 

108 

6 

1516 



« 



m 






Von den abgelösten Zehnten 
betragen : 



die Zehnt- 

AblÖ8ung8-Kapi- 

taßen. 

Fl. 



1718 
1420 
1065 
1481 

70 

39 

492 

383 

308 

1787 

309 

273 

395 

106 

6 

1516 



5751 



37 

14 

5 

11 



1 
1 
9 
22 
21 
2 
2 
7 
2 



8048394 

9365676 

12345825 

10787884 

497913 
194988 

4750305 

3210349 
917191 

8973076 
649774 

2476626 

964935 

522037 

10163 

17380422 



5684 67 



10547779 



Die ange- 

Miesenen 8ta«t8- 

Beiftrfige. 

FI. 



1574018 
1787939 
2437669 
2133584 

93600 

38786 

936518 

628614 

167854 

1733391 

128610 

482184 

176999 

103479 

2032 

3441141 



7933211 



Gemeinde-Stftttstlk aus den Vorlagen des Ministeriums im Jahre 1855 : 

Zahl der Gemeinden 1777 mit 1577 BQrgermeistern, 6022 Gemeinde- 
Rathsmitgliedern, 24505 Miigiiedern der grossen, 6850 Mitgliedern der 
kleinen Burger-Ausschusse, ausserdem 4885 Ortspolizei- und Raths- 
dlener,2028 Waldhnter, 1686 Feldhüter , i560 anderes Personal, also 
38954 Ehrenbeamte und 13159 Bedienstete. 

Das Gemeindevermögen war 1B51 , 



Gebäude- und Gev^erbs- 


Andere Lieeenschatten. 


£lnrichtungen. 


■ 


Werthanschlag 


Zahl. Werth. Fl. 


Morgen. 
174593 


FL 


Seekreis . . . 1079 1956357 


9492117 


Oberrheinkreis 1318 2547230 


208217 


15860101 


MitteLrheinkreis 1514 3805887 


302412 


29011777 


ünterrheinkreis 1270 2116337 


210619 


19317037 


5181 10425990 


895842 


73681033 



Mit den anderen Vermögensgegenständen betrugen: 

die Activa am 1. Januar 1852 101204978 Fl., 



waren 1851 die 


.... Xi 

Einnahmen 


Ausgaben 
3409132 


Seekreis . . . 


2936628 


Oberrheinkreis . 


3984371 


3700466 


Mittelrheinkreis 


6904911 


5599211 


Unterrheinkreis . 


3574461 


2867325 



Fl. 17399772 15576134 



88 Baden. 

1) Rest "und OÄbefrtrag von Vorjahren .... 6755210 Fl. 

2) Lati^nde Einnahmeo 5321549 ^ 

3) Uneigentl. Einnahmen aus Vorschüssen etc. 1510827 .„ 

4) Grunastocli -Einnahmen : 

Erlös auB der Nutzung und Verausserung 
von Vermögen, auch 228080 Fl. Burgerrechts- 
Einkauf . . . 3812186 „ 

17399771 Fl. 
Die Ausgaben bestanden in 

1) ROckstände von Vorjahren 1860411 Fl. 

2) Lautende Ausgaben : 

Lasten des Besitzes 1753985 

Steuern, Zehnten etc 252558 

Abgang. Verlust etc 359687 . ; 

Kirclieix und Schulen 617684 

Polizei 1011235 

, ' Bezirks-, Kreis- und Staatsverband 136555 

Gemeinde-Verwaltung .... 763962 

Viehstand 160383 

Zinsen von Schulden 510202 

Sonstages . . 355426 

592162a „ 

3) Uneigentliche Auslagen, Vorschüsse etc. 1521262 „ 

4) Grundstocks-Ausgaben, worunter 5333228 Fl. 
Schuldentilgung . . , 6272838 „ 



15576138 Fl. 
unter den laufenden Einnahmen sind 

Fl. 142604 Auflagen auf Burgernutzungen, 
„ 142Ä86 Vorausbeitrftge der Ortsbürger, 
„ 1256003 allgemeine Umlage, 
„ 2516 von Fabrikanten, 
„ 121120 Verbrauchsteuern, 

„ 108089 Betrage aus Fonds zu Lehrergehalten. - > *-' 

Di«' Verbi'auchssteuern lasten auf Immobilien^ Wein, Bier, Mehl, Brod, Markt- 
viktualien, Fleisch, "Wildpret, Brennmaterial u. s. w. 

Die Steu.erkapitalien der Gemeinden betrugen 744877995 Fl., wovon 
647921878 Fl. den Gemeindebür^rn und Gleichgestellten, 90956116 Fl. den Aus- 
märkern gehörig. Von diesen Kapitalien waren 58513843 FL von der Umlage frei. 
Es war femer 

von zum Genuas von ungetheüten der 

getheilten Allmend- gemeinschaftlichen Benutzung 

gütern uberlassenen Gutern 
das Steuerkapital. Morgen. Steuerkapital. 
Seekreis . . Fl. 2121590 17394 Fl. 446722 
Oberrheinkreis „ 1460897 32084 „ 258108 
Mittelrheinkreis „ 6924265 20493 „ 944749 
ünterrheinkreis_^j 2930636 752 „ 8088t 

Das Land . . TL ^ 13437388 """' 70726 Fl. 1730411 

Unlfersitaten und hohe Schulen. Im Sommerhalbjahr 1856 studirten zu 

Heidelberg Freiburg 

Badener. Nichtbadener. Zusamni. Bade^uer. Nichtbadener. Zusamm. 

1) Theologen .... 32 35 67 150 25 180 

2) Juristen ..... 51 376 427 56 4 60 

3) Mediziner 54 77 131 43 3 46 

4) Kameralisten ... 16 2 18 21 2 23 

5) Philosophen und Phi- 
lologen ..... 13 34 44 21 2 23 



166 


521 


687 


275 


34 


309 


9 


13 


22 






5 


. 10 


14 


24 


. 




9 



Hospitanten 
Niedere Chirurgen 

185 548 733 323 



, I 

" Im Otli w Mwb i p 10 W i""6fl ww ip^oii die hSh e roa B fi w g o psg httiwi von 18 8 1, ^Mm* 
giö^crti<Voh'3il,'GtriÜnasieii von 772, Lyceea von 2412» StMlföMi besucht, 
üeber das Vofksschulwesen liegen uns neuere Angaben nicht vor. 

f • • 

StrtArechtsptlage. Die .Benutzung des trefflichen Materials, welches hier- 
über die Berichte des ./ustizministeriums bieten, müssen wir einer künftigen Zu- 
sammenstelhing der deutschen Crinrinaistatistik vorbehalten. 

TenlcheniBKeo. Die Landes - Bf and - Assecurtinzkafesen • Ordnvne von fM3 
untf 1808 verpflichtet zum Beitritt alle Gebäude mit Ausnaiime der demKefi;enteB4 
hause ffehörigen herrsehafkliehen SoblÖsser und die ^tandesherrlichen Schlösser» 
Dttrch Gesetz vom 29. März 18^2 sind einige Verbesserungen eingeführt worden, 
lautend: . 

1) Die Fenerversicherungsanstalt versichert sftiumtiiche nach diesem GesBta 
zum Beitritt verpflichtete oder zugelassene JSigenthQmer von Gebftu4«]| 
gegen die Beschädigung oder Zerstörung derselben durch Feuer und lei^ 
stet eine nach den Bestimmungen desselben zu ermittelnde Entschädigung! 
vergütet jedoch keinen Schaden, wenn der Eigenthumer des Gebäudes 
überwiesen ist, Torsätxlich oder ans Fahrlässigkeit den Brand verursacht 
zu haben ; 

2) die Verbindlichkeit zur Theilnahme an der Feuerversicherungsanstatt er^ 
streckt sich auf alle Gebäude im Umfapg des Grossherzoffthums; ausge- 
schlossen sind jedoch : die grossherzogl. und stand esherrlichen Schlösser, 
alle Gebäude, derenWerth die Summe von 50 Fl. nicht erreicht; die Pulver- 
mühlen und Pulvermagazine; 

3) bei Privatgesellschaften dürfen von den bei der Staatsanstalt versicherten 
Gebäuden der fünfte Theil nach der im Feuerversicherungsbuche eingetra- 
genen Versicherungssumme versichert werden, weil die GeneralbrandKasse 
nur % Entschädigung bezahlt; 

4) die Mittel zur Erfüllung der Verbindlichkeiten der Feuerveirsicherungs- 
anstalt an Entschädigungen, sowie zu Bestreitung des sonstigen Aufwan- 
des werden durch Umlage auf sämmtliche versicnerte Gebäude nach dem 
Verhältniss ihrer Versicnerungsanschläge aufgebracht. Der tJmlagefliss 
ttir sämmtliche Gebäude in einer Gemeinde ist gleich. Dagegen werden 
die Gemeinden verhältnissmässig zur Grösse des Krandentschädigungsbe- 
trages, welchen sie für das Jahr %eziehen, in vier Klassen eingetneilt, von 
denen die erste Klasse den einfachen Umlagesatz, die zweite ^, die dritte 
*i und die vierte das Doppelte derselben zu entrichten hat. Es fallen: 

a) in die erste Klasse diejenigen Gemeinden, deren Brandentschftdi- 
gungen ^^q)^ des Gesammtversicherungsanschlages ihrer Gebäude 
nicht übersteigen; 




tädigi _ 
nicht aber i^A % des Versicherungsanschlages übersteigen; 

d) in die vierte Klasse Jene, deren Brandentschädigunjgen l\^ % des 
Versicherungäanschlags übersteigen. Das Ministenum des Innern 
kannjedorh ausnahmsweise und in dringenden Fällen, besonders 
bei ausserordentlichen Brandfallen von grosser Ausdehnung, ein- 
zelne Gemeinden aus einer höheren Klasse in eine der niederen 
Klassen versetzen. 

e) T>\e obere Leitung^ der Verwaltung ihrer Fonds findet durch das 
, grossherzogl. Ministerium des'Innern statt; 9as Rechnungswesen 

steht unter der Aufsicht und Controle der grossherzogl. Oberrech- 
nungskammer, und die unmittelbare Verwaltung geschieht durch 
einen Verwaltungsrath und die ihm untergebene Feuerversiche- 
rungskasse, und die Erhebung der Betträge, sovrie t34eAdseiihlung 
der Brandversicherungsgelder besorgen die Orts- beziehungsweise 
die Bezirkseinnehmer u. s. w. 



ÜÖ 



Baden. 



Es war: 





Ver- 
sichert. 


Brandschadenumlage. 


Jahre. 


Ver- 
sichert. 


Brandscnadenamlage. 


Jahre« 


Total. 


pr. 1000 PL 


Total. 


pr. 1000 FL 




PI. 


PI. 


PI. 


Kr. 




FI. 


Fl. 


FI. Kr. 


1810 


106083600 


50954 


_ 


29 


1845 


321908830 


619295 


1 55 


1815 


112337800 


91502 




49 


1846 


326220600 


543725 


1 40 • 


1820 


129196260 


161954 




15 


1847 


330563950 


442208 


1 20 


1895 


146375450 


211722 




26 


1848 


388987600 


613981 


1 47 


1830 


168552100 


281243 




40 


1849 


838000800 


676104 


2 — 


1835 


189548300 


310721 




38 


1850 


340280050 


794023 


2 20 


1840 


215703350 


359603 




40 


1851 


341771750 


455769 


1 20 


1841 


222078450 


2962091 




20 


1852 


343515850 


630325 


. l 50 


1842 


227110350 


370012 




38 


1853 


342237600 


425430 


1 14 


1843 


230324456 


384012 




40 


1854 


343919750 


312706 


-- 55 . 


1844 


316607150 


422880 




20 


1855 


345193950 


360744 


l 2 



Die im Jahre 1855 fUr die Brandschaden von 1B54 erhobenen ausgeschriebe- 
nen Beiträge waren in 1. Klasse 6 Kr., in 2. Klasse 8 Kr., in 3. Klasse 10 Kr., in 



4. Klasse 12 Kr. und zwar 



im Seekreis. 



Ober- 
rheinkreis. 
91200200 
97791 



Hittel- 
rheinkreis. 
107135750 
110493 



Unter- 
rheinkreis. 
78658250 
80677 



1670817 

1627206 

90 



886690 

1749838 

104 



771834 

1320546 

75 1^ 

1»02 



för die Summe von FL 68199750 

Beitrag 71781 

In den 11 Jahren von 1845/54 waren die 

Brandschaden FL 2034624 

Beitrage 1233846 

Durchschnittlich versichert Millionen 66 '^ 

Brandschaden pro Mille d,^^ 

Beiträge l,g« 

Amtliche Berechnungen würden bei anderen deutschen staatlichen Versiche- 
rungsanstalten ohne Zweifel gleiche MissverhRltnisse zwischen Prämien und 
Brandschaden zeigen und die Reformen anempfehlen, welche in Baden mit 1852, 
wenn auch noch nicht in genügender Ausdehnung, stattgeftinden haben. Privat- 
Feuerversicherungsanstalten sind in Baden — was Gebäude anbetrifft aber nur 
für das letzte Fünftel — concessionirt: der Deuts'the Phönix domicilirt in Frank- 
furt undCarlsruhe, dieElberfelder Vaterländ.-Feuerversicherungsanstalt, der fran- 
zösische Phönix, die Feuerversicherungs-Bank für Deutschland zu Gotha, die 
Aaohen-Münchener Gesellschaft, die Colonia und die Magdeburger Feuerversiche- 
rungs-Gesellschaft. 

Die allgemeineLebensversicherungs- oder Versorgungsanstalt 
zu Carlsruhe, 1854 gegründet, ist Rentenanstalt und hatte Ende 1854 6469556 Fl. 
Capitalien und schuldete dagegen an 19 Jahresgesellschaften Fl. . 4605609 

an die Hinterlegungskasse 1662694 

an Reserve-Ausgaberesten ctc 201253 

Die Jahresgesellschaften hatten 

bei Beginn ihrer ersten Gesellschaftsjahre 48367 Einlagen 

am 31. December 1854 41097 „ 

waren am letztern Tage 14914 volle, 26183 Theileinlagen. Der Betrag der von noch 
lebenden Mitgliedern gemachten Einlagen war 4016097 Fl., dagegen das ihnen ge- 
hörige Vermögen wie oben 4605609 Fl. 

Die höchste Rente wurde in der Altersklasse von 60—65 Jahren der Jahres- 
gesellschaft von 1837^ mit 240 Fl. für 200 Fl. Einlage erreicht; die niedrigste Rente 

i8tbisjetzt7Fl. = 3V«' 

Oben erwähnte Ilinterlegungkassen der Lebensversicherungs-Anstalt nimmt 

Depositen an und leiht die Gelder wieder aus. 



SpArkasteBsUad am l. Januar 1853 : Ober- 



Mittel- 



Ünter- 



Zahl , 

Mitglieder 

deren Guthaben Fl. . . . 

Reserve etc 

per Kopf der Bevölkerung 
sind eingelegt Fl. . . 



Seekreis, rheinkreis, rheinkreis, rheinkreis. 



Total. 



10 


15 


18 


5 


48 


5789 


5241 


11499 


4790 


27319 


1137654 


733366 


1919117 


1128239 


4918376 


149396 


19046 


144363 


50422 


363227 



5. 36 



2. 6 



4. 9 



3. 15 



3. 19 



SACHSEN. 



' Die Vcröffentlichimgeii des königl. statistischen Bareau in Dresden bestehen, 
seit der 3. Lieferime des TabeUenw«rkes der statistischen Mitiheilungen in wie» 
senschaftlichen Auts&tzen*) Ober die wirthschaftliche Bedeutung der Zahlen, aus- 
fuhrlicher als sie jemals von einem statistischen Bureau behandelt wurden und 
wie sie auch nicht als die Verpflichtung eines solchen betrachtet werden können, 
so dankcnswerth sie aus so grundlicher und freimuthiger Feder wie desDirectors 
jenes Institutes, Herrh Dr. Engel, entgegenzunehmen sind. 

Wahrend es im Allgemeinen unsere Aufgabe Ist, unsere Unabhftngtflrkeit 
zur Beleuchtung der aus amtlichen oder anderen Quellen kommenden stilisti- 
schen Thatsachen zu benutzen und ^ese Thfitig^eit in dem gegenwärtigen Jahr- 
buche nur aus Mangel an Raum auf ein Minimum beschrftnkt wird, so haben wir 
dagegen aus den VcrofTentlichungen des sächsischen Bureau vorzugsweise das 
statistische Material hier mitzutheilen und wegen der Beleuchtung auf die amt- 
lichen Arbeiten hinzuweisen. 

BefOlkeni&g. Wohupl&txe, Gebäude, Rellgloo, 





Zahl 
der 


lÄädtC. 

Zahl der 


Landgemeinden. 

Zahl der 


Regierungs- 
Bezirke. 


• 

s 

OD 


• 

a 

il 


bew. 
bftude. 


Familien- 
tangen. 


Bewoh- 
ner. 


bew. 
bände. 


Familien- 
tungen. 


« 


Dresdes . . . 
Leipzig .... 
Zwickaa . . . 
Bautzen . . . 


34 
37 
58 
13 


955 
944 
771 
527 


12194 

14488 

23600 

5088 


48090 
41097 
60074 
10935 


198996 

190016 

287721 

46495 


44079 
37641 
52308 
40846 


70780 
55964 
88964 
54908 


336535 
277024 
454033 
248356 


Königr. 1855 
1852 


142 
142 


3197 
3160 


Ö5370 
54482 


160196 
157286 


723228 
704910 


174874 
172515 


270619 

267622 


1315948 
1282702 



Regierungs- 
bezirke. 



In allen WohnpläUen. 

2ahl der 



bew. 
Ge< ■ 
b8ude. 



unbew . 

Ge- 
b&ude. 



Familien- 
Hantbai« 
tungen. 



Bewoh- 
ner. 



Zahl der Bewohner nach den 
(Konfessionen. 



a 
c 

«3 

«e 
o 



<0 

'S 

a 



;33= 






ja ^ 

II 



i^ 



a 

9- 



Dresden . . . 
Leipzig . . . . 
Zwickau . . . 
Bautzen , . . 



56273 
52129 
75908 
45934 



2694 
2916 
3827 
1626 



Königr. 1855 
1852 



>5 



230244 
226997 



11063 
9683 



118870 
97061 

149041 
65843 



535531 
467040 
741754 
294851 



430815 
424908 



2039176 
1987612 



525202 
461787 
737484 
271421 



910 

2017 

403 

129 



8068 

2281 

29J1 

23262 



452 

893 

872 

35 



704 

483 

10 

3 



1995894 



3459 



m» 



36582 



1752 



1200 



*) Zeitschrift des statistischen Bureau des königl. sächs. Ministerium d9s Inp^m. Leipzig 
1855, 1856, 1857 Verlag von Heinrich Hnbner. 
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Sachsen. 



. Zah- 
lungs- 
jahre. 


Zahl der 

• 

Bewohner. 


Zunahme 

von eine^ Zäh- 

lauggperiode 

«nr. andern. 


Durchschnitt- 
liche jährliche 
Zunahme in Jeder 
Zählungsperiode. 


1815 


1178802 






1818 


1216B38 


38031 


12677 


1831 


1261602 


44769 


14923 


1824 


1Ö11483 


49881 


16627 


1827 


1358003 


46520 


15506 


1830 


1402066 


44063 


14688 


1832 


1558153 


156087 


78043 


1834 


159566« 


37515 


18757 


1837 


1^2114 


56446 


1*815 


1840 


1706276 


54162 


18054 


1843 


1757800 


51524 


17175 


1846 


1836433 


78633 


26211 


1849 


1894431 


57998 


19333 


1852 


1987612 


93181 


31060 


1855 


2039176 


e 51564 


,. 1718%. 



Diese ZfiMuugen ^ind von 1832 an naehjHauslisten angefertigt. Die Verände- 
rung der Zählungsmethode und grössere Genauigkeit der neueren ist die Ursache 
der ungewöhnlichen Vermehrung von 1830 — 32. 



Jahre 


Auf 10000 Acker kommen Bewohner 


der 


in den Kreisdirections- Bezirken 


im 
Kenig^ ^ 
reich. 


Volkszählungen. 


Dresdf^n. 


Leipzig. Zwickau. 


Bautzen. 


1834 


5341 


5802 


6518 


5880 


i*^ — r-A 

5905 ' 


1837 


. 5.458 


5908 


6931 . 


aooa 


6113 


1840 


5627 


6045 


7222 


6178 


6314 


1843 


5711 


6322 


7498 


6273 


6505 


1846 


5895 


6643 


7903 


6457 


6789 


1649 


6111 


6827 


8200 


6557 


7004 


18B2 


6506 


7042 


8712 ■ 


6674 


7348 


1856 


6669 


7218 


8930 


6841 


7500 

1 



In deji 28 Jahren, weiche hier in Betracht kommen, hat sich daher in Sachsen 
die Bevölkerung um etwas mehr als 26^ verdichtet, d. h. die Bodeuvvirthschaft 
rauss heutzutage um den vierten Theil mehr als früher produziren oder, was dar- 
an fehlt, durch den Mehrgewinnst der Bevölkerung aus Industrie und Handel er- 
worben werden. 

Ausnihrii«her als von irgend einem Staate ist in den Mittheilungen des sta- ' 
tistischen Bureau der Viehstand und die Beziehungen desselben zum Grund- 
beBTlA eriHiiteit. 



«• B^«feiM«ii. 



i|9«i|gttm4 ^ war im KSoigr^lehe die Z AU 



I 
I I 



Grundbesitz. 


d 

*0m 




• 
«0 

II 

d 


d 

OD C> 


• 

1 

,d 


1-s 


• 

s 

'S 


sitzer von 1 
Ziegen. | 


• 

« 

d 

1 






3 


Ol 


PQ 


•^ 
P« 


GQ 


CO 


Ä® 


73 




iS 


Obne Griradbesita 




2592 


7308 


1328 


2905 


145 


3099 


2479 


4661 


2998 


3906 


von anter bis 


0„5 Acker 


979 


1715 


4963 


67^3 


54 


465 


4136 


6307 


14066 


17543 


VOM über 0,,^ , 


0,so n 


320 


573 


3325 


4418 


13 


105 


1065 


1643 


4889 


6310 


»• » "»so » 


0„5 a 


328 


369 


2588 


3497 


7 


70 


848 


1345 


2771 


S562 


» » "»7 5 J> 


1)40 » 


199 


350 


2587 


356^5 


10 


47 


641 


1081 


1989 35«1 


1 

' * *»00 » 


2 „ 


617 


1015 


10040 


14538 


33 


85 


1668 


38»4 


5Q70 


«aA« 


«1 J! * ■ 


3 


540 


1000 


7979 


14388 


27 


160 


1251 


2269 


2735 


3359 


» « 3 , 


5 


933 


1660 


11173 


3638a 


56 


1166 


2029 


3604 


3935 


3430 


" r •*• » 


10 


2100 


3558 


13886 


47397 


84 


905 


3856 


7714 { 3315 


874^ 


« 10 , 


15 


2314 


3492 


7362 


36896 


67 


667 


2995 


6737 


1943 


nn 


- 15 , 


20 


3600 


4393 


5925 


^8284 


113 


1073 


3638 


6531 


1895 


33M 


. » 20 . 


30 


5614 


11171 


9314 


78496 


318 


4443 


4706 


13847 1 3511 


47)» 


. » 30 , 


40 


5772 


13098 


7860 


84396 


465 


9603 


4561 


1443« 


332« 


4661 


» » 40 „ 


50 


4469 


11591 


5537 


71176 


441 


12341 


3535 


13820 


338i8 


SM» 


. 50 , 


75 


4766 


14675 


5560 


86166 


774 


39759 


3840 


16685 


3341 


3860 


• 1»- - -n •^^' »- 


- *«> — 'i, 


1306 


47«e 


- mra 




-M4 


9?4f36 


970 


5757 


566 


1019 


. WO , 


150 


572 


3973 


618 


15645 


236 


'373T9 


469 


3484 


262 


516 


» 150 , 


200 


204 


1377 


233 


7549 


133 


36660 


192 


2348 


75 


188 


, 200 , 


300 


257 


3031 


279 


11680 


193 


61892 


323 


3309 


95 


318 


. 300 „ 


500 


276 


2502 


294 


14703 


240 


107933 


254 


3735 


^?ä 


315 


. 500 , 


750 


158 


1636 


163 


9620 


135 


7Y6t3 


188 


3f3l 


.«fti 


169 


,750 ,1000 , . 
von über lÖÖÖ Acker 


47 
88 


586 
L 540 


49 
'41 


2944 


..45 
31 


23140 


33 


709 14 84 


Ueberkaupt . . . 


36701 


92371 


103338 


610388 


13965 


48^^3191 


143558 


134030[|»7189 


74735 


Wovon im Kreise: 
























Dresden . . 




11109 
11035 


29853 
29713 


29041 
18851 


18776^ 
146375 


846 
1576 


140377 
311590 


13944 
17718 


38717 
59638 


1«717 

8931 


23833 


Leipzig . . . 




11661 


T Zwickau . . 




9627 
4930 


20709 
19015 


34008 
20428 


185346 
91101 


1100 
443 


65248 
66004 


7889 
3007 


18368 
7316 


143S3 
17176 


1Z&73 


Bautzen . , 


33368 



Die iüteste Vieb«tatiatik der Iiandestheile des greffeiiwu rügen Kftnigreichea 
SÄchaen vom Jahre- 1768, deren Genauigkeit natunicn nicht verbürgt werden 
kann, soll von dem nachmaligen preussischen Staatsminister t o n Hefnttz her- 
rühren. Wir schicken sie mit den nicht minder interessanten Volkszählungen Vöti 
1755 und 1785 voraus. 



Landestheil e. 



Areal 



V M 'El 

* Sä 



M 

« Sc 
d ' 



Bewohner. 



1755 



1785 



dlich Gkkd^ 
und Hunger. 



Viehstand 1768 nach v^ Heinitsi. 



«> 

hl 



d 

s 

O 



r3 
gd 

2 U 

Aus 

IS U» 



«8 
•g 

oo 



d 

% 

.d 



Cliiirkreis , 

ChursäctiBischefl Tltüriogen 

Querfurt 

Meissniscber Kreis . . 

Leipziger Kreis ... 

Erzgebirgiscber KreH incl 
Sctioiiburg, Recess-Herr 
sobaft pud Herrsch. WU 
denfels 

Voigtlfindi scher Kreis . 

Neustadter Kreis . . . 

Stift Merseburg . . . 

Stift Naamburg-Zeitx . 

Churs&cbs. Henneberg'. 

Oberlausitz 

Ntederlansits ... . 



Das ganze Land 



71 

69 \ 

86 



131 
33,3^ \ 

30 ) 
15 i 
10 
100 

eo 



63,. 

68,. 

76,. 



107,. 
71^ 



717 



638,. 
Uiersg HiiitMr -tind Cl«ras 



116491 

156938 

389318 
206388 



303117 

89884 

65433 

19406 

263400 

< 105785 



1616010 
70898 



1686908 



119769 

1813731 

326016 
330046 



4Q5600 
122949 

86654 

21608 
336348 
111444 



1941806 
21608 



1963414 



13366 
18039 

30753 

17780 



14685 
4306 

6864 

656 

1«020 

6899 



34478 

48218 

51077 
41638 



2a67& 
989d 

185S8 

4084 
39900 
15660 



13325 

44936 

74597 
53493 



96507 
34338 



83950 
65670 

390500 
413370 



98850 

59915 

99130 
699SB 



73650 
63360 



16D98' 384t)0 



8178 
4dd44 
36456 



3676 

389540 

43170 



I650f 
r S4398 

' 31465 

81079 
89735 

34975 



119361 I39S144 



416661 



1561386 



696863 



Im VerhAltaias zum Areal umd zur B«*Uke0iRg ergaben d<eB*«tt» «M J>« 
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Da 10000 Acker Land n 
treffen, so lassen sich ohne wesentliche EJogenauigkeil beide vorsl hondeUeber- 
slchten vergleichen. 
Pro QHeile war 

Pferde. Ochsen. Kühe. Schaafe. Sohwelae. 
1788 168,, 4S7,. eST,. 2Ui 1090,, 



339 



188,, 



17SJ 



aifuoltsett; 



9^' 



*' Der Vergleich wQrde, vorausgesetzt, dass 1768 unter Oehsen auch Bullen und \ 
9tiere, tinter Färsen alle Kftlber begriffen wurden, bezüglich Ochsen, Sdhaafe 
laid Schweine zu Gunsten des vorigen , bezuglich Pferde und Kühe zu Gunsten 
^s lauttenden Jahrhunderts ausfal&n. 

IjnVerhftltniss zur Bevölkerung hat sich seit 1768 die Grösse des Viehstandes, 
mit Ausnahme der Kühe einschliesslich der Färsen, in allen Gattungen und noch 
mehr vermindert als im Verhältniss zum Boden. 

Die Zunahme der Pferde in den letzten 26 Jahren wiederholt sich in andern 
deutschen Ländern nicht, wohl aber die Abnahme der Schaafe. Eins der wich- 
Ügsten Resultate, zi welche Engel' s ausführliche Untersuchungen über den 
sächsischen Viehstand geführt,- ist übrigens das sehr merkwürdige, dass die kleine 
Cultur mehr Vieh aufzieht und ernährt, als die grosse, der kleine Grundbesitzer 
verhältnissmässig mehr leistet und daher volkswirthsehaftlich wichtiger ist, als 
der grosse. 

PreiM laAdwirthschiftiicher Produkte 



in Silbergroschen, im Durchschnitt der Monatspreise. 






Jahre. 



Weizen. 



Roggen. 



Gerste. 



Hafer. 



pr. Dresdener ScheflFel. 



Heu. 

^r, Centnerf 
i 110 Pfd. 



Stroh. 



pr. Schock. 



Butter.^ i 



pr. Kanne. 



1832 

1833 

1834 

1835 

1836 

1837 

1838 

1839 

1840 

1841 

1842 

1843 

1844 

1845 
*1846 

1847 

1848 

1849 

1850 

1851 

1852 

1853 

1854 
durch- 
schnittlich 



126 1 
101 1 
103 8 
116 7 
110 1 
108 
132 
152 
140 
124 
145 
142 
125 8 
136 9 
180 4 
234 8 
139 4 
133 9 



5 

3 
3 
4 
3 



126 
140 
154 
172 
219 



7 
2 
7 
2 



144 5 



93 8 

70 8 

70 

74 

71 

79 
108 
116 

96 

73 

86 
119 

88 

97 
138 
187 3 

81 8 

65 3 

76 
110 
138 
140 8 
159 5 



3 
7 
6 
3 
2 
7 
7 
3 
4 
2 
5 
5 



5 
6 



103 4 



67 
57 
54 
61 
60 
62 
76 
93 
78 
54 
64 
91 
70 
77 
99 
147 
69 
55 
58 
82 
97 
104 
133 



5 
4 
1 
1 
6 
5 
5 
2 
6 
2 
2 
6 
2 
2 
5 
1 
5 
2 
1 
2 

2 
1 



78 8 



41 8 

40 9 
40 
44 
42 

41 4 
51 5 
51 1 
45 6 



1 
1 
4 



37 8 
45 3 



64 
42 



3 
6 



49 8 

63 7 

78 

44 

36 

40 

52 

54 

59 

76 



4 
3 
1 
2 
9 
5 
1 



6 
3 
3 



21 2 

25 8 

23 8 

24 

30 

28 

2'2 8 

22 

20 

23 

37 

37 



7 
4 
7 
7 



49 7 



7 
6 
2 
1 
H 18 8 

20 7 

21 8 
25 8 
27 
24 
^4 
23 
24 
21 8 
23 8 

25 



4 
4 



9 
7 
7 
1 
2 



115 

118 

137 

138 

131 8 

123 6 

150 2 

162 8 

152^ 

150 

177 

180 6 

112 4 

141 3 

145 

140 

123 

105 

127 

144 

157 

153 

129 

140 



9 
9 

3 
3 
7 
4 
1 
3 
9 



11 
11 



3 
6 



11 8 



12 
.15 



1 
1 



{ 
*) 



13 8 

11 4 

12 4 

11 8 

12 3 



6 
2 



1 

4 



13 
16 
12 

12 2 

13 7 
14 
14 

la 

12 6 
13 

13 7 

12 8 

13 7 

13 



BodeAClltlir. Als zuverlässigste Schätzung derselben wird von dem königi. 
statistischen Bureau eine Zusammenstellung des Geheimen Regierung« -Rathes 
Dr. R e u n i n g adoptirt, welche für Durchschnitt^ jähre berechnet : 



Snchsen. 



ST 



Diese Zahlen haben natürlich nur relative Wichtigkeit. Angenommen, es 
wurde Produittion und Werth constant bleiben, so wären sie in Bezuj? auf den 
Ertrag des Nationalvermögens doch ungeniigender Natur, weil der Geidwerth 
sich ändert, in Bezug auf me Nahrungsverhaltnisse darum, weil die Zunahme der 
Bevölkerung das Gedeihen und der Ertrag des Viehstandes mit in Betracht gezo- 

fen werden miisste, in Bezug auf die iandwirthschaftliche Industrie, weil Preis 
es Grundbesitzes, des Pachtes und der Löhne erst über die Rentabilität der Er- 
trägnisse Auskunft geben. 

Physisclie BesdiaffeBlielt der Bewohner. Hierzu giebt die Statistik der Re'- 
krutirung einen neuen Beitrag durch Zahlen, die bis 1854 reichen. 
Es kam eiu Tüchtiger 

1826auT2,8», 1846 auf 4, 1853 auf 4,3, Gestellte. 

Die grossen Ungleichheiten innerhalb des Landes und der Landestheile zei- 
gen folgende Tabelle von 1848 bis 1854 incl. : 

Zahl Zahl der Procentzahl der 

Amtshauptmannschaften. de'. "^SX^^^TS^T ^IFS^^^JJ^ST' 

stallten. tigen. massigen. tigen. massigen. 
Kreisdirections-Bezirk Dresden: 

L Dresden 10286 2497 1430 24,ae 13««ft 

II. Meissen 6579 1801 1030 27,j, 15,,, 

III. Pirna ....... 6176 1305 1107 21 „3 17,,, 

IV. Freiborg . 7144 1723 1415 24,, p 19,8| 

Summa 30185 7326 4982 24,3. 16,»/ 
Kreisdirections-Bezirk Leipzig; 

I. Borna 10567 2273 1178 21,^^ 11, ^5 

II. Rochlitz 5562 1492 866 26,gj 15,„ 

III. Grimma« 5029 1797 704 Sd,,, 14,oo 

IV. Döbeln 4961 1629 880 30,,, > 17,^4 

Summa 26119 7091 3628 27,^5 13,,, 
Kreisdirections-Bezirk Z av i c k a u : 

I. Chemnitz 11619 2811 2017 24,30 17,,, 

II. Zwickau 9955 2409 1689 25,oo >6'9- 

III. Niederforchheim . . . 6929 1726 1148 24„, 16,4, 

IV. Plauen 10051 3043 1172 30,,, 11,,, 

V. Gesammtcanzlei Glau chau 5776 1461 985 25,,, 17,o.^ 

Summa 44330 11450 7011 25,,3 15,,, 
Kreisdirections-Bezirk Bautzen: 

I. Bautzen 7834 2119 819 27,o4 lO,., 

II. Zittau 8555 2323 1232 27,^ft 10,40 

Summa 16389 4442 2051 27,^» ~i2;7r 

Königreich: 

Ueberhaupt 117023 30309 17672 •25„o 15,io 

Wenig über *^ war daher tüchtig, ein Resultat, an welchem unzulängliche 
Nahrung, frühzeitiges üeberarbeiten, Erschöpfung der alten und der neuen (iene- 
ration ihren Anthen haben und das um so bedenklicher erscheint, als die Zahl 
iler Consfriptionspfiichtigen d. h. 20jährigen. ohnedies einen geringeren Procent- 
satz der Bevölkerung bildet, als dies in anderen Ländern der Fall zu sein pflegt. 
Dieser geringere Procentsatz beweist eine ungewöhnlich grosse Sterblichkeit 
der jüngeren Xebensklassen, welche wenigstens zum Theil me gleichen Ursachen 
hat, wie die Untüchtigkeit. Die Untöchtigkeit begründet sicn in den meisten 
F'ällen auf Schwächlichkeit und Brustleiden, Cebel, die durch die Untüchtigen, 
indem sie Familien gründen, auf künftige Generationen fortgepflanzt werden. 
Dies auch die Erklärung der vielen Todtgebornen von 100 über 6! 

Und dieser von Kummer und Mangel entnervten Bevölkerung wird durch die 
lächerlichsten Beschränkungen des Erwerbes neuerdings wieder in einem viele 
hundert Seiten langen Entwurf eines Gewerbe -Gesetzes die Ernährung auf Jede 
Weise erschwert. 

Man sollte denken, der vorhandene Zustand sollte die Regierenden von der 
Unmöglichkeit übenieugen, durch die Verhinderung des Erwerbes das Wohlbe- 

7 
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finden der Masse zu sichern. Der Entwurf des neuen Gewerbegesetzes beweist 
aber, dass die sächsische Regierung die Ansicht hegt, dass nur die Art der Ver- 
hinderung systematischer zu sein brauche. 

Gewerbestatistik. Unter diese reiht Engel die Bodenindustrie, die Forst- 
wirthschafk, die Mineralindustrie, die verarbeitenden Gewerbe. 

Die Bodenindustrie ist theilweise durch die oben gegebenen Zahlen über 
Viehzucht und landwirthschatüiche Produktion schon beleuchtet. Andere aus-, 
fuhrliche Daten finden sich in Dr. Engels «Fahrbuch fürSta'tistik und Staats wirth- 
schaft des Königreichs Sachsen 1853 und in einem von demselben Herrn Verfasser 
im 2. Jahrgang des gegenwärtigen Jahrbuches gegebenen Aufsatz über Sachsens 
Statistik. 

Aus diesem Material entlehnen wir folgende Angaben: 





Production auf 1 Quadratmeile. 


Jahre. 


Roggen. 

Schfl. 


Weizen. 

Schfl. 


Gerste. 

Schfl. 


Hafer. 

Sclifl. 


Heide- 
körn. 

Schfl. 


Erbsen. 

Schfl. 


Kar- 
toffeln. 

Schfl. 


1755 
1772 

1790 

1799 
im Jahres- 
durchschnitt 
von 1844 bis 
1855 


3908,, 
5143,, 
5990,, 
7636,4 

11966,, 


361,, 

856,, 

931,, 

1276,, 

6527,, 


1917,, 
2614,0 
2617,3 
3537,, 

5142,, 


3049,7 
4272,, 
3771,, 

5887,, 

14290,, 


163,e 
156,4 
142,, 
203,. 

* 2966,, 


112,, 

194,4 
137,, 
301,4 

3115,, 


246,, 
2077,, 
2915, j 

4857,, 

42030, , 


1^54 in«hr 
als 1755 . . 


8057,, 


6165,, 


3225,0 


11240,, 


2803,, 


3003, , 


41783,, 



*) incl. Hirse. 

Hiernach erbaut man, die Gegenwart verglichen mit einer hunder^ährigen 
Vergangenheit, auf einer und ders(3ben Ackerfläche 

3,Q0 mal mehr Roggen^ 



18,07 

18,13 

27,7 9 

170,2. 



n 



Weizen, 

Gerste, 

Hafer, 

Haidekorn incl. Hirse, 

Erbsen, 

Kartoffeln, 



Da aber auf der gleichen Fläche jetzt 2,,^ mal mehr Menschen leben, als 
vor 100 Jahren, so ist die heutige Ernährungsration per Kopf nicht um den 
obigen Betrag, sondern nur um den folgenden grösser als sonst. Es kommen 
nämlich jetzt auf einen Bewohner 

1,^1 mal mehr Roggen, 
6^84 w « Weizen, 
63i8 9 « w Kartoffeln, 
0,»« « « Gerste, 
Zu^ solcher Intensität wäre das Gewerbe der Landwirthschaft allein, ohne 
den kräftigen Aufschwung der übrigen Industrie, sicher nicht entwickelt worden. 
Dem Bruttoertrag der sächsischen Landwirthschaft von circa 72 Millionen 
Thaler stellt sich ein gleichfalls beträchtlicher der Viehzucht und Viehhal- 
tung zur Seite. In seine Einzelheiten aufgelöst ist er in runden Zahlen etwa 
folgender: 
Pferde. 

Arbeit der Ackerpferde Thlr. 7160000 

„ der Lohnfuhrwerkspferde . . . „ 1380000 
der Pferde zu eigenem Gebrauch „ 890000 



Dunger sämmtlicher Pferde 



1350000 



Thlr. 10780000 



Sachsen. 

Rindvieh. 

Milch der Kfihe Thlr. 12700000 

Arbeit des Spannviehs „ 3000000 

Fleisch incl. Lunge, Leber, Nieren, Talg 

etc. des geschlachteten Grossviehs „ 3375000 

Fleisch der geschlachteten Kälber . . „ 500000 

Haut des Grossviehs „ 360000 

Haut der Klllber „ 120000 

Dünger srimmtlichen Rindviehs . . . ^ 7500000 
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Thlr. 27555000 



Es lebten 
Menschen 


Repartition auf 1 Kopf der Revölkerung. 


auf 
1 Quadrat- 
Meile. 


Roggen. 

Schfl. 


Weizen. 

Schfl. 


Gerste. 

Schfl. 


KartoiTein. 

Schfl. 


2641 
2587 
2951 
3102 

7310 


1,4. 
*J9 9 
2,0 3 
2,4 6 

1,«4 


0,,3 
0,3, 
0,3, 
0,4, 

0,8 9 


0,:3 

1,0 l 
0,8 9 
1„4 

0„o 


0,0 9 
0,H0 

0,9 9 
1,»: 

^,7 5 


4669 


0,16 


0,:. 


0,0 3 


^}6Ö 



Schaafvieh. 

Wolle des lebenden Viehs Thlr. B50000 

Fleisch des Schlachtviehs incl. Klein- 
odien, Talg „ 453000 

Haut des Schlachtviehs „ 70000 

Dünger ^ 240000 

Thlr. 1613000 

SchH'einevieh. 

Fleisch und Fett der geschlachteten 

Schvreine Thlr. 5875000 

Borsten „ 19000 

Diinger „ 500000 

. Thlr. 6394000 

Ziegenvieh. 

Ertrag überhaupt .' . . . Thlr. 250000 

Mithin Gesammtertrag der genannten Thiergattungen ohne Veranschlagung 
des Werths des Geflügels, der Bienen etc. 

Thlr. 37002000 (excL Dunger), 
^ 46592000 (incl. Diinser). 
Recapitulirt man die Bestandtheile vorstehender Summen nicht nach den 
Thiergattungen, auf welche sie sich beziehen, sondern nach den Werthgegen- 
standen, welche sie bildeten, so ergiebt sich für die einzelnen Ertragszweige 
der Viehhaltung und Viehzucht Folgendes: 

Arbeit 

der Pferde Thlr. 9430000 

des Rindviehs . „ 3C0O000 

Thlr. 12430000 

7* 



l(K) 



S,aehaefi. 



12950000 



3375000 
500000 
453000 

5875000 



10203000 



360000 

120000 

70000 



Milch 

aer KOhe Th4r. 12700000 

der Ziegen incl. des übrigen Ertrags . „ 250000 

Thlr. 

Fleisch der geschlachteten Thiere 

des Rindviehs excl. Kälber Thlr. 

der Kälber „ 

des Schaafviehs „ 

des Schweineviehs ^ 

der Pferde (nicht in Rechnung gestellt) „ 

Thlr. 

Häute des geschlachteten Viehs 

des Rindviehs excl. Kälber Thlr. 

der Kälber ^ 

der Schaafe „ 

der Pferde und Ziegen (nicht in Rech- 
nung gestellt) „ — 

TYÖF, 550000 
Haare 

Pferde-, Kälber- und Ziegenhaare (nicht 

in Rechnung gestellt) Thlr. — 

Wolle der Schaafe „ 850000 

Borsten der Schweine „ 19000 

Thlr. 
Dunger 

der Pferde Thlr. 

des Rindviehs „ 

des Schaafv'iehs ' . ,, 

des Schweineviehs „ 

Thlr. 9590000 

Sonach Ertrag vom lebenden Vieh . . Thlr. 36020000 

„ „ vom geschlachteten Vieh „ 10572000 

Sowohl die aufgeführten Erträge der Landwirthschaft als die der Viehzucht 
sind nur Bruttoerträge und es versteht sich gcwissermaassen von selbst, dass 
sie als solche nicht ohne Weiteres addirt werden dürfen, um durch die Ge- 
sammtsumme den Gesammtwerth des in Betracht gezogenen Bodenindustrie- 
zweiges zu veranschaulichen. In der Summe des Ertrags der Landvvirthschaft, 
wie m der der Viehzucht, befinden sich Posten, die mehr als einmal zur Auf- 
rechnung kamen. Die Erzeugnisse des Wiesen- und Futtergewächsbaues, 
eines grossen Theils des Körnerbaues, Kartoffelbaues etc. erscheinen in der 
Viehzucht als Rohstoffe. Rechnet man den Gesammtertrag dieser, so kann 
man den der Futtermittel nicht bei der Landwirihschaft in Ansatz bringen, und 
nimmt man in letzterer schon auf den Wertli des Strohs und der Einstreumittel 
volle Rücksicht, so kann man ihn nicht zum zweiten Male als Düngerwerth 
bei der Viehproduktion aufführen. Obige Summen repräsentiren demnach durch- 
aus keine Nettoerträge. Wollte man auf ähnliche Weise in der Aufrechnung 
durch alle Gewerbe tortfahren, so würde man schliesslich zu fabelhaften Sum- 
men der Wertherzeugung gelangen, während, wie schon früher mehrfach er- 
wähnt, die Plusdifferenz des Werths der verbrauchten Stoffe gegen den Wertn 
der neugeschaffenen Stoffe als Effekt der Arbeit und als Zuwachs des National- 
vermögens und beziehentlich als neugeschaffener Werth zu betrachten ist. 
Der neugeschaffene mqss aber der Natur entnommen oder aus natürlichen 
Gaben entsprungen sein, denn nur die Natur und ihre Attribute allein sind der 
Quell derReichthümer, und nur ihre produktiven Kräfte sind ftir uns unentgeldlich. 

Die soeben ausgesprochenen Sätze auf die Viehzucht bezogen, ergiebt sich 
als absoluter und wirklicher Nettoertrag derselben eine viel geringere Summe, 
höchstens ein Werth vom 8 bis 10 -Millionen Thaler. 



869000 

1350000 

7500000 

240000 

500000 
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Forfttwtrth8<dl«fl- Aut lOOO Bewohner kommt Waldflliche 



Bezirk. 

Dresden . 
Leipzig 
Zwickau . 
Bautzen . 
Königreich 



Geistliche 
Staatswal- Stiftungs- 
dungen, walduu- 



Acker. 
194,3, 

177 

10,09 

133,2« 



gen. 
Acker. 

9,20 

25, 5, 

•9»85 



Gemein- 
de Wal- 
dungen. 

Acker. 

11.54 
9^40 

20 
43,34 

18»oo 



Privat- 
wal- 
dungen. 

Acker. 
•22 

216.«, 
249,4, 
291,25 
254,, 4 



Total. 

Acker. 
4S3,pQ 
307,34 
4Ö2„, 
370,27 
416,to 



Nur über die Forstindustrie des Staates liegen Angaben vor. 





Waldfläche. 


Jahr. 


Holzboden. 


Nichtholz- 
boden. 

Acker. 


Total- 
Summa. 

Acker. 


Bestand- 
masse. 

Acker. 


Blossen und 
RäumdeiL 

Acker. 


Ueber- 
haupt. 

Acker. 


1848 
1852 


251088 
257105 


13845 
9215 


264'933 
266320 


9198 
9488 


274131 
276808 





W a 1 d e t a t. 


Waldeta 


f 


Jahr. 


Derb- 
holz. 

Klaftern 

k 80 

CnbikfuBS. 


Reissig. 

Schock 

k 28 

Cubikfuss. 


Stöcke. 

Klaftern 

k 52 

Cabikfass. 


Total- 
Summa. 

Normal- 
Klaftern 
k 100 
Cubikfuss. 


in Nurmalkiaftem k 100 Cubik- 
fuss Holsmasse. 




Derb- 
holz. 


Reissig. 


Stöcke. 


1848 
1852 


213601 
234350 


152700 
159950 


111867 

104415 

* 


271807 
286557 


170883 
187480 


42754 

44784 


68170 
54293 



Nach den Vorlagen im Landtage war 



Volle Einnahme (Bruttoertrag) . . . 

Anlags-, Betriebs- und Unterhal- 
tungskosten. Erlasse und Resti- 
tutionen 

Verwaltungs- und Erhebungskosten 



Summa der Ausgabe 
Mithin Reinertrag 



Wirkliche 

Summa 

für die 

Periode Ton 

1849 bis 1851 

für 1 Jahr. 

Thaler. 



Veran- 
schlagte 

Summa 

f. d. Periode 
von 1854 bis 
mit 1857 für 
1 Jahr. 

Thaler. 



1279612 



313385 
180739 



1323000 



336000 
187000 



Repartition 



auf 

1 Acker 

Waldfl&che 

überhaupt. 

Thaler. 



^«4 



^M 3 



494124 

785488 



523000 
8000Ö0 



■IjT 9 



auf 

100 Cubik- 
fuss 

Holsmass». 

Thaler. 



4... 



1... 

0,«. 



1„, 
2,., 
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Wenn vom ErtrajK noch die inbegriffene Jagdnutzung von 60000 Thir. nbee- 
zogen v<rrirde, so stelU sich das Normalklafter Nutzholz auf 6 Thlr. 20 Sgr., das 
Brennholz auf 3 Thlr. 10 S^r. nach Engels Berechnung. 

üeber die Forstindustrie der Privaten und Gemeinden fehlen Berichte. Im 
Allgemeinen scheint deren Verwaltung schlecht, üeber Gärtnerei, Jagd und 
Fischerei liegt eine Statistik nicht vor. 

HlBeraUeiL 

Steinkohlen. Menge der Werth der A«Koi 

Werke, geforder- Ausbrin- [^^ Löhne. 

teuKohlen. ^ gung. 

Scheffel. Thaler. Thaler. 

1853 82 9521486 1713016 7314 1113339 

1854 81 10550189 1996703 7605 1162862 

1855 81 11549026 2251497 7931 1195492 
Braunkohlen. 

1853 112 2736971 252591 1774 162137 

1854 119 2724092 272630 1989 169975 

1855 145 3280326 287537 2240 199120 

Torf wurde 1854 108*^ Millionen Stück im Werthe von 72300 Thlr. gewonnen. 

nicht «»ngb«"« «nd 
gangbare „-„ffbare «tchtgangbare 
* * zusammen 

Steinbrüche aller Art . . 2792 695 3487 

Schieferbrüche .... 227 95 322 

Kalkbrüche 213 • 46 259 

Lehmgruben 1646 104 1750 

Thongruben 107 14 121 

Sandgrüben 1301 94 1395 

Mergelgruben 13 4 17 

üeber die Production dieser Gruben und Brüche fehlen Angaben. 
Die Verarbeitung des Lehms und Thons in Ziegeleien ummsste 1854 93504000 
Lehmziegel, 1855000 Thonziegel, 1792500 Luftziegel, 1480000 Drain-Röhren. Die 
Zahl der Lehmziegeleien war 947 wovon 881 im Gange, der Thonziegeleien 16, 
der verbundenen Lehm- und Thonziegeleien 13. 

Kalkbrennereien gab es 391, wovon 332 im Gange. 

Erie. 



Bergamtsreviere. 



Staats- und 

Revier-Berg- 

gebäudi*. 



Gewerk- 
schaftliche 
Bei^gebaude 
und 
Gommun- 
gruben. 



Betggebäude 

von 

Gesellen- 

schafteii 

und Allein- 
besitzern. 



Berg- 
gebäude 

in 

Summa. 



Anfall- 
. reude 

Mann- 
schaften. 



Altenberg { HH 

Annaberg { ^g^^ 

„ u ( 1852 

Freiberg { ^g^^ 

Johanngeorgeu- < 1852 
Stadt i 1854 

Scimeeberg . . . .{ ^g^^ 



In allen Revieren j -g.. 



1854 



1 
1 
5 
5 

12 
11 
3 
3 
3 
2 



34 
23 
41 
35 

48 
56 
30 
30 
19 
4 



24 
22 



172 
148 



6 
14 
57 
57 
59 
21 
35 
47 
33 
53 



41 

38 
103 
97 
119 
88 
68 
80 
55 
59 



690 
604 

8195 
794 

1046 



190 
192 



386 
362 



11329 



Die Mannschaft bestand 1854 aus 400 zur Aufsicht, 5592 zu^ Gewinnung, 2900 
zurFörderung, 939 zum Grubenausbau, 189 zum Maschinenwesen, 242 zur Schmiede, 
1067 zur Aufbereitung. 
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Ber^erksrevi^re. 



Durchschnitts- 
wertli des Aus- 
bringens einer 
(fru))e. 

Thlr. 



Durchsclmitts- 
zahl der anfah- 
renden Mann- 
schaften bei 
einer Grube. 



Durclischnitts- 

wwlli der 

Leistung eines 

Arbeiters bei 

•einer Grube. 

Thlr. 



Aitenberg 

Annaberg 

Freiberg 

Johanngeorgenstadt' 

Schneeberg 

In allen Revieren: 



2362,, 

359,, 

13532,, 

2479,, 



4217,, 



18 

6 

93 

10 

18 



131,, 

59„ 

145,. 

81,. 
137,, 



31 



136,, 



Mühlen. Es zählte Sachsen 

1837 3381 Getreidemühlen mit 5791 Gangen 
1846 3705 „ „ 6232 

1855 4055 „ „ 6079 „ 

Unter den Mühlen des letzteren Jahres waren 3480 Wasser-, 558 Wind-, 
14Dampf-, 3 Rossmühlen mit 5328 gewöhnlichen deutschen, 272 amerikanischen und 
französischen, 455 Spitz- und Schrotgangen, welche jedoch durchsclmittlich nur 
4 bis 6 Monate im Betriebe sind. Bei den Getreidemühlen befinden sich 1311 Sa- 

fen durchschnittlich 3 Monat im Betrieb und 745 Oelpressen und Schlagzeuge 
urchschnittlich etwa 2]^ Monat im Betriebe. Ausserdem sind als Anhangewerke 
Grötzegänge, Graupenstampfen u. dgl. zu erwähnen. 

BäckereiOll in Städten auf dem J^ande überhaupt 

1855 1874 2046 3920 

1846 1957 1460 3417 

Backöfen 1855 1890 2092 3982 

1846 1824 1449 3273 

Personal 1855 4313 3289 7902 

1846 4478^ 2150 6628 

Bäckereien und Conditoreien sind hier zusammengefasst. Währenddie städtische 
Bevölkerung sich in den 10 .Jahren von 1846/55 um 12 vermehrte, vermehrten sich 
die städtischen Bäckereien nur um 5, ihr Personal nahm sogar ab. 

Dagegen nahm die ländliche Bevölkerung um 6'/^^ ^"» die lan^iiche Bäckerei 
um 41, das Personal um 539^ zu. 

Es ergiebt sich dieser Unterschied durch die Zunftgesetze in den Städten und 
durch die grössere Freiheit auf dem Lande, welches durch die Wochenmärkte 
auch die Städte mit Schwarzbrod versorgen darf. 

Engel berechnet, dass die Bäckereien 1855 

in den auf dem zusam- 

Städten. Lande. men. 
für eigene Rechnung verarbeiteten 

Scheffel Getreide 777250 798353 1575603 

zu Backwaaren im Werthe von Thlr . . . 6037154 5537157 11574311 

also per Scheffel 7,.^ 6, »3 7,35 

ausserdem fiir fremde Rechnung im Werth " 

von Thlr. _ 35656« 832145 688711 

und Brennmaterial verbrauchten für Thlr. . 187539 103894 351433 
und baare Löhne (ohne Kost und Logis) be- 
zahlten Thlr 75528 56830 132358 

ein Backofen produzirte für Thlr. . . . 3383 2806 308Q 



106 



Sachsen. 



üMlraimt«!. 1854. 1S5S. 

1) Gesammtzahl der Brauereien . . 816 802 

davon in den Städten ..... 169 171 

„ auf dem Lande 647 631 

Ungangbare Brauereien .... 92 94 

davon in den Städten 4 4 

„ auf dem Lande 88 90 

Unfixirte Brauereien 657 619 

davon in den Städten 162 155 

„ auf dem Lande 495 464 

Fixirte Brauereien 67 89 

davon in den Städten 3 * 12 

n auf dem Lande 64 77 

2) Rohstoffverbrauch und Be- 

steuerung 

a) Zahl der Brauereien , welche ver- 

steuerten : 

über 2000 Ctr. Braumalz ... 20 18 

davon in den Städten ... 17 15 

„ auf dem Lande ... 3 3 

über 1000—2000 Ctr. Braumalz 45 51 

davon in den Städten ... 26 32 

„ auf dem Lande ... 19 19 

über 100 — 1000 Ctr. Braumalz 477 455 

davon in den Städten ... 109 112 

„ auf dem Lande ... 368 343 

unter bis mit 100 Ctr. Braumalz 182 184 

davon in den Städten ... 13 8 

„ auf dem Lande ... 169 176 

, . „ ^ . „ , ^ Thlr. Ngr.Pf. Thlr. Ngr. Pf. 

b) Betrag der Braumalzsteuer 

überhaupt 207070 1 5 207291 13 - 

von den Brauereien derStädte 101870 2 8 106658 10 8 
« w « a.d.Lande 105199 28 7 100633 2 2 

•c) Menge des verbrauchten ctr. ctr 

-^«Izes 310605*) 310937 

von denBrauereien derStädte 152805 159987 

^^ „ « « . « , a.d.Lande 157800 150950 

3) Production an Bier über- Eimer. Eimer. 

h»upt 1335601»*) 1337029 



BraBntweinbrenBereleii. 1854. 

1) Zahl der Brennereien überhaupt . 1005 

davon in den Städten 103 

„ auf dem Lande, 902 

Im Gange befind l. Brennereien überhaupt 617 

davon in den Städten 55 

„ auf dem Lande 562 

Landv^rirthschaftliche Brennereien . . 391 

Brennereien, weiche verarbeiten; in d. st. aufd. i 

Kartoffeln 34 495 

Getreide ,20 61 

Sonstige Substanzen ... 1 6 

2) Rohstoffverbrauch: 

Getreide Dr. Schffl. 78802 

Kartoffeln .• . „ 645787 

Weinhefen Eimer 530 

Verdorbenes Bier und Bierhefen „ 373 



1855. 

953 
93 
861 
606 
55 
551 
318 
in d. St auf d. L. 
35 484 

18 63 

2 6 

103087 

682537 

181 

286 



») aus der Steuer k 20 Ngr. pro Ctr. Brauschrot berechnet, 
b) 4 Eimer Bier Ton 1 Ctr. Brauschrot berechnet. 



Sachsen. 
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Trauben und Obstwein (gestampftes 

Obst) Eimer 

Wein- und Rosinentrcber und Trester 
und Weinhefen zusammen . Eimer 
Zuckerwasser, Formbackwasser „ 
Rübensyrup, Rübenzucker . Centner 

Runkelrüben Dr. Schffl. 

Stärkemehl, Rosskastanien, Mais „ 

3) Steuerverhältnisse: 

a) Brennereien, welche eine Steuer zahlten 
von 5000 Thlr. und darüber . . 

von 500 bis 5000 Thlr 

von 50 bis 500 -Thlr. überhaupt . 

darunter zu dem Satze von 1 '^^ Ngr 
von unter 50 Thlr. überhaupt 
darunter zu dem Satze von 1 ^ Ngr, 

b) Declarirter Maischraum 
der landwirthschafUlichen Brenne- 
reien . . .' . . . . Dr. Kannen 

der übrigen Brennereien „ 

der sämmtlichen „ „ 

c) Steuereinkommen überhaupt, excl. 
Restitutionen 

von d. nicht landwirthschaftlichen 

Brennereien 

von den landwirthsch. Brennereien 

d) Steuervergütung für exportirten 
Branntwem , 

e) Rest oder definitives Brutto-Steuer- 
einkommen 

4) Branntweinproduktion . . Eimer 
der Getreidebrennereien ... „ 
der Kartoffelbrennereien ... „ 
Maischraum für 1 Eimer Branntwein 

50» Tr Dr. Kannen 

5) Zahl der Destilliranstalten in d. St. 
überhaupt 425 

darunter in Apotheken 76 



1854. 

64 

308 
145 



322 % 
23 



5 
147 
376 
339 

89 
52 



36864680 

72621863 

109486543 

Thlr. 

307824 

214916 
92908 

11280 

296544 

223164 

43779 

179385 



490,e 
auf d. L. 
205 
11 



18$S. 

195 

144 

168 

1380 

278 



9 
217 
300 

267 
80 
51 



36322064 

82273081 

118595145 

Thlr. 

411715 

296582 
115132 

20139 

391576 

246864 

57270 

189994 



in d. 8t. 
420 
82 



480,4 
auf d. L. 
176 
9 



Branntweinprodiiktloii. 



1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 



Eimer 5» Tr. = Eimer 80» Tr. 



Eimer 50» Tr. = Eimer 80» Tr. 



216549,. 
250074,5 
220265,8 
153674,4 
219976,9 
256623,, 
214261, j 
195258,, 



Apotheken. 



1819 
1832 
1838 
1840 
1845 
1850 
1855 
1856 



135343,5 
156296,, 
137666,0 

96046,0 
137485,5 
160389,0 
133913,2 
122036,8 



Zahl 

der 
Apotheken. 

128 
151 
160 
164 
164 
175 
175 
177 



1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 



262934, <, 
306773, j 

281453,0 
214268,3 

202733,0 
252638,0 
223164,0 
246864,0 



164334,1 

191733,2 
175908,, 
133917,, 
126708,1 
157898,, 
139477,5 
154290,0 



1 Apotheke 

kommt auf 
Quadratmeile. 

2,12 
1»70 



1 Apotheke 

kommt auf 
Bewohner. 

10461 
10318 
10450 
10404 
11038 
11003 
11652 
11644 
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Dhs Personal, excl. der Principale, in sämmtlichen Apotheken Sachsens 
belief ^ich im Jahre 185H auf 33 Provisoren, 165 Gehilfen und 93 Lehrlinge; 
ziisamnien auf 291 Personen. 

Der gegenwärtige Geschäftsumsatz lässt sich etwa dadurch annähernd 
schätzen, dass man die jährlichen Medicinalkosten flir oin Individuum auf ttinf 
Neugroschen veranschlagt; der durchschnittliche Jahresumsatz bei einer Apo- 
theke beträgt dann circa 2000 Thlr., der bei sämmtlichen Apotheken des" Lan- 
des mithin circa 360000 Thlr. Der Geschäftsumsatz, welchen die Apotheken 
als chemische Fabriken, Destilliranstalten etc. machen, ist in dieser Summe 
nicht inbegriffen. 



BiehdruekereioB. 

1855: 110 



Schnellpressen. Handpressen. 
91 268 



Ausser diesen Pressen sind angemeldet worden : 39 Lithographische, 
26 Kupferdruck-, 10 Präge-, 62 Glättpressen, 30 Satinirmaschinen. 

Das Personal ist einschliesslich der mit Druckereien v^bundenen Schrift- 




jährlich. 

Von 83 Buchdruckereien, welche nähere Angaben machten, wird der Werth 
der für eigene Rechnung gedruckten Sachen auf 289158 Thb*., der für fremde 
Rechnung auf 299248 Thlr. angegeben, der Papierverbrauch auf 1392 Ballen 
Schreibpapier, 11255 Ballon Druckpapier, Angaben, welche grosse Zweifel 
übrig lassen. 

Zeitschriften. Sachsen zählte 1855: 202 Zeitschriften, wovon 4 täglich, 
7 wöchentlich 6, 1: 4, 9: 3, 30: 2, 94: 1 mal; 1 monatlich 4, 8: 2, 24: 1 mal; 
1 jährlich 13, 3: 8, 3: 6, 6: 4 mal, 11 unregelmässig erscheinen und in 343883 
Exemplaren aufgelegt wurden. 



Fabrik • und Fabrik -Verlags -Geschäfte. 



überhaupt. 



I. Eischrabrikation und Verfeinerung. 
II. Maschinen fabrikation 

III. Fahrikalion von Instrumenten . . . 

IV. „ „ Metallwaaren . . . 
V. Mineralurgische Industrie 

VI. Fabrikation ehem. und pharmaz. Producte 

I Spinnerei 
Weberei 
Strumpflabrikation 
Uebrige Zweige 
VIII. Industrie zur Erzeugung von Leder und 

Lederwaareu etc 

IX. Industrie z. Erzeugung v. Holzwaaren etc. 
X. Papierfabrikation und Verarbeitung 

Hauptsumme 



Etablissements 
etc. 






-s 



B 

o 




Sleuer- 
betrag 

dieser Eta- 
blissements 

und 
Geschäfte. 

Thlr. 



1094 

1713 

924 

819 

652 

3497 

30549 



341 

492 

1604 



41685 
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Dr. Engel macht darauf auf merk ftuni, dass die £$«hfltzung des Umsatzes 
nicht genau sein könne und in der Regel zu niedrig sein müsse , dass auch 
die Grenzen zwischen Fabrik und Handwerksindustrie "nur theoretisch bestehen 
und daher durch letztere die Bedeutung manches Industriezweiges ungleich 
höher sich stelle, als obige Tafel erkennen lasst. 



BaumWOllenilldllStrie. Dieser hat Dr. Engel eine besonders ausführliche 
Darstellung gewidmet. Die darunter auf Sachsen bezügliche Zahlen zeigen 

„ . . 3 , Durchschnitts- 
Feinspindeln 

361202 
375730 
490325 
474998 
541868 
554646 



fahre 


Spinnereien 


1830 


84 


1834 


91 


1837 


130 


1845 


116 


1848 


133 


1955 


133 



Spindelzahl 
4300 Sp. 
4129 „ 
3771 „ 
4095 
4074 
4170 



<» 



von den 1855 vorhandenen Spinnereien stammen 13 aus der Periode bis 1815 incl., 
13 von 1816—20, 5 von 1821—25, 11 von 1826—30, 16 von 1831—35, 32 von 1836—40, 
7 von 1841—45, 1» von 1846—50, 17 von 1851—55. 



62 Spinnereien mit 180708 Spindeln spinnen nur im Lohn, 6 mit 25740 theils 
um Lohn theils fiir eigene Rechnung, 65 mit 347198 Spindeln nur für eigene K "^ 
nung, 30 Spinnereien mit 118988 Spindeln arbeiten mit ausreichender Wasserkrti.., _ 
mit 164006 Spindeln mit grosscntheils ausreichender Wasserkraft, 43 mit lß8904Spin 
dein mit 10—8 Monat, 15 mit 71272 mit 7— 4 Monat Wasserkraft.* Die letztere 
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en 



Von diesen Etabhssements und Geschäften zahlen Steuer 


Wahr- 
scheinlicher 
(leschäfts- 
umsalz 
im Jahre 
1855—1856. 
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Thlr. 


6 


7 


2 


2 


3 


4 


1 


1 


2 


^■^^ 


.__ 






1 


1608000 


12 


15 


9 


3 


6 


2 


2 





4 


2 







l 




1635000 


20 


22 


6 


4 


1 


3 


2 





2 


1 









— 


619000 


14 


13 


2 


10 


4 






4 


1 


— 












627000 


2 


2 


3 


5 


2 








— 


— 


1 


1 






216000 


23 


26 


8 


23 


10 


6 


.7 


4 


1 


2 


2 


2 


1 


— 


4649000 
1 1 302000 


311 


467 


160 


201 


129 


55 


33 


43 


29 


26 


10 


7 


1 


^— 


17816000 
4257000 
7799000 




2 


4 


3 


1 


1 


1 






1 






^^„ 


___ 


250000 


7 


16 


2 


7 






1 


— 




1 


— 
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341000 


22 


22 


6 
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1 
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1313000 


417 


592 


202 


263 


160 


72 


49 


53 


43 


34 


13 


10 


, 4 


1 


52432000 
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haben 8 Reterve - Dampfmaschinen mit 272 Pferdekraft. 7 Spinnereien mit 
31476 Spindeln, arbeiten mit 205 Dampfpferdekraft. So sind vorhanden 



Handmules- 


Halb Seif. 


Ganz Self- 


Water- 


maschinen 


Aktors 


Aktors 


maschinen 


Zahl Spindeln 


Zahl Spindeln 


Zahl Spindeln 


Zahl Spindeln 


2157 518442 


4 1856 


68 27584 


39 6764 


240,, 


464 


405,, 


173,j 



Durchschnittl. Spindelzahl 

Kngel berechnet den Verbrauch von Baumwolle in den sRehsischen Spin- 
nereien 1855 auf 29383058 Pfd. im Werthe von 3657459 Thlr. bei deren Verarbeitung 
20^ i^ abmilt. 

Die Produktion vrird berechnet 



Jahre. 


Zahl 
^er 
Spin- 
deln. 


Jahres- 
production 

in 
Pfunden. 


Durchschnittsnummer 
des Garns. 


Werth 

der 

Pro- 
duction. 

TWr. 


Leistung 
einer 
Spindel 


der 

Ifenge 

nach. 

Pfd. 


dem 

Werthe 

nach. 

Thlr. 


1830 

1834 

1837 

1845 
tQAol public. Resultate 
^^^^jreduc. „ 

1855 


361202 
375730 
490325 
474998 
541868 
541868 
554646 


5000000 

11000000' 
12500000 
24500000 
18486556 
19308160 


30 
28„ 

17,4 

23„ 
23,« 


2000000 

4000000 
4000000 
6135600 
5237857 
5470645 


13,., 

22„, 
26,3, 
45„, 
34„, 
34„, 





wobei die zweite Angabe bis 1848 als die berichtigte und wahrscheinlich genauere 
zu betrachten ist. 

In den Spinnereien sind Arbeiter beschäftigt 

Erwachsene Kinder 

männl. weibl männl. weibl. 
4216 4777 1487 940 
8993 2427 

Heber «lie Arbeitslöhne wird unter anderem angegeben, dass dieselben in Sach- 
sen bei mittleren Spinnereien pro Woche 5 Thlr. fiir Krempelmeister, 5 Thlr. für 
Spinnmeister, 3 Thlr. für Feinspinner, 2 Thlr. für Feinspinner, 1 Thlr. für Spin- 
nerinnen, für die Arbeiter im Allgemeinen lU— 3, fiir eine Arbeiterin *>^-^l^i, für 
Kinder ]4—^^ Thlr. sind. 

Es berechnet sich die Anlage von Spinnereien per Spindel auf 0,43 für Grund- 
stucke 0,5g, für Wasserkraft 0,5,, fiir Turbinen O,,^, für Dampfkraft 0,,o^ l"r 
Garnzeug 0,54, für Spinnereigebaude 2,^j, für Spinnmobilien und Zubehör 5,, «, 
ttir Dampfheizung 0,07, für Gasbeleuchtung 0,3 zusammen im Durchschnitt auf 
9,»4 Thlr. 

Von den Kosten des Garns fallen 66,gg^ auf den Rohstoff, 16,5g ^auf Arbeits- 
löhne und 16,5fX auf Allgemeine Kosten, Zins und Gewinn. 



StaatSTersieheranSS-ABSUlt Ueber diese sind durch Geh. Rath Ober- 
l Anderes Schrift „die Feuerversicherungsanstalten vor der Standeversammlung 
des Königreiches S^chsen^* (Leipzig 1857 bei .1. J. Weber) interressante An- 
gaben veröffentlicht worden. 



Saehsen. 
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Bs war n Amiich 
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Ja 
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Vorai^HA. 


Vergütungen wegen Brandschaden. 
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«0 


rungs- 
Sumiue. 


Dresden. 


Leipzig. 


Zwickau. 


Bautzen. 


Total. 




^4 














Schade. 


> 


& 




Thlr. 


Zahl. Thlr. 


Zahl. Thlr. 


Zahl. Thlr. 


Zahl. 


Thlr. 


Zahl. Thlr. 


Thlr. 


Ngr. 


1840 


130314225 


54 


74195 


39 


45825 


41 


245157 


3 


479 


137 


365e56 


166«4 5,. 


1841 


134854619 


54 


59072 


52 


66943 


58 


86049 


4 


940 


168 


213004 


1798a &,. 


1842 


138724725 


80 


210309 


56 


297773 


64 


96079 


5 


9110 


205 


613272 


19849 


5« 


1843 


141056200 


67 


83102 


59 


120415 


66 


48691 


1 


119 


193 


252328 


20258 


».• 


1844 


147682750 


64 


85602 


59 


66728 


66 


219750 


— 


110 


189 


372181 


19481 


9,G 


1845 


151404619 


72 


70994 


80 


79624 


59 


54052 


4 


1403 


215 


206073 


19497 


»,• 


1846 


156063469 


91 


122552 


96 


93901 


86 


86604 


5 


3062 


278 


306119 


19721 


ht 


1847 


162301894 


86 


77579 


90 


129124 


137 


159987 


6 


3006 


319 


370880 


20614 


7,t 


1848 


169788781 


105 


87849 


99 


132661 


144 


279554 


9 


7686 


357 


507750 


19273 


8^ 


1849 


198446356 


108 


118110 


101 


127646 


133 


170137 


67 


68545 


409 


484437 


19995 


8' 


1850 


204723437 


99 


113266 


101 


99294 


138 


123869 


66 


43682 


404 


380111 


22344 


8, 


1851 


814353081 


84 


76280 


81 


103030 


111 


127456 


69 


61519 


345 


368285 


25392 


7,. 


1852 


224735331 


168 


163410 


127 


219762 


226 


500483 


115 


85826 


636 


979482 


27421 


5,. 


1853 


235745769 


131 


90222 


123 


87499 


139 


187363 


94 


87769 


487 


451855 


27636 


c 


1854 


248276831 




















1155342 
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1840-54 


177264806 
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Die Summe der in Sachsen versicherten Gebäude mag als ein Ausdruck 
der Vermo^enszunahme betrachtet werden, wobei jedoch nicht übersehen wer- 
den darf, dass die un|B;ewöhniiche Steigerung von 1848 auf 1849 durch die Ver- 
einigung der Immobiliar-Brandversicherungs-SocieUit der Oberlausitz mit der 
Allgemeinen Landesanstalt veranlasst wurde, und am 1. Januar 1849 deren 
Versicherungssumme 23573812 Thlr., die der Allgem. Anstalt 174872543 Thlr. 
betrug. 

Bewegliches Eigenthum war Ende 1854 ftir 159258155 Thlr. in Sachsen 
versichert, was mit obigen . . 248276831 „ 

ein versichertes Vermögen von . 407534986 Thlr. ergiebt. 

Von Ende 1840 mit 130314225 Thlr. bis Ende 1848 169788781 Thlr. hatte sich 
in den Erblanden das versicherte Immobiliarvermögen um 39474556 Thlr., also 
um 30))^, mithin 3,75^ jährlich; von 1849 mit 198446355 Thlr., bis 1854 mit 
248276831 Thlr. hat sich das versicherte Immobiliarvermögen im ganzen König- 
reich um 49830476 Thlr., also um 25 )K', mithin um b ^ jahrlich vermehrt. 

Die Mobiliarversicherung betrug Ende 1849 83261467 Thlr., Ende 1855 
172879001 Thlr., hat also in 5 .lahren um 89617534 Thlr. zugenommen, was 
circa 108 X oder 21 *^ ^ per .lahr betragt. 

Diese Vermehrung ist weniger wie bei den Immobiliaranstalten dem Ver- 
mögenszuwachs als der Zunahme des Verständnisses des Versicherungswesens 
zuzuschreiben, welches durch die zahlreichen Agenten der in Sachsen zuge- 
lassenen oder concessionirten Privatanstalten glücklich gefordert wird. 

Stellt man die in diesen .Jahren von 1840 bis 1853 gewährten Brandschäden- 
Vergiitungen zusammen, trennt jedoch diesen l^ährigen Zeitraum in 

a) einen 9jährigen von 1840 bis 1848 (bis wohin die Anstalt nur die könig- 
lich sächsischsen Elrblande umfasste) und in 

b) einen 5jähngen, voii 1849 bis 1853 (von welcher Zeit an die Oberlausitz der 
Anstalt beigetreten ist), so erfTlhrt man, dass in dem 9jährlgen Zeitraum 
unter a) 3206470 Thlr. 28 Ngr. 7 Pf. tur 2061 Brände und in dem 5jäh- 
rigen Zeitraum unter b) 2664170 Thlr. 10 Ngr. 7 Pf. für 2281 Brande, 
folglich im Durchschnitt ad a) 356274 Thlr. für 229 Brände, ad b) 532834 
Thlr. für 456 Brände pro Jahr bewilligt worden sind, so dass die Ent- 
schädigungen fiir einen Brand (mit Abrundung der Spitzen) durchschnitt- 
lich in der neunjährigen Periode unter a) 1556 Thlr. und in der 5jährigen 
Periode unter b) 1168 Thlr. betragen. 



112 Saehften« 

Bs ist indess hierbei zu gedenken, dass nach der bestehenden Rinricfatung 
auch solche Brftnde bei der Anstalts- Verwaltung angezeigt werden^ Cur weiche 
wegen der Geringfügigkeit dos Schadens odoc aus sonst (>incm Grunde keine 
Kntschftdigung zu gewahren ist. 

Wenn daher diejenigen Brande, welche fiir die Anstalt mit keinem Ver- 
luste verkniiptl gewesen sind, und deren Anzahl in der Periode sub a) 283 
und in der Periode sub b) 392 beträgt, ausgeschieden werden, so vermindert 
sie die Gesammt-Rrändezahl, für welche die Landes -Anstalt Vergütungen zu 
leisten gehabt hat, in der Periode unter a) bis auf 1778 und in der Periode unter b) 
bis auf 1889, wodurch sich die massgebende jährliche Durchschnitts -Brände- 
zahl bei der Periode sub a) mit 198 und bei der Periode jsub b) mit 378, und 
der Durchschnitts -Kostenbetrag eines Brandes ftir die Periode sub a) mit 
1799 Thlr. und für die Periode sub b) mit 1410 Thlr. herausstellt. Daraus er- 
giebt sich, dass in der letzten Periode die Brände gegen früher zwar zahl- 
reicher geworden sind, die einzelnen Brände aber durchschnittlich an Ent- 
schädigung weniger als in der ersten Periode in Anspruch genommen haben. 
Die Frage, ob auf diesen Umstand der Zutritt der Oberlausitz von Einüuss 
gewesen sein mwg, könnte sich durch einige weitere Thatsachen beantworten 
lassen. Trennt man nämlich tür die Jahre 1849 — 1853 den Bedarf, welchen 
die Brände in der Oberlausitz veranlasst haben, von den Bewilligungen ftir 
die Brände in den Krblanden, so ergiebt sich für diesen öjährigen Zeitraum 
eine Hewilligungssumme von 2857849 Thlr. 11 Ngr. 3 Pf. für 1902 Brand« in 
den Krblanden un i 306320 Thlr. 29 Ner. 4 Pf. für 379 Brände in der Oberlau- 
sitz« und nach Kürzung; derjenigen Brände, welche ttir die Anstalt keinen 
Auf^'and herbeigeführt haben und deren Zahl bei den Erblandcn 353, bei der 
Oberlausitz aber 39 beträgt, ein Durchschnittsbetrag von 1522 Thlr. für die 
Erblande und 901 Thlr. für die Oberlausitz. 

Der Grund dieses auffallenden Unterschieds zwischen den Erblanden und 
der Oberlausitz dürfte eines Theils darin zu suchen sein, dass die ländlichen 
Gebäude in der Oberlausitz grossentheils einen geringeren Werth haben, als 
in den Erblanden, andern Theils aber darin, dass die oberlausitzer Gebäude- 
besitzer bisher verhältnissmässig geringer zu versichern pflegten, weil sie 
wegen der neben den currenten Brandversicherungs- Beiträgen zur Tilgung 
ihrer aus dem früheren Oberlausitzer Versicherimgsverbande herrührenden 
Schulden noch sogenannte Zuschlagsbeiträge zu bezahlen haben. 

Vergleicht man demnächst die am Jahreschlusse 1853 vom gesammten 
Königreiche in Wirkung gestandene Versicherungssumme von 235745768 -Ji Thlr. 
(oder in runder Summe 236000000 Thlr.) mit dem GesammtaufXvande für Brände 
in der letzten 5jährigen Periode an 2664170 Thlr. 10 Ngr. 7 Pf., so würden zur 
Deckung dieses Aufwandes von 100 Thlr. Versicherungssumme an Beiträgen 
überhaupt 1 Thlr. 3 Ngr. 9 Pf. oder durchschnitthch jährlich 6 Ngr. 7,, Pf. auf- 
zubringen gewesen sein. 

Hätten dagegen die Erblande von ihrer Gesammt- Versicherungssumme an 
circa 211000000 Thlr. den auf sie fallenden Aufwand an 2357849 Thlr. 11 Ngr. 3 Pf. 
und die Oberlausitz von ihrem Versicherungsbetrage an circa 25000000 Tlur. den 
ihrigen an 306320 Thlr. 29 Ngr. 4,Pf. wegen der dortigen Brände für sich aufzu- 
bringen gehabt, so würden in diesen 5.lahren von 100 Thlr. Versich(?rungs8umme 
a) die Eri)lande 1 Thlr. 8 Ngr. 5 Pf. und b) die Oberlausitz 1 Thlr. 6 Ngr. 8 Pf. oder 
jährlich durchschnittlich ad a) 6 Ngr. 7 Pf. und ad b) 7 Ngr. 3,* Pf. beizutragen 
gehabt )ia))en. Aus der vorausgeschickten Uebersicht der jährlidi durch Feuer 
zerstörtcMi versii^lierten Werthe und der dadurch für die Anstalt herbeigetülirten 
Verluste geht weiter hervor, dass obschon sich die Anzahl der Brände in den 
letzten Janren gegen früher ansehnlich vermehrt hat, dennoch dit^ in der 3ten 
Colonne der Hauptübersicht aufgeführten Brandschädenvergütungen niciit in 
der Masse gestiegen sind, wie die Gesapfirat-Versichcrungssumme der zweiten 
Colonne. 

Denn während in dem 5jährigen Zeiträume von 1840 — 1844 von dem ver- 
sicherten Gebäudewerthe jährlicn im Durchschnitt circa 0,oo2« durch Brand 
zu Grunde gegangen und aus der Landes-Anstalt vergütet worden ist, mindert 
sich dieser Schädentheil in den darauf folgenden fünf .lahren 1845 — 1849 bis 
auf 0,0012 durchschnittlich, und steigt nur in den 4. Jahren 1850 — 1853 wieder bis 
auf ziemlich 0,oo2& jährlich im Durchschnitt. 



Da von ISM Ms Ende 1853 aie Brandschaden ii. b. w. 6209687 Thlr. erfor- 
derten, die HeitrttKe aber nur 574637« Thlr. ergaben, so büeb Ende 1BS3 ein 
Uellcit von 463310 Thlr., nu dessen Ausgleichung im Durchschnitt aosttitl 7 Ngr. 
3,} PI'.. JfihHiuh 8 Ngr. hütlen erhoben werden müssen. 

Dieser Beitrag = 2*j pro Uillc Ist sehr hoch und Cibersleigt äie der an- 
deren LBnder. 

Das Jahr tB54, das iinglQcklichste von fülen, hatte auf 

Städl«. Land. TotsL 

versicherte Summe . »2109731 156I71I00 24B276831 Thlr. 

Schnden 544643 610S77 1155342 ., 

pro MLlle 5„, 3,„ 4„. 

Der Unverstand, welchen ft«Uich Tlele andere staatliche Brandverslcberunss- 
Anstalten Iheilen, ist bei der sUchsischeu, dass die Beitr&ge von tillen Gebenden 
gleichmAsslg ohne Rücksicht auf ihre Feuergeßthrlicbkeli erhoben werden. 

Auch Herr OberlBnder empfiehlt eine ClassiBcation, wenn auch in einem 
Maasslab und unter Modalltüleii , welche die freie Concurrenz der Privataii- 
statten nicht erset^ei) kann. Die PrivatgesellechaRen allein mit ihrer Vorsieht 
bei der Kinschfitzung, mit ihrer Strencre bei der Schadenregutlning bieten das 



II gewähren und den Staat v 



' Opfen 



S^UlUtMB. 














Is 


Eiu- 


Rück- 


Zahl 


Betrag 




Vermögen 


Jahr. 


-s 


zablungen. 

Thlr. 


zahlungen, 
■nur. 


Einlagen. 


Guthaben. 

Thlr. 


Reserve. 

Thlr. 


Sparkassen. 


1845 


31 


817156 


596535 


57707 


2690675 


100701 


2793387 


46 


33 


1167069 


B16404 


66445 


3179415 


117443 


3296858 


47 




1360745 


1057354 


74603 


3524725 


138584 


3663339 


48 


43 


1122284 


1299040 


74144 


3362263 


181450 


3543714 


49 


49 


1385857 


938046 


81517 


3900271 


86276 


4092372 


50 


57 


1904637 


1206048 


94787 


4703035 


93364 


4925496 




Gl 


2385937 


1540246 


110483 


5675172 


201869 


596784» 


52 


71 


2769720 


1785995 


127368 


6816823 


232362 


7114337 


sa 


82 


3356425 


2084455 


149708 


8379278 


259964 


86 16937 


54 


94 


3507770 


2665191 


166467 


9342436 


304319 


9728240 


55 


93 


3475148 


3060161 


179905 


9995745 


362251 


10449986 



1. Durch seh nittswerth eines Sparkassenbuches in Thaler. 

2. Guthaben auf einen Kopf der Bevölkerung in Neu- oder Sitbergroschen. 

3. Kin Sparkassenbuch auf Einwohner. 



n Orten deren Er- 



J>hr. 


Ackerbau. 


Bergbau. 


Industrie. 


HamUvefk. 


Verkehr. 




ZihJ. Tblr. 


Zahl. Tblr. 


Zuhl. TUlr, 


Zahl. Tbit. 


Zuhl. TMr. 


lS4ä 


2374 


■*".,, 


1349 


29... 


89S0 


43,. . 


10538 


48,.. 


34616 


48 


46 


3385 


■!'>,. 


1734 


29„, 


10758 


*'^„, 


12869 


49,., 


37699 


48,,, 


47 


4408 


n,. 


1902 


29„, 


12931 


4ö„, 


15186 


50,., 


40167 


47„, 


48 


4580 




2016 


2S„, 


13379 


49„. 


16058 


46.,, 


38111 


44„i 


49 


6269 


*!.. 


2427 


29„. 


15318 


53,.. 


17395 


49,. j 


41108 


47„, 


50 


6763 


4'-!., . 


2845 


32 


19585 


53,., 


21344 


53,.. 


44250 


48„, 


ai 


S453 


4;i„ 


3437 


31„, 


22676 


56,,, 


26842 


54, „ 


49030 


48„, 


ÄK 


10548 


^^,. 


3899 




25956 


68„e 


32400 


59„- 


54565 


5«,., 


53 


14313 


52 


4415 


33, „ 


31343 


57», 


39085 


61,. 1 


60863 


52„. 





Die Einlagen und RackxahliinK 


en. über welche 


DiLher 


Auskun 


ft vorhanden. 


^ 


rllicilen sicA 18&S auf folgende Serufeklasseii : 




Klasseu 
der Sparkassenbuch -iDhaber. 


Einzahlungen. 


Rückzahlungen 


DlfTeren^. 




ZUil, 


B.trag. 


zahl. 


Ba.r.g. 


Zll,l. 


B...... 












Thlr. 




aur. 


r 


Kl. Nicht etablirte Artieiler und 
















deren Angehörige . . . 


28108 


536061 


21912 


483601 


6196 


52460 


2 


„ Etablirte Gewerbe- und Han- 
















deltreibende und deren 
















Angehörige 


43043 


1218395 


25290 


1098722 


17753 


119673 


3 


„ Dienstboten und persönliche 
















Dienste Leistende über- 
















haupt u. deren Allgehörige 


23281 


339713 


12347 


366803 


10934 


72910 


4 


„ Mit festem Gehalle Ange- 
















steUleu.derenAngehönge 


7387 


108101 


3942 


97S88 


3445 


10813 


5 


,. - Den Wissenschaften u. Kün- 
















sten Obliegende und deren 
















Angehörige 

„ HUitau^Mraonen und deren 


4914 


73136 


2509 


66249 


2405 


6887 


6 
















., Geseirschaften uud Corpo- 


1908 


34306 


1508 


32464 


400 


1842 


7 
















rationen 


5118 


125530 


2765 


101938 


2353 


23592 


8 


„ Personen ohne Angabe des 
















Berufs 


23130 


613591 


15843 


560841 


7287 


52750 




In allen Klassen: 


136889 


3048833 


86116 


2707906 


50773 


340937 



Oredltwem. Sachsen Kühlt gegenwlirtig 5 Creditinsütute 

1) die Bank zu Leitizig mit dem Ri-clite Noten bis zu '^ über ihren Haarfond 
auBzueeben; 

2) die HtudÜBche Bank zii Chemnitz mit 300000 Thtr. imtor &ta»lsgaranÜB er- 
folgender Notenausgabe; 

3) die landatändiBche Hank Mi Budissiu mit 500000 Thlr. Notenausgabe und 
dem Rechte Pftindbriefe auf hypothekartsche Sicherheit ausnugeben; 

4) die allgemeine deutsche Credit- Anstalt in L.eipzigi 

5) der erblftndisoh-ritterschaftliche CrcdHverein. 



8»eliaaH. 



IIS 



Ueber die Inetitate 1, 3 und i iat in der er«t«D Abtbeüaiu; dieses B«iid«B 
NSbMrea ml^etheilt. über No. 2 feblen VerÖffentUohungen: diesea Inititut M 
Übrigens ganz lokaler Natur und von gerlnsster Bedeutung. Die Reche nschafU- 
bericbte des prbUlndlsoh-ritteFSchaflliotten Creditvereinea ergeben 

Ausleihungen auf Hypotheken. 1S95. 18Ö6. 

üaysf Zlna und Uj* Rente resp. 3*i X Thaler. Thaler. 

Serie I. 51 PoHten 953900 

„ ir. U 118775 

kiHJi Zins und U X Rente resp. 4;^, 

Serie HI. 63 Posten 591500 

„ IV. 65 . 5S9la5 

Total . asSUOO 3ÖBM00 

wovon im Leipziger Kreise . . . 131Sfi75 

Meissner 399975 

Erzgebirge 39117S 

VoigUanJe 163375 

Es sind Pfkndbriere getilgt I. Serie 15100 
II. .. 2«5 

in. *„ 100 



IMMid-SUtlittk. 



1 


Civil 


KtP. 




m 




5 
1 

1, 


1 

1 


äs 

l| 
1' 


1 


: 


." 


1H19 


360 


32 






637 






939 


134 


1139 


128 


IHS! 


355 


97 






515 






967 


358 


1382 


151 


1S31 


403 


127 






4ß7 






997 


3?4 


1385 


160 


18« 


434 


150 


27 


«11 


4.'.1 


73 


524 


113S 


4«4 


146f 


164 


184.' 


508 


193 


37 


728 


:m 


64 


456 


1184 1 


526 


147^ 


164 


UH 


519 


215 


31 


7Bft 


.148 


58 


406 


1171( 


!>lfi 


147i 


175 


ni(J{ 


499 


212 


5a 


763 


Ü75 


ai 


366 


1119) 


605 


1524 


175 



116 



Sachsea. 



' < Uf. fineei berechnet auch die Zahl der CrestorbenenimVerhäliniss za den 
Aerzten (incl. Militärärzte) -tmd ergeben sioh 

1847 auf einen Arzt 22,,4 TodesfÄlie» 

1850 „ ^ ^ 24,,« 

185Ö » w „ 24,gi „ 

weiche Zunahme mit der Zunahme der Lebenden auf einen Arzt correspondirt. 
Dass es einem grossen Theile gelingt auch ohne Arzt zu sterben, beweist z. B. 
die Sterblichkeit im Landlheile des Kreises Zwickau, wo 1853 218,j, Tode auf 
einen Arzt kamen, was dessen Mitwirkung in allen Fällen als unmöglich erschei- 
nen lässt. Das Verhältniss der Geborenen zu Geburtshelfer «nd Geho reuen ist 



Geborene auf Todtgeborene auf 

1 Geburtshelfer. 1 Hebamme. 1 Geburtshelfer. 1 Hebamme. 



1847 
1850 
1853 



135„o 


49,99 


5»»5 


^»10 


141,,, 


55,„ 


6,54 


2,57 


138,,4 


5^.as 


^^•4 


2i4. 



SushseBS .Geldpräsangeii. 



A.' Im 14Thalerfusse. 





Gold. 


Silber- 


Seh 


eidemünze. 








1 


über- 


Metallgeld 


Jahr. 


^*« ^fM\M t 


Courant. 


Silber. 


Kupfer. 


haupt. 


überhaupt. 




Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


. Thlr. 


Thlr. 


Th:r. 


1839 


19600 


683472 








703072 


1840 


— 


154^368 


34570 


1200 


35790 


1578158 


1841 




2670317 


361207 


8339 


370046 


3040363 


1842 


23625 


1354210 


223751 


1076 


224827 


1602662 


1843 




1493803 


59208 


4463 


63671 


1557474 


1844 


— 


1036661 


121049 


— 


121049 


1157710 


1845 


29465 


992044 


15221 


— 


15220 


1036730 


1846 


— 


982010 


89592 


2101 


91693 


1073703 


1847 




1072419 


79431 


4491 


83922 


1156341 


1848 


57635 


1762595 


82662 


8281 


90943 


1911173 


1849 


24830 


1531582 


88354 


5040 


93394 


1649806 


1850 


— 


1386667 


42184 


7028 


49212 


1435879 


1851 


— 


1915179 


•70123 


6994 


77117 


1992296 


1852 


— 


1691380 


104832 


5468 


1 10300 


1801680 


1853 


12935 


1966503 


71144 


7718 


78862 


2058300 


1854 


13380 


2659404 


69250 


2200 


71450 


2744234 


Summa für das Kö- 






1 








nigreich Sachsen 


181470 


24740614 


1512578 


64919 


1577497 


26499585 


ausserdem in der 














nämlichen Zeit: 




« 










für Sachsen -Allen- 














burg 


— 


115200 


26200 


3133 


29333 


144533 


für Sachsen-Coburg- 














Gotha 


— 


255682 


48620 


7554 


56174 

1 


311855 


Total-Summa 


1 
181470.1 


25111496 


1587398 


75601 


1663004J 


26955973 



Sachsen. 



117 



Hierzu wurde Silber verwendet : 





Silber 




Silber 






Jahre. 


des Bergbaues über- 


aus anderen Bezugs- 


Total -Betrag. 




haupt. 




quellen. 








Utk. Ltb. 


Gr. 


Mrk. Uh. Gr. 


Mrk. 


Uh. Gr. 


1839 


61694 




3 


74302 


11 


12 


135996 


11 


15 


1840 


134409 


15 


14 


44487 


8 


16 


178897 


8 


12 


1841 


119818 


4 


1 


137936 


10 


-— 


257754 


14 


1 


1842 


81909 




13 


134859 


2 


10^ 


216768 


3 


H 


1843 


71797 


5 


2 


29892 


9 


13 


101689 


14 


15 


1844 


75346 


3 


12 


21154 


9 


4 


96500 


12 


16 


1845 


79963 


9 


4 


3685 


9 


4 


83649 


2 


8 


1846 


77451 


2 


8 


2836 


1 


17 


80287 


4 


7 


1847 


92648 


1 


7 


3037 


11 


2 


95685 


12 


9 


1848 


85346 




9 


64370 


9 


1 


149716 


9 


10 


1849 


87252 


9 


13 


13329 


10 




100582 


3 


13 


1850 


101828 


9 


11 


5471 


— 


8 


107299 


10 


1 


1851 


102849 


14 


8 


38695 


11 


9 


141545 


9 


17 


1852 


96129 


1 


9 


34330 


9 


17 


130459 


11 


8 


1853 


108973 


11 


12 


50776 




5 


159749 


11 


17 


1854 


103433 


1 


11 


112174 


11 


7 


215607 


13 


— 


- 


1480850 


11 


11 


771340 


14 


171 


2252191 


10 


10| 



B. Im ConventionsfuBse. 



Jahrgänge. 


<Jold. 

Thlr. 


Conv.- Silber- 
geld. 

Thlr. 


Scheidemünze. 

Thlr. 


Summa. 

Thlr. 


1763—1770 
1771 1780 
1781—1790 
1791—1800 
1801-1810 
1811—1820 
1821—1830 
1831—1839 


140218 
1144170 
2260646 
6597502 
4589939 
3698789 
1404838 

268522 


17238466 
8317410 
8228384 
8861135 

12365275 
8645615 
9045761 
5250139 


184678 
100882 

30979 

29050 
646749 
336060 

11635 

34501 ^ 


17563362 
9562462 
10510009 
15487687 
17601963 
12680464 
10462234 
5553162 


Summa 


20094624 


77952185 


1374534 


99421343 



wozu Silber verwendet wurde 





aus ei 
Berg 


genem 
bau. 


anderes 
Silber. 




Zusammen. 




Mark. 


Loth. 


Gran. 


Mark. 


Loth. 


Gran. 


Mark. Loth. Gran. 


von 1763 1813 


2350776 


8 


*^ 


2080663 


14 


-_~ 


4431440 6 U 
1075370 3 3*^ 


1814—1830 


896787 


7 


12% 


178582 


11 


9 


1831 


69559 


2 


9 


4093 


15 


■— 


78653 1 9 


1832 


66812 


11 


10% 


7485 




— 


74297 11 10*-4 


1833 


65047 


1 


8% 


8670 


3 


3^ 


73717 4 6»i 


1834 


69893 


6 


9 


10183 


15 


80077 5 12*4 


1835 


60807 


3 


1 


6333 


6 


4 


67140 9 5 


1836 


65054 


3 


4 


7948 


1 


12 


73002 4 16 


1837 


66032 


7 


10 


17329 


8 


14 


83362 — 6 


1838 


64636 


14 


14 


17811 


8 


16 


82448 7 12 



2775407 2 i% 2339102 4 7^4 6114509 6 9% 



118 SacliBeii. 

fliMtl« In gemässigter Nachahmung des preussischen Banknoten- Verbotes 
hat die s&chsische Reffierunff siib 18. Mai 1857' folgendes Gesetz erlassen: 

$• 1. AuslftndiseSe auf de» Inhaber lautende unverzinsliohe SchuldTer- 
Schreibungen oder Werthzeichen in Werthsabschnitten von Zehn Thaler und 
darüber (vergl. |. 8.) mit alleiniger Ausnahme des von fremden Staaten selbst 
ausgegebenen Papiergeldes, dürfen ym Zahiuneen im Inlande in Zukunft nur dann 
gebraucht werden, wenn deren Aussteller: a) mindestens in Leipzig und ausserdem 
an dei\|eni2en Orten des Landes, wo die Ausgeber Agenturen oder Zweiggeschäfte 
irgend welcher Art unterhalten, Gelegenheit zur Auswechselung bieten; b) bei 
diesen Auswechselungsanstalten ihre Schuldverschreibungen oder Werthzeichen 
(Banknoten, Kassenscheine etc.J im Betrage bis mit 100 Thlr. sofort, in hohem 
Betr&gen aber binnen einer von innen seiht zu bestimmenden Frist, welche jedoch 
in keinem Falle einen längeren Zeitraum als zwei und siehenzig Stunden von der 
Anmeldung bei der Auswechslun^sstelle angerechnet, umfassen darf, auf Verlan- 

fen derlnhaber gesen Silber nach dem Nominalwerthe einlösen; c) dievon ihnen 
ehufs der Auswechselung getroffenen Einrichtungen unter genauerBezeichnung 
der mit der Auswechselung beauftragten Personen oder Firmen in der ersten 
Hftlfte der Monate Januar, April, Juli und October jedesmal und ausserdem so 
oft eine Veränderung eintritt, in mindestens je einem der an den Orten, wo die 
Auswechselung staufindet, erscheinenden öffentlichen Blfttter, bekannt machen. 
— %, 2. Jede ausländische Bank, Anstalt oder sonst zur Ausgabe unverzinslicher 
auf den Inhaber lautender Schuldverschreibungen oderWerthzeichen berechtigte, 
moralische oder physische Person, welche ihre Schuldverschreibungen ouer 
Werthzeichen der nurgedachten Art, ferner als Zahlmittel im Inlande zugelassen 
zu sehen wQnScht, hat die nach $. 1. erforderlichen Einrichtungen alsbald zu 
treffen und je ein Exemplar der Blätter, in welchem die $.1. unter c. vorgeschrie- 
bene Bekanntmachung das erstemal erfolgt ist, bei dem Ministerium des Innern 
einzuceichen. — $• 3. Das Ministerium des Innern wird länffstens bis am 15. 
August bekannt machen, rücksichtlich welcher Sorten auslänmscher Schuldver- 
schreibungen oder Werthzeichen, bis zum 31. Juli 1857 den in $. 1. und 2. vorge- 
schriebenen Bedingungen genn^ worden ist, und welche demnach im Inlande 
zugelassen werden sollen. Gleiche Bekanntmachung wird später, so oft auf den 
Grii&d von später veranstalteten Auswechselungen eine Vermehrung dieser Sorten 
eintritt, erfolgen. — $. 4. Sollte eine ausländische Bank, Anstalt, oder Person, 
deren Schuldverschreibungen oderWerthzeichen der $.1. gedachten Art als Zahl- 
mittel nach $. 3. zugelassen worden sind, der übernommenen Verpflichtung zur 
Auswechselung irgend wie nicht vollständig nachkommen und dies in irgend 
einer Weise zur Kenntniss der Obrigkeit kommen, so hat die letztere Solches so- 
fort dem Ministerium des Innern anzuzeigen. — $. 5. Dem Ministerium des Innern 
bleibt vorbehalten, die Verwendung einzelner Sorten von Schuldverschreibunffen 
oder W^erthzeichen der $. 1. gedachten Art zu Zahlungen im Inlande nach Ablauf 
einer in jedem einzelnen Falle vom Ministerium des Innern zu bestimmenden 
Frist jederzeit für die Zukunft unbedingt zu untersagen. Ein solches Verbot ist 
öfl^ntlich bekannt zu machen. Die Wiederzulassung ausdrucklich verbotener 
Sorten ist von der in jedem einzelnen Falle besonders nachzusuchenden Geneh- 
migung des Ministeriums des Innern und der Erftillung der von demselben 
solchenfalls zu stellenden besonderen Bedingungen abhänfidg. — $. 6. Wer nach 
dem I.September 1857 Schuldverschreibunjgen oderWerthzeichen der in $. 1. 

fedachtenArt, welche nicht nach §.3. ausdrücklich zugelassen oder welche nach 
. 5. ausdrücklich verboten worden sind, zu Leistung von Zahlungen ausglebt 
oder anbietet, verfällt in eine polizeiliche Geldstrafe bis zu Fünfzig Thalem, und 
wenn dieZuwiderhandlungvon einem Agenten oder einer sonst mit der Geschäfts- 
führung in irgend einer W^ise für die Bank, Anstalt oder Person , welche die be- 
troffenen Schuldverschreibungen oder Werthzeichen creirt, beauftraflten Person 
begangen wird, bis zu Fünf Hundert Thalern. Diese Strafandrohung bezieht sich 
nicht auf den Umtausch der vorstehend bezeichneten Schuldverschreibungen und 
Werthzeichen gegen andere im Verkehre zugelassene Zahlmittel. — $. 7. Bei 
Zahlungen an l^aatskassen sind ausländische Werthzeichen als* Zahlmittel nur 
insoweit zulässig, als solches für einzelne Fälle ausnahmsweise durch besondere 
Vererdnunff gestattet worden ist. — %, 8. An den in der Verordnun«? vom 8. Juli 
1855 enthaltenen Vorschriften , wonach die im $. 1. vorstehend bezeichneten 
Schuldverschreibungen und Werthzeichen insoweit, als die einzelnen Stücke auf 
geringere WerlhsbeFräge als Zehn Thaler im Vierzehnthalerfusse lauten, Ober- 
haupt zuZahlui^en imlnlande nicht gebraucht werden dürfen, wird durch gegen- 
wärtige Verordnung weiter nichts geändert. 
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MECKLENBURG-SCHWERIN. 

Mit Hulfsmitteln geringer als in irgend einem anderenLaude und durch zahl- 
reiche Hindernisse beschränkt, welche in der Art der öffentlichen Institutionen 
und dem Geiste der herrschenden Klasse liegen, sucht das statistische Bureau zu 
Schwerin unermüdlich seine Forschungen immer weiter ausxudehiimi lind in 
deren Resultaten die Bewegung innerhalb des kleinen Raumes darzustellen , Wo 
auf deutschem Boden FeudaU und Zunftwesen noch die Basis der gesellsciiaft- 
Ihshen Ordnung bilden. 

Die Organe des statistischen Bureau sind der Staatskaiender und das AföhiX' 
für Landeskunde. Aus diesen und einigen anderen Quellen folgen nachstehende 
Notizen als Fortsetzung der im Band IT. dieser Jahrbücher gegebenen luisfiihf- 
licheren Statistik. 

BevÖlkerangSStatisilk. Nach den November-Zählungen war die Seelenzahl 
in den 



Doraaineii. 



1853 
1854 
1855 
1856 



206931 
205623 
206072 
205520 



Ritterschaftl. 
Gütern. 
1S9313 
137400 
137587 
136696 



Klöstern. Städten. 
8824 172475 



8808 172655 

8973 174462 

8997 174886 
wobei zu bemerken, dass die mecklenburgischen Zählungen nicht die' In den 
Kirchspielen eingepfarrten auswärtigen Einwohner umfassen. 



Kämmerei- 
Gätern. 
13906 
13890 
13997 
13965 



Zahl. 

541449 

538376 

541091 

542064 



Summen 



pro QMeile. 

2218,, 

2206,s 

2217,. 

2221,, 



Geburten von Anfangs December bis Ende November; 

, ^ Mehr 

darunter 



1853 

1854 

1855 

1856 
1847—56 
Procent. 



Summa. 

17515 
17731 
17676 
17675 
180142 



männl. weibl. 



9050 
9104 
8982 
9141 
92714 
51,5 



8465 
8627 
8694 
8533 

87428 
48,5 



gebur- 

ten. 

272 

248 

282 

284 
2622 



unehe- 
liche. 

3562 
3478 
3396 
3462 
35758 

19,5 



todtgeboren 

oder vor der Taufe 

gestorben. 

999 

1040 

1089 

1015 

10296 

5,y . . 



Todesfälle- 



1853 

1854 

1855 

1856 
1847—56 
Procent. 



Summa 
ohne 
Todtgeborene. 
11310 
11686 
12022 
11210 
117101 



darunter 

männl. weibl. 

5674 5636 

5956 5730 

6072 5950 

5575 5635 

59058 58043 ' 

50,4 2 49,„ 



an 
Blattern. 

1 
5 
6 
1 
518 

0,47 



1853 

1854 

1855 

1856 
1847- 56 
Procent. 



I 



Unglücks- 
wUe. 

260 
308 
329 
324 
2955 

2,s 



unter 
14 Jahre. 

4530 
4848 
4702 
5100 
48512 

41,4 



an 
anderen 
Epidem. 
1042 
iii^ 
1255 
1776 
15538 
13„ 
7QJährige 
und 
ältere. 
1884 
1819 
1763 
1549 
17185 
14,8 



Wochen- 
bett. 

144 
141 
172 
137 
1484 



Unter „anderen Epidemien" waren es im .fahre 1856 die Scharlachfriö^^ln, 
welche allein 1273 Individuen wegrafften, 1855 starben daran 551 Personen. 

Werden dieTodtgeborenenwie den Geburten auch den Sterbefallen zugezählt, 
so waren in den 10 Jahren 1847—56 auf 180x42 Geburten 127397 SterbefälTe, also 
52745 mehr Geborene als Gestorbene. 
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Mecklenburg -Schwerin. 



Traiugei. 



Paare. 

1853 4363 

1854 4239 

1855 4052 

1856 3952 
1847—56 40401 



darunter 

Wittwer. Wittwen, 

605 303 

555 275 

628 277 

535 224 

6219 2934 



AltWMd^raig. Da wie oben nachgewiesen der Ueberscbuss der Geburten 
über die Sterbefölie in den 10 Jahren 1847—56 52745 betrug, so hätte die Bevöike-^ 
roBff ungerechnet der Einwanderungen um gleiche Zahl steigen müssen. Die 
Zählungen ergaben aber 1847 524042, 1856 542064, also nur eme Zunahme von 
18022, so dass 34723 als Auswanderung verausgesetzt werden müssen. 

Dies festzustellen reichen die TorhandenenMaterialien nicht hin, da das gross- 
kerzogl. statistische Bureau bezüglich dieser Statistik hauptsächlich auf die 
Hamburger Auswanderunffslisten ang-ewiesen ist, weiche aber auch manche^ 
Nichtipecklenburger als Mecklenburger registriren. Nach den Berichten der 
mecklenburgischen Auswanderer-Agenten beforderten diese 1855: 1842 Personen 
aus Mecklenburg-Schwerin, 37 aus Mecklenburg-Strelitz und 126 J^ichtmecklen- 
burger, während die Hamburger Listen 2878 Personen anfTihren, während doch 
einzelne Mecklenburger wahrscheinlich auch über andere Häfen ausgewandert 
sind. Von den Auswanderern, über welche nähere Angaben vorhanden, waren 
1855: über 14 Jahre 745 männl., 604 weibl. unter 14 Jahren 254 männl., 236 weibl. 
und unter den 745 männlichen erwachsenen Auswanderern befanden sich 188 
Taglohner, 132 Knechte und Dienstboten, 38 Arbeiter, also 458 oder 60 ^K" Perso- 
nen der sogenannten Arbeiterklasse. 

Städtlsdies Gataster. im Vergleich zu 1852 (siehe Jahrbuch H. Band, Pag. 
174) war 

Häuser- Assecuranz« Volks- Steuer- 
zahl, werth. zahl. ertrag. 
Thlr. Thlr. 
1852 19179*) 30764941 172092 195856 
1856 19457 31906091 176884 234730 
In der Häuserzahl sind diejenigen, welche nicht zum Stadtrecht gehören, 
nicht inbegriffen. 

Ein Steuerertrag von Wismar mit seinen besonderen Steuergesetzen ist nicht 
inbegriffen. 

1852. 1856. 

Zahl Zahl 

der Güter. der Güter. 

Besitzer. Besitzer. 



GnuidbesiUer. 



LandesherrschafI; . . 


1 


67 


1 


68 


fürstliche Familien . . 


2 


9 


2 


9 


gräHiche ^ . . 
freiherrUche u. adelige 


29 


78 


27 


73 


256 


348 


271 


357 


Familien 










bürgerliche Familien . 


315 


362 


319 


367 


geistliche Stiftungen . 


13 


86 


13 


86 


weltliche Communen . 


17 


42 


17 


42 


Bauernschaften . . . 


6 


6 


6 


6 




648 


989 


656 


1008 


darunter Lehngüter 

Allodien . . 




623 
375 




619 Ji 

388 (^ 



Ha&d6L Dem Versuche in Band 11. dieser Jahrbücher, eine Darstellung des 
Mecklenburgischen Handels zu geben, ist von Seite des statistischen Bureau eine 
sorgfältige Zusammenstellung für 1854 gefolgt. 



*) Jahrbuch IL, Pag. 174. ist die Hauptzahl nur mit 16537 angegeben, weil irrthümlich die 
TOB Rostock nicht in die Addition aufgenommen wurde. 



Mecklenburg- Schwerin. 
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Nach derselben war das Gewicht in Zollcentner : 



Indastrie- 



Einfuhr 462623 863620 75282 30894 84817 1517257 

Ausfuhr 2161767 461455 1307 2981 30668 2658178 

Wagen wir eine Werthschatzung, so müssen wir die Durchschnittspreise 
gleicher Kathegorien anderer Zollstatistiken zu Grunde legen, d. h.: 
per Centner Thlr. 2 6 20 80 50 

was ergiebt: 
Einf\]hr Thlr. 925246 5181720 1505640 2471520 4240850 14324976 

Ausfuhr ^ 4323534 2768730 26140 238480 1533400 8651805 

Diese Summen weichen von der in oben bezeichneter Stelle pro 1853 gegebe- 
nen Schätzung von 5965873 Thlr. Einfuhr und 8209380 Thlr. Ausfuhr, wenigstens 
was die erstere anhetriflft, sehr ab. 

Die Ahweichung erklart sich einerseits aus der Verschiedenheit der tfahre und 
der WerthschfUzung, so wie aus dem umstand, dass der Viehhandel nicht in der 
neuen Aufstellung erscheint, andererseits aus der unzweifelhaft grösseren Voll- 
stftndiekeit der amilichen Zusammenstellung pro 1854 

Als wichtigster Gegenstand der Ausfuhr ersclieint naturlich der üeberfluss 
der Ernten Mecklenburgs an Getreide. Von diesem -wurde 1854 ausgeführt in 
Scheffel oder Centner: 

zur See 



von Rostock. Wismar. 



Buchweizen Schill, 
oder Ctr. 



Gerste 

Hafer 

Malz 

Roggen 

Weizen 

Erbsen 

Wicken 



Schfil. 
oder Ctr. 

Schffl. 
oder Ctr. 

Schffl. 
oder Ctr. 

Schffl. 
oder Ctr. 

Schffl. 
oder Ctr. 

Schffl. 
oder Ctr. 

Schffl. 
oder Ctr. 



494 

262 

34068 

18056 

7824 

3129 

960 

326 

20996 

12.597 

1078042 

689947 

6265 

4134 



5184 
2747 
7012 
2805 



4944 
2966 
255780 
163699 
6528 
4308 



per 
Elbe und 
Eide. 
1073 
569 
4310 
2284 
24620 
9848 



82406 

49443 

292631 

187284 

15057 

9937 

8740 

5768 



^er 
Eisen- 
bahn. 
2938 
2087 
35774 
18960 
63985 
25593 
273 
93 
468248 
280949 
671661 
429863 
47952 
31648 
9984 
6589 



per 




Land- 
fuhre. 


Total. 


— - 


5505 


-_ 


2917 


9721 


89057 


5152 


47200 


. 5224 


108665 


2089 


43666 


.^ 


1238 


— 


419 


22634 


599228 


13580 


3595537 


55300 


2353414 


35392 


1506185 


1363 


77165 


899 


50928 


—— 


18724 


>— 


12358 



Ernten, üeber die Ernten von 1794 bis 1856 berichtet ein Aufsatz von Karl 
. Stein, Redacteur des „Praktischen Landwirth", dass sie waren: 
sehr gut 1803 9 10 27 32 35 und 54, 

gut 1796 98 99, 1812 13 19 20 21 23 25 31 32 38 39 43 45 47 und 56, 

mittel 1794 95, 1800 1 2 4 6 8 14 15 17 18 24 29 37 44 48 49 und 51, 

geringe 1826 28 30 34 86 41 50 und 52, 

schlecht 1805 42 46 und 53, 

sehr schlecht 1811 16 und 55. 

Commnnlcatlonsmlttel. 1855 hatte Mecklenburg 139,^ Meilen Chaussee, 
30 Meilen Eisenbahn, 28 Meilen schiftbare Wasserstrassen. 

Forst- nnd Jagdfrevel. Nach einer interessanten Zusammenstellung de^ 
statistischen Bureau wurden Forst- und .Jagdfrevel angezeigt: 





1852. 


1853. 


im ganzen Staate .... 


13626 


16777 


wovon Holzfrevel .... 


10350 


12038 


Weidefrevel . . . 


2893 


3867 


üebertretungen . . 


1322 


247 


Wildfrevel. . . . 


31 


25 


Werth des Schadens Thlr. 


4095 


4742 



122 



Mecklenburg* Schwerin. 









1852. 1853. 


Es wurden verurtheilt Personen 12860 16166 


ft 


^ Staatseelder bezahlt 4770 6560 


f> 


wurde erkannt auf Stunden 






Geßingniss . 


• . * . 


. . 133210 168rl27 


•n 


wurde erkanntauf körpei 


pliche 






Züchtigung in 


Fällen . 


• • 


172 807 


WoUmärkte 




. w n e 


• 


1856. 


angeführt. 


verkauft. 


Erlös. 


Durchschnittspreis 




stein. 


Stein. 


Thlr. 


Thlr. «clil. 


Güstrow . . 


51817 


47087 


715305 


15 — 


Rostock . . 


8250 


8250 


127875 


15 24 


Wismar . . 


8540 


8540 


136640 


16 


Zusammen 


H8607 


63870 


979870 




1855. 










Güstrow . . 


58632 


53742 


806130 


15 


Rostock . . 


10600 


10130 


160000 


15 — 


Wismar . . 


7718 


7718 


118320 


15 16 


Zusammen 


76950 


71590 


1084450 




1854. 










Güstrow . . 


47441 


44679 


580838 


13 — 


Rostock * . 


9400 


9400 


122200 


13 — 


Wismar . . 


8162 


8162 


116270 


14 12 


Zusammen 


65003 


62241 


819308 




1853. 










Güstrow . . 


53118 


49817 


747259 


15 — 


Rostock . . 


10027 


10027 


150405 


15 -- 


Wismar . . 


10040 


10040 


150400 


15' *- 


Zusammen 


73185 


69884 * 


1048064 





Sparkusen. 

Ersp'ar'niss-Austalt zu Schwerin. 

1852-^3. 1853—54. 1854—55. 

neue Einlagen 334035 333187 423235 

zurückgezahlte Einlagen . . 223970 254748 241885 

Gesammtsumme der Einlagen 1826671 1905110 2086459 

neu ausgeliehen 204312 164875 256399 

zurückgezahlte Ausleihen . . 69697 88205 55226 

Gesammt-Capitalien .... 1989015 2065685 2266858 

Zins-Ausgabe 53238 56536 59429 

^ Einnahme 65601 69306 73528 , 

Reservefond 169410 174597 183649 

Gesammt-Einnahme .... 469291 491406 551906 

^ Ausgabe .... 486123 484359 562776 

Verwaltunjgskosten .... 4602 4676 4937 

Zahl der Mnlagen 20682 21818 23458 

Das Vermögen der Anstalt war Ende des Rechnunggg'ahres 1855 (1. October) 
angelegt auf Landgüter 1148857 Thlr., Häuser der Stadt Schwerin 658533 Thlr., 
Staatspapiere 408139 Thlr., bei Stadtkämmereien 23933 Thlr., unter landesherr- 
licher Garantie 12494 Thlr., auf deponirte Papiere 14900 Thlr. ' 

Die Einlagen bei sämmtlichen Sparkassen des Grossherzogthums betrugen 
am 1. Januar: 

1854. 1855. 1856. 
Tbaler. Thaler. Thaler. 

Schwerin 1833526 1909694 2092265 

Wismar (Antonii 1855) . 859835 975273 1108530 
Rostock (I.Juni). . . . 894067 959540 1026825 
Grabow (1. October 1854) 365415 410285 406602 

Güstrow 130039 137101 192890 

Parehim 113844 135309 153006 



Meckl«Bbnrg-SehweriD. 



iW 



1854. 

Thlr. 

Pl«ii 65399 

Teterow 70395 

Blitzow 47420 

Boitzenburg . . . i . 48455 

Röbel 3'i865 

Schwaan 24957 

Malchin 24153 

Ribnitz 21628 

Tessin . 19277 

Rehim 21305 

^^eil-Bukow . . r . . 21560 

Wittenburg 17356 

Sternberg 17974 

Waren 11476 

Krakow 8343 

Malchow 7459 

SOlze 5271 

Kröpeiin 4486 

Summa 4H66505 



1855. 


1856. 


Thlr. 


Thlr. 


72283 


86053 


69212 


71036 


51350 


62052 


51276 


59433 


33251 


42254 


31911 


37053 


27423 


35875 


25236 


34021 


24712 


23910 


21385 


23709 


21176 


22382 


20361 , 


21139 


18240 ^ 


19358 


11533 


14096 


10531 


12320 


8422 


9591 


7022 


9581 


4451 


5370 


5036980 


5569351 



Versicherangt-Anstalteil. Es hatten Michaeli 1856 versichert: 




Davon in 
Schwerin. 



Domanial - Versicherungs - Anstalt 

Schwerin .' 

Ritterschaflliche Brand • Versicherungs- 
Gesellschaft- des Mecklenburgischen 
und Wendischen Kreises. '. . . . 

Brand • Versicherungs - Gesellschaft der 
SlSdlc 

Rostocker Brand*Assecuration . . . . 

Wismarsche Brand-Assecuralion . . . 

Vaterländische Feuer- Versicherungs-So- 
cietlt in Rostock 

Mobiliar- Brand- As securanz für Landbe- 
wohner in Neubrandenburg. . . . 

fi^üer-Versicherungs-Verein für Mecklen- 
burg zu Güstrow 

Mecklenburgsche Hagel -Assecuanz in 
Xeubranoenburg 

Hagel -Versicherungs -Verein in (irevis- 
nn'ihlen 



1856 
1855 



1856 
1855 

1856 
1885 
1856 
1855 
1856 
1855 

1856 
1855 

1856 
1855 

1856 
1855 

1856 
1855 

1856 
1855 



16268050 
15904475 



19028985 
19489450 

34333200 
34058550 
7833764 
7573801 
2716091 
2681933 

9000000 
9000000 

38373000 
37585475 

23535173 
22423092 

16636250 
12831425 

3459844 
2912473 



16268050 
15904475 



19028985 
19489450 

29190000 
28256625 
7833764 
7573801 
2716091 
2681933 

9000000 
9000000 

6563475 
6660650 

23535173 
22423092 

4099950 
4045475 

3459844 
2912473 
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Wilrtemberg. 



■edtdial-Pmoiil. 

Verhältniss der einzelnen Medicinal- Persona 
zur Gesammt-Bevölkerung. 



• 

-5 


Ge- 

sammt- 

bevölke- 

rung. 


« 1 


• 
Ol 


• 

1 

a 

1 


• 

TS 


• 

Ol 

c 




i 

e 

v 


2 




• 

J3 




"^ 




ä* 


< 


N jB^ 


<; 


<j 


N 


H 


< 


Ende 
























■ 


1800 


325000 


119 


71 








48 




:4563 










:6770 


1810 


355000 


136 


84 








52 




;4626 










:6826 


1820 


394000 


171 


117 








54 




:3367 










:7296 


1830 


448668 


340 


151 


88 


8 


35 


58 




:2971 


1 : 5098 


1:56083 


1:12819 




:7735 


1839 


488042 


383 


181 


86 


8 


50 


58 




2641 


1 : 5674 


1:61005 


1: 9760 




18414 


1849 


534394 


393 


198 


73 


8 


55 


59 




2698 


1:7320 


1:66796 


1: 9716 




:9075 


1854 


538376 


380 


197 


55 


17 


48 


63 




:2732 


1:9788 


1:31669 


1:11216 




8545 



WÜETEMBERG. 



Seitdem im Bande III. dieser Jahrbucher ein statistisches GemAlde WQrtem- 
bergs mitgetheilt worden , sind uns von dort zwei Hefte der Würtembergiachen 
Jahrbücher zugegangen, 

das 2. Heft (1853) erschien 1855, das 3. Heft (1855) erschien 1856, 
weiche , von dem königl. statistisch - topographischen Institute herausgegeben, 
aus der trefflichen Feder des Directors desselben. Hm. Dr. Paul S ick, äusserst 
interessante Abhandlungen enthalten , welchen sich werthvolle Aufsätze anderer 
hervorragender Männer anschüessen. 

Wir entlehnen aus diesen Arbeiten die meisten der nachfolgenden Notizen; 



• 




Ortsanwesende Bevölkerung 


Orts- 

angehönge 
Bevölke- 


Zeit 

der 

Aufnahm 


Familien- 
zahl. 


aber 
14 Jahren. 


unter 
14 Jahren. 


Summe 
aller 
Ortsanwe- 
senden. 




Hannliph. 


weiblich. 


Männlich. 


Weiblich. 


rung. 


1834 


330320 


520097 


564487 


238612 


247816 


1571012 


1593067 


1837 


336355 


534289 


576422 


245901 


255461 


1612073 


1634523 


1840 


346598 


543529 


585001 


254760 


463581 


1646871 


1683168 


1843 


355824 


552296 


589917 


266080 


272505 


1680798 


1726536 


1846 


383135 


566287 • 


603651 


273388 


283390 


1726716 


1753055 


1849 


375904 


569915 


608569 


278442 


287669 


1744595 


1783496 


1852 


374483 


561997 


608954 


276278 


286034 


1733263 


1809404 


1855 


355328 


545422 


600945 


255777 


267576 


1669720 


1782472 



WUrtQi^berg. 



m 



Auf die:aMeiie lebten 1855: 4713 Personen, 1852: 494«. 
. Seit der Zählung yon 1855 hat die Bevölkerung im Neckarkreis um 4,4 1, 
Schwarzwaldkreis 5,5^4 , Jaxtkreis 2,2« , Donaukreis If^o» im ganzen Lande um 
3»t7 X abgenommen. 

Es war in den einzelnen Kreisen 1855 die Bevölkerung: 

manol. weibl. 100 mannl. -/^t' iA?ItL ?.!?!?«*" «»YMnlm 

weibliche. 1*J««»'«- U Jahre. tUDgen. Hau.halt. 

Neckarkreis .... 231255 247571 107,^« 68,^0 31»9o 101003 4,74 

Schwarzwaldkreis 197945 220864 111,^8 67,3 j 32,,8 93972 4,4« 

.laxtkreis 176086 190422 108,^4 68,77 Sl,,^ 76912 4,,« 

Donaukreis 195913 209664 107,o3 70,5» ^0,4', 83441 4,^« 

Königreich 801199 868521 108,40 68,^5 31,^5 355328 4„o 

Es lebten in 

ir«.«:i:^« o«»o^««« Auf 100 männliche 

Famihen. Personen. weibliche. 

136 Städten 38242 414853 106,, 

auf dem Lande 267086 1254867 109,^ 

Von der Bevölkerung der einzelnen Kreise waren 1852: Städter im Neckar- 
kreise 27,44, im Schwarz waldkreis 22,4j, im .laxtkreis 17, im Donaukreis 26,7„ ^. 

GelstMkrftlke, Tavbstlinime, Blinde. Nach einer Aufnahme vom 1. Januar 
1853 gab es in WiJrtemberg: 

j,. 1 männlich 1 weiblich 

Zahl. „. « Jil„'^u^^„ auf männliche auf weibliche 
auf Lmwohner. Bevölkerung 

Irre 1917 943 1019 880 

Cretinen 3740 484 479 488 

Taubstumme 1879 962 888 - 1047 

Blinde 1515 1194 1124 1271 

Confessionen 1852. 

Neckar- Schwarz- Jaxt- Donau- Wfirttem- wovon 

kreis. waldkreis. kreis. kreia. berg. in l^dten. 

Evangelische 452331 345063 267856 142775 1208025 311945 

Katholiken 31965 128710 114614 256277 531566 76077 

Andere christliche Con- 
fessionen 414 53 32 92 5tfl 261 

Israeliten . . 2701 1953 5095 2607 12356 2326 

Zusammen 487411 475779 387597 401751 1752538 390609 



Geburten. 








1 Geburt 


Worunter 
ausserehelieh. 


Männlich. 


Weiblich. 


Total. 


auf Ein- 
wohner. 


Summa. 


Eine auf 
Geburten. 


1843 


37596 


35099 


72695 


23,57 


8531 


8,53 


44 


36668 


34700 


71368 


24,,« 


7584 


9,41 


45 


38628 


36175 


74803 


23,3, 


8501 


8,79 


46 


36784 


34858 


71642 


24, no 


8486 


8,44 


47 


35261 


32863 


68124 


25,9g 


7084 


8^86 


48 


35268 


33111 


68379 


25,23 


7553 


^^05 


49 


38572 


35919 


74491 


23,73 


9827 


7,« 
7,1, 


50' 


38021 


36273 


74294 


24 


9804 


51 


36797 


34589 


71386 


25.24 


9286 


7,70 


52 


32206 


30598 


62804 


28, g 9 


7769 


8,0g 



8, 



3ft 



Total 365801 344185 709986 24,4g ^^007 

Procent 51»&2 ^^»48 ~~ — ^^»•7 — 

Von den unehelichen Geburten dieses Jahrzehntes trafen auf tOO Geburten im 
Neckarkreis 10,31, im Schwarzwaldkreis 10,^7, im .laxtkreis 14,^0, im Donau- 
kreis 12,49. 
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WQrtettberir. 



SUrbefUI«. 


















1 Gestorbener 


Mittlere 




Männlich. 


Weiblich. 


Zusammen. 


auf 


Temperatur 






, 




Lebende. ' 


in Stuttgart. 


1843 


30128 


28399 


58527 


29,., 


+ 8,., 


44 


27067 


26186 


57253 


32„, 


+ ^u. 


45 


27614 


26340 


53954 


32,., 


+ 6,., 


46 


29485 


27980 


57265 


30„. 


T~ 9»ti 


47 


27455 


26021 


53476 


33,»o 


+ 7,.. 


48 


28962 


28523 


57485 


30,.« 


+ 8,.. 


49 


28631 


27290 


55921 


31,« . 


+ 7,., 


50 


27120 


26113 


53233 


33,, 


+ 7». 


51 


27512 


26189 


53701 


33,,. 


+ 7,.. 


52 


28045 


26621 


54666 


33,18 


+ 8„, 


Total 


282019 


269462 


551481 


31„« 


— 



Es haben daher die SterbefHlle wie die Geburten abgenommen, welche Aehn- 
lichkeit sich vielleicht dadurch erklärt, dass die Mehrzahl der Geboreneu früh- 
zeitig stirbt und die Temperatur zeigt einen merkwQrdigen Biniluss, insofern 
mit mr die Sterblichkeit zu steigen scneint 



JiirUtes, Aento, Apotheker. Es eab 1852 

Gerichts* 

und Advokaten. Aerzte. 

Amtsnotare. 

im Neckarkreise. . . 55 84 156 

9 Schwarz waldkreise 45 85 98 

„ .1 axtkreise .... 35 48 78 

^ Donaukreise ... 36 65 43 

„ Kön^reich .... 171 230 375 

1 auf Einwohner . . 10136 7536 3948 



Apotheken 
und 
Filiale. . 
72 
47 
47 
64 
240r) 
7222 



fieMLvde. Es war 1852 

Zahl 1 Hauptgebäude 

der aar 
Hauptgebäude, eine QMeile. 

Neckarkreis . . . 60049 1091 

Schwarzwaldkreis 65447 754 

.laxtkreis .... 56064 600 

Donaukreis . . . 64016 562 

Königreich . . . 251576 710 



Einwohner 
auf 
1 Hauptgebäude. 

7 

6,45 
öl»» 



Altenkluses 1852. 



männlich 
weiblich 



Zusammen 
Procent . .. 



unter . 6—14 14—20 20—25 25—40 40—60 

6 Jahre. Jahre. 

130576 143751 94893 75180 184418 163531 

135262 148482 97946 79281 194517 171941 



265988 292233 192839 154469 378935 335472 
15,|g 16,^7 il»oi 8»ai '^^»«8 ^^114 
60—70 70—80 80—90 darüber. 

männlich . 45801 18067 2819 114 

weiblich . 47497 15948 2326 80 



Zusammen 93228 
Procent . . 5„ 



34015 5145 194 

Ueber den Civilstand fehlen neuere Angaben. 1846 waren 31, go ^ verehe- 
licht, l,»oX Wittwer, S,,©,^ Wittwen, 0,i, ß^ Geschiedene, 62„, ^ unvereheUeht. 



*) Die Addition giebt nur 230, in den Jahrbüchern ist 240 als Total verseichnet. 



Würtcmberg. 
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• Aramtll' Nach einem den Zeitraum vom 1. Januar bis 15. August 1855 um- 
fassenden Bericht des königlichen Ministeriums des Innern wurden allein durch 
Abreichung von Lebensmitteln 8,45 X ^^^ Bevölkerung unterstutzt, üebrigens 
sind in neuerer Zeit Anzeichen einer Besserung der Verhältnisse vorhanden. 

A18» vs^ EtevaidenMg. 

Einwanderer. Auswanderer, 

männl. weibl. Total. männl. weibl. Total. 



1843 


417 


623 


1040 


1059 


962 


2021 


1844 


425 


672 


1097 


1107 


1099 


2206 


1845 


387 


668 


1055 


1414 


1523 


2937 


1846 


530 


735 


1265 


3584 


3721 


7305 


1847 


406 


599 


1005 


4532 


4407 


8939 


1848 


326 


495 


821 


1587 


1693 


3280 


1849 


346 


556 


902 


2027 


1757 


3784 


1850 


310 


516 


826 


1667 


1481 


3148 


1851 


294 


526 


820 


3314 


2786 


6100 


1852 


298 


500 


798 


7780 


6735 


14565 


1843—52 


3739 


5890 


9629 


28071 


26214 


64285 


Es wanderten 
















in 


den Städten auf dem Lande Total. 






ein. 


aus. 


ein. aus. 


ein. 


aus. 


Neckarkreis . 


. • 


875 


1309 


3972 13942 


2184 


17914 


Schwarzwaldkreis 


439 


1408 


3794 15038 


. 1847 


18832 


Jaxtkreis . . 


. . 


495 


1920 


1741 7583 


2415 


9324 


Donaukreis . 


. . 


960 2223 


2070 6145 


3183 


8215 



2769 6860 11577 42708 9629 64285 

Da die Bevölkerung 1842 1713518 

1852 1809404, 
also einen Zuwachs von 95886, 
die Geborenen 709986 
Gestorbenen 551481, 

einen üeberschuss von 158505 

ergaben, so mussten 62719 

mehr ein- als ausgewandert sein. 

Obiger Nachweis ergiebt aber nur 54656. 

Die verbleibende Differenz wird durch Zahhingsberichtigungen erklärt. 
Seit obiger bis 1852 incl. reichenden Zusammenstellung sind ausWürtemberg 
ausgewandert 

männl. weibl. ' Total. 

1853 8319 6263 14582 

1854 12522 8798 21320 

1855 2951 2426 5377 

1856 2557 2190 4747 

i 

Der Wflrtemberglsche Cr6dit?6relll, <las einzige in die Kathegorie öffent- 
licher Banken gehörige Institut dieses Landes hatte 

Verpflichtungen; 

Ende 





1855. 


1856. 




Fl. 


Fl. 


3 ' i ^ Obligationen 


3030200 


2734800 


4 X id. 


250 


250 


41^^ id. 


2087800 


2088800 


andere Passiva 


154726 


6423 




5272976 


4830273 


Ausstä 


nde. 




Darleihen a 3U ^ 


3176538 


2896335 


^'A'^ 


2156765 


2105538 


5 ^ 


57409 




andere 


319943 


431097 



5740656 5432970 
Üeberschuss 467680 460107 



Handels- und SchiffTahrts- Vertrage, 

Argettttttische €«nföileralUii mit 

Portugal am 26. März 1855 ratificirt. — Gegenseitige Freiheit des Handels 
und der Scbifffahrt. In den dem. auswärtigen Handel gewährten Freiheiten sind 
jedoch diejenigen nicht mit einbegriffen, welche der uandel der Uferstaaten des 
Rio de la Plata oder seiner Zuflüsse in Portugal besitzt, oder künftig erlangen 
möchte. Gegenseitige Gleichstellung hinsichtlich aller Schiffsabgaben, der Ein- 
fuhr der Landesprodukte und fremder Waaren. Die Einfuhr von Waaren aus 
Asien in Portugal und die Ausfuhr von Portwein aus diesem Königreich bleibt 
den betreffenden Verordnungen unterworfen. Der K ustenhandel bleibt den Na- 
tionalen vorbehalten. Hinsi'^htlich des Handels mit den auswärtigen portugiesi- 
schen Besitzungen werden die argentinischen Schiffe gleich den portugiesischen 
behandelt. Weine und Branntweine und die Erzeugnisse des Ackerbaues Portu- 

fals und seiner Besitzungen zahlen dieselben Abgaben, welche die gleichen Pro- 
ukte Spaniens entrichten, auch sollen die Industrie- und Fabrik-Erzeugnisse 
dieselbe Begünstigung gemessen, die einer andern Nation gewährt wird. Beim 
Einlauf)ßn in Nothnäfen findet gegenseitige Befreiung von allen und jeden Hafen- 
und Schifffahrtsabgaben statt. 

Yereiiiigte Staaten. (Siehe diese.) 

Braiüien. Handels- und Schifffahrtsvertrag vom 7. März 185G. — Die Schiffe 
und der Handel gemessen gegenseitig die gleicnen Freiheiten, Rechte und Immu- 
nitäten, welche den am meisten begimstigten Nationen bewilligt wurden oder in 
Zukunft bewilligt werden möchten, unentgeltlich, wenn die Bewilligung zu Gun- 
sten einer anderen Nation unentgeltlich war und mit derselben VergQtigung, 
wenn die Bewilligung bedingungsweise gegeben wurde. Sollte einer der 
contrahirenden Theile sich im Kriege mit einem dritten befinden, so deckt 
die neutrale Flagge die Ladung mit Ausnahme der Artikel der Krlegs- 
Contrebande. Die Bürger des neutralen Landes dürfen frei mit ihren Schiffen 
von. irgend einem Hafen nach einem anderen, demFeinde oder einem dem anderen 
Theile gehörenden, auslaufen, den Fall einer Blokade ausgenommen. Weder 
der eine noch der andere der contrahirenden Theile wird gestatten, dass in 
seinen Häfen die auf der See dem anderen von einem Staate, mit welchem er im 
Kriege ist, abgenommenen Prisen bleiben oder verkauft werden. Den Bürgern 
der beiden contrahirenden Staaten ist gegenseitig untersagt, Kaperbriefe zu 
nehmen, um mit dem Feinde des einen Theues zusammenzuwirken. Die Schiff- 
fahrt auf den Flüssen Parana, Uruguay und Paraguay wird gegenseitig frei- 
gegeben. 

Sardinien. Handels- und Schifflfahrtsvertrag vom 21. September 1855. — 
Gegenseitige Gleichstellung mit den meistbegünstigten Nationen, für Schifitahrts- 
abgaben etc. Dieselben Abgaben sollen bezahlt und dieselben Rückzölle und 
Prämien bewilligt werden ttir die Ein- oder Ausfuhr irgend eines Artikels in die 
beiderseitigen Gebiete, mag solche in sardinischen oder argentinischen Schiffen 
stattfinden. Die Dauer des Vertrages ist 12 Jahre. 

Chili. Handels- und Seh iffahrts vertrag vom 30. August 1855, ratificirt am 
29. April 1856. — Gegenseitige Gleichstellung der in dem einen Lande sich auf- 
haltenden 
Befreit 

seitige Gleichstellung der Schiffsabgaben 
und Aust\jhr werden die gleichen Abgaben erhoben, gleichviel ob dieselbe durch 
chilische oder argentinische Schiffe vermittelt wird. Ermässigungen und Exem- 
tionen, welche dem durch nationale Schiffe eingeführten oder ausgeführten 
Waaren zustehen, sollen als der Ein- oder Ausfuhr auf den Schifl'en eines jeden 
der vertragenden Länder gewährt angesehen werden. Verbote und Beschrän- 




Handels- und Schifffahrts-VertrSge. 1^ 

kungen des Handels sollen gegenseitig nur kraft einer auf alle anderen LAnder 
anwendbaren allgemeinen Vertilgung auferlegt werden. Für die zu Lande statt- 
findende Einfuhr von einheimischen Naturprodukten und Fabrikaten, so wie für 
den Landdurchfuhrhandei mit fremden Produkten und Fabrikaten wird gegen- 
seitig vollständige Zollfreiheit gewährt, Wege- und Brückengelder ausgenommen. 
Roher und verarbeiteter Tabak und Spielkarten sind indess als Monopol nicht 
Gegenstände des freien Verkehrs, doch sollen sie der Abgabenfreiheit eeniessenf 
welche etwa den Ausfuhren oder Einfuhren auf Unkosten der chilenischen Regie- 
rung gewährt wird. Der Transithandel mit fremden Erzeugnissen ist bei der 
EintUhr in die argentinische Confoderation beschränkt auf die Landgrenzzoil- 
stätten üspallata und die der Andenpässe Paipole und Pulido. Es wird der 
Grundsatz adoptirt, dass die Flagge die Waare deckt. Die Dauer des Vertrages 
ist 12 Jahre vom Tage der Ratification ab. 

Ballen mit 

Frankfurt a. M. Vertrtig vom 4. Juli 1855. — Den Nachlass von Wasserzöllen 
betreffend. Gegenseitige Verzichtleistung auf die WasserzöUe mit Ausnahme 
der RecognitionsgebOhren. 

Belgien mit 

Heoklenbnrg- Schwerin. Uebereinkommen vom 9. Februar 1857, — betreffend 
die gegenseitige Gleichstellung der Flaggen mit der Nationalflagge bezuglich der 
Zollabgaben und der Küstenschifftahrt. Der Zollzuschlag von 50 % für in Rostock 
unter belgischer F'lagge eingeführte Waaren fällt fort. 

Griechenland. Additional- Convention vom 5. Juni 1856 zum Handels- und 
Sehifffahrtsvertrag vom 13. September 1840. — Inhalt: Die griechischen Schiffe 
und deren Ladungen sollen in Belgien dieselben Vortheile gemessen, welche 
durch den zwischen Belgien und Grossbritannien abgeschlossenen Vertrag vom 
27. October 1851 der britischen Flagge gewährt sind. Alle Waaren ohne Unter- 
schied des Ursprungsorts, welche in Griechenland unter belgischer Flagge, sei 
es direct von Belgien oder anderswoher eingeführt werden, sollen dieselben Be- 
günstigungen geniessen, als wenn die Einfuhr unter griechischer Flagge erfolgt 
wäre. Für griechische Waaren werden alle Transitabgaben durch Belgien ab- 
geschafft *). Der belgische Handel wird bezüglich des Transits innerhalb 
Griechenland dem nationalen gleich behandelt. Künftig fremden Nationen be- 
willigte Vortheile werden ebenfalls gegenseitig gewährt. Die Dauer der Con- 
vention ist 6 Jahre. 

K 

Brasilien. 

(Siehe Argentinische Confoderation, Paraguay.) 



Bremen. 

(Siehe Zollverein und Hansestädte.) 



Chili. 

(Siehe Grossbritannien, Argentina, Hannover.) 



Bentscliland. 

Die wichtigsten deutschen Bundesstaaten, nämlich Oesterreich, Preussen, 
Bayern, Sachsen, Hannover, Würtemberg, Baden, beide Hessen, die sächsischen 
anhaltschenHerzogthümer, Oldenburg, Braunschweig, Nassau, die schwarzbur- 

fischen und reussischen Fürstenthümer, Waldeck, beide Lippe, Hessen-Homburg, 
rankfurt a. M. und Liechtenstein haben am 24. Januar 1857 unter sich einen 
Münz- Vertrag geschlossen, dessen wichtigste Bestimmungen' die folgenden 
sind: 1) Das Zollpfund (*^ Kilogramm) soll als ausschliessliches Münzgewicht 

■ ' ' ' ♦ 

*) Von dieser Regel machen nur eine Ausnahme Schiesspulver uud Eisen, so wie in der 
Hichtung nach Frankreich Leinengarn, Leinengewebe und Steinkohlen. 



tÄ) }ffind«l8- nnd Schifffahrtß- Verträge. 

eingetißkrt werden wnd zu diesem Zwecke die erforderliche Üntertheilung nach 
dem Dezimalsysteme erfahren. 2) Mit Festhaltun^ der reinen Silberwährung soll 
die MOnzverfassong dergestalt geordnet werden, dass : entweder 30 Thlr. (anstatt 
bisher 14 aus der feinen Mark) aus 1 Pfd. feinen Silbers erfolgen in den nord- 
deutschen Vereinsstaaten, ausgenommen Meiningen, Koburg, ^fassau, Oberherr- 
sehaft von Rudolstadt, Homburg, Frankfurt, welche bei der süddeutschen Wäh- 
rung verharren ; oder 45 Gulden im österreichischen Kaiserstaat und Fiirstenthum 
Liechtenstein; oder 525^ Gulden (anstatt bisher 2il4 aus der f. M.) in den siid- 
deutschen Staaten, ausser HohenzoUern und in den obenbenannten Staaten nörd- 
lich vom Main. 3) Die Ausmiinzungen werden (mit wenigen ausdrucklich bezeich- 
neten Ausnahmen) auf solche Stücke beschränkt, welche der dem vereinbarten 
MänzfQsse entsprechenden Rechnungsweise gemäss sind. Ausnahmsweise bleibt 
es Oesterreich vorbehalten, sogenannte Levantiner Thal er mit der Jahreszahl 
1780 im damaligen Schrot und Korn als Handelsmünze auszuprägen. Als zuläs- 
sige kleinste in dem Landesmünzfusse auszuprägende Theilstlicke der Haupt- 
munzen werden anerkannt, das ^^-Thalerstück und die '^- Guldenstücke in den 
beiden anderen Münzfussen. 4) Jede Kürzung am Gehalte oder Gewichte der 
Münzen, namentlich unter dem Vorwande des sog. Remediums, ist unzulässig. 
Die Abweichung in Mehr und Weniger darf im Feingehalt nicht mehr als *Xooo» 
im Gewicht bei Ein- Vereinsthalern nicht mehr als *Xooo' ^*^' Zwei-Vereinsthalern 
nicht mehr als ^/iooo seines Gewichtes betragen, bei der Goldmünze im Feingehalt 
*>iooo» ^"^ Gewicht '^]44ooo' ^^^^ Feingehalt wird in Tausendtheilen ausgedrückt 
lind seine Bestimmung soll nur auf nassem Wege geschehen. 5) Für den gegen- 
wärtigen Verkehr werden Vereinsthaler ausgeprägt und zwar: 1-Thalerstüeke 
zu *^, des Pfundes fein Silber, mit dem Wertlie von 1 Thlr., von 1 ]4 Guld. und bez. 
Guld.; 2 Thalerstücke zu y^^ des Pfundes fein Silber, mit dem Werthe von 
hlr., 3 Guld. und bez. 3*^ Gulden. Diesen Vereinsmünzen wird in allen Ver- 
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Durchmesser der 1-Thalerstücke 33 Millimeter, der 2-Thalerstücke 41 Millimeter. 
Gewicht von 13*^ doppelten und 27 einfachen Vereinsthalern = 1 Pfd. 7) Von 
den Ein-Vereinsthalerstücken sollen von 1857 bis Ende 1862 von jedem Staate 
mindestens 24 Stück auf je 100 Seelen seiner Bevölkerung; in den folgenden 
Jahren aber innerhalb jedesmaliger vier Jahre mindestens 16 Stück auf je 100 
Seelen ausgeprägt werden. 8) Auch die eignen groben Silbermünzen eines 
Staates dürfen niemals gegen den ihnen beigelegten vVerth herabgesetzt werden 
und für die Aussercourssotzung und Einlösung sind bestimmte Vorschriften ver- 
abredet. 9) Die nach einem der drei Landesmünzfusse lediglich zum Bedürfnisse 
des eigenen Staates auszuprägende Scheidemünze, muss als solche auf allen 
Geldstücken ausdrücklich bezeichnet werden. Sie darf sich beim Silber nicht 
über ihre Stücke von der Hälfte des kleinsten Courant-Theilstücks, beim Kupfer 
aber nicht über bez. 6 und 5 Pfg., *Xoo ^^^ ^ Krzr.-Stücke erheben. Es darf 
keine leichtere Silberscheidemünze ausgeprägt werden, als zu 34 *4 in Thaler- 
währung, 51 =»4 Guld. österr. Währung und 63=*^ Guld. in süddeutscher Währung. 
Bei Ausprägung der Kupfer-Scheidemünze ist das Nenijwerthsverhältniss von 
bez. 112 Thlr., 168 Guld. und 196 Guld. für 1 Zollctr. Kupfer niemals zu über- 
schreiten. 10) Die Feststellung des Werthverhältnisses, nach welchem in dem 
Gebiete des 45-Guldenfusses (zum Behufe des Ueberganges zu dem neuen Lau- 
desmünsfusse) die Münzen des bisherigen Landesmünzfusses und die Scheide-- 
münzen eingelöst oder im Umlaufe gelassen werden sollen, bleibt (im Sinne des 
Handels- und Zollvertrages vom 19. Februar 1853) der betreffenden Regierung 
vorbehalten. 11) Zur weiteren Erleichterung des gegenseitigen Verkehrs und 
zur Förderung des Handels mit dem Auslände werden Vereins-Handelsmünzen 
in Gold geprägt; und zwar 1 Krone zu '^^q des Pfundes und \^ Krone zu ^^00 ^^^ 
Pfundes feinen Goldes. Es werden demnach 50 Kronen und 90 halbe Kronen 
1 Pfd. wiegen. Der Durchmesser der Krone ist 24 Millimeter, der halben Krone 
20 Millimeter. 12) Der Silberwerth der Vereinsgoldmünzen im gemeinen Ver- 
kehr wir'l lediglich durch das Verhältniss des Angebots zur Nachfrage bestimmt; 
es darf ihnen daher die Eigenschaft eines, dife landesgesetzliche Silberwährung 
vertretenden, Zahlmittels ni cht beigelegt und zu ihrer Annahme in dieser Eigen- 
schaft Niemand gesetzlich verpflichtet werden. Andere Goldmünzen werden die 
vertragenden Staaten nicht ausprägen lassen. 13) Die vertragenden Staaten 
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werden darüber wachen, dass die im LandesmDuzfusse festzuhaltende Grund- 
lage der reinen Silberwährung in keiner Weise erschüttert oder beeintrQchti|Kt 
werde. (Deshalb sind hinsichtlich der Benutzung der Vereins-Goldmünzen als 
Zahlmittel in Kassen und im gewöhnlichen Verkehr sehr beschränkende Vor- 
schriften vereinbart; auch wird der Kassenkurs der Vereiusgoldmünzen nicht 
gemeinsam bestimmt). 14) Kein Staat ist berechtigt, Papiergeld mit Zwan^S; 
cours auszugeben oder ausgeben zu lassen, falls nicht Einrichtung getroffen ist, 
dass solches jederzeit gegen vollwerthige Silbermünzen auf Vorlangen der In- 
haber umgewechselt werden könne. Bestehende Ausnahmen sind längstens bis 
zum Januar 1859 abzustellen. Künftiges Papiergeld darf nur in Silber und nur 
in der gesetzlichen Landeswährung ausgestellt werden. 15) Dauer des Vertrages 
zunächst bis Ende 1878; Beitritt deutscher und ausserdeutscher aber zollvereinter 
Staaten vorbehalten; das bestehende Münzkartell aufrecht erhalten; gegensei- 
tige Nachweise über Vertragsausfiihrung, namentlich Ausmünzungen. 

Der wesentliche Inhalt der Separat- Artikel des Münzvertrages ist folgender; 
Nächst den Vereinsmünzstücken wird die künftige Courant- Ausmünzung be- 
stehen; a) nach dem 30-Thalerfusse in ^^-Thalerstücken und für das Köniffreich 
Sachsen zugleich in ^/-Thalerstücken; b) nach dem 45-Fl.-Fusse in 2-, I- und 
Ji^-Fl.-Stücken; c) nach dem 52^^-Fl.-Fusse in 2-, 1-, ]4- und ^^-Fl.-Stücken. 
Die Staaten der Thaler-Währung und der österreichischen Währung kommen 
überein, dass der gesammte Umlauf der Scheidemünze eines jeden dieser Staaten 
auf den Betrag von J^ Thalern, bezüglich P^ Fl. pr. Kopf der Bevölkerung zu 
beschränken ist. Es werden Kassen zur ümwechslune der Scheidemünze auf 
Verlangen gegen flTol>e coursfähiee Münzen errichtet. In dem Falle, dass einer 
der vortragenden Staaten zur Erleichterung der Rechnung eine ideale Theilung 
der ,, Krone*' einführen sollte, hat diese Theilune zunächst in 10 Theile unter der 
Benennung ,, Kronzehntel*' stattzufinden. Die bisherigen Goldmünzen werden 
auch ferner im gemeinen Verkehr, wie bei den Staatskassen in denjenigen Fällen 
zugelassen, in welchen nach Gesetz oder Vertrag die Verpflichtung auf Ciold 
lautet, doch sollen sie allmälig eingezogen werden. Bei den Regierungskassen 
einlaufende, nicht vollwichtige ältere Goldmünzen, dürfen nicht wieder ausge- 
geben werden. Die Tarifirung fremder Goldmünzen kann nur in der Weise 
erfolgen, dass der wirklich in denselben enthaltene durchschnittliche Goldgehalt 
nach Abzug von mindestens l^ ^ Münzkosten u. s. w. in Einheiten und Theilen 
der „Krone,** beziehungsweise in der Landeswährung nach dem Kassenkourse 
der ,, Krone** ausgedrückt wird. Diejenigen Regierungen, welche für ihre bis- 
herige Landes-Goldmünze einen festen Kassencours angeordnet haben, sind 
nicht verpflichtet, denselben sofort aufzuheben; Regierungen, welche für ihre 
Landes-Goldm Unzen einen veränderlichen Kassencours bisher angeordnet haben, 
werden denselben bis zum 31. März 1862 in. bisheriger Weise reguliren, von die- 
sem Zeitpunkt an aber für andere Goldmünzen als für Kronen und halbe Kronen, 
einen Kassencours nicht bestimmen. Der Kassencours der Vereins-Goldmünze 
wird nach dem durchschnittlichen Handelscours der nachfolgenden Börsenplätze 
während der unmittelbar vorangegangenen sechs Monate bestimmt; a) für die 
Staaten der Thalerwährung; Benin, Leipzig, Frankfurt a. M., Hamburg und 
Wien; b) für die Staaten der österreichischen Währung; Wien, Mailand, Triest, 
Berlin und Frankfurt a. M.; c) tür die Staaten der süddeutschen Währung; 
Frankfurt a. M., München oder Augsburg, Berlin, Hamburg und Wien. — Die 
Tarifirung fremder Silbermünzen soll nacli dem wirklichen Silbergehalt, mit 
Abzug von 1\^X für ümprägekosten etc. geschehen. Geld-Kredit-Anstalteu, 
Banken etc. dürfen nur in der gesetzlichen Landeswährung rechnen und zahlen. 
Wo eine bereits ertheilte Befugniss solchen Anstalten gestattet, Werthzeichen 
in anderer als der Landeswährung in Silber auszugeben, ist diese Befugniss 
baldth unliebst, spätestens bis zum Erlöschen der Concession abzustellen. 



Dänemark mit 

Schweden und Norwegei^. üebereinkommen wegen Behandlung^schwedischer 
und norwegischer Schiffe auf Island oder den Faröer- etc. Inseln v.l9. Juni 1856. — 
DieschwedischenundnorwegischenSohiflFe, welche nachisländischenoderfaröeri- 
schen Häfen gehen oder von dort kommen, geniessen alle Vortheile, Gerechtsame 
und Privilegien, welche den am meisten begünstigten Nationen bereits zugestanden 
sind oder in Zukuntl zugestanden werden, andererseits werden die isländischen 

9* 
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und faröischen Schiffe , welche nach einem schwedischen oder norwegischen 
Hafen gehen, ganz so wie dänische Schiffe behandelt. Gegenseitige Begfinstigungen 
beim Einlaufen in Nothhafen in den westindischen Colonien und Norwegen. 

Sicilien. Convention wegen Erweiterung des Handels- und Schifffahrtsver- 
trages vom 13. Januar 1H46. — Die Begünstigungen für direkte Provenienzen 
werden gegenseitig auf die Einfuhr aller Ladungen durch indirekt ankommende 
Schiffe, sowie auch auf die Ausfuhr derselben mit irgend welcher Bestimmung 
ausgedehnt. Hinsichtlich die ausschliesslich den nationalen Schiffen vorbehal- 
tenen Cataloge tritt keine Veränderung ein. 

Den deutsehen Seettaaten und den grosseren europäischen Mächten. — Ver- 
trag vom 14. März 1857 Ober Ablösung des Sundzolls. Inhalt. Siehe Zollverein, 
Pag. 6, Abth. I. 

Doninikaiiische Republik. 

(Siehe Spanien, Sardinien.) 
^ ... 

Prankreich mit 

^ngVMf. Die vorläufige Handels - und Schifflfahrts - Convention vom 8. April 
1836 ist bis zum 8. October 1858 verlängert worden. 

Hannover. Uebereinkommen über die Behandlung der Nothhafener vom 10. 
April 1856. Gegenseitige Befreiung von allen Schifffahrts- und Hnfenabgaben 
beim Einlaufen eines Hafens in Nointallen. 

Bnssland und Orossbritannien. Pariser Friedensvertrag vom 30. März 1866. — 
Die wichtigsten auf Schifflfahrt und Handel bezüglichen Bestimmungen dieses 
Vertrages smd: Das schwarze Meer ist neutral erkläri. Der Handelsmarine aller 
Nationen geöffnet, sind seine Gewässer und Häfen auf ewig den Kriegsflaggen 
der Cferstaaten sowohl, als anderer Mächte untersagt. Die Schifft'ahrt auf der 
Donau kann keiner Beschränkung oder Abgabe unterworfen werden, die nicht 
ausdrücklich in der in den folgenden Artikeln enthaltenen Stipulationen vorge- 
sehen sind. Eine Commission, in welcher die 5 Grossmächte , die Türkei und 
Sardinien vertreten sind, wird diejenigen Arbeiten austühren lassen, welche noth- 
wendig sind, um die Mündungen der Donau von allen Hemmnissen zu befreien. 
Um die Kosten dieser Arbeiten und der die Sicherheit und Erleichterung der 
SchiflITahrt bezweckenden Etablissements zu decken, sollen bestimmte Abgaben 
erhoben werden und dieFlaggen allerNationen auf dem Fuss einer vollkommenen 
Gleichheit behandelt werden. 

Liberia. Handels- und Schifffahrtsvertrag vom 17. .lanuar 1852*, ratificirt am 
20. April 1852. Inhalt: Gegenseitige Gleichstellung bezüglich der Schiflftahrts- 
abgaben und Zölle mit den meistbegünstigten Nationen. Sollte die Republik Li- 
beria gewisse Einfuhrartikel zu einem Regierungsmonopol zu machen beabsich- 
tigen, sollen Privathäntller denselben doch einfuhren dürfen, und eine nicht höhere 
Abgabe erlegen, als die Differenz zwischen dem natürlichen und dem von der 
Regierung festgesetzten Preise beträgt. Künftig fremden Nationen bewilligte 
Vorzüge ^yerden auch gegenseitig gewährt. 

Persien. Handelsvertrag vom 12. .Juli 1855. Inhalt: Gleichstellung hinsicht- 
lich Errichtung der Eingangszölle mit den meistbegünstigten Nationen. Gegen- 
seitige Bet\]gnisse drei Consuln zu bestellen. Die n*anzösischenConsuln werden 
ihren Wohnsitz zu Teheran, Bender-Bouschir uudTauris nehmen; die persischen 
zu Paris, Marseille und auf der Insel La Reunion. 



Frankfurt a. M. 

(Siehe Baden und Deutschland.) 



firiechenland mit 

Türkei. Handels- und Schi Hfahrts vertrag vom 27. Mai 1855, ratificirt am 
21./9. Juli 1855. — Gegenseitige Freigebung des Handels in allen Häfen, Rheden, 
Buchten u. s. w. und Oleichstellung mit den meistbegünstigten Nationen hinsieht- 
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lieh der Abgahen. Der Kiistenhandel mit einheimischen und fremden Erzeug- 
nissen wird gegenseitig fVeigegehen mit der Verpflichtung, dieselben Abgaben 
zu entrichten, welchen die meistbegünstigten nationalen oder einheimischen 
Schiffe unterworfen sind. Ilinsichilicß der Zölle für im Lande gekaufte und dort 
wieder verkaufte, eingeführte und ausgeführte einheimische und fremd© Wäaren 
sollen die beiderseitigen Unterthanen nur die Zölle bezahlen, welchen die meist- 
begünstigten Nationen unterworfen sind. Alle künftij» etwa einer dritten Nation 
bewilligten Begünstigungen sollen ebenfalls gegenseitig gewährt werden. 

Belgien. (Siehe dieses Land.) 



drossbritannien mit 

Slam. Handelsvertrag vom 18. April 1855. — Aufhebung der Monopole und 
Verpachtungen, welchen vorher sowohl einheimische Erzeugiiisse als Einfuhr- 
ArtiJcel unterworfen waren. Beseitigung der Ausfuhrverbote für Reis, Teckholz 
und andere Landeserzeugnisse. Der Wegfall der seitherigen, ausschliesslich 
fremden Schiffen auferlegten drückenden Tonnenabgabe, an deren Stelle ein 
gleichmässiger Zoll von 3 5^ für die Einfuhr und ein Tarif von Ausfiihrzöllen 
tritt. Die Gleichstellung britischer Schiffe mit siamesischen und umgekehrt. 

Chili- Handels- und SchitiTahrtsvertrag vom 4. October 1854, ratiHctrt am 
s9. November 1855. — Die Boden- und Gewerbserzeugnisse der Republik Chili, 
2o wie der britischen Bes tz.ungen bezahlen bei der Einfuhr gegenseitig keine 
höheren Zölle, als jetzt oder künftig von den gleichen Artikeln, welche das Boden- 
oder Gewerbs-Erzeugniss irgend eines fremden Landes sind, entrichtet werden; 
bei Ein- und Ausfuhrverboten findet Gleichstellung mit fremden Nationen statt. 
Hinsichtlich der Schifffahrtsabgaben findet gegenseitige Gleichstellunff statt, 
sowohl bei directer als indirecter Fahrt von fremden Plätzen. Zölle und Verbote 
sollen in keinem von beiden Ländern den von Schiffen des einen Landes nach 
dem anderen ein- oder ausgeführten Waaren auferlegt werden, welche nicht 
gleichmässig solchen Waaren auferlegt werden, welche m einheimischen Schiffen 
ein- und ausgeführt werden. Desgleichen sollen dieselben Rückzölle, Bonifi- 
cationen und Begünstigungen, welche den in National -Schiffen ein- und ausge- 
führten Waaren bewilligt werden, bei der Ein- oder Ausfuhr in den Schiffen eines 
jeden der beiden Länder gewährt werden. Hinsichtlich der Einfuhrzölle, Ausfuhr- 
zölle und Rückzölle werden nationale Schiffe gegenseitig nicht bevorzugt. Die 
Dauer des Vertrages ist auf 10 Jahre vom Datum der Ratification ab festgesetzt. 

Japan. Vertrag wegen Zulassung britischer Schiffe in .fapan vom 14. October 
1854, ratiflcirt am 9. Ociober 1855 — Die Häfen Nagasaki und Hokodadi sollen 
britischen Schiffen zu dem Zwecke geöffnet sein, Ausbesserungen vorzunehmen 
und Proviant einzunehmen. Nur in Nothfallen darf in anderen Häfen eingelaufen 
werden. Werden später auch andere Häfen fremden Nationen geöffnet, so 
sollen britische Schiffe die gleiche Begünstigung gemessen, vorbehalten 
sind die älteren Vorrechte der Holländer und Chinesen. 

Schweiz. Freundschafts-, Handels- und Niederlassungs-Vertrag vom 6. Sep- 
tember 1855. — Gegenseitige Zusicherung, dass Bürger der beiden Länder in dem 
andern Lande Orundeigentnum erwerben dürfen etc. und gleich den eigenen Bur- 
gern oder den meist begünstigten Nationen in Bezug auf Abgaben etc. behandelt 
werden sollen. In Allem w«s die Einfuhr, Niederlage, Durchfuhr und Ausfuhr 
betrifft, werden die gegenseitigen Bürger auf gleichen Fuss gestellt, wie die Bür- 
ger des Landes oder die Bürger der am meisten begünstigten Nation, insofern die 
letzteren einen ausnahmweisen Vortheil, der den eigenen Angehörigen nicht ge- 
währt vtdrd, gemessen. Keiner der beiden contrahirenden Theile wird von der 
Einfuhr, Niederlage, Durchfuhr und Ausfuhr aller Artikel, welche Natural- und 
Erwerbs -Erzeugnisse der Gebiete des andern sind, eine andere oder höhere Ge- 
bühr erheben, als die, mit welchem der gleiche Artikel, wenn er das Erzeugniss 
eines andern Landes ist, belegt wird oder werden mag. Alle späteren Begün- 
stigungen dritter Staaten werden auf die beiden contrahirenden Theile ausgedehnt. 
Die Dauer des Vertrages ist 10 Jahre von der Ratification ab. 

Frankredoh, Bussland. (Siehe diese Länder.) 
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lannoTer mit 

Portugal und Cliili' Reciprocitäts-Abkomnien rücksichtlich der Schiffsabgabeii 
vom Jahre 1856. — Gegenseitige Gleichstellung hinsichtlich dieser Abgaben. 

Bardinitn. Convention wegen Erweiterung des Handels- und Schifffahrts- 
Verkrages vom 4. Juli 1846. — Inhalt gleich der zwischen Dänemark und beiden 
Sicilien abgeschlossenen Convention. 

Frankreich, Niederlande. (Siehe diese Länder.) 



lansestädte mit 

Liberia. Handels- und Schifffahrts-Yertrag vom 29. Mai 1855. — Gegenseitige 
Gleichstellung in Bezug auf alle Schifffahrtsabgaben. Hinsichtlich der einge- 
führten Waaren findet keine Unterscheidung, ob sie aus den Hanseatischen Frei- 
staaten durch fremde Schiffe oder in Hanseatischen Schiffen aus irgend einem 
I^de eingetührt werden. Dieselbe Begünstiguns; geniessen die Schiffe und 
Waaren der Republik Liberia. Die den meistbegimstigten Nationen ertheilten 
Zuffeatändnisse werden gegenseitig eingeräumt. Die Dauer des Vertrages ist 
auf Ä Jahre vom Tage der ausgewechselten Ratification an festgestellt. 

flieflitti. Schifffahrts- und Handelsvertrag vom Q7. December 1855, ratificirt 
am 15. Mai 1856. — Gegenseitige Gleichstellung hinsichtlich der Schiffsabgaben, 
der Einfuhr und Ausfuhr einheimischer und fremder Waaren in den beiderseitigen 
Schiffen sowohl bei direoter als indirecter Fahrt. Die Ermässigung von 10 ^, 
welche neapolitanische Schiffe auf die sicilischen Zölle geniessen. wird gleich- 
falls auf die l^adungen, welche in Schiffen der Hansestädte ein- und ausgeführt 
werden, ausgedehnt. Die Kustenschifffahrt ist beiderseits den National-Schiffen 
vorbehalten, doch ist gegenseitig das Anlaufen verschiedener Häfen und theil- 
weises Löschen und Laden daselbst ü;e8tattet. Von den einheimischen Natur- 
und Industrie - Erzeugnissen soll beiderseits keine höhere Abgabe erhoben 
werden, als von Waaren derselben Gattung irgend eines anderen Landes. Alle 
kUnfüg dritten Nationen ertheilten Vortheile sollen unverzüglich dem anderen 
Theil zugestanden werden. Als nicht den Grundsätzen der Reciprocität dieses 
Vertrages widersprechend werden angesehen ; 

1) aie von den respectiven Regierungen ihren Staatsangehörigen ertheilten 
Prämien zur Beförderung des Baues von Kauffahrteischiffen; 

*2) die verschiedenen Gesellschaften, den sogenannten Yacht-Clubs, gewähr- 
ten oder künftig zu gewährenden Befreiungen. 
Ausserdem sind Regie- Artikel, wie: Salz, Tabak, Spielkarten, Schiesspulver 
und Salpeter, von den Bestimmungen des Vertrages ausgenommen. Beim Ein- 
laufen eines Hafens in Nothfallen zahlen Schiffe gegenseitig keine Hafen - und 
Schifffahrtsabgaben. Die Dauer des Vertrages ist lö Jahre vom Tage der Rati- 
fication ab. 

Mezico. Handels-fund Schiff'fahrtsvertrag Vom 4. .luni 1856. 



Japan. 

(Siehe Vereinigte Staaten, Grossbritannien, Niederlande, Russland.) 

Liberia. 

(Siehe Hansestädte, Frankreich.) 



■ecklenbnrg - Schwerin. 

(Siehe Belgien, Sardinien.) 

Mexico. 

(Siehe Zollverein, Hansestädte.) 



Niederlande mit 

Japan. Handelsconvention vom 9. November 1855. — Erweiterung des per- 
sönlichen Verkehrs; bei üebertretung japanesischer (Jesetze werden NiedetlSnder 
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durch auf Decimaangeäteilte niederlÄndische Beamte nach niederländischen Ge- 
setzen bestraft, Zulassung niederländischer Schiffe in den kiinftig anderen Na- 
tionen geöffneten Häfen. 

Sardinien. Üehereinkunft wegen der Küsten schiff fahrt vom 9. Februar 1856. 
— Die Kiistenschifffahrt wird gegenseitig freigegeben. Auf die niederländischen 
Colonien finden die Bestimmungen der ifeberemkunft jedoch keine Anwendung. 

Hannover. ZoUcartell vom 27. Mai 1856. — Verabredungen zur Unter- 
drückung des Schleichhandels mit Salz. Die hannoversche Regierung ver- 
pflichtet sich im Grenzbezirke gegen die Niederlande zu folgenden Massregeln; 

1) Bei den Salzhändlern sollen keine solche Salzvorräthe geduldet werden, 
welche grösser sind, als der Bedarf fTir den Verkauf zum örtlichen Ver- 
brauch im eigenen Lande. 

2) Die Vorräthe derjenigen, welche keinen Salzhandel treiben, sollen das 
Maass von 10 Pfund für jede zum Haushalte gehörige Person, Kinder Ober 
5 .Jahre mitgerechnet, nicht übersteigen. 

3) Jeder Transport von Salz in grösserer Menge als 4 Pfund soll, Wenn er iB 
gerader Richtung auf die niederländische Grenze oder längs derselben 
stattfindet, mit einem Legitimationsschein begleitet sein. 

Wegen der Viehweide auf den Grundstücken, welche ünterthanen des einen 
Staates auf dem Gebiete des anderen besitzen, sind gegenseitig^e Controll-Mass- 
regeln verabredet. Der Vertrag soll bis zum Schluss des Jahres 1866 gültig sein. 

Oesterreich. Handels- und Schifffahrtsvertraj^ vom 29. December 1855. — 
(regenseitige Gleichstellung hinsichtlich aller Schiffsabgaben, woher sie immer 
kommen, oaer wohin sie immer gehen mögen. Es wird den beiderseitigen Schiffen 
gestattet, in einem Hafen nur einen Theil der Ladung abzusetzen und den Rest 
m einem anderen Hafen, auch eines anderen Landes, wieder auszuführen, ohne 
für diesen Theil irgend eine ZoHgebühr, mit Ausnahme der Kosten der Beauf- 
sichtigung, zu pntrichteii. Beim gezwungenen Einlaufen in einen der Häfen des 
anderen Theils, werden weder für das Scniff noch für dessen Ladung andere Ge- 
bühren entrichtet, als jene, denen die Nationalschiffe in dem gleichen Falle nnter- 
worfen sind. Hinsichtlich der Befahrung der in den Gebieten der contrahirenden 
Theile befindlichen Flüsse und Canäle werden gegenseitig die den am meisten 
begünstigten Nationen gewährten Vortheile eingeräumt. Waaren jedes Ursprungs 
soüen bei direkter wie indirekter Fahrt in den beiderseitigen Häfen weder andern 
noch höhern Ein-, Aus- und Durchf\ihrgebühren als die nationalen Schiffe unter- 
worfen sein. Künftig den nationalen Scnift'en gewährte Befreiungen, Prämien etc. 
sollen auch dem anderen Theile zu Gute kommen. Diese Bestimmungen beirren 
jedoch nicht die Befreiung von der Tonnengebühr und den anderen speciellen 
Begünstigungen, welche m jedem Staate die zum nationalen Fischfange verwen- 
deten Schiffe geniessen. Gegenseitige Gleichstellung der Landesprodukte bei 
Ein-, Aus- und Durchfuhr mit den gleichartigen Erzeugnissen der am meisten 
begünstigten Nationen,. künftig fremden Nationen gewährte Vortheile sollen auch 

fegenseitig gewährt sein. Eine Ausnahme von dieser Regel findet nur bezüglich 
erjenigen speciellen Begünstigungen statt, welche in den niederländischen Co- 
lonien m Ostindien, den asiatischen Nationen, für die Einfuhr der Erzeugnisse 
ihres Bodens oder ihrer Industrie, oder für deren Ausführ schon gegenwärtig zu- 
gestanden sind, oder in der Folge gewlÜirt werden dürften. Oesterreich behält 
sich ausdrücklich dieBefugniss vor, die Erzeugnisse desBodens und der Industrie 
der Staaten des deutschen Zollvereins günstiger zu behandeln , als die gleichar- 
tigen Erzeugnisse jeder anderen Provenienz. 

• 

Oesterreich. Convention, betreffend die Aufstellung österreichischer Consular- 
äinter in den niederländischen Colonien vom 29. Decbr. 1855. — Oesterreichische 
Generalconsuln,Consuln,Viceconsuln und Consularargenten sollen in allen Häfen 
der niederländischen Colonien, welche den Schiffen aller Nationen geöffnet sind, 
zugelassen werden. Die Dauer der Convention ist fünf .Jahre vom Tage der Ra- 
tification ab. 

FreiiBsen. Uebereinkunft wegen der Zulassung jpreussischer Consuin in den 
niederländischen Colonien vom lo. Juni 1856. — Gleichen Inhalts wie die Con- 
vention mit Oesterreich. 



136 Handels- und Schifffahrts-Verträge. 

ffUerrfich. 

(Siehe Niederlande.) 



ParagMj mit 

BraiUiMi. Handels- und Schifffahrtsvertrag vom 6. April 1856. — Brasilien 
h«wiUiKi <l<^n Handelsischiffen der Republik Paraguay und umgekehrt Paraguay 
an Chili die freie Schifffahrt auf den Flüssen Parana und Paraguay an den 
Theilen, an welchen dieselben Uferstaaten sind. Die NebenHiisse des Parana 
uud Paraguay sind der Nationalflagge reservirt. Ausserdem soll der Handel von 
einem Hafen :sum anderen derselben Nation reservirt bleiben, wenn er in Er- 
zeugnissen des Landes besteht. Gegenseitig wird darauf verzichtet, auf den 
genannten Flüssen Transitzölle aufzuerlegen. Die Schiffsabgaben werden gegen- 
seltiff nicht höher sein als ftir die nationalen Schiffe. Die einfache und freie 
Durchfuhr auf den Flüssen Paraguay und Parana ist von bestandiger Dauer, alle 
anderen Festsetzungen gelten nur wahrend 6 .Jahre vom Tage der Ratification ab. 



Penlea. 

(Siehe Frankreich.) 



Parligal. 

(Siehe Hannover, Argentinische Confodcration.) 



Rassland mit 

Japan. Austausch der Ratificationen am 25. November 1856" in Simoda. — 
Art. I. Fortan wird beständiger Friede und aufrichtige Freundschaft zwischen 
Russlaud und Japan sein. In den Ländern beider Reiche werden die Russen 
und Japanesen sowohl hinsichts ihrer Person wie ihres Eigenthums Jedes 
Schutzes gemessen. Art. II. Fortan werden die Grenzen Russlands und Japans 
zwischen aen Inseln Iturup und ürup durchgehen. Die Insel üru^ gehört Japan, 
die Insel Iturup und die nördlichen Kurilen Russland. Was die Insel Krafto 
(Sachalin) betrifft, so bleibt sie wie vorher ungetheilt zwischen Russland und 
Japan. Art. III. Die japanische Regierung öffnet den russischen Schiffen drei 
Häfen: Simoda im Furstenthum Josu, Hakodade in Hakodade und Nagasaki im 
Fürstenthum Hisen. In diesen drei Häfen können die russischen Schiffe ihre Be- 
schädigungen ausbessern, sich mit Wasser, Holz, Mundvorrath und andern Be- 
diirftaissen, sowie auch mit Steinkohlen, wo es solche giebt, versehen und zahlen 
dafür mit Gold- oder Silbergeld, und bei dem Mangel an solchem durch Austausch 
der von ihnen gebrachten Waaren. Ausser den obengenalmten sollen die Russen 
Andere Häfen nicht besuchen, mit Ausnahme des Hallos dringendster Noth, in 
welchem die Schiffe ihren Weg nicht fortsetzen können. Die hierbei gemachten 
Ausgaben werden in einem der geöffneten Häfen bezahlt. Art. IV. Schiffe und 
Personen, welche Schifthruch gelitten haben, erhalten j<'de Art an Schutz und 
alle Geretteten werden in die geöffneten Häfen dirigirt. Während ihres Aufent- 
halts geniessen sie die Freiheit und unterwerfen sich den gerechten Landesge- 
setzen. Art. V. In den beiden erstgenannten, geöffneten Häfen wird den Russen 
gestattet, die verlangten Waaren und Guter gegen eingefiihrte WV»pen» Güter und 
■eld einzutauschen. Art. VI. Die russische Regierung ernennt einen Consul in 
'6i/iem der beiden erstgenannten Häfen, sobald sie es für nöthig hält. Art. VII. 
W»nn eine Frage oder ein Streit sich erhebt, der einer Entscheidung bedarf, so 
wii^ derselbe genau geschlichtet und geordnet von der japanischen Regierung. 
Ai*t. VIII. Sowie die Russen in Japan, so sind auch die Japanesen in Itusslan^ 
immer frei uud werden keinerlei Bedrückung unterworfen. Wer ein Verbrechen 
.begangen hat, kann verhaftet werden, wird aber nicht anders als nach den Ge- 
setzen seines Landes gerichtet. Art. IX. Aus Rücksicht auf die Nachbarschaft 
beiderReiche sollen alleRechte und Privilegien, welche jetzt oder später anderen 
Nationen verliehen werden, sogleich auch auf die Russen ausgedehnt werden. — 
Die erklärenden Artikel, welche dem obigen Vertrage angeschlossen sind , be- 
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stimmen, wie weit die Russen sich Ton den geöffneten IlHfenplälzen in das Innere 
entfernen dürfen, dass ihnen Kirchhöfe eingernumt werden sollen und dass die 
ru'ssischen Consuln vom Jahre 1856 an fungiren sollen. 

(Siehe auch Frankreich, Sicilien.) 

Sardinion mit der 

Oominikanisohen Republik. Handels- und SchiilTahrtsvertrag vom 22. März 
1854. — Gegenseitige Gleichstellung in Bezug auf Kin- und Ausfuhr einheimischer 
und fremder Waaren bei direkter sowohl als indirekter Fahrt» und Schiflffabrts- 
Abgaben. Das Löschen, Anlaufen verschiedener Hafen und theilweises Löschen 
und i^aden daselbst ist gegenseitig gestattet. Beim Einlaufen in Häfen in Noth- 
fallen sollin gegenseitig ausser dem Lootsengelde keine SchiJlTahrts- und Hafen- 
abgaben erhol)en werden. Alle anderen Nationen kiinltig bewilligten Vortheile 
soUen auch künftig dem anderen Theile zugestanden werden. Die Dauer des 
Vertrages ist 10 .Jahre vom Tage der Hatlfications- Auswechselung ab. 

Hecklenborff-Schwerin. Uebereinkunft vom 3. Jan. 1857 wegen gegenseitiger 
Zulassung der Handelsschiffe zur Kabotage. 

(Siehe auch Argentinische Conföderation, Niederlande, Hannover.) 



Schweig. 

(Siehe Grossbritannien, Verein. Staaten.) 



Scliweden nnd Norwegen. 

(Siehe Dänemark, beide Sicilien.) 



Sian. 

(Siehe Grossbritannien.) 



Sicilien (beide) mit 
Schweden und Norwegen. Handels- und Schifffahrtsvertrag vom 10. April 
1856, ratificirt am 23. Juni 1856. — (iegenseitige Gleichstellung hinsichtlich der 
Zölle und Schiffsabgaben ohne UnterscTiied der Flagge. Die den am meisten be- 
günstigten Nationen gewährten Vortheile werden gegenseitig eingeräumt. Die 
Kabotage ist ausschliesslich den nationalen Schiffen vorbehalten, jedoch ist die 
theilweise Löschung der Ladung in mehreren Häfen desselben Landes gegen- 
seitig gestattet, der vertrag findet auch seinq Anwendung auf die schwedische 
Colonie St. Barthelemy. Gesellschaften, Corporationen etc. dürfen keine beson- 
deren Vorzüge eingeräumt werden. Auf die zur Zeit für Rechnung der Regierun- 
fen bestehenden Regien (Salz, Tabak etc.) finden diese Bestimmungen keine 
nwendung. Alle und jede Difterenzial- Abgaben von den Erzeugnissen des 
Bodens und der Industrie oder den Schiffen bleiben gegenseitig abgeschafl't Der 
Nachlass von 10 ^, dessen die Flagge des Königreichs beider Sicilien bei Ent- 
richtung der Zollgefälle geniesst, soU auch auf diejenigen Waaren, welche durch 
schwedische oder norwegische Fahrzeuge zur Ein- oder Ausfuhr gelangen, er- 
streckt werden, so lange dieser Nachlass nicht in Folge einer Reform des 
Zolltarifs allgemein für alle Flaggen, mit Einschluss der nationalen, aufgehoben 
sein wird. Gegenseitige Befreiung von Schiffs abgaben beim Einlaufen m Noth- 
häfen. Die Dauer des Vertrages ist 10 .'ahre vom Tage der Ratifications - A'.is- 
wechselung ab. 

Im Jahre 1856 wurden frühere Handels- und Schifffahrtsverträge mit Oester- 
reioh, Sardinien, Modena, den Niederlanden, Orosebritannien, Dänemark und Bufsland 
dahin ausgedehnt, dass die hinsichtlich der Zoll- und SchifPtahrtsabgaben für 
directe Provenienzen verabredeten Begünstigungen auch auf indirecte Provenien- 
zen ausgedehnt wurden. 

(Siehe auch Hansestädte, Spanien, Dänemark, Zollverein.) 
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Spanien mit der 

BominioaniBOhen Refiiblik. 'Handels-, SctiiftTahrts- und Ausliet'erungs- Vertrag 
Vom 18. Februar 1855. Dauer; 10 Jahre. Inhalf; Die resp. Burger des einen und 
des andern Staates können gegenseitig mit ihren Schüfen und Ladungen in allen 
Orten, Häfen und Flüssen em&ufen, weiche dem fremden Handel offen stehen 
oder stehen werden« — Hinsichtlich des Stapelhandels (de escala) werden sie wie 
die Nationalen betrachtet. Der Küstenhandel bleibt von dem einen und dem 
anderen Theile den Nationalen allein vorbehalten. Bei den Ein- und Ausgangs- 
zollen werden gegenseitig dieselben Begünstigungen, wie den meistbegünstia^ten 
Nationen gewährt. Hinsichtlich der Schiffsabgaben findet gegenseitige Gleich- 
stellung tiir diejenigen Schiffe statt, welche direct von einem nationalen Hafen 
kommen. Die beiderseitigen Schiffe können Ladungen nachverschiedenen Häfen 
derselben Nation bringen und ebenso in den genannten Häfen Rückfrachten an- 
nehmen und zahlen dieselben Abgaben wie die Nationalen. Hinsichtlich der 
Schiffsabgaben beim Einlaufen eines Hafens in Nothßillen findet gegenseitig die- 
selbe Behandlung wie bei den nationalen Schiffen statt 

Sicilien. Handels-, Schifflfahrts- und Consulats-Vertrag vom 26. März 1856. — 
Gegenseitige Gleichstellung hinsichtlich der Zollabgaben, welche jetzt oder 
künftig entrichtet werden, mit den meistbegünstigten Nationen , hinsichtlich der 
Schiffsabgaben mit den nationalen Schiffen. — Gegenseitige Gleichstellung der 
Landeserzeugnisse mit den Erzeugnissen derselben Art anderer Nationen hin- 
i^lc^htlich der Zölle bei Ein- und Ausfuhr. ^Spanien verzichtet auf den im Art. 7. 
des Vertrages vom 15. August 1817 zu Gunsten des Spanischen Handels stipulirteu 
Nachlass von 10 ^, doch wird Spanien für alle Waaren und Erzeugnisse des 
Königreichs Spanien und der überseeischen Besitzungen, welche in spanischen 
oder sicilianischen Schiffen in das Königreich beider Sicilien eingeführt werden, 
eine Ermässigung von 10 ^ an den Einfuhrzöllen geniessen. Andern Nationen ' 
darf jedoch ebenfalls diese Ermässigung gewährt werden. Als Compensation der 
von Spanien aufgegebenen Privilegien, welche dasselbe auf Grund des Vertrages 
vom .iahre 1817 genoss, werden demselben die nachstehenden Tarifermässigunr 
gen bewilligt; 

Zucker, Puder- von Dos 10 auf Dos 8,^0 ^^^ Cant«yo. 

» Hut- „„15 ^„9 „ „ 

Kaffee „ „ 12 ^ „ 10 „ „ 

Jungfernwachs, weisses, .... „ ,.18 „ „ 12 „ 

Honig „„6 „„5 

Blei m Mulden oder Blöcken ... « ,. 2,^,, - ^ l,,« 

„ verarbeitetes „„5 .,.,4 „ „ 

Wein in Flaschen, Malaoa und Xeres von Granos 12 auf Granos 8; in anderen 
Gelassen wird der Inhalt nach Flaschen berechnet, im Verhältniss von 
8 Granos per Flasche 
Quecksilber, von Granos 28 der Botolo auf Granos 20. 
Kupfer in Mulden oder Blöcken . . von Dos 6,50 Huf Dos 5 der Centin^yo. 

„ in Barren „ „7 „„ 0,39 „ « 

„ Platten, Blech „ „ 10 „ „ 7,70 „ „ 

^ Bruch „ ^ 5 „„ 3,85 „ „ 

Sardellen, gesalzene „ « l,7o « r l^ao r w 

Anchovis, gegalzene „ „ 3,40 „ « 2,-20 « . ^ 

Cigarren von der Insel Cuba oder den Philippinen, 90 Granos pro Libra von 



r> 
•1 *i 



12 Onzas, frei von Tara, unter der Bedingung, dass die Herstellungskosten 
pro Cigarre nicht unter 5 Granos betragen und das mit Cigarren beladene 
Schiff direct nach Neapel ftihrt. 
Theilweises Löschen und Laden in verschiedenen Häfen wird gegenseitig gestat- 
tet, die Kabotage ist aber ausschliesslich den nationalen Schiffen vorbehalten. 
Beim Einlaufen in Nothhäfen finden gegenseitig Erleichterungen statt. Die Dauer 
des Vertrages ist 10 Jahre vom Tage der Ratification ab. 



Toscana. 

(Siehe Beide Sicilien.) 
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Türkei. 

(Siehe (irioohenläiid, Frankreich.) 



llrii^nay. 

(Siehe Frankreich, Zollverein.) 



Vereinigte Staaten mit 

Japan. Vertrag vom 31. März 1854. Die Häfen Simoda und Ilakodade werden 
den amerikanischen Sehiff'en eröflnet. Andere Hfifen dürfen dieselben nur im 
Nothfall einlaufen. Die amerikanischen Schiffe dürfen in diesen Häfen Holz, 
Wasser, Lebensmittel, Kohlon und andere ßedürfnisse einnehmen. Ein Preis- 
tarif wird von den Japanischen Behörden für diese Gegenstände aufffestellt. Man 
ist übereiwgekpmmen, dass Schiffe der Vereinigten Staaten, welche die ihnen 
offenen Hären besuchen, Gold- und Silbermünzen und Waaren gegen andere 
Waaren umtauschen dürfen, unter den Anordnungen, die zu dem Zwecke zeit- 
weise von der Japanesischen Regierung getrofl'en werden. Schiff*b rüchigen soll 
üb(?rall Hülfe geleistet werden und sollen dieselben nach Simoda und Ilakodade 
gebracht werden. 

Argentinisclie Conföderation. Handels- und Schifffahrts-Vertrag vom 21. Juli 
1853, ratificirt am 20. December 1854. Alle Begünstigungen, Privilegien etc., in 
Sachen des Handels und der Schifftahrt, welche andern Nationen bewilligt sind 
oder künftig werden, sollen gegenseitig ebenfalls zugestanden werden. Es 
sollen keine höheren Abgaben ttir die gegenseitige Ein- und Ausfuhr von Landes- 
produkten als von den glciichen Artikeln irgend eines fremden Landes zu zahlen 
sein. Hinsichtlich der ronnen-IIafengelder und andrer Schiflsabgaben werden 
die beiderseitigen Schiffe gleichgestellt. Dieselben Abgaben sollen bezahlt und 
dieselben Rückzölle und Prämien bewilligt werden, für die gegenseitige Einfuhr 
oder Ausfuhr irgend eines Artikels, ohne Unterschied ob dieselbe in Schiffen der 
Vereinigten Staaten oder in Schiffen der Argentinischen Conföderation stattfindet. 



Is-, Niederlassungs- und Auslieferungs-Vertrag vom 25. De- 
: Bezüglich der Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr ihrer Er- 



Schwell. Handels- 
ccmber 1855. Inhalt: 

Zeugnisse werden sich die ('ontrahenten gegenseitig wie die am meisten begün- 
stigten Nationen behandeln Alle künftig fremden Nationen und Gesellschafken 
eingeräumten Vortheiie kommen unmittelbar auch dem anderen Theil zu Gut. Im 
Faflvon einem der kontrahirenden Theile auf die Produkte irgend einer Nation 
Differenzialzölle gelegt werden, kann der andere die Art feststellen, den Ursprung 
der Produkte, welche zur Einfuhr in das Land mit Differenzialzöllen bestimmt 
sind, zu bescheinigen. Die Schweizerischen Waaren, welche unter der Flagge 
der Vereinigten Staaten oder unter derjenigen einer der am meisten begünstigten 
Nationen anlangen, sollen die gleichen Zölle bezahlen wie die Waaren einer 
solchen Nation; unter jeder anderen Flagge sollen sie behandelt werden, wie die 
Waaren des Landes, dem das Schiff' angehört. Die gegenseitige Auslieferung 
bezieht sich nur auf Individuen, welchen eines der folgenden Verbrechen zur 
Last gelegt wird: Mord, Mordversuch, Nothzucht, Fälschung (inbegriffen die 
Verbreitung falscher Papiere), Brandstiftung, Diebstahl, begangen mit Gewalt 
oder durch Einschüchterung oder mit Einbruch in ein bewohntes Haus, Seeräu- 
berei, Unterschlagung durch öff'entliche Beamte oder bezahlte Personen, zum 
Schaden derjenigen, welche sie angestellt haben, in dem Falle, wenn dieses 
Verbrechen mit emer entehrenden Strafe bedroht ist. Die Dauer des Vertrages 
ist 10 .Jahre, vom Tage der Ratifikation an gerechnet. 

Zollverein mit 

Bremen. Vertrag über die Zollverhältnisse und über die Beförderung des 
gegenseitigen Verkehrs, vom 26. Januar 1856. Inhalt pag. 4., 1. Abtheilung. 

Mexico. Handels- und Schiff'fahrts-V'ertrag vom 10. Juli 1855, ratificirt am 
31. December 1855. Das Recht der Küstenschiflffahrt und des commercio de 
escala ist jedem der contrahirenden Theile ausschliesslich vorbehalten. Gegen- 
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seiti^e Gleichstellung hinsichtlich der Schiffsahgaben. Bei Zöllen aufWaaren 
macht es keinen Unterschied, welchen Ursprungs sie sind, noch ob sie durch 
nationale Schiffe oder Schiffe des anderen Theils eingeführt oder ausgeführt 
werden. Gleichstellung mit den meistbegünstigten Nationen wegen Eingangs- 
und Durchgangsabgaben. Künftig fremden Nationen bewilligte Begünstigungen 
kommen sofort auch dem anderen Theil zu Gute. Besondere v ortheile und Frei- 
heiten dürfen jedoch den neuen Staaten des amerikanischen Continents bewilligt 
werden, welche früher spanische Kolonien wiaren, doch müssen sie zuvor mit 
den übrigen Staaten, mit welchen Mexico Verträge hat, zuvor geregelt werden. 
Der Vertrag dauert 8 .Jahre, vom Tage der Ratification an gerechnet. 

tTniguay- Handels- und SchifRahrts-Vertrag vom 13. Juli 1856, ratiftcirt am 
3. April 1857. Die Küsten schifffahrt bleibt den nationalen Schiffen vorbehalten, 
doch ist das haden und Löschen in verschiedenen Häfen desselben Landes ge- 
stattet. Seitens des orientalischen Freistaates anderen Nationen, mit Ausnahme 
der Nachbarstaaten, bewilligte Freiheiten sollen auch den Unterthanen und 
Schiffen der Staaten des Zollvereins gewährt werden. Gegenseitige Gleich- 
stellung in Betreff aller SchiffFahrts- und Zoll«bgaben mit den meistbegünstigten 
Nationen. Hinsichtlich der Höhe der Seh iüfahrts abgaben werden die Schiffe, des 
Zollvereins den nationalen gleichgestellt, bei den Ein- und Ausgangsabgaben 
macht es keinen Unterschied, ob die Waaren in Schiffen des Zollvereins oder der 
Republik Uruguay ein- oder ausgeführt werden. Die Dauer des Vertrages ist 
8 Jahre, vom Datum desselben an gerechnet. 

SicUien. Vertrag vom 20. August 1856, welcher die durch Vertrag vom 27. Ja- 
nuar 1847 festgestellten Begünstigungen auch durch die indirekte Schifffahrt 
ausdehnt. 



Vierter |al)re0-|ert4^t 



des 



Statistischen Central • Archives 



von 

Otto Hühner zu Berlin. 



w, 



ie die früheren Jahres ■ Berichte des Statistischen Central - Archives hat 
auch der vierte eine fortdauernde* Entwicklung dieses Institutes zu melden. 

Sein Zweck, die Statistik und die auf Staats- und Volkswirthschaft bezüg- 
Uche Gesetzgebung aller Länder anzusammeln, die Sammlung Jedermann zur 
Einsicht frei zu stellen und sie durch Veröffentlichung von Auszügen dem 
grösseren Publicum zugänglich zu machen, ausserdem aber aus dem reichen 
Material, welches sie bietet, den Gesetzgebern sowohl als den Geschäftsleuten 
Unterlagen zu ihrer Thätigkeit zu liefern, wird in immer wachsendem Umkreis 
begriffen, benutzt und unterstützt. Namentlich wurde die grosse Entwicklung, 
welche die Association zur Gründung von Bank-, Versicherungs- und anderen 
Unternehmen im Jahre 1856 in Deutschland erfahren, eine Veranlassung zu 
allgemeinerer Benutzung der Dienste des Central - Archives. Diese haben he[ 
den Entwürfen zu dreissig Gesellschaften mitgewirkt, und über die Hälfte dieser 
Gesellschaften ist ins Leben getreten. 

Amtliche Mittheilungen sandten in dem abgelaufenen Jahre die Begie- 
rungen von 

Oesterreich, Freussen, Bayern, Sachsen, Hannover, Wnrtemberg, Baden, 
Oldenburg, Mecklenburg, Braunsohweig, Bremen, Frankfurt, Hamburg, 
Lübeck, England, Frankreich, Buisland, Belgien, Kiederlande, Griechen- 
land, Dänemark, Schwedm, Norwegen, Schwell, Vereinigte Staaten von 
Kordamerika, Brasilien, Buenos Ayres, Argentinische Conföderation, Chili. 
Dagegen wurden von verschiedenen Regierungen Berichte, Zollangelegen- 
heiten, Schifffahrt, Steuerfragen, Creditinstitute, Papiergeld, Armen- und Straf- 
anstalten betreffend, verlangt. 

Von Privatvereinen und Privatpersonen liefen zahlreiche werthvoUe Mit-, 
theilungen ein und wurden ihnen solche dagegen aus nahezu allen Zweigen 
der Statistik und Volkswirthschaft gewährt. 

Die Brutto -Einnahmen des Archives 1853: 3165 Thlr., 1854: 42G1 Thlr. 
1855 6536 Thlr., stiegen 1856 auf 9906 Thlr., ein Resultat, welches zum Theil 
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dem Umstände zuzuschreiben ist. dass das frühere System jährlicher Beiträge 
von Seite der Versichenuigs • Gesellschaften und anderer öffentlichen Anstalten 
aufgegeben wurde, um diejenigen nicht zu belasten, welche keinen Anlass hatten 
das Archiv zu benutzen und dagegen verhaltuissniSssigere Entschädigung von 
Anderen zu beanspruchen, welchen Dienste geleistet werden konnten. 

Es war auch in diesem Jahre zu bedauern, dass noch viele Privat-Gesell- 
schaflen, besonders im Eisenbahn- und Versichenmgswesen , versäumten, ihre 
Berichte einzusenden, und dass einzelne B.erichte, namentlich was Yersicherungs- 
Institute belriflt, mehr darauf berechnet waren zu tauschen als aufzuklären. 
Dagegen ist bezüglich der amthclien Statistik deutscher Staaten eine wesent- 
liche Verbesserung und Beschleunigung bemerkbar geworden, w^as zum Theil 
vielleicht als eine Frucht der statistischen Congresse bezeichnet werden darf. 

Auszüge aus dem Material des Central -Archives wurden im abgelaufeneu 
Jahr veröflentlicht durch die „Statistische Tafel aller Länder. 7. AuHage^'. 
durch das „Bremer Handelsblalt," und andere Zeitungen, während die Veröflenl- 
licbung des fiinllcn Bandes des Jahrbuches für Volkswirthschaft und Statistik 
darum anf das Frühjahr 1857 verschoben werden musste, weil der vielseitigen 
Ansprüche gegenüber die Arbeitskraft des Unterzeichneten unzulänglich war, 
diese Arbeit schon im Herbste vorzunehmen. 

Herlin. im Fohruar 1857. 



Dr. Otto Httbner. 



Register. 



Die mit eiueiu * versehenen Ziffern weisen die Seitenzahlen des Zweiten Theiles nach. 



Äktien-Gesellscihaften in Preiissen, 49*. 

Algerien. Eisenbahnen, 157. 

Annalt- Co thea. Elsenbahn, 84,, 112. 

Anhalt-Dessau. Wollgarnspinnerei, 31; Wollmärkte, 31; Banken, 164, 
185, 227. 

Argentin. Conföderation s. La Plata- Staaten. 

Aerztliches Personal in Baden, 74*; »Sachsen, 115*; Mecklenburg, 124*; VVür- 
temberg, 126*. 

Ausprägungen s. Münzwesen. 

Australien. Eisenbahnen, 79, 160; Einwanderung, 285. 

Auswanderung deutsche 1855 und 1856, 284 — 291; von Hamburg und Bre- 
men, 285; Preussen, 286, Mecklenburg, 289; Braunschweig, Sachsen -Co- 
burg, 290; Baden, 69*, 287; Würtemberg, 127*. 

Baden. Bevölkerung, 2; Wollgarnspinnereien, 31; Zoll -Einnahmen, 35, 37, 
38, 42; Rübenzuckerproduktion und Zoll -Ertrag, 43; Lebensversicherungen 
50, 51; Feuer- Versicherungen, 56; Eisenbahnen, 83, 102; Fiussschifffanrt, 
278; Flussdampfschifi'faf.rtgesellschaften, 280; Amtliche Statistik, 65*; Grösse 
und Bevölkerung, 65*; Auswanderung, 69*; 287; Religion, 71*; Uneheliche 
Geburten, 72*; Todesursachen, 73*; Aerztliches Personal, Finanzen, 75*: 
Salzsteuer, 79*; Münze, Berg- und Hüttenwesen, Heerwesen, Schulden, 80*; 
Fabriken, 81*; SchiffTahrt, Landwirthschaft, 82*; Getreidepreise, 84*; Wald, 
85*; Viehstand, Zehnt -Ablösuna;, 86*; Gemeindestatistik, 87*; Universitäten, 
88.*; Versicherungen, 89*; Sparkassen, 90*; Verträge, 129*. 

Baiern. Bevölkerung, 2; 58*; Aktien -Baumwollenspinnereien, 27; Flachs- 
spinn(?^reien, 30; Wollgarnspinnereieu, 31; Wollmärkte, 31; Zoll -Einnahmen, 
35, 37, 38^42; Rübenzuckersteuerertrag und Produktion, 43, i^ebensversiche- 
rung, 50, 52; Feuer -Versicherung, 56, 68; Eisenbahnen, 83, 97, 111, 64*; 
Banken, 164, 186; Flussdampfschiffi'ahrtgesellschatten, 280; Bevölkerung, 58*; 
Erwerbsklflssen 59*; Gebäude, Wohnorte, Unterricht, 60*; Landwirthschaft, 
62*; Viehstund, 63*; Berg- und Hüttenwesen, Verkehrsanstalten 64*. 

Banken, deutsche, 162 — 241; Zettelbanken, 161; Credit -Institute, 203; Preuss. 
Bank in Berlin, 171; Kölnische Bank, 179; Berliner Kassenverein, Rittersch. 
Privatbatbank für Pommern , 183 ; Städtische Bank in Breslau , Bank zu Ro- 
stock , 184; Dessausche Landesbank, Leipziger Bank, Landständische Bank 
zu Baudissin, 185; Privatbank zu Lübeck, Bayer. Hyp. und Wechsel-Bank, 
186; Braunschweigische, Weimarsche Bank, 194; Frankfiirter, Bremer Bank, 
195; Thüringische, Geraer Bank, 196; Bank für Süddeutschland in Darm- 
stadt, Oesterreichische Nationalbank 197; Landesbank zu Homburg, 199; 
Internationale Bank zu Luxemburg, Gotliaer Privatbank, 200; Credit- und 
Versicherungsbank zu Lübeck, 201; Hannoversche Bank, Triester Bank, 202; 
Disconto- Kasse in Bremen, Disconto- Gesellschaft in Berlin, 207; Bank für 
Handel und Industrie in Darmstadt, 213; Nieder -Oesterreichische Escompte- 
Gesellschaft, 215; Coburg -Gothaische Credit -Gesellschaft in Coburg, 216; 
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Lebensversicherung und Sparbank in Schwerin, 217; Schaffhausenscher Bank- 
verein in Cöln, Oesterreichische Credit -Anstalt, 219; Allgemeine deutsche 
Credit -Anstalt in Leipzig, 222, Creditbank in Meiningen, Berliner Handels- 
Geseilschatt, 225; Berliner Bankverein, Vereinsbank in Hamburg, Norddeutsche 
Bank in Hamburg, Schlesischcr Bankverein, 226; Credit -Anstalt in Dessau, 
227; Magdeburger Handels - Compagnie , Waaren- Credit -Gesellschatt in Ber- 
lin, 228; Hypotnekenbanken, 239; m Sachsen, 114*; Gesetz wegen Bankno- 
tenverbot in Sachsen, 118*; Creditverein in Wurtemberg, 127*. 

Baumwolle. Zollvereinsverkehr, 24, 26; Aktien -Spinnereien und Webereien, 
27; Ernte in den Vereinigten Staaten 1850 — 56, 28; Preise in Liverpool und . 
den Vereinigten Staaten 1851 — 55, 28; Produktion und Export aller Länder, 
29; Einfuhr in Bremen, 253; Industrie in Sachsen, 109*; Spinnereien in 
Oesterreich 28*; in Preussen, 52*. 

Belgien. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 128; Schifffahrt, 242; Auswanderung 
über Antwerpen, 285; Verträge, 129*. 

Bergwerke und Hotten in Oesterreich, 15*; Bayern, 64*; Baden, 80*; Sach- 
sen, 102*. 

Bier-Brauereien in Sachsen, 106*. 

Branntwein-Brennereien in Sachsen, 106*; Produktion in Sachsen, 107*, 

Brasilien, Sundzoll, 7; Baumwollen -Produktion und Export, 29; Eisenbah- 
nen, 79, 156; SchiflTahrt, 242: Einwanderung, 285; Vertrage, 128*, 136*. 

Braunschweig. Bevölkerung, 2; Wollmärkte, 31; Zoll -Einnahmen, 35, 37, 
38, 42, 45, 46; Rübenzucker- Produktion und Zoll -Ertrag, 43; Hagelversiche- 
rungen, 75; Feuerversicherung, 56, 68; Eisenbahnen, 83; Bank, 164, 194; 
Auswanderung, 290. 

Bremen. Verträge, 4, 139*; Banken, 167, 195, 207; Seeschi fffahrt, 253, 254; 
Einfuhr der Haupthandelsartikel, 253; Rhederei, 268; Seeversicherungen, 260: 
Seeschifffahrtsgesellschatten; 272; Flussschifft'ahrt, 275; Auswanderung, 285. 

Britisches Nord -Amerika, Eisenbahnen, 79, 154; Einwanderung, 285. 

Bu enos- Ay res. Sundzoll, 7. 

Cap-Colonie. Eisenbahnen, 79, 158; Einwanderung, 285. , 

Central-Amerika. Eisenbahnen, 155; Schiftfahrt, 242; Einwanderung, 285. | 

Chili. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 156; Einwanderung, 285; Verträge, 128*, j 

133*, 134*. 

China. Sundzoll, 7; Baumwollproduktion und Export, 29. i 

Cuba. Eisenbahnen, 79, 156. j 

Dänemark. Sundzollvertrag, 6; Feuerversicherungen in Schleswig, 56; Eisen- 
bahnen, 79, 142; Sehiftfahrt, 242, im Sunde, 246; Verträge, 131*. 

Deutschland. Eisenbahnen, 79, 83, 111; Zettelbanken, 162, 238; Münzver- 
trag, 129*. 

Dominikanische Republik. Verträge, 137*, 138*. 

Druckereien in Oesterreich, 27*, Sachsen, 109*. 

Egypten. Baumwoüproduction und Export, 29; Eisenbahnen, 79, 158. 

Eisen, Zollvereinsverkehr, 26; Production in Preussen 1838—55,^3; Industrie 
in England, 35. 

Eisenbahnen, 76; Länge in Europa und Amerika, 77; Länge und Kosten in 
allen Ländern,- 79; Betriebsresultate in Deutschland 1855, 8^; Eröffnete 
Strecken 1855, 85; desgl. 1856, 86; Zahl der Privatverwaltungen, 89; Resul- 
tate 1845 und 1855, 90; Dividendenvertheilung bis 1856, 92; Lokomotiven, 91, 
93; Brennmaterial, 94; Concessionirte Bahnen, 96; Preuss. Staatsbahnt^n, 98, 
45*; Projektirte Bahnen, 102; Betrieb der preuss. Bahnen, 103; Reservefond, 
108; Einnahmen 1856, 111; Bahnen in Oesterreich, 13*, 113; Grossbritannien, 
121; Frankreich, 123; Belgien, 128; Holland, 130; Schweiz, 132; Italien, 134; 
Sardinien, 136; Toskana, Kirchenstaat, 137; Beide Sicilien, Spanien, 138; 
Portugal, 140; Schweden, 141; Norwegen, Dänemark, Russland, 142; Grie- 
chenland, Türkei, 147; Vereinigte Staaten, 119; Britisches Nord -Amerika, 
154; Mexico, Central-Amerika, Neu-Granada, 155; Süd-Amerika, Westindien, 
156; Algerien, 157; Egypten, Cap-Colonie, Ostindien, 158; Australien, 160. 

Fabriken in Oesterreich, 18*, 21*; Baden, 81*; Sachsen, 108*. 

Finanzen Oesterreichs, 3*; Preussens, 30*, 46*; Bayern, 64*; Baden, 74*, 80*. 
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Flachs, ZoUvereinsverkehr, 26 ; Spinnereien in Preussen, 30, 52*; Spinnereien 
in Oesterreich, 28*. 

Forstwirth Schaft in Sachsen, 101*; Frevel in Mecklenburg, 121*. 

Frankfurt a. M. Bevölkerung, 2; Zoll-F^innahmen, 35, 37, 38, 42, 43; Lebens- 
versicherung, 52, 69; Transportversicherung, 62, 75; Feuerversicherung, 68; 
Eisenbahnen, 83, 112; Bank, 164, 195; FlussdampfschiftVahrt- Gesellschaften, 
280; Verträge, 129*. 

Frankreich. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 123; SchittTahrt, 242; Rhederei, 
271; Ausvv^anderung über Havre, 285; Verträge, 132*. i 

Gasbeleuchtung in Oesterreich, 26*. ' 

Getreide. Ein- und Ausfuhr im Zollverein 1854 und 1855, 8; Ausfuhr aus 

Preussen, 49*; Preise in Preussen, 54*; Baden, 84*; Sachsen, 95*. 
Gevs'erbestatistik in Oesterreich, 21*; Bayern, 59*; Sachsen, 98*. 
(iriechenland. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 147; SchiPIlfahrt, 242; Verträge, 

129*; 132*. 
Grossbritannien. Sundzoll, 7; Baumwollenpreise, 1851 — 55, 28; Englands 

Eisenindustrie 1825 und 1854, 35; Eisenbahnen, 79, 89, 121; Schiflirahrt, 242; 

Rhederei, 271; Verträge, 132*, 133*. 

Hamburg. Sundzoll, 7; Licbensversicherung, 52, 69; Feuerversicherung, 55, 
56, 68; Seeversicherung 1814 — 55, 64; Banken, 204, 2^()6, 226; Seeschiffahrt, 
248; Rhederei, 268; SeeschiH'fahrts-Gesellschaften, 272; Flussschilffahrt, 274; 
FlussdampfschiflPfahrt-Gesellschaft, 280; Auswanderung, 285. 

Hannover. Bevölkerung, 2; SundzoU, 7; Actien-Baumwollenspinnereien, 27; 
Wollmärkte, 31; Zolleinnahmen, 35, 37, 38, 42, 45, 46; .Rubenzucker-Steuer- 
ertrag, 43; Lebensversicherungen, 50, 51; F'euerversicheriing, 56; Hagelver- 
sicherung, 66, 69; Eisenbahnen, 83; Bank, 201; Seeschifffahrt, 242, 261; 
Rhederei, 269; Seeschilffahrts- (Gesellschaften, 272; Flussschiflffahrt, 275; 
FlussdampfschifVtahrt-Gesellschatt, 280; Verträge, 132*, 134*, 135*. 

Hausestädte. Scluß'fahrt, 242; Verträge, 134*. 

Heerwesen in Baden, 80* , 

Hesseu-Darmstadt. Bevölkerung, 2; Zoll-Einnahmen, 35, 37, 38, 42; Rüben- 
zucker - Steuerertrag ,• 43; Lebensversicherung, 50, 51; Eisenbahnen, 83; 
Banken, 167,197,202,204,213; FlussschifTfahrt, 278; Flussdampfschififahrt- 
Gesellschafteu, 280. 

Hessen-Homburg. Bank, 167, 199. 

Holland. S. Niederlande. 

Holstein. Feuerversicherungen, 56; Hagelversicherung, 66; Eisenbahnen, 
83, 111; Altona's Flussschifffahrt, 274. 

Ionische Inseln. SchiffTahrt, 242. 
Italien. Eisenbahnen, 134; Schifüfahrt, 242. 



.lapan. Verträge, 133*, 134*, 136*, 
Juristen in Wiirtemberg, 126*. 
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Kaffee. Einfuhr in Bremen, 253. 

Kirchenstaat. Eisenbahnen, 79, 137. 

Kohlenproduktion in Sachsen, 102*. 

Kriegsflotte in Oesterreich, 20*; in Preussen, 267. 

Kurhessen. Bevölkerung, 2; Wollmärkte, 31; Zoll- Einnahmen, 35, 37, 38, 

42, 45, 46; Riibenzuckerproduktion und Zoll-Ertrag, 43; Eisenbahnen, 83, 

103, 111. 

Land- und Wasserstrassen in Oesterreich, 18*; Preussen, 48*; Mecklen- 
burg, 121*. 

La -IG wirth Schaft in Bayern, 62*; Baden, 82*; Sachsen, 95*, 97*; Mecklen- 
bi rg, 121. 

La Plata-Staaten. Sundzoll, 7; SchiftTahrt, 242; Verträqje 128*, 139*. 

Leinenwaaren. Zollvereinsverkehr, 24; Industrie und Flachsspinnereien , 30. 

Liberia. Verträge, 132*, 134*. 

Literatur, 53, 57, 57*, 59*. 
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Lübeck. Sundzoll, 7; Lebeusversicherung, 52; Seeversicherung, 65, 75; Feuer- 
versicherung, 68; Kisonbahn, 84, 112; Bauk<'n, 164, 186, 201; Seeschifffahrt, 
258; Rhederei, 269; Seeschifffahrts- Gesellschaften, 272. 

Luxemburg. Bevölkerune, 2; Zoll-Einnahme, 35, 37, 38, 42, 45, 46; Rüben- 
steuerertrag, 43; Bank, 200. 

Malta. Baumwollproduktion, 29. 

Mecklenburg-Schwerin. SundzoU, 7; Wollmärkte, 31; Lebensversiche- 
rung, 52; Feuer- Versicherung, 56, 68; Hagel -Versichc^rung, 75; Eisenbahnen, 
84, 112; Banken, 164, 184, 202, 205, 217; Seeschifffahrt, 242, 260; Rhederei, 
267; Seeschifffahrtsgesellschatten, 272; Auswanderung, 289, 120*; Bevölke- 
rungsstatistik, 119*; Städtisches Cataster, Grundbesitzer, Handel, 120*; Ernten, 
Communikationsmittel, Forst- und .Jagdfrevel, 121; Wollmärkte, Sparkassen, 
122*; Versicherungsanstalten, 123; Medicinal- Personal, 124; Verträge, 129*, 
137*. 

Mexico. Verträge, 4, 134*, 139*; Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 155; Schiff- 
fahrt, 212. 

Münzwesen in Oesterreich, 17*; Baden, 80*; Sachsen, li6*; Miinz vertrag,' 
deutscher, 129*. 

Nassau. Bevölkerung, 2; Zoll- Einnahmen, 35, 37, 38, 42, 43; Eisenbahn, 98. 

Neu- Granada. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 155. 

Niederlande. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 130; Schiftfahrt, 242; Rhederei, 

271; Flussdampf-schifft'ahrtsesellschatten, 280t Verträge, 134*. 

Norwegen, Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 142; Schifffalirt, 242; Verträge, 

131*, 137*. 

•I" 

Oesterreich. Sundzoll,- "J ; Lebensversicherung, 51,52,55: Feuerversiche- 
rung, 56,68; Transportversicherung, 62; Hagelversicherung, 66; Eisenbahnen, 
13*, 79, 85, 111, 113; Zettelbanken, 162, 238; Banken, 164, 197, 201, 215, 219: 
Kriegsflotte, 267; Rhederei, 271- SeeschittfahrtsgesellschaÜen, 272: Fluss- 
dampfschifftahrts - Gesellsch^iften, 280 ; DonaudampfschitlTahrts - Gesellschaft, 
282; Finanzen, 3*; Bergwerke. 15*; Münzwesen, 17*; Staatsf'ibriken, 18*; 
Land- und Wasserstrassen, • 18*; Kriegsmarine, 20*; Handelsmarine, 20*; 
Oesterreichisclier Llovd, 21*; Donaudampfschift'tahrts- (Gesellschaft, 21*; Ge- 
werbestatistik, 21*; Tabak -Erzeugung, 26*; Salzerzeugung, 26*; Gasbeleuch- 
tung, 26*; Papierfabriken und Druckereien, Zuckerfabriken, 27*; Spinnereien, 
Glasfabriken, Postwesen, 28*; Amtliche Statistik, 29*; Verträge, 1*5*. 

Oldenburg. Bevölkerung, 2; Sundzoll, 7; Aktien -Baumwollenspirmerei,* 27: 
Zoll -Einnahmen, 35, 37, 38, 42, 43, 45, 46; Feuerversicherung, 56; Sec- 
schifffahrt, 242, 262; Flussschifffahrt, 263; Ertrag der grönländischen Fischerei, 
263; Rhederei, 269; Seeversicherungs- Gesellschaften, 272; Seeschifffahrts- 
Gesellschaft, 272; Flussschifffahrt, 275. 

Ostindien. Baumwoll- Produktion und Export, 29; Eisenbahnen, 79, 158; 
Schiftfahrt, 248. 

Papier- Fabriken in Oesterreich, 27*. 

Paraguay. Verträge, 136*. 

Persien. Verträge, 132*. 

Peru. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 156; Einwanderung, 285. 

Portugal, Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 140; Schifffahrt, 242: Verträge, 
128», 134*. 

Postwesen in Oesterreich, 28*; Ertrag in Bayern, 64*. 

Preussen. Bevölkerung, 2, 43*, 50*; Sunrlzoll, 7; Aktien -Baumwollenspin- 
nereien, 27, 52*; Seidenproduktion, 29; Flachsspinnereien, 30, 52*; Zahl der 
Schafe 1852 und 1855, 30, 45*; Wollmärkte und Preise, 1826 — 1856, 31; Woll- 
garnspinnereien, 31; Produktion der Eisen- und Stahlhüttenwerke, 1838 — 
1855, 33; Bergwerks- und Hüttenproduktion, 34; Zoll- Einnahme 1854—1856, 
35, 37, 38, 42, 15, 46; Rübenzucker- Fabrikation und Ertrag, 43; Lebensver- 
sicherung, 1850—1852, 69; Feuerversicherung 1855— 1H56, 68; Transpurtver- 
sicherung, 62, 75; Hagelversicherung, 66, 74, 75; Viehversicherung, 67; Ruck- 
versicherung, 67, 75; Einkommen der Bevölkerung, 80; Eisenbahnen, 82, 8I>, 
98, 103, 111, 45*; Banken, 164, 171, 202, 207, 219, '225. 226, 228; Seeversiche- 
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rungen in Stettin, 267; FlussschiflRfehrt, 275; Flussdampfsc^himahrt -Gesell- 
schaften, 280; Auswanderung, 286; Finanzen, 30*; Viehstand, 43*; Staats- 
schulden, Staatsgarantien, 46*; Sparkassen, 47*; Salzverkauf, Staatschausseen, 
48*, SecschifFfahrt, Rhederei, Aktien * (Tresellschaften. Schiffer und Getreide- 
Ausfuhr, 49*; Getreidepreise, 54*; Amtliche Statistik, 57*; Verträge, 135*. 

Rhederei in Oesterreich, 20*; Preussen, 49*, 265; Deutschland, 264 — 273; 
Zollverguti^ngen tVir Neuhau im Zollverein, 264; Mecklenburg, 267; llum- 
burg, 268; Bremen, 268; Lübeck, Hannover, Oldenburg, 269; aiisserdeutscher 
Staaten, 271; Seeschifftahrtsgesellschaften, Geschaftsresultate 1855 und 1856, 
272. 

K& uss. jBank zu (tera, 167, 196. 

Russland. Sundzoll, 7; Kisenbahnen, 7.9. 142; Schifffahrt, 242; Verträge, 
132*, 136*. 

Sachsen. Bevölkerung, 2, 91*, 97*; Baumwollenspinnereien, 27, 28; Flachs- 
spinnereien, 30; Wollgarnspinnereien, 31; Wollmärkte, 31; Zoll- Einnahmen, 
35, 37, 38, 42, 45, 46; RObenzuckerproduktion und Steuerertrag, 43; Lebena- 
versicherung, 50, 51, 69; Leipziger Gesellschaft 1831- 1855. 69 — 74; Fcuer- 
versicherune, 56; Transportversicherung, 62; tiagelversicherung, 66, 75; 
Leipziger Krankenkasse, 53; Kisenbahnen, 83, 103, Hl; Banken, i64, 185, 
204, 206, 222; Amtliche Statistik, 91*; Wohnplätze, Gebäude, Religion. 91*; 
Getreidepreise, Landwirthschalt, 95*, 98*; Physische Beschaffenheit der 
Bewohner, 97*; Gewerbestatistik, 98*; Viehstand, 98*; Forstwirthschatt, tOi*; 
Bergbau, 102*; Mühlen, Bäckereien, 105*; Bierbrauereien, Branntweinbren- 
nereien, 106*; Hranntweinproduktion, Apotheken, 107*; Buchdruckereien, Zeit- 
schriften, Fabriken, 108*; Baumwollenindiistrie, 109*; Staatsfcuierversiche- 
rungs- Anstalt, HO*; Spaarkassen, 113; Creditwesen, 114*; Medicinal- Stati- 
stik, 115*; Geldprägungen, 116*; Banknotenverbot 118*. 

Sachsen-Altenburg. Feuer- Versicherung, 56; Hagelversicherung, 66. 

Sachsen-Coburg-(fotha. Banken, 200, 203, 216; Auswanderung, 290. 

Sachsen-Meiningen Bank, 202, 205, 225. 

Sachsen-Weimar. Feuer -Versicherung, 56; Hagel- Versicherung, 66, 74; 
Bank, 164, 194. 

Salz. Erzeugung in Oesterreich, 126*; Verkauf in Preussen, 48*; in Baden, 79*. 

St. Domingo. Sundzoll, 7. 

Sardinien. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 136; Verträge, 128*, 134*, 135r, 137*. 

Schifffahrt, See-, 242; See- in Preussen, 49*, 242; Baden Fluss-, 82»; Ham- 
burg, See-, 248; Bremen, See-, 253; Lübeck, See-, 258; Mecklenbug, See-, 
260; Hannover, See-, 261; Oldenburg, See-, 262; Seeschifffahrts-Gesellschaf- 
ten, 272; Flussschifffahrt, 274 — 283; Elbe. 274; Saale, Weser, 'i75; Lippe, 
Rhein, 278; Oder, Pregcl, Weichsel, Donau, 279; Deutsche Flussdampf- 
schifffahrt-Gesellschaften 1855 und 1866, 280. 

Schwarzbura; -Sondershausen. Feuerversichenni^, 56; Bank, 167, 196. 

Schweden. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 141; Schifffahrt, 242; Verträge, 
131*, 137*. 

Schweiz.. Eisenbahnen, 132; Verträge, 133*, 139*. 

Seide. Zollvereinsverkehr, 24; Produktion, 29. 

See -Schiffer in Preussen, 49*. 

Slam. Verträge, 133*. 

Sicilien, beide. Verträge, 5, 131*, 134*, 137*, 138*, 140*; Sundzoll, 7; Baum- 
wollproduktion, 29; Eisenbahnen, 79, 138; Schifffahrt, 242. 

Spanien. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79^ 138; Schift'fahrt, 242; Verträge, 138*. 

Sparkassen in Preussen, 47*; Baden, 90*; Sachsen, 113*; Mecklenburg, 122*. 

Statistik, amtliche in Oesterreich, 29*; in Preussen, 57*; Baden, 65*; Statisti- 
sches CentAl- Archiv in Berlin, 141*. 

Sund. Zoll-Vertrag, 6; Schifffahrt, 246. 

Tabak. Erzeugung in Oesterreich, 26*; Einfuhr in Bremen, 253. 

Telegraphen- Ertrag in Bayern, 64*. 

Thüringen. Bevölkerung, 2; Wollmärkte, 31; Zoll- Einnahmen, 35, 37, 38, 

42, 45, 46; Rübenzucker-Production und Zoll-Ertrag, 43. 
Toskana. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 137. 
Türkei. Sundzoll, 7; Eisenbahnen, 79, 147; Schifflahrt; 242; Verträge, 132*. 

10* 




